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Name: Andrea Köhn
Alter: 59 

Beruf: freischaffende Künstlerin
Familienstand: verheiratet

Seit wann leben Sie in Bielefeld?  
1987

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

„Die Erfindung des Lebens“ von  
Hanns-Josef Ortheil, „Mittagsstunde“ 

von Dörte Hansen und „Das Zeitalter der 
Erkenntnis“ von Eric Kandel

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

„Bohemian Rapsody“ und  
„Werk ohne Autor“

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Meine E-Mail-Seite

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Mix-CDs, die mein Mann  
mir aufgenommen hat

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
 Definitiv Kunstausstellungen

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen  

zum Essen einladen? 
Dann experimentiere ich mit neuen  
Gerichten und koche Kartoffeln für 

meinen kleinen Enkel.

Was ist Ihr Leibgericht?
Mediterrane Küche

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Gerhard Richter

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ärzte ohne Grenzen

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Ich rufe „Hallo“.

Worüber können Sie lachen?
Über meine große Familie und 
meine verrückten Nachbarn

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Egoismus, Geiz, Intoleranz und  
wenn ich erschreckt werde 

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Wald, Bunker Ulmenwall,  
Dorf Sentana
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Urlaubsgefühle könnten hingegen beim 
Einsatz von Tuk-Tuks oder Fahrrad-Rikschas 
aufkommen – verbunden mit einem wei-
teren neugeschaffenen hippen Event der 
Bielefelder Kaufmannschaft, dem Verkauf 
von reduzierten „Made in China“-Produkten 
in der Asia-Woche! Oder an New York 
angelehnt mit ausreichend Helikopter-
landeplätzen auf dem Kesselbrink? Oder 
gar nach weiteren Baumfällungen sowie 
neuerlicher Verbreiterung der Lutter in 
einer venezianischen Gondel in Richtung 
Mitte schippern?

Wie die Bielefelder durch Klima- und 
Verkehrswende in Zukunft die heimische 
Innenstadt und eine Reduzierung schäd-
licher Emissionen erreichen wollen, ist ihre 
(Mobilitäts-)Entscheidung. Vielleicht mache 
ich mich singend auf den Weg – mit dem 
Sinatra-Klassiker “I did it my (Seg)way“! 
Gute Fahrt, auch wenn dies das wirklich 
Allerletzte ist!

Verkehr(te) Welt
Laut einer aktuellen Studie quillt auch in naher Zukunft die 

Bielefelder Innenstadt über von Pkws und es droht der Ver-

kehrsinfarkt! Wie in vielen anderen Kommunen sucht man nach 

Alternativen, um die Blechkarossen stehen zu lassen. Aber wie 

den Autoverkehr reduzieren und welches wäre das am besten 

geeignete Ersatzverkehrsmittel für den Stadtbesuch?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Während der gestresste Autofahrer des 
Öfteren die Hand- und Armpartien einsetzt, 
nicht um den Schaltknüppel zu malträtieren 
oder Blinker zu setzen, sondern um an-
deren Verkehrsteilnehmern die Faust oder 
gar den Mittelfinger entgegen zu strecken, 
könnte doch auch mal die Beinmuskulatur 
gefordert und sogar gefördert werden. Statt 
dem schleichenden Pkw-Fahrer vor sich 
anzudrohen, ihn in den Allerwertesten zu 
treten, sollte man dieses lieber mit dem 
Asphalt tun, indem man auf dem Tretroller 
grazil über ihn hinweggleitet.

Eine umweltschonende Alternative für die 
letzten Kilometer in Richtung der OWL-
Metropole könnte auch wieder der Einsatz 
von Pferden sein – dem sogenannten 
Park&Reit! Während der Reiter shoppt, 
wird das Ross auf den Rasenstreifen des 
angrenzenden Jahnplatzes angebunden 
und entlastet dort grasend sogar noch das 
Grünflächenamt. Und wen es stört, dass er 
seinen Statusboliden nicht mehr protzend 
neben einem Kleinwagen parken kann, 
legt sich einfach einen Araberhengst zu, der 
neben einem Esel platziert wird, oder gar ein 
Shire Horse – denn die größte Pferderasse 
der Welt geht locker als SUV-Ersatz durch!
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Name: Melanie Gieselmann
Alter: 33 

Beruf: Content Creator und Bloggerin 
Familienstand: verheiratet

Seit wann leben Sie in Bielefeld?  
Schon immer!

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

 ,,Das Paket˝ von Sebastian Fitzek. Und 
wenn ich mal die Folie entfernen würde, 

könnte man es sogar lesen.

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

Phantastische Tierwesen 2 – Grindelwalds 
Verbrechen, allerdings im negativen 

Sinne. Der Film kommt zwei Stunden 
ohne echte Handlung aus.

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Google und natürlich
Rosegoldandmarble.de

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

In meinem Haushalt gibt es tatsächlich 
keine Möglichkeit, eine CD überhaupt 

abzuspielen, also besitze ich keine, die 
ich auf eine Insel mitnehmen könnte. 

Auf meiner Playliste ganz oben ist aktuell 
,,1982˝ von Casper&Marteria.

TV oder Theater, Kino oder Kunst-
ausstellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
 Wenn ich mich tatsächlich für eine Sache 

entscheiden müsste, dann würde ich 
mich wohl fürs Kino entscheiden.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen  

zum Essen einladen? 
Auf jeden Fall italienisch: Pizza oder 

Pasta.

Was ist Ihr Leibgericht?
Pizza!

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Coco Chanel, aber auch Leonardo da 
Vinci und Albert Einstein. Es gäbe 
viele Menschen, mit denen ich mich 
zu gerne mal unterhalten würde.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Die Queen, Elisabeth II.! 65 Jahre 
auf dem englischen Thron, über 70 
Jahre verheiratet. Ein Leben zwischen 
Konventionen und Öffentlichkeit, 
während sich Europa total verändert 
hat. Das finde ich absolut faszinie-
rend.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie 
nach einem anstrengenden Arbeits-
tag nach Hause kommen?
Wenn ich den ganzen Tag unterwegs 
war, also Shootings, Meetings und 
Videodrehs hatte, dann werden 
zuerst immer die Katzen gekrault. 
Ansonsten arbeite ich aber auch viel 
von zuhause aus.

Worüber können Sie lachen?
Ich bin Ostwestfälin ...

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Bielefeld-Witze

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Das Dörfliche, den Teutoburger Wald, 
Arminia Bielefeld … eigentlich alles: 
Bielefeld ist meine Herzensstadt! New 
York ist aber auch ganz schön.
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Wiedenbrück bietet Fleischverwurster 
Tönnies den künftigen Chirurgen einen 
Job an mit der Möglichkeit, das BAföG 
aufzustocken und nebenbei perfektes 
Sezieren zu erlernen – dabei schneidet 
jeder gut ab!

Aber werden auch mediale Höhepunkte zu 
erwarten sein? Wenn Bielefeld schon nicht 
als Tatort-Stadt genügt, dann vielleicht 
wenigstens für eine Arztserien-Soap? Wie 
wäre es statt Schwarzwald-Klinik mit 
Teuto-Wald-Klinik? Die Umsiedlung des 
ZDF-Landarztes in die wahre Abgeschie-
denheit wie die der Weiten der Senne! 
Oder einer Sonderausgabe von „Bares für 
Rares“ mit Oberschnauzer Horst Lichter, der 
in dieser Sendung Organspenden für den 
Meistbietenden präsentiert?

Wie auch immer! Ungeachtet der anfal-
lenden Kosten der neuen medizinischen 
Fakultät freut sich der Bielefelder auf 
viele neue Mitbürger und schon jetzt auf 
den Moment, wenn der erste Nobelpreis 
in Medizin an den Teuto geht und man 
sagen kann: „Den kenn ich – das ist 
einer von uns!“!

Doktorspiele
Nun scheint das passende Rezept gefunden zu sein, um auch in 
Bielefeld eine medizinische Fakultät einzurichten! Lange haben die 
Beratungen der Handelnden gedauert, damit in Zukunft die Be-
handelnden in der OWL-Metropole ausgebildet werden können. 
Doch welche Änderungen werden sich durch die Erweiterung der 
Universität ergeben?

Zuallererst muss Wohnraum geschaffen 
werden, um den zu erwarteten knapp 
100 neuen Professoren sowie rund 2.000 
Studenten eine Heimat zu bieten. Manch 
Vermieter reibt sich schon die Hände, denn 
nach Einzug des angehenden Mediziners 
hat man eines sicher – den kostenlosen 
Hausarzt! So wird die Krankenkasse entla-
stet und vor Ort ohne lästige Terminabspra-
chen angeklopft, über das Wehwehchen 
geklagt und nach einer Diagnose verlangt. 

Passend zur neuen medizinischen Fakultät 
werden sich auch neue Märkte öffnen. 
Angelehnt an den Streetfood-Markt 
könnte zum Beispiel der Medicus-Markt 
auf dem Siegfriedplatz nahe der Universität 
stattfinden. Wie im Mittelalter trifft man 
sich hier zum gemeinschaftlichen Aderlass, 
Zähne ziehen oder Knochen einrenken. 
Schluss mit der Aufforderung von Gesund-
heitsminister Spahn, sein Krankheitsbild 
im Internet zu googeln! Genüsslich wird es 
trotz allem, denn Bielefelds berühmtester 
Doktor, der namens Oetker, bringt eine 
neue leckere Puddingspezialität auf den 
Markt – die „Götter-in-Weiß-Speise“! 
Und aus dem nachbarschaftlichen Rheda-
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Friday zu konkurrieren? Bei all diesen Vor-
stellungen könnte der Bielefelder schnell 
eines sehen … nämlich Red! 

Schlechte Aussichten scheint es auch in 
Punkto Sanierung der drei Bahnbrücken 
in der OWL-Metropole zu geben. Denn 
in den Wettbüros sind die Quoten, dass 
die Deutsche Bahn ihre Baustellen in 
der Teuto-Stadt vor Fertigstellung des 
Berliner Flughafens beendet, weit unten. 
Dass Ryanair einen weiteren Standort am 
Flughafen Windelsbleiche eröffnet, um eine 
gute Anbindung nach und von Bielefeld zu 
garantieren, dürfte nur in der Gerüchte-
küche brodeln. Gut hingegen stehen die 
Chancen, dass Haselnuss-Barde Heino das 
Abschlusskonzert seiner Abschiedstournee 
auf dem Kesselbrink gibt. Auch wenn die 
Szene vor dem Hauptbahnhof die von 
der Stadt inszenierte Beschallung mit 
klassischer Musik ertragen hat, dürfte auf 
dem Kesselbrink keine Droge helfen, sei 
sie auch noch so stark! 

Vielleicht entwickeln sich all diese Vor-
stellungen wie nach Ende des Silvester-
Feuerwerks in eines – Schall und Rauch! 
Was auch immer, wichtig ist, dass vor 
allem eines für alle Bielefelder zutrifft: ein 
frohes und vor allem gesundes Neues Jahr!

Schall und 
Rauch
Wie heißt es so schön: „Jeder, der nach vorne schaut, ist einer, der 
dem Braten traut!“ Ob dem so ist, zeigt sich meist zu Beginn des 
Jahres, welches nun mit 2019 auch vor den Bielefeldern liegt. Los 
geht’s mit Spekulationen, Vorahnungen und Weissagungen für die 
nächsten 365 Tage sowie der Hoffnung auf ein gutes Jahr – doch 
was könnte kommen?

Dass öfters mal der Blitz einschlägt? Denn 
die Stadtoberen wollen noch mehr mobile 
Blitzer an Bielefelds Straßen installieren, 
um ca. eine Millionen Euro zusätzlich für 
das Stadtsäckel zu generieren. Hier heißt 
es für den rasanten Ostwestfalen im neuen 
Jahr zu entschleunigen. Besonders bei 
der Benutzung der vielen Nebenstraßen 
und Schleichwege beim Umfahren der 
unzähligen Baustellen, bei der man 
auch mal andere Ecken der heimischen 
Umgebung kennenlernt und angelehnt 
an Kinderbuchautor Janosch denkt: „Oh, 
wie schön ist Bielefeld“.

Werden eventuell neu kreierte heimische 
sowie kulinarische Genüsse von Dr. 
Oetker zu erwarten sein und einem die 
Wurstebrei- und Pickert-Pizzen auf der 
Zunge zergehen? Das Lehrschwimmbecken 
der Almsporthalle ein Leerschwimm-
becken, weil es nachträglich nun auch 
noch zum Wellenbad umgebaut wird? 
Jogis Fußballnationalkicker erstmalig den 
Rasen der Alm betreten, um sich in der 
EM-Qualifikation mit den holländischen 
Käsefüßen zu messen, und sich nach einer 
möglichen Niederlage das Bündnis „Rettet 
den DFB“ gründet? Oder gar die Bielefelder 
Kaufmannschaft den Blue Monday und 
Green Tuesday einführt, um mit dem Black 
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Name: Nikolaus
Alter: sehr alt 

Beruf: Nikolaus 
Familienstand: noch zu haben

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?  
Am 9.12. um 15 Uhr am Flugplatz in Bielefeld

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

 Weihnachten mit Astrid Lindgren

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

„Zwei Weihnachtsmänner“ mit Christoph 
Maria Herbst und Bastian Pastewka

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

www.edli.de

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

CDs kenne ich gar nicht, das muss  
etwas ganz Neumodisches sein.

TV oder Theater, Kino oder Kunst-
ausstellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
Weihnachtsmärchen im Theater

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen  

zum Essen einladen? 
Kinderpunsch

Was ist Ihr Leibgericht?
Lebkuchen

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Noch mehr Kinder, die sich auf den 
Nikolaus freuen

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Meinen Piloten, der mich immer sicher 
zum Flugplatz Bielefeld bringt

Was machen Sie zuerst, wenn Sie 
nach einem anstrengenden Arbeits-
tag nach Hause kommen?
Die Stiefel ausziehen

Worüber können Sie lachen?
Über mich…

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Wenn mich jemand fragt, wer dieses 
Jahr den Nikolaus „spielt“

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Den schönsten Landeplatz für den Ni-
kolaus, und das schon seit 20 Jahren.
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

nachtliche Besuch der Verwandtschaft 
statt im Hotel in einem der schönen 
Vororte wie Ubbedissen, Brönninghausen 
oder Lämershagen übernachten. Einfach 
mal wieder das Bewusstsein für die über 
zweitausendjährige Weihnachtsgeschichte 
öffnen und von Esel, Ochs und Schaf 
umringt in einem kalten sowie zugigen 
Stall nächtigen – unter dem Motto: erst 
Krippe, dann Grippe!

Nur sollte der Weihnachtshype nicht zu 
sehr übertrieben werden. Nicht dass es 
noch zu Unstimmigkeiten kommt und es 
heißt, die Arminia stelle ihre Wunschelf(en) 
auf, die KiTa sei wegen Niko(s) Läusen ge-
schlossen oder es gäbe nur einen wahren 
Weihnachtsmann – den Santa Claus(en)! 
Deshalb vor allem eines – allen Bielefeldern 
ein frohes Weihnachtsfest!

Der (Frei)Geist 
der Weihnacht
Jetzt ist es also bald wieder soweit. Nur noch 24 kalorienstarke 
schokoladene Türchen am Adventskalender öffnen, an den vier 
folgenden Adventssonntagen die passende Kerze entzünden und 
schwupps ist er da – der Heilige Abend! Doch aktuell fehlt es auch 
vielen Bielefeldern an Vorfreude auf Gans, Lametta und Besche-
rung! Also wie in vorweihnachtliche Stimmung kommen?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Vielleicht einfach mal aus den konventi-
onellen weihnachtlichen Vorbereitungen 
ausbrechen und den Freigeist in sich 
entdecken. Wie wäre es zum Beispiel statt 
dem ewig dudelnden Weihnachtsklassiker 
„Last Christmas“ von Wham, den Happy-
Sound von Bandleaderlegende James und 
seinem „Last Christmas“ in den CD-Player zu 
schieben, gepaart mit einem Fats-Domino-
Stein die perfekte Kombination! 

Auch die Einzelhändler sollten neue 
Wege gehen, damit genau diese die 
OWL-Konsumenten in ihre Läden führen. 
Runter mit den Klimaanlagen in frostige 
Bereiche, so dass ihnen die wärmende 
Winterware nicht nur aus den Regalen, 
sondern auch Händen gerissen wird. Mit im 
kundenfreundlichen Angebot ist – neben 
der Einparkhilfe in den örtlichen Parkhäu-
sern – die Einpackhilfe. Unterstützt von der 
Volkshochschule Bielefeld, werden hier vor 
allem Männer in die Kunst des liebevollen 
Verpackens eingewiesen. Zu guter Letzt 
kann sich dann das selbsternannte starke 
Geschlecht das Origami-Diplom stolz an 
die Wand hängen!

Weihnachten ist auch das Fest der Wun-
der! Selbiges ereilt die Stadtplaner, denen 
trotz harscher Kritik das Backrezept des 
„Jahnplätzchens“ gewidmet wird. Dass 
es hingegen auf dem Kesselbrink den 
feinsten Schnee im wahrsten Sinne ganz-
jährig zu erhaschen gibt, erstaunt indes 
niemanden mehr. 

Doch sollte nicht nur die Bielefelder 
Innenstadt im Fokus stehen. So könnte 
der nervige und oft unerwünschte weih-
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Name: Frank Jessen
Alter: 57

Beruf: Sozialversicherungsfachangestellter, 
Vorstand BKK Gildemeister Seidensticker

Familienstand: verheiratet, 4 Kinder

Seit wann leben Sie in Bielelefeld?
Seit über 56 Jahren

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

Dora Heldt: Wir sind die Guten

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

Ich bin kein Kinogänger! „Das Schweigen 
der Lämmer“, „Rain Man“ und „Titanic“ 

haben mich sehr beeindruckt.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?
www.sparkasse-bielefeld.de

Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?
Roxette: The Ballad Hits

Schiller: Symphonia – Live 2014
Grönemeyer: Mensch

TV oder Th eater, Kino oder Kunst-
ausstellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
TV

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen 

zum Essen einladen?
Ich mache die besten Bratkartoff eln in 

Ostwestfalen-Lippe! Dazu gibt es Bratfi sch 
oder Matjes.

Was ist Ihr Leibgericht?
Spaghetti Frutti di mare

Wen wollten Sie immer 
schon mal treff en?
Agnetha Fältskog oder Lothar Matthäus

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Barack Obama

Was machen Sie zuerst, wenn Sie 
nach einem anstrengenden Arbeits-
tag nach Hause kommen?
Ich begrüße meine Familie sehr herz-
lich – das ist mir wichtig. Häufi g gehe 
ich in das Zimmer meiner Tochter und 
setze mich vor das Aquarium – das 
entspannt mich.

Worüber können Sie lachen?
Markus Krebs

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Donald Trump

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Den Tierpark Olderdissen
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

in Planung „Schlechte Musik erzeugt nur 
Stress, zur Strafe geht’s zu DSDS“. Und 
wenige Gehminuten weiter prangt am 
Kesselbrink ein Schild mit „Hast Du keine 
Lust auf Drogen, mach um diesen Platz 
‘nen Bogen“!

Bleibt nur zu hoff en, dass das soziale 
Zusammenleben und Benehmen in Biele-
feld auch ohne pointierte und goethesche 
beschilderte Aufschriften in dieser Art 
funktioniert – nicht dass es im Nachhinein 
heißt: Der Bielefelder ist ein Schildbürger!

Schildbürger
Neben dem wunderschönen Teutoburger Wald hat Bielefeld auch 

einen weiteren ausgiebigen Wald zu bieten – den Schilderwald! Wo 

man hinschaut Hinweistafeln und Piktogramme, deren Aussagen 

für den Betrachter teilweise doppelt gemoppelt oder unverständlich 

sind. Doch während an den Hängen des Teutos die Blätter fallen, 

bleibt der Schilderwald erhalten und wächst immer weiter! 

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx 
www.thomas-milse.de

Ein schönes Beispiel, wie man Hinweis-
schilder auf den Punkt bringen könnte, 
zeigt die Stadt Singen, die im Land der 
Dichter und Denker ihre Hinweise in 
gereimter Form präsentiert. Hundehalter 
werden mit dem Spruch „Geht nach 
hinten was verloren, bist Du zum Sammeln 
auserkoren“ aufgefordert, die stinkenden 
Hinterlassenschaften ihrer vierbeinigen 
Freunde passend zu entsorgen. Ein Beispiel, 
dem auch Bielefeld folgen könnte! Vielleicht 
am Leineweberbrunnen im Altstädter 
Kirchpark? Mit der Schildaufschrift „Urinierst 
Du hier des Nachts im Stehen, wirst Du direkt 
ins Kittchen gehen“. Denn Androhungen 
von Gefängnisstrafen verfehlen nie ihre 
Wirkung und würden sicher auch auf der 
Sparrenburg mit „Wer hier die Sparrenburg 
verschmutzt, drei Tage lang den Kerker 
nutzt“ die Besucher zur Ordnung rufen!

Auch beim Bielefelder Zollamt würde sich 
im Eingangsbereich ein beschilderter Hin-
weis mit „Verbot für Birkenstock-Sandalen. 
Wir sind Beamte, keine Vandalen!“ gut 
machen und sicher wieder bundesweit 
für Aufsehen sorgen! Verworfen hingegen 
wurden zu diesem Thema die Entwürfe 
„Die Zolldirektion es sehr begrüße , zeigt 
man hier nicht die blanken Füße“ sowie 
„Es wird gekündigt dem Rabauken, der 
off en zeigt hier seine Mauken“! 

Der Glaube, dass der Verkehr nur durch 
Schilder zu regeln sei, wird demnächst auch 
im Eros-Center an der Eckendorferstraße 
bestätigt! Soll hier doch ein Blechschild 
mit der Aufschrift „Für 20 € zu allen Zeiten 
gibt’s hier schon feinste Handarbeiten“ an 
der Wand befestigt werden. In der Ein-
kaufsmeile der OWL-Metropole hingegen 
ist ein Hinweis für nervige Straßenmusiker Fo
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VERBOT 
für Birkenstock-Sandalen.

Wir sind Beamte, 
keine Vandalen!



74 | Bielefelder Oktober 2018

Name: Antje Schomaker   

Alter: 26
Beruf: Sängerin, Texteschreiberin

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 12.10. im Stereo

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

„Sophia, der Tod und ich“
von Thees Ullmann

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

ecosia.org, eine Suchmaschine, 
bei der für jede Suche Bäume 

gepflanzt werden. Gute Sache!

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Delfina Campos – Aurora
First Breath After Coma – Drifter

Gløde – ø

TV oder Theater, Kino oder Kunst-
ausstellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie verzichten?
Meine Mutter hat mich in jungen Jahren 

schon an die Künste herangeführt, ich 
selbst hab viel Theater gespielt und 

gemalt. Wenn ich mich jetzt entscheiden 
müsste, würde ich gerade sagen: auf 

Kunstausstellungen. 

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen  

zum Essen einladen? 
Am liebsten mag ich Frühstück. Pfann-
kuchen, Smoothie-Bowl, Avocado-Toast 
oder Bananenbrot, ich tische ordentlich 

auf und dann essen wir den halben Tag 
einfach :)

Was ist Ihr Leibgericht?
Zur Zeit alles mit Brokkoli, Rote Beete, 

Kürbis oder Linsen.

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?

Dafür mache ich auch Musik. Um Men-
schen zu erreichen und kennenzulernen, 

um Meinungen anzuhören und Geschich-
ten erzählt zu bekommen, die ich selbst 

nicht erlebe.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Marie Curie – allein der Zusammenhalt 
mit ihrer Schwester, wie sie sich das Stu-
dium gegenseitig finanzierten und dann 
ihre Leidenschaft für die Forschung.

Worüber können Sie lachen?
Zuletzt umgefallen vor Lachen bin ich 
am 9.3.2018, als mein Gitarrist seinen 
Koffer suchte. Den hatten wir beim 
letzten Tourstop in Leipzig stehen lassen, 
er löste dort eine Bombenwarnung aus, 
die für mehrere Stunden die Innenstadt 
lahmlegte, und das Sprengkommando 
aus Dresden kam. Es stand in allen 
Zeitungen, ich konnte nicht mehr vor 
Lachen!

Was machen Sie zuerst, wenn Sie 
nach einem anstrengenden Arbeits-
tag nach Hause kommen?
Schuhe aus und mich erstmal mit 
meiner Schwester, mit der ich zusam-
men wohne, auf den neusten Stand 
bringen, was so passiert ist.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Menschen, die andere, die nicht 
ihrer Ethnie entsprechen, für ihre 
eigenen Probleme verantwortlich 
machen. Über Menschen, die es 
besser wissen, aber nichts ändern aus 
Bequemlichkeit.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Wir waren hier letztens in der Nähe 
in Schloss Holte Stukenbrock beim 
Whatever Happens Festival und das 
war SO schön! Die Menschen, die aus 
Bielefeld und dem Umland dorthin 
kamen, waren ein tolles Publikum, 
ich hoffe, dass wir das am 12.10. 
auch haben werden. Fo
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Straßen rasen! Denen wäre zu empfehlen 
auf dem Ostwestfalendamm in Richtung 
Brackwede richtig Gas zu geben! Denn 
so kann dank des dortigen Blitzers die 
komplette Hochzeitsgesellschaft der Reihe 
nach auch abgeschossen bzw. abgelichtet 
werden!

Also los, schnellstmöglich den Stan-
desbeamten bestellen und an einem 
ausgefallenen Ort in Bielefeld heiraten! 
Verbunden mit dem Wunsch sowie 
dem guten Omen, dass die Ehe lange 
hält: im Museum Wäschefabrik für die 
„Leinenhochzeit“ in 35 Jahren? Oder am 
Eisernen Anton für die „Eiserne Hochzeit“ 
nach 65 Jahren? Vielleicht sogar im Heiß-
luftballon über den Dächern der Stadt für 
die „Himmelshochzeit“…nach 100 Jahren! 
Viel Glück dafür!

Brautschau
Die Aussage „Drum prüfe, wer sich ewig bindet“ scheint bei vielen 

Bielefeldern noch immer zu gelten, denn nur so sind die zahl-

reichen Eheschließungen nach Vergabe der imaginären Ehe-TÜV-

Plakette zu erklären! Nach erfolgreicher Brautschau erfolgt meist 

am Hochzeitstag die Brautshow, welche minutiös im Vorfeld ge- 

plant wird, um alle anderen Trauungen in den Schatten zu stellen!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Beginnend mit der Bitte an den Cheftrainer 
von Arminia Bielefeld, sich um das Aufgebot 
zu kümmern – schließlich mache er das 
doch jede Woche! Gefolgt von der mu-
sikalischen Generalprobe der Zeremonie, 
bei der zeitweise heftiger georgelt wird 
als während der gesamten Hochzeitsnacht. 
Oder das Casting des Schauspielers, der die 
Rolle des Reis werfenden „Uncle Ben“ 
verkörpern soll. Denn dessen Anblick macht 
unter allen Gästen beim Verlassen der Kirche 
mehr her als der von Onkel Karl-Heinz 
aus Niederdornberg-Deppendorf, der die 
Getreidekörner nur unkoordiniert durch 
die Gegend schleudern würde! 

Aber an erster Stelle steht natürlich die Aus-
wahl des Brautkleides und des Eheringes. 
Das dürfte nicht schwer fallen, denn allein 
rund um die Bielefelder Altstadt gibt es 
Brautgeschäfte en masse. Selbst der neu 
geprägte Begriff „Liebefeld“ scheint wie 
die Faust aufs Auge oder besser gesagt, 
wie der Ring am Finger zu passen! Da 
Mode-Papst Guido Maria Kretschmer schon 
mehrmals seine „Shopping-Queens“ durch 
die Einkaufsmeilen der Teuto-Stadt gejagt 
hat, wird es nun Zeit für die Formate 
der VOX-Kollegen von „4 Hochzeiten und 
eine Traumreise“ oder „Zwischen Tüll 
und Tränen“, um den exhibitionistischen 
Darstellungsdrang der teilnehmenden 
Bräute zu befriedigen! Passend hierfür wäre 
vielleicht Bielefelds Nacktperformer Ernie!? 
Er könnte der Braut die Schleppe und TV-
Hochzeitsplaner Frank Matthée die Stange 
halten – doppelt hält ja bekanntlich besser!

Ebenfalls zum Schießen, aber nicht ko-
misch, sind teilweise die Hochzeitsgäste, die 
im Konvoi in ihren Boliden laut hupend 
und Schusswaffen abfeuernd durch die 

MEHR LESEN UNTER
WWW.DER-BIELEFELDER.DE8
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Name: Dietlind Budde

Alter: 64
Beruf: Theaterleiterin und Regisseurin, Alarm Theater

Familienstand: verheiratet 

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 28 Jahren

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

„Das geheime Leben der Bäume“  
von Peter Wohlleben

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
„Foxtrot“ von Samuel Maoz 

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Online-Banking 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

1. Soundtrack von Emir Kusturica „Live is a 
miracle“, 2. Tom Zè „Sem vocè nao a“,  

3. „Die Eule findet den Beat 1/2/3“

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können 

Sie verzichten?
Theater, Kino, Kunstausstellung

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen? 
Das sind die schönen Momente, wo ich 

immer wieder etwas Neues ausprobieren 
kann.

Was ist Ihr Leibgericht?
Die Sonntagssuppe von meiner 
Mutter

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Daisaku Ikeda

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Pina Bausch u.   a. 

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
In der Hängematte tief durchatmen

Worüber können Sie lachen?
Über die Spiele meiner Enkelkinder

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Donald Trump

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Das Provinzielle
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

unzähligen Besuch auswärtiger Gäste auch 
wieder Leben in die Einkaufsmeile der Bahn-
hofstraße – denn laut einer Studie rutschte 
diese innerhalb eines Jahres bundesweit von 
Platz 12 auf 25 auf der Beliebtheitsskala der 
Konsumenten – was für ein Abstieg, trotz 
„Loom-Boom“! 

Lobend hingegen sollten aber diejenigen 
Bielefelder erwähnt werden, deren tägliche 
Abstiege dem Gemeinwohl dienen. Wie die 
Kanalarbeiter, die sich im wahrsten Sinne um 
jeden Scheiß kümmern und sich mit den 
Hinterlassenschaften der OWL-Metropole 
befassen, sowie die Bauarbeiter, die Woche 
für Woche in eines der unzähligen tiefen 
Baulöcher hinabsteigen, um diese so schnell 
als möglich zu schließen! 

Ebenfalls in die Kategorie der positiven 
Abstiege sind zu guter Letzt der Johannisberg 
und die Höhen rund um die Sparrenburg 
einzuordnen! Hier ist nach einer Wande-
rung jeder Abstieg gepaart mit dem Blick 
auf die Stadt ein Genuss! Und jeder der 
hier erwähnten Absteiger sollte eines nicht 
vergessen: Wo es runtergeht, geht es auch 
wieder rauf – BOOM!

Absteiger!
Allein das Wort „Absteiger“ erzeugt bei manchen Bielefeldern ein 
kleines Unbehagen – gerade bei denen, die es mit dem heimischen 
Fußballclub, der Arminia halten! Aber es zeigt sich, dass dieser 
Begriff auch mit vielen anderen Geschehnissen der Teuto-Stadt 
in Verbindung gebracht werden kann, sei es in der Politik, der  
Arbeitswelt oder dem Straßenverkehr!

Wie zum Bespiel einigen Bielefelder Rad-
fahrern, die nun auf dem verkehrsberu-
higten Jahnplatz weiterhin gern mal eine 
Abkürzung über den Gehweg nehmen, 
selbst wenn dieses, wie auch anderorts, 
verkehrswidrig geschieht. Warum am 
Zebrastreifen absteigen und den Regeln 
folgen, schließlich bleibt man so im Straßen-
verkehr noch sattelfester! Von allen Seiten 
Kritik, sei es vom Einzelhandel oder den 
Autofahrern, gibt es deshalb seit langem 
für die innerstädtische Straßenplanung. So 
kann es gut sein, dass bei der nächsten 
Kommunalwahl im Bielefelder Rathaus eher 
der Abstieg der „Paprika-Koalition“ als eine 
Wiederaufstiegsfeier der Arminia auf dem 
dortigen Balkon stattfindet! 

Weiterer Platz für Absteiger wird in naher 
Zukunft neu errichtet, denn durch einen 
wahren „Hotel-Boom“ wird Bielefeld zur 
absoluten Nummer 1 in puncto Absteigen 
und das weit über die Grenzen der Region 
hinaus! Immer mehr Übernachtungsmög-
lichkeiten werden geschaffen und selbst 
das ehemalige Telekom-Hochhaus am 
Kesselbrink soll mit 400 Betten bestückt 
werden! Vielleicht kommt durch den 
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MEHR LESEN UNTER
WWW.DER-BIELEFELDER.DE8

Name: Henner Zimmat

Alter: 54
Beruf: Eventmann und Präsident der Kaufmannschaft Altstadt

Familienstand: nicht mehr verheiratet 

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 54 Jahren

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

Quartier A

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
Aus dem Nichts 

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

extrembeweglich.de 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Beginner: „Liebeslied“, The Supermen 
Lovers: „Starlight“, Fanta 4: „Einfach sein“

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können 

Sie verzichten?
Kino

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen? 
Ich grille Steaks und mache  

frischen Salat dazu.

Was ist Ihr Leibgericht?
Bielefelder Futomaki aus dem 
Meiwei

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Robbie Williams

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Nelson Mandela 

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Schuhe aus und ab unter die Dusche 

Worüber können Sie lachen?
Markus Krebs

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Über die deutsche Fußball‑  
Nationalmannschaft 

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Die Altstadt :‑)
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Die Enttäuschung, dass es zum Beispiel in 
Italien, Griechenland oder Thailand nicht so 
schmeckt wie zuhause, bleibt den Daheim‑
gebliebenen ebenfalls erspart. Außer die drei 
Spitzenköche Peter von Frosta, Dr. Oetker 
und Käpt’n Iglu gehören zur Reisegruppe! 
Und auch die quälende Frage, welche 
Kleidung in den Koffer gehört, stellt sich 
nicht. Man könnte sich dann mal zuhause 
wie im Urlaub kleiden! Weiße Socken in 
Trecking‑Sandalen? Die Camouflage‑Cargo 
Hose, mit ärmellosem Shirt und freigelegtem 
Haarwuchs unter den Achseln kombinieren? 
Oder mal ganz leger in Badehose oder Bikini 
eine Kirche während des Gottesdienstes 
besichtigen?

Als letzte Alternative bliebe dem Bielefelder 
noch der Besuch des Flugplatzes in Win‑
delsbleiche, denn dort wird der (Rund‑)
Flug spontan gebucht, ohne stundenlanges 
Einchecken und drängelnde Mitpassagiere! 
Hier trifft man auch sicher nicht auf den 
Urlaubertypus, der einem oft die schönste 
Zeit des Jahres vermiest – den geistigen 
Tiefflieger!

Warum in die Ferne 
schweifen…
…wenn das Gute liegt so nah!? Das haben sich die Bielefelder 
gedacht, die den Urlaub in ihrer ostwestfälischen Heimat verbrin-
gen. Schließlich kann man auch zu Hause den Sommer und seine 
Annehmlichkeiten genießen – getreu dem Motto: Wiesenbad statt 
Rimini und trautes Heim statt Airnb! 

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Wieso zur Ferienzeit auf den Autobahnen 
im Stau stehen, wenn dies das ganze Jahr 
über auch auf den Bielefelder Straßen geht? 
Die Sandburg auf Mallorca bauen, wo doch 
genauso gut im Sennesand gebuddelt 
werden kann? Dem ungarischen Plattensee 
der Schilsker Seenplatte den Vorzug geben? 
Sein Erspartes per Münzwurf mit den besten 
Wünschen in Roms Trevi‑Brunnen zu werfen 
ist ebenfalls unsinnig und sollte stattdessen 
im Leineweber‑Brunnen versenkt werden, 
wo es anschließend direkt aus dem Sam‑
melbecken in den klammen heimischen 
Stadtsäckel fließt.

Mediterranes Flair wie an der Côte d’Azur 
ist auch in der Teuto‑Metropole zu erleben! 
Niemand wird den Boulevard de la Croisette 
in Cannes vermissen, wenn er erstmal vo‑
yeuristische Stunden am hiesigen Laufsteg, 
dem sogenannten Bielefelder Kaffeestrich 
rund um den Gehrenberg verbracht hat – 
und das fast zum gleichen  Kaffeepreis wie an 
der französischen Riviera. Am benachbarten 
Alten Markt kann in der dortigen Gastro‑
nomie das Bier sogar auf Deutsch geordert 
werden. In den Urlaubsregionen der Lan‑
dessprache nicht mächtig, wird ja gern mal 
ein „Biieherrr“ mit dreimaliger Aufforderung 
und dabei immer lauter werdend bestellt. 
Grammatische Fehlleistungen wie „Du … 
was kostet?“ oder „Wo Klo?“ entfallen 
dank der perfekten Verständigung gänzlich.
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MEHR LESEN UNTER
WWW.DER-BIELEFELDER.DE8

Name: Martin Beyer

Alter: 34
Beruf: Orchester- und Konzerthausdirektor

Familienstand: verheiratet, 1 Kind

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit Oktober 2014

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

„Das Zeitalter der Erkenntnis“ von  
Nobelpreisträger Eric Kandel. Er beschreibt 

u. a. die Auswirkungen vom Betrachten von 
Kunst auf unser Hirn auf  

unterhaltsamste Weise.

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
Richtig schwer beeindruckt hat mich 2016 

beim Film+MusikFest „Berlin – Die Sinfonie 
der Großstadt“ (1927) mit Livemusik von We 

Stood Like Kings. 

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?
google.com, tagesschau.de &  

facebook.com – die Seiten sind täglich  
mehrmals geöffnet. 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Gustav Mahler / Sinfonie Nr. 3, Dream 
Theater / Scenes from a Memory und ein 

Mixtape mit Bert Kaempfert und Herb Alpert 
über The Carpenters zu The Commodores 

und Tower of Power

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können 

Sie verzichten?
Auf Kunst und Konzert zu verzichten, das 

wäre keine Option.

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen? 
Für die „lieben Menschen“ ist es wahr-

scheinlich besser, wenn ich nicht koche … 
 Meine Frau hingegen kocht ganz ausge-

zeichnet.

Was ist Ihr Leibgericht?
Lasagne, da kann die Portion nicht 
groß genug sein.

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Bill Gates, Elon Musk & Co. – das 
sind die Menschen, die im Hier und 
Jetzt ganz aktuell die Welt verändern.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Walt Disney ist auf jeden Fall ganz 
vorn mit dabei. Er hat fantastische 
Filme entstehen lassen und Zeichner 
wie Carl Barks haben seinen Figuren 
und Geschichten Leben eingehaucht.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Wenn ich Glück habe, ist mein Sohn 
noch wach, dann wird die Woh-
nung auf links gedreht.

Worüber können Sie lachen?
Das wäre dann doch sehr vieles :)

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Gewollte Witzigkeit mit geplant 
intellektuellem Anspruch, die den 
Ansprüchen aber leider überhaupt 
nicht gerecht wird. Dann lieber von 
Herzen ehrlich flache Kalauer.

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Der freundliche und offene Umgang 
und die Nähe zur Natur machen die 
Stadt wirklich liebenswert.
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Auch spektakuläre neue Ereignisse wür-
den auswärtige Besucher anziehen! Wie 
zum Beispiel der „Kaninchen-Tag“ im 
Tierpark Olderdissen, an dem wie beim 
weltberühmten „Murmeltier-Tag“ in den 
USA vielleicht nicht der Frühlingsanfang, 
sondern zu Saisonbeginn der Deutsche 
Fußballmeister vorhergesagt wird. Das hat 
bundesweit mit Kraken, Affen und Katzen 
als WM-Orakel auch funktioniert! Oder 
wie wäre es mit einem weltweit Aufsehen 
erregenden Sportevent für die Seniorenge-
neration: der Rollator-Weltmeisterschaft im 
Skaterpark auf dem Kesselbrink! Die einzige 
Möglichkeit für viele Rentner noch große 
Sprünge zu machen!

Wie auch immer: Niemand kann dem 
Bielefelder diese verrückten Ideen zur 
Tourismuswerbung krummnehmen, denn 
schließlich kennt man sich hier traditionell 
seit mehr als einem Jahrhundert mit einem 
bestens aus – Spinnerei!

Reise(ver)führer
Wer kennt sie nicht, die Reiseführer diverser Verlage, die demnächst 
in den Ferien auch den Bielefeldern wieder alle Sehenswürdigkeiten 
ihrer touristischen Ziele erklären. Doch manches Mal ist die Enttäu-
schung groß, wenn das anvisierte Highlight von Menschenmassen 
umringt ist, aber sich als uninteressantes und nur durch Worte 
aufgepepptes Bauwerk entpuppt!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Könnte man nicht auch im heimischen 
Reiseführer die touristischen Bielefelder 
Hotspots mit Legenden und fantasievollen 
Beschreibungen ausschmücken, um da-
durch noch mehr auswärtige Besucher 
in die OWL-Metropole zu locken? Den 
Jahnplatztunnel zum stillgelegten Bergwerk 
erklären? Oder ähnlich dem Monster von 
Loch Ness mit dem Monster vom Schilsker 
Obersee werben? Schließlich hat Nessie auch 
noch niemand gesehen! 

Nicht nur Monster- sondern auch Geister-
geschichten erfreuen sich großer Beliebtheit! 
Die Übernachtungszahlen würden rasant 
ansteigen, wenn der Große Kurfürst gen Mit-
ternacht auf der Sparrenburg sein Unwesen 
treibt und in den Kasematten das Jammern 
der ehemaligen Insassen des Burgverlieses 
zu hören wäre. Zusätzlich werden bekannte 
Skulpturen der Stadt passend zu zeitgenös-
sischen Themen umbenannt: der Leinewe-
ber wird zum „Denkmal des unbelehrbaren 
Rauchers“, die auf dem Platz zwischen 
Altem und Neuem Rathaus stehende Plastik 
von Chià zum „An Bürokratie verzweifelter 
Bürger packt sich an den Kopf“ und Rodins 
Denker vor der Kunsthalle zu „Mann ohne 
Klo“ oder alternativ „Warten auf den neuen 
Kunsthallen-Direktor“!
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Name: CRO

Alter: 28
Beruf: Rapper

Familienstand: ledig

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 21. Juni beim Campus Festival

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

-

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
„Public Enemy“ mit Johnny Depp. Da 
habe ich mich direkt wieder erkannt.

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Ich google viel YouTube 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Wenn ich nur CDs mitnehmen dürfte, die 
ich auch besitze im Original und unge-

brannt, dann wären das: Frank Ocean – 
Channel Orange; Kendrick Lamar – Good 

Kid, M.A.A.D City; The Notorious B.I.G. 
– Ready to die.

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie verzichten?
Kino finde ich nach wie vor nice, vor 

allem im Sommer bin ich Fan von 
Freiluftkinos.

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen? 
Es gibt Reis, wie bei Helge Schneider.

Was ist Ihr Leibgericht?
-

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Barack Obama

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Steve Jobs war ein krasser Visionär.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Normalerweise setze ich mich ans 
Klavier, so kriege ich am schnellsten 
meinen Kopf frei.

Worüber können Sie lachen?
Ich kann schon sehr gut über mich 
selbst lachen, aber …

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Über Witze, die auf Kosten anderer 
gehen

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Dass es wirklich existiert! Ich freue 
mich schon sehr aufs Campus Festival.

Fo
to

s: 
Pr

iva
t, 

BB
F, 

Pr
om

ot
io

n,
 S

ae
ed

 V
ika

va
nd

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Aber es sollen Pläne im Rathaus eingereicht 
worden sein, den Klosterplatz in „Papst-
Benedikt-Platz“ umzubenennen! Sollte Be-
nedikt von seinem Chef abberufen werden, 
könnten so nicht nur mit dem dort einmal 
in der Woche stattfindenden Abendmarkt, 
sondern auch mit einem Wallfahrtsort 
städtische Einnahmen generiert werden. Es 
wird sich schon, wie an anderen dieser welt-
weit vorhandenen Stätten, ein passendes 
Wunder finden, welches dazu führt, dass 
tausende Gläubige sich auf den Weg nach 
Ostwestfalen machen! Vielleicht erscheint 
Benedikts Gesicht auf dem Teigboden einer 
Dr. Oetker-Pizza!?
Wie auch immer. Wird von der Lokalpolitik 
die Regelung, dass man erst das Zeitliche 
segnen muss, um in Bielefeld einen 
Platz- oder Straßennamen zu bekommen 
beibehalten, so wünscht man den vorge-
schlagenen Kandidaten erstmal ein langes 
Leben! Und freut sich, dass Deutschrocker 
Udo Lindenberg immer noch munter und 
Eierlikör schlürfend über den nach ihm 
benannten Platz im westfälischen Gronau 
tänzelt und damit beweist, dass wahre 
Legenden nie sterben – selbst zu Lebzeiten!

Nomen Est Omen
Wenn auch geschichtlich voneinander getrennt, so verbindet 
Altkanzler Adenauer, Bethel-Gründer von Bodelschwingh oder gar 
Turnvater Jahn eines: Ihre Namen zieren Bielefelder Straßen oder 
Plätze. Doch nicht jede prominente Person der Zeitgeschichte be-
kommt einfach so ihren Platz oder Straßenzug in der OWL-Metropole 
zugewiesen – besonders nicht, wenn sie noch auf Erden wandelt!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Diese Erfahrung mussten die Befürworter für 
einen „Hannes-Wader-Weg“ machen, de-
ren Eingabe von der städtischen Verwaltung 
mit dem Argument abgelehnt wurde, dass 
der bekannte und in Bielefeld geborene 
Liedermacher noch unter den Lebenden 
weile! Ein Argument, das bei Initiatoren 
ähnlichen Vorhabens dazu führte, ihre 
Vorschläge erst einmal ruhen zu lassen! Wie 
zum Beispiel den neu gestalteten Vorplatz 
der Bielefelder Alm nach Rekordaufsteiger 
Reinhold Messner zu benennen! In der 
Hoffnung, dass der Yeti eher gesichtet wird 
als das Abstiegsgespenst?
Wenigstens eine von einer Langzeit-
Baustelle betroffene Straße, von denen in 
Bielefeld ausreichend vorhanden sind, soll 
laut Fanwunsch auf „David-Hasselhoff-
Straße“ getauft werden. Schließlich kenne 
sich der US-Schauspieler, auch nach eigenem 
Bekunden, seit dem Jahre 1989 bestens mit 
dem Aufreißen von Mauern und Beton 
aus. Zur Not reiche es aber auch, eines 
der zahlreichen Freibäder der Stadt nach 
dieser roten (Heul-)Boje und passioniertem 
Badehosenrechtsträger zu nennen! Jetzt 
schon abgeblasen wurde die Idee, dass Ver-
kehrsexpertin Dolly Buster Namensgeberin 
für den in der Kritik stehenden Kreisverkehr 
im Stadtteil Hillegossen wird! 
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zeigen, dass der Ostwestfale vor allem eines 
ist: standfest! Genau wie am 20. Mai, dem 
„Fremdwort Tag“, an dem OWL-Neulingen 
Begriffe wie Pömpel, Bollerbuxe oder 
Frostköttel nähergebracht, erklärt und als 
Kulturgut präsentiert werden. 

Letztendlich führen alle anderen Tages-
themen, wie der „Tag der Büroklammer“, 
der „Tag der Tuba“ oder gar der „Tag der 
Sonnencreme“, bei vielen Bielefeldern nur 
zu einem Kopfschütteln und dem Warten auf 
den 25. Mai, dem „Tag des Handtuchs“ – um 
selbiges entnervt zu werfen! Oder alternativ 
eines zu tun: sich in ostwestfälischer Manier 
am 6. Mai dem „Weltlachttag“ widmen und 
alles nicht so ernst zu nehmen!

Tagesthemen
Traditionell ist der Wonnemonat Mai der Monat mit den meisten 

Feiertagen. Sei es der Tag der Arbeit, Himmelfahrt oder Pfing-

sten. Aber es gibt im Mai auch jede Menge unterschiedlichste 

Aktionstage, die nicht nur in Bielefeld, sondern weltweit für 

Aufsehen und Aufmerksamkeit sorgen und Mutter- wie Vatertag 

Konkurrenz bieten!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Gleich als erstes ist hier der „Internatio-
nale Tag des Waldkindergartens“ am 3. 
Mai zu nennen. Auf geht’s mit Gruppen 
kleiner Racker in den heimischen Teuto-
burger Wald, um dort unter anderem den 
eigenen Namen zu tanzen. Am besten 
barfuß im Ameisenhaufen, das wird das 
Buchstabieren sicherlich beschleunigen! 
Der „Trag zwei verschiedenfarbige Schuhe 
Tag“ am gleichen Datum erfreut sicherlich 
die Damenwelt und sorgt für Aufsehen in 
der Bielefelder Innenstadt. Denn gleichzeitig 
High-Heel und Sneaker zu tragen verlangt 
spezielles Zehenspitzengefühl und sorgt nur 
im Schuhschrank für Gleichgewicht! 

Am 4. Mai hingegen ist der „Ohne Ho-
sen Tag“, welcher dann zeigt, was der 
ostwestfälische Mann im Gegensatz zum 
schottischen Pendant darunter trägt! Man(n) 
hofft unfallfrei zu bleiben, denn es heißt ja 
nicht umsonst „Zieh gute Unterwäsche an, es 
könnte was passieren!“ Klar 
ist, dass dreckige Unterhosen 
abschrecken, was nicht von 
der Hand zu weisen ist 
und den darauffolgenden 
„Tag der Handhygiene“ in 
neuem Licht erscheinen lässt! 
Gerüchte, dass Nacktflitzer 
Ernie für Bielefeld einen 
„Ganz ohne Hosen Tag“ 
fordert, konnten bisher nicht 
bestätigt werden.

Der „Tag des Orgasmus“ am 
9. Mai ist sicherlich auch 
in der Teuto-Metropole 
ein Kann, aber kein Muss 
– denn schließlich soll 
es hier neben feucht vor 
allem fröhlich zugehen und 

Ohne Hosen Tag!
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sowie einem Schnapsglas voll „Bielefelder 
Luft“ zur Verdauung zeigt sich, ob man mit 
Bielefeld kompatibel ist! 

Außerdem sollten von den Stadtoberen 
neue Arbeitsplätze für Ersties geschaffen 
werden, die damit nicht nur ihr Studium 
finanzieren, sondern auch ihre neue Hei-
matstadt besser kennenlernen könnten. 
Wie wäre es mit einem Job als Nachtwächter 
in der „Handelszone“ des Kesselbrinks? 
Oder als Proband auf dem Jahnplatz acht 
Stunden im Campingstuhl sitzen, um so 
nach bewährtem VW-Messverfahren die 
Abgaswerte zu bestimmen? Oder vielleicht 
als Gondoliere auf der Seenplatte der 
Stauteiche?

Wie auch immer – vor allem erstmal ein 
herzliches Willkommen an alle Neustudis 
in Bielefeld! Sowie Daumen drücken, 
dass alle ihre spezielle Form von BAföG 
bekommen, denn das Kürzel steht doch 
für „Bielefeld Ankömmling findet örtliches 
Gefallen“…oder?!

Probieren 
geht über Studieren
Hat sich der erste Schock nach dem Blick auf den Plattenbau der 

Bielefelder Universität gelegt, zeigt sich den neu studierenden An-

kömmlingen wenigstens recht schnell, wie interessant die restliche 

Teuto-Metropole nach näherer Betrachtung ist. Sei es ein „Ossi“ 

im Westen, die flachste Alm der Republik oder der Bethel-Euro 

als Knete!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Um das Wir-Gefühl noch intensiver zu ma-
chen, sollen Studierende, die demnächst 
ihren Erstwohnsitz in Bielefeld anmelden, 
sogar von der Stadt beschenkt werden! Im 
Präsentkorb ist unter anderem ein „Coffee-
to-go“ Becher mit der Aufschrift „BI... my 
new home“ enthalten. Laut manchem 
Kritiker hätten es weniger Anglizismen 
auch getan, soll aber wohl das interna-
tionale Flair zeigen, das der angeblich so 
sture Ostwestfale in sich trägt. Ein „BI…
hier komm ich wech!“ wäre sicherlich 
treffender und immer noch besser als der 
Slogan einer hessischen Universitätsstadt, 
der „My Home is my Kassel“ lauten soll!

Aber wie noch mehr neue Heimatver-
bundenheit erzeugen? Da Hörsäle knapp 
sind, könnten einige Vorlesungen in den 
unterirdischen Kasematten und Verliesen 
der Sparrenburg stattfinden. Oder gar nach 
Feierabend in den Werkshallen von Dr. 
Oetker, denn schließlich gilt Schokolade 
als Nervennahrung. Apropos Nahrung: 
gleich zu Semesterbeginn müssten in der 
Uni-Mensa unter dem Motto „Probieren 
geht über Studieren“ ausschließlich 
ostwestfälische Spezialitäten angeboten 
werden. Erst nach dem Genuss von Pickert, 
Wurstebrei und Dicken Bohnen mit Speck 

OSTWESTFÄLISCHE WOCHE!

1
2

Lippischer Pickert 
mit Butter und Leberwurst

Wurstebrei mit Salzkartoffeln 
und Gewürzgurken

Dicke Bohnen mit Speck3

4  cl Bielefelder Luft gratis!
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dem politischen, sondern auch auf dem 
Tanzparkett eine gute Figur abgibt! Auch 
der über die Stadtgrenzen hinaus bekannte 
Nacktperformer Ernie soll bei der auf RTL II 
ausgestrahlten Show „Naked Attraction“ 
eine Heimat finden, um dort den weiblichen 
Kandidatinnen seine Kleinkunst vor Augen 
zu halten!

Eines der vielen Gerüchte, das sich hin-
gegen hartnäckig hält: Arminia Bielefelds 
Vereinspräsident Laufer hat sich gleich 
für drei Fernsehformate casten lassen! 
Leider erteilte „Raus aus den Schulden“- 
Finanzberater Peter Zwegat umgehend 
eine Absage! Sollte es mit einer Teilnahme 
bei Günter Jauchs „Wer wird Millionär?“ 
ebenfalls nicht klappen, bliebe hoffentlich 
noch eine Chance beim ZDF, um seinen 
verschuldeten Verein zu retten: der Erhalt 
des „Händlerkärtchens“ aus den Händen 
Horst Lichters und der Verkauf der Biele-
felder Alm bei „Bares für Rares“!

Selbst 
Darsteller!?
Nachdem sich der Loom-Boom im selbsternannten Bielefelder 
Einkaufsparadies gelegt hat, wurde dort letzten Monat statt mit 
reduzierten Preisen für ein Casting mit schauspielerischen Talenten 
geworben – doch wer aus der ostwestfälischen Metropole könnte 
den Oscar, Emmy oder gar Goldenen Bravo Otto erringen?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx  
www.thomas-milse.de

Viele Bewerber aus der Teuto-Stadt folgten 
dem Aufruf sich selbst darzustellen, um 
demnächst auf den Bildschirmen der 
Republik ihr Können in Fernsehserien oder 
Shows zu präsentieren. Ex-Arminen Kicker 
Ansgar Brinkmann befand sich dieses Mal 
nicht unter den Anwärtern, da er zeitgleich 
im australischen Urwald weilte – diesen 
aber vorzeitig verließ und nun statt als 
Dschungelkönig als Christian Lindner des 
Dschungelcamps betitelt wird! 

Der Gerüchteküche zufolge sollen bei diesem 
Casting auch einige andere prominente 
Persönlichkeiten Bielefelds dabei gewesen 
sein, was aber insofern weiterhin als 
Gerücht gilt, solange es nicht von RTLs 
Promi-Expertin Frauke Ludowig endgültig 
bestätigt wird! Wie zum Beispiel, dass die 
ehemalige BfB-Ratsfrau Gudrun Langenberg 
darunter war, die durch ihren Wechsel zur 
FDP für Schlagzeilen sorgte und somit eine 
passende Kandidatin für das Trash-Format 
„Frauentausch“ wäre! 

Aber auch Oberbürgermeister Pit Clausen 
könnte seinen Kritikern, die ihn als Traum- 
tänzer bezeichnen, den Wind aus den 
Segeln nehmen: Indem er an der Tanz-
show „Let`s Dance“ teilnimmt und Joachim 
Llambi beweist, dass er nicht nur auf 
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Eines der wichtigsten Themen und Ziele der Zukunft, auch für 
Bielefeld: das ökologische Umweltbewusstsein zu stärken! Viele 
Ideen werden eingebracht, aber dann auch umgesetzt? Wie das 
Grün besser schützen, die Luft sauber halten sowie den Müll richtig 
trennen oder recyceln? 

Ein oft vorkommendes Krankheitsbild, das 
auch so manchen Bewohner der Teutostadt 
betrifft, scheint die Farbenblindheit zu 
sein. Nur so ist zu erklären, dass einige 
Mitmenschen nicht die blauen, gelben 
oder grünen Deckel ihrer Mülltonnen 
unterscheiden können und sie jeglichen 
Müll in nur einen oder den falschen 
Behälter entsorgen. Erste Umweltaktivisten 
sollen schon durch die Straßen schleichen 
und ihre Nachbarn denunzieren, sobald 
sich eine leere Weinflasche zwischen 
Papierresten findet und die Einführung 
des Müllführerscheins fordern! Der soll in 
Abendkursen bei den Umweltbetrieben zu 
erlangen sein. Wahrlich eine Idee, um sie 
in die Tonne zu kloppen!

Immer lauter wird auch nach einem Fahr-
radkonzept verlangt, welches die Innen-
stadt sinnvoll entlastet, den Autoverkehr 
verringert und die Bielefelder Luft sauberer 
werden lässt. Gefordert werden Fahrrad-
Schnellstrecken, Überquerungshilfen und 
eine grüne Welle für Radfahrer. Stellt 
sich nur die Frage, ob es, angesichts des 
verkehrswidrigen Fahrverhaltens mancher 
Pedal(ver)treter im Straßenverkehr, dies 
alles nicht schon längst gibt!? 

Ein Lokalpolitiker mit visionärem Ideen-
reichtum schlägt gar vor, dass in we-
nigen Jahren nur noch Elektroautos 
zum Lieferverkehr in der Innen-
stadt zugelassen werden sollen! 
Alternative Überlegungen, die 
Waren am Kesselbrink ab-
zuladen und von dort mit 
Sackkarren – wie in den 
orientalischen Basaren 

der Welt üblich – in die Einkaufsstraßen 
zu befördern, stehen angeblich auch zur 
Diskussion. Eine Entscheidung wurde aber 
noch nicht gefällt. Ohne Diskussion hinge-
gen lassen die Stadtoberen aber sicherlich 
weiterhin einige Bäume und somit die 
grüne Lungen der Innenstadt fällen! 

Dass auch die Tauben der Leineweberstadt 
in Zukunft ihren Beitrag zum Umweltschutz 
leisten können, hätte man nicht gedacht. 
Denn aktuellen Berichten zufolge haben 
Forscher Geflügelkot in eine Art Kohle 
verwandelt, so dass die beschissenen Hin-
terlassenschaften des nervigen Federviehs 
in Zukunft rund zehn Prozent der Strom-
erzeugung ersetzen könnten. Das ist doch 
mal eine echte alternative Energiequelle! Zu 
guter Letzt wird so auch in Bielefeld eine 
bekannte Redensart zutreffen und zeigen, 
wie man aus (Tauben-)Scheiße (Gruben-)
Gold macht!

Öko! Logisch?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Helge Timmerberg

Alter: 66
Beruf: Schriftsteller

Familienstand: geschieden

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 13. Februar um 20 Uhr im Theater am Alten Markt

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

Das kann ich leider nicht verraten.  
Zu intim.

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
„The Reverant“ mit Leonardo di Caprio. 

Die Botschaft des Films gefiel mir.  
„Solange ich atme, werde ich kämpfen.“

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Kann ich auch nicht verraten, sonst 
schäme ich mich. Aber was soll‘s.  

Facebook, Wikipedia, Trivago. 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Tony Joe White, Van Morrisson,  
Abdullah Ibrahim

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie verzichten?
Gute Frage. TV brauche ich zum Ent-

spannen und Kino für den großen Film. 
Ins Theater gehe ich sehr selten, aber es 
könnte ja sein, dass ich es später im Le-
ben noch mal will. Also Kunstaustellung.

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen? 
Ich kann nicht kochen.

Was ist Ihr Leibgericht?
Kartoffelbrei mit Erbsengemüse

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Einen freigiebigen Millionär

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Voltaire

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Für Bielefeld beten

Worüber können Sie lachen?
Einer meiner Lieblingswitze: Ein 
Kokser, ein LSD-Freak und ein Kiffer 
planen den Ausbruch aus einem 
Gefängnis. Der Kokser sagt: Wir gehen 
durch die Wand. Der LSD-Freak sagt: 
Nee, wir fliegen drüber. Der Kiffer 
sagt: Durch die Wand gehen?! Drüber 
fliegen?! Tolle Ideen. Aber lass uns 
das morgen machen.

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Über Bielefeld-Witze

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Meine Erinnerungen. In Bad Oeyn-
hausen wuchs ich auf, in Bielefeld 
reifte ich zum Mann, dann ging 
ich fort. Dass ich an meinem 66. 
Geburtstag in Bielefeld lese, ist ein 
schönes Geschenk des Zufalls.

Fo
to

s: 
Ste

fa
ni

e B
eh

rm
an

n,
 Fr

an
k Z

au
rit

z,
 ©

 Pr
in

 - 
Fo

to
lia

.co
m

, ©
 Ro

be
rt 

Kn
es

ch
ke

 - 
Fo

to
lia

.co
m



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Gleich zu Jahresanfang 2018 geht auch bei uns Bielefeldern der 
Blick voraus! Was wird kommen, was sich ändern – was uns ärgern 
oder gar erfreuen? Jeder darf spekulieren oder sich wünschen, wie 
sich das kommende Jahr in unserer OWL-Metropole gestaltet und 
gespannt sein, ob folgende Ereignisse wirklich eintreten!?

Da wäre als erstes die Einführung des 
„Bielefeld to go Tellers“ zu nennen! Nach 
der erfolgreichen Einführung des Bechers  
im vergangenen Jahr nun das passende 
Pendant dazu. Schluss mit Pappschachteln 
und Plastiktellern bei Mitnahme von Spei-
sen, jetzt wird auch mit Umweltbewusst-
sein gegessen. Präsentiert wird der aus 
bruchfestem Material hergestellte Teller in 
verschiedenen Varianten. Unter anderem 
in der Tierpark-Olderdissen-Edition für 
angehende Vegetarier, bei der man von 
einem glupschäugigen Rehkitz angeschaut 
wird, was einem das Vorhaben, fleischlose 
Kost zu genießen, erleichtern soll!

Desweiteren könnten auch diese Gescheh-
nisse für Aufsehen sorgen! Brackwede probt 
den Aufstand! Unzufrieden mit der Lokalpoli-
tik will man Bielefeld verlassen, es den Briten 
gleichtun und fordert den Brackxit! Auch für 
den mitten in der Innenstadt gelegenen 
Kesselbrink stehen einige Veränderungen an. 
Nach weiteren kostspieligen Umgestaltungen 
wird dieser neu benannt und in Anlehnung 
an den berühmten „Himmlischen Platz des 
Friedens“ in Peking zum „Heimlichen Platz 
des Dealens“ umgetauft. Außerdem: Nach 
mehreren glücklosen Versuchen einiger 
Mitmenschen aus der Leineweberstadt durch 
Casting-Shows Berühmtheit zu erlangen, 
schafft es endlich ein Bielefelder und wird 
zum ultimativen „Germanys Top-Voice- 
Model-Superstar-Talent“ gekürt!

Große Beachtung erfährt auch der weltweit 
größte Archäologen-Kongress, der eine 
Woche lang in Bielefeld stattfinden wird. 
Schließlich gibt es in unserer Stadt unzählige 
Ausgrabungsstätten zu begutachten. An 
den meisten dieser Löcher können sich die  

Wissenschaftler ungestört austoben, da  
außer ihnen dort niemand anzutreffen ist! 
Noch weniger los ist hingegen auf dem 
mittlerweile autofreien Jahnplatz, der nach 
Errichtung der dortigen LED-Leinwand im 
Volksmund „Time Square für Arme“ genannt 
wird. Einziger Höhepunkt des Jahres soll hier 
das sommerliche Treffen einiger Fußball- 
Fans werden, die sich bei ostwestfälischer 
Rostbratwurst und Bier einfinden, um beim 
Public-Viewing die „Tribute von Putin“- 
Spiele zu verfolgen. 

Seien wir also gespannt, was uns Bielefeldern 
in 2018 geschieht! Die Hauptsache zuerst: dass 
es ein frohes sowie gesundes Jahr für alle 
wird! Und ganz zuletzt erinnern wir uns an 
Wilhelm Buschs Zitat: „Aber hier, wie über-
haupt, kommt es anders, als man glaubt!“.

(N)Orakel!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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Noch 24 Adventskalendertürchen sind seit Dezemberbeginn auch 
die Bielefelder vom Heiligabend – der dieses Jahr auf einen Sonntag 
fällt – entfernt! Das Animateur-Duo Weihnachtsmann & Christkind 
steht schon in den Startlöchern, um am 24. des Monats erneut sein 
bestes Entertainment zu liefern und allen ein frohes Fest zu bereiten. 
Doch wird dieses Fest vielleicht eher roh als froh? 

Denn erste Anzeichen sprechen dafür, dass 
es ein langer zäher Weihnachtstag werden 
könnte, da einige Alternativen entfallen, die 
die familiäre Wartezeit auf den Showdown 
der Bescherung verkürzen könnten! Erste 
panische Verhaltensmuster traten beson-
ders beim männlichen Geschlecht auf, als 
bekannt wurde, dass auch in der Teuto-
Metropole alle Einkaufsmöglichkeiten an 
Heiligabend geschlossen bleiben sollen! Nun 
heißt es für Papa spätestens am Vortag die 
Schmuck-, Parfüm- oder Dessous-Abteilung 
zu stürmen sowie im Spielzeugparadies das 
„Last-Minute-Geschenk“ zu sichern. Wie 
Konsum-Zombies bewegen und schieben 
sie sich im Schritttempo durch die über-
füllten Ladenzeilen – im wahrsten Sinne 
der „Walking Dad“!

Der genaue Blick auf den Kalender zeigt, 
dass auch am folgenden Montag und 
Dienstag die Geschäfte der Leineweberstadt 
nicht öffnen! Trotz der flehentlichen Bitten 
einiger schon während des adventlichen 
Gottesdienstes und der Neuinterpretation 
traditioneller Kirchenlieder wie „Macht hoch 
die Tür‘, die Tor‘ macht weit, es kommt der 
Konsument der Herrlichkeit“, bleiben alle, 
bis auf die himmlischen  Pforten, über die 
Weihnachtsfeiertage verschlossen! 

So findet der Hamsterkauf zu Weihnachten 
statt in der Zoohandlung in chaotischen 
Auswüchsen in den örtlichen Einkaufs-
märkten statt. Hunderte Einkaufswagen 
rollen durch die beengten Regalgänge und 
lassen unter dem Motto „Wir warten aufs 
Christkind“ einen Stau entstehen, den man 
so vergleichsweise nur aus der Bielefelder 
Innenstadt kennt. Über die Lautsprecheran-
lagen der Discounter wird nicht das Angebot 

des Tages, sondern weiträumiges Umfahren 
der Fleischtheke empfohlen. Und an der 
Kasse führt die Frage nach Postleitzahl oder 
ob man Punkte sammele zur Spontanrötung 
der Gesichtshaut, die dann nun auch farblich 
zu der eben erworbenen Weihnachtsmann-
mütze passt!

Das Argument mancher, dass ja nur der 
Abend und nicht der vorherige restliche Tag 
heilig sei, sollte schnell entkräftet werden! 
Am besten nähern sich die Bielefelder von 
Adventskerze zu Adventskerze oder gar von 
Türchen zu Türchen des Adventskalenders 
den festlichen Feiertagen, um entspannt 
auch allen anderen Mitmenschen ihrer Stadt 
eines zu wünschen: ein frohes Fest!

Wir warten  
aufs Christkind!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Ill
us

tra
tio

n:
 ©

iSt
oc

k.
co

m
/a

nt
on

br
an

d



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Nicht nur die Bielefelder Bürger, auch ihre Wirtschaftsfachleute, 
Lokalpolitiker und Verkehrsexperten fürchten das immer größer 
werdende Stau-Chaos in der Leineweberstadt! Dank unzähliger 
vorhandener und kommender Baustellen und Straßensperrungen 
werden sich die innerstädtischen Blechlawinen auch weiterhin nur 
im Schneckentempo nach vorn bewegen! Doch wie die aufgestaute 
Zeit im Pkw sinnvoll nutzen?

Egal ob in der Innenstadt oder auf dem 
Ostwestfalendamm – welcher öfters zum 
Staudamm mutiert – die verbrachten 
Stunden in der Karosse werden sich mehren. 
Als erstes sollte man die ansässigen gastro-
nomischen Lokale rund um den Jahnplatz 
zur „Street-Food-Meile“ erklären. Das klingt 
cool und ist fürs Stadtmarketing ein weiteres 
Highlight. Hinterm Steuer ein Happen vom 
Bratwurstpavillon, einen Burger am Drive-
In-Schalter einer Fastfood-Filiale oder gar ein 
vitaminreiches Allerlei unter dem Motto „Da 
haben wir den Stau-Salat“. Das alles lässt das 
Feinschmeckerherz höher schlagen als den 
pochenden Blutdruck im Stauaufkommen!

Zusätzlich wirbt die Volkshochschule mit 
dem Slogan „Stau macht schlau“, indem 
sie Fremdsprachkurs-CDs verteilt, deren 
Inhalte während der nervigen Wartezeit 
aus den Autoboxen schallen. In nur  einer 
Woche erlernen die Teilnehmer nicht nur 
wie ihre italienischen und spanischen Stau-
Leidensgenossen in Rom oder Barcelona 
das Dauerhupen, sondern auch perfekt mit 
„Stupido Idiota“ oder „Más Rápido Caracol“ 
in deren Sprache zu fluchen!  

Auf im Fahrzeug installierten Bildschirmen 
könnte nun endlich mal der Spielfilm ge-
schaut werden, zu dem einem zuhause die 
Zeit fehlt. Von der Artur-Ladebeck-Straße bis 
zur Eckendorfer Straße sollte es quer durch 
die Stadt locker für einen knapp dreistün-
digen Teil der „Herr der Ringe“-Trilogie 
reichen. Wer hingegen auf musikalische 
Unterhaltung schwört, der genießt aus 
dem Lokalradio hoffentlich die passenden 
Songtexte wie Xavier Naidoos „Dieser Weg 
wird kein leichter sein“ oder „Highway to 
Hell“ von AC/DC statt des tröstenden Gelabers 
des Stauberaters vom ADAC!

Nun denn, lernen wir demnächst auf 
etwaigen Ausweichrouten unsere Stadt 
noch besser kennen und „stau“nen wie 
schön sie doch ist! Eines steht – neben 
den Autos – wohl sicher auch fest: Der 
Rückstau auf dem ab Mitte 2018 gesperrten 
Niederwall wird auf Höhe des Rathauses 
zum „PIT-Stopp“ ernannt!

Aufgestaut!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Nils Rabente
Alter: 28

Beruf: Musiker (Fluz u. a.)
Familienstand: ledig
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66 | Bielefelder Oktober 2017

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Nun ist er also da – der wiederverwendbare Becher „Bielefeld to 
go“! Endlich kann man seinen Kaffee nicht nur heiß, sondern auch 
mit reinstem Umweltbewusstsein genießen. Na ja, vielleicht nicht 
ganz umweltbewusst, denn schließlich wird er aus Plastik hergestellt 
– aber dämmt die Müllberge verbrauchter Trinkgefäße aus Karton 
in den Abfallbehältern hoffentlich ein!

Der Anfang ist gemacht, doch wie kann 
der Bielefelder diese gute Umwelttat noch 
verbessern? Nachdem man sich für schlappe 
3,99 Euro seinen eigenen Becher gesichert 
hat, sollte dieser erst einmal mit dem 
Namen des Besitzers verziert werden. So 
sind Verwechselungen und anschließender 
Herpesbefall nach Trinkgenuss durch Dritte 
ausgeschlossen und er ist auch gegen mög-
lichen Diebstahl gesichert. Denn schließlich 
möchte sich niemand wie einer der sieben 
Zwerge aus Grimms Märchen fühlen und 
die Frage „Wer hat aus meinem Becherchen 
getrunken?“ an die anwesende Kaffee-
klatschrunde richten. Auch Dating-Apps 
wie Tinder wären überflüssig, denn man 
erkennt schon am Namen auf dem Becher, 
mit wem man eventuell am Abend erneut 
(an)stoßen wird!

Eine weitere nützliche Verbesserung auf dem 
Becherrand des Besitzers wäre der Hinweis 
auf etwaige Unverträglichkeiten wie zum 
Beispiel Laktoseintoleranz oder der Fett-
prozentgehalt des gewünschten Milchein-
schusses! So ist nicht nur umwelt-, sondern 
auch magenschonender Genuss garantiert! 
Eine weitere Neuerung könnte auch die Ein-
richtung sogenannter „Pappbecher-Zonen“ 
vor den jeweiligen Cafés sein. Wie Raucher 
müssen diejenigen dort unter den abfälligen 
Blicken der kopfschüttelnden Umwelt-
retter ihr Koffein 
schlucken oder am 
besten gleich rasch 
von dannen ziehen!

Sicher wird auch 
arm wie reich 
eine Veränderung 
nach Einführung 
der Mehrwegbecher 
feststellen. Der Klang 

der geschnorrten Kleingeldmünzen im 
Plastikgefäß wird ein lauterer und daher 
wohlklingender sein. Und wer mehr als 
das nötige Kleingeld besitzt, wird sich wenn 
möglich in Zukunft auf dem Bielefelder 
„Kaffeestrich“ mit seinem eigenen Becher 
aus feinstem Meißner Porzellan präsentieren 
– dem Porsche unter den Kaffeebechern! 

Der Weiterentwicklung des Ganzen steht 
also nichts im Wege! Stellt sich nur die 
Frage, wie lange die Größe des aktuell 
designten Bechers ausreichen wird? Gerade 
dann, wenn einem nach der Bestellung 
eines „Kaffee to go“ in einem der altein-
gesessenen und traditionellen Cafés in der 
Bielefelder Altstadt folgendes entgegenhallt: 
„Draußen? Nur Kännchen!“

Weggebechert!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 

1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  

www.thomas-milse.de

Name: Joel Brandenstein
Alter: 33

Beruf: Musiker
Familienstand: ledig

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 20. Oktober 2017 zu meinem Konzert in der 

Rudolf-Oetker-Halle! 

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

Das Paket von Sebastian Fitzek!

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
Zuletzt hat mich der Film „Der 

Geschmack von Rost und Knochen“ 
begeistert!

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Ich bin ein totaler Online-Shopper! 
Am liebsten kaufe ich bei Amazon! 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Michael Jackson – Thriller
Prince – Purple Rain

Pink Floyd – The Wall

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie  
keinesfalls verzichten?

Auf TV verzichte ich, ins Kino gehe 
ich hingegen sehr, sehr gerne!

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen?
Um ehrlich zu sein, lade ich viel 
lieber ein, als selbst zu kochen!

Was ist Ihr Leibgericht?
Für eine gute Spaghetti Bolognese 

würde ich so manchen Weg auf 
mich nehmen! 

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Einer meiner Jugendidole war Xavier 
Naidoo. Ich hatte die große Ehre, ihn 
im Rahmen einer TV-Sendung ken-
nenzulernen & ein paar Tage mit ihm 
zu verbringen. Wir haben auch einen 
Song von meinem Album performt! 
Damit ist ein großer Traum in Erfüllung 
gegangen.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Michael Jackson!

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Am liebsten lasse ich mich mit einer 
Tasse japanischem Grüntee auf mein 
riesiges Sofa fallen und tue einfach 
mal nichts! 

Worüber können Sie lachen?
Über Situationskomik innerhalb 
meines Teams oder meiner Band!

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Schadenfreude. 

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Einer meiner besten Freunde wohnt 
in Bielefeld. Ich war aber leider 
noch nie dort. Ich freue mich 
darauf!

MEHR LESEN UNTER
WWW.DER-BIELEFELDER.DE

Uschi
90-60-90
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Nun ist es bald soweit! In wenigen Wochen läu�  die Bundes-
tagswahl 2017! Alle Kandidatenphrasen scheinen gedroschen, alle 
Floskeln an die Wähler gebracht und das aufgesetzte Dauergrinsen 
strahlt weiterhin plakativ von allen Wänden. Doch was müsste man 
einem Bielefelder versprechen, um sich sein Kreuzchen auf dem 
Wahlzettel zu sichern?

Neben den etablierten Parteien sind es oft 
die sogenannten „Sonstigen“, die gern mit 
angsteinfl ößenden Parolen oder sinnfreien 
Forderungen für Aufmerksamkeit sorgen. 
Wie die „Alternative für Deutschland“, die 
hoff entlich schnell wieder prozentual in 
der Kategorie der „Sonstigen“ zu fi nden 
sein wird! Nach der erst letztens zwecks 
Steuereinnahmen erfolgten Erfassung aller 
Hunde unserer Metropole plädiert die AfD 
sicher für Steuerermäßigungen bei Schä-
ferhunden in der ganzen Republik. Denn 
schließlich hatte diese Rasse schon damals 
einen ganz besonderen Hundeführer! 

Die CDU hingegen fordert den bundes-
weit einmal monatlich stattfindenden 
Auto(nomen)freien Sonntag! Dieses Vorha-
ben wird von der bayrischen CSU mit dem 
schon im Straßenverkehr bewährten Slogan 
„Rechts vor Links“ unterstützt! Die Biele-
felder SPD weist ihre Bundesgenossen darauf 
hin, falls Bielefeld einen Helmut-Kohl-Platz 
spendiert, müsste im Gegenzug auch ein 
Bielefelder bedacht werden – und ein 
Wolfgang-Brinkmann-Platz in Oggersheim 
zu fi nden sein – für viele Andersdenkende 
eine sau(magen)mäßige Idee!

Einmalig auch der Vorstoß der LINKEN, die 
freien Eintritt bei Spielen der Fußballbun-

desligen fordern! Diejenigen Vereine, die 
bei ihren Kommunen hochverschuldet sind, 
sollen ihre Bürger solange gratis ins Stadion 
lassen, bis der Schuldenstand wieder auf 
Null ist. Ein diskussionswürdiges Modell, 
bei dem sicherlich auch für Bielefeld kein 
sportliches, sondern eher ein fi nanzielles 
Unentschieden herauskäme!

Schon jetzt freuen wir uns auf den nächsten 
Wahlk(r)ampf und die Kommunalwahl in 
Bielefeld! Die SPD wird anregen, dass im 
Falle der Wiederwahl von Oberbürgermeister 
Clausen dieser von Dr. Oetker eine eigene 
PITzza Kreation bekommen sollte! Die CDU 
wird die Mautgebühr auf dem Ostwestfa-
lendamm für Kennzeichen mit GT, HF und 
LIP verlangen. Und die GRÜNEN fordern, die 
Stapenhorststraße endlich zur Fußgänger-
zone umzubauen! Zu guter Letzt setzt sich die 
FDP neben ihren Wahlprogrammen „New 
Work“, „Gender Shift“ und „Silver Society“ 
für den Erhalt der deutschen Sprachkultur 
ein, indem sie „Pömpel“, „Pölter“ und 
„Pinöckel“ im Duden platzieren wollen – 
darauf gibt’s sicher ein Ehrenwort!

Wahlk(r)ampf

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Name: Andreas Kaling
Alter: 57

Beruf: Musiker
Familienstand: verheiratet

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
seit 1981

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

„Schweinerei“ von Marie Darrieussecq
„Fragebogen“ von Max Frisch

„Eine berührbare Frau“ von 
Michael Jürgs

Welcher Film hat Sie 
zuletzt im Kino schwer 

beeindruckt?
Moonlight

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?

Google und Soundcloud

Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?

Tool – 10.000 Days
Ornette Coleman – 

Beauty Is A Rare Thing
Can – Ege Bamyasi

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?

Auf keins

Was kochen Sie, wenn 
Sie liebe Menschen 

zum Essen einladen?
Immer etwas anderes, aber 

immer sehr, sehr lecker!

Was ist Ihr Leibgericht?
Kartoff elpuff er

Wen wollten Sie immer 
schon mal tre� en?
Das Tier aus der Muppet Show

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Gandhi, Asterix und Obelix, J.S. Bach

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Durchatmen und dann nichts 

Worüber können Sie lachen?
Intelligenten Humor und 
manchmal über mich

Worüber können Sie 
gar nicht lachen?
Über Menschen mit Missionarsauftrag 

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Groß und klein zugleich und 
die tolle Umgebung

Fo
to

s: 
ke

tto
 / 

ph
ot

oc
as

e.
de

, ©
 m

rsp
op

m
an

 –
 F

ot
ol

ia
.co

m
, S

te
ffi

 B
eh

rm
an

n,
 p

riv
at
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Das wirklich allerletzte!

Zum Glück wird die Baustellen-Hochburg Bielefeld wenigstens als 
„freundliche Baustelle am Teutoburger Wald“ betitelt! Zum Pech 
allerdings einiger Bürger unserer Stadt kommt es immer mal wieder 
vor, dass ein hochmotivierter Baggerfahrer eine wichtige Leitung 
kappt! Ohne Telefon, Fernsehen und Computer sind diese Betrof-
fenen im wahrsten Sinne des Wortes abgeschnitten!

„Kein Anschluss unter dieser Nummer“ 
hallt es denen entgegen, die mit den 
Be- und Geschädigten in Kontakt treten 
wollen. Dann ist Ideenreichtum gefragt, 
um weiterhin erreichbar zu sein und die 
typisch ostwestfälische Mitteilungsfreude 
beizubehalten! Liegen gleich ganze Stra-
ßenzüge kommunikativ brach, empfiehlt 
sich die Erinnerung an die Kindertage. 
Statt mit „Mund zu Mund Propaganda“, 
geht die Nachricht nun in Form der „Stillen 
Post“ über die Ohren! Nicht nur aufgrund 
des Datenschutzes, sondern auch aus Angst 
vor dem Endresultat der aufgegebenen 
Nachricht scheidet diese Vorgehensweise 
aber meistens aus!
Aber auch die Internetverbindungen 
könnten unterbrochen werden! Deshalb 
haben sich schon einige Bewohner un-
serer Metropole, denen demnächst ein 
Bauabschnitt vor ihrer Haustür droht, mit 
ausreichend Brieftauben eingedeckt! Die 
Ratten der Lüfte tragen dann die Nachricht 
in die Ferne. Sind Social Media wie zum 
Beispiel Facebook nicht zu nutzen, kann 
man so per weißer Taube nach einem 
Streit seine Friedensabsichten bezeugen 
oder wie einige anonyme Webidioten mit 
ihren Kommentaren – dem Federvieh sei 
Dank – weiterhin eine Menge Scheiß über 
die Mitmenschen verbreiten!

Indianische Rauchzeichen im Stile Winne-
tous sollten tunlichst ganz vermieden 
werden. Denn gerade in den Sommermo-
naten sorgt mancher Grill-Enthusiast für so 
einiges an missverständlichen Meldungen! 
Da wird eine schöne dunkle ostwestfälische 
Rostbratwurst eventuell zu Fake-News 
und bei Vegetariern führt diese Art der 
Kontaktaufnahme dann gar zur endgültigen 
Nachrichtensperre!
Auch im Einzelhandel würden bei Durch-
trennung des unterirdischen Kabelsalats 
einige elektronische Kassensysteme nicht 
funktionstüchtig sein, so dass das Öffnen 
selbiger oder die Kreditkartenzahlung 
entfällt! Muss man sich nach Telefon- und 
Internetausfall endlich wieder persönlich 
austauschen, wäre andererseits auch hier 
der Tausch von Ware gegen Ware eine 
Bezahlvariante. Passend zur Devise – oder 
besser gesagt den Devisen: „Tausche Taube 
gegen Bratwurst“!
Bleibt zu hoffen, dass der Wunsch nach 
schnellerem Ende der Bauarbeiten bei den 
Stadtoberen Gehör findet, aktuell aber leider 
nur auf eines trifft: taube Ohren!

kein anschluss  
unter dieser Nummer

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Klaus-Dieter Ciesinski
Alter: 61

Beruf: Sozial- und Theaterpädagoge und Löffelpirat
Familienstand: verheiratet

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
seit 1980

Welches Buch liegt gerade  
auf Ihrem Nachttisch?

Die Geschichte der arabischen Völker 
(A. Hourani); Von Tür zu Tür  

(Dieter Lenzen)

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer  

beeindruckt?
2001 Odyssee im Weltall (1968); 

Mathilda (2017) 

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Wetter.de

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Let it be (Beatles);  
Mad Dogs & Englishmen (Joe Cocker);  

Für Dich (die Löffelpiraten)

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie  
keinesfalls verzichten?

Theater

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen  

zum Essen einladen?
Ein Wok-Essen

Was ist Ihr Leibgericht?
Spargel im späten Frühjahr,  
Nudelaufläufe im Sommer,  
Kürbissuppe im Herbst

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Keith Richards von den Rolling Stones

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Martin Luther King

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Duschen, Klamotten wechseln,  
ein Musikstück spielen

Worüber können Sie lachen?
Charlie Chaplin, Jango Edwards,  
gute Witze

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Borniertheit, schlechte Clowns, 
schlechte Witze 

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Radio Bielefeld, Kunst und Kultur, 
den Hermannsweg

Fo
to

s: 
ke

tto
 / 

ph
ot

oc
as

e.
de

, ©
 m

rsp
op

m
an

 –
 F

ot
ol

ia
.co

m
, S

te
ffi

 B
eh

rm
an

n,
 p

riv
at



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Meist ist diese Art von Tour für viele andere 
Mitmenschen nur eine Tortur! Selbst auf 
Radwegen gilt mittlerweile das Recht des 
Stärkeren oder besser gesagt des Schnel-
leren. Nicht umsonst, sondern dank eines 
Batzen Geldes wird das nur noch wenige 
Kilogramm wiegende Alufahrrad als Renn-
rad betitelt. Hier ist der Name Programm 
und selbst in den Fußgängerzonen oder 
Grünanlagen der OWL-Metropole gilt per 
pedes flanieren als verlieren. Gerade dann, 
wenn man als menschliche Slalomstange 
herhalten muss! Selbst auf den Wander-
wegen des Teutoburger Waldes ist statistisch 
gesehen die Chance größer von einem keu-
chenden und strampelnden Hobbysportler 
mit Mountainbike gerammt zu werden als 
von einem brunftigen Wildschweineber 
auf Brautschau!
In den sogenannten Fahrradstraßen hinge-
gen wird die gesetzlich erteilte Vorfahrt gern 
rechthaberisch zelebriert, indem man, einer 
Reiterformation gleich, auf dem Drahtesel 
nebeneinander die Straße befährt. Hier 
ist dann immer Zeit für einen Plausch mit 
Gleichgesinnten. Ohne Sinn aber ist, dem 
Nachwuchs einen Helm aufzusetzen, selbst 
aber als schlechtes Vorbild ohne Kopfschutz 
vorweg zu radeln! Nur noch getoppt davon, 
die Kleinen nicht angeschnallt in einen nur 
aus dünnem Plastikstoff „gepanzerten“ 

Anhänger zu setzen und in wilder Fahrt über 
rote Ampeln oder die Vorfahrt missachtend 
hinter sich herzuziehen!
Auch das Mitteilungsbedürfnis einiger Radler 
scheint enorm zu sein. Denn mit der einen 
Hand den Lenker haltend, wird mit der 
anderen per Handy angeregt telefoniert. Ab 
und zu wird das Telefonat nur durch Ausrufe 
wie „Weg da!“ oder nach einem Sturz mit 
„Gestern stand hier noch kein Pömpel!“ 
unterbrochen. Viele Hindernisse werden 
gerade in den Abend- oder Nachstunden 
schwer erkannt, da an manchen Fahrrädern 
das Licht nicht funktioniert, den Radlern 
selbiges nicht aufgeht und sie damit zeigen, 
dass auch sie selbst keine große Leuchte zu 
sein scheinen!
Bleibt zu hoffen, dass sich bald alle Radler 
im (Fahrrad-)Rahmen des Erlaubten bewe-
gen, die Balance halten und somit sie und 
alle weiteren Verkehrsteilnehmer nicht zu 
Schaden kommen! Denn nur so kommt auch 
Bielefeld als Fahrradstadt endlich in Tritt!

Dem Trend folgend, schwingen sich auch immer mehr Bielefelder 

auf ihrem Weg zur Arbeit oder in ihrer Freizeit aufs Fahrrad. Doch 

trotz ihrer vehementen Forderungen nach Gleichberechtigung und 

Rücksichtnahme, kaum spüren einige von ihnen den Sattel unter 

sich, scheinen sämtliche menschlichen sowie verkehrsregelnden 

Verhaltensweisen keine Rolle mehr zu spielen. Sie treten so in die 

Pedale, als befänden sie sich auf der „Tour de Teuto“!

Drahteseleien

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Vielleicht liegt es daran, dass seit Wochen 
die Schlagzeilen von den Schrecken des 
Sommers beherrscht werden, welche einem 
nur Angst und Bange machen können – oder 
sollen? Wie die jährlich wiederkehrende 
Panikmache vor dem Zeckenbiss. Laut 
Fachleuten macht die Zecke erneut mobil 
und steht in den Startlöchern, um auch uns 
Ostwestfalen das Relaxen im sommerlichen 
Grase zu vermiesen. Vorsicht ist da auch 
vor Taschendieben geboten; denn statt 
Antanzen setzen diese Gauner demnächst 
sicher das hilfreich erscheinende Abtasten 
nach Zecken ein, um an die Geldbeträge 
oder Handys zu kommen, die sich in den 
Hosentaschen befinden.

Ebenfalls tierisch und teilweise kostspielig 
geht es in den Eisdielen oder besser gesagt 
bei den „Eis-Dealern“ in der Innenstadt 
unserer Metropole zu! Nachdem die (Men-
schen-)Schlange überwunden wurde, steht 
der Kampf mit der Wespe an. Mit der einen 
Hand den Löffel schwingend, wird mit der 
anderen versucht, das stachelige Ungeheuer 
zu vertreiben. Da es heutzutage bei der Ent-
wicklung von neuen Eissorten keine Grenzen 
zu geben scheint, empfehlen sich 
hier zur Abwehr der lästigen 
Brummer die neu kreierten 
Geschmacksrichtungen 
Essig und Autan!

Eine Gefahr fürs Auge hingegen besteht in 
den Sommermonaten durch den Anblick der 
Männersandale „Asilette“! Hier handelt sich 
um ein offenes Schuhwerk aus 100 % Plastik, 
welches meist in strahlendem Blau auftritt, 
teilweise durchsetzt von der gelben Färbung 
der Füße des Trägers! Aber auch bei einigen 
Damen wird durch eine über den langen 
Winter angewachsene Hornhautschicht am 
Fuße, die leider nicht entfernt wurde, der 
Flip-Flop schnell zum Flop-Flop!

Eigentlich kann es nun, trotz allem, was 
der Sommer so mit sich bringen wird, 
richtig losgehen! Also Daumen drücken, 
dass am Grillabend kein Vegetarier auf 
Entzug rückfällig wird, die Radiosender 
gemeinsam mit der Musikindustrie nicht 
erneut einen unsäglichen Sommer-Hit 
raushauen, im überfüllten Freibad mit 
dem Begriff Arschbombe der Sprungstil und 
nicht der Ausführende gemeint ist und dass 
das Ozonloch weniger nervt als die vielen 
Bielefelder Baulöcher!

Auch wenn die Vorfreude auf den anstehenden Sommer bei den 

meisten Bielefeldern groß sein dürfte, gibt es doch Mitmenschen, 

die mit dieser Jahreszeit nichts anfangen können. Ihnen treibt schon 

der Gedanke an die sommerliche Hitze und an das, was die son-

nigen Monate so mit sich bringen, regelrecht den (Angst-)Schweiß 

auf die Stirn. Sie leiden schon jetzt am Summertime Blues!

Summertime 
Blues

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  

www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Vielleicht orientiert man sich am Namensge-
ber des Platzes, dem Initiator der deutschen 
Sportbewegung, im Volksmund „Turnvater 
Jahn“ genannt. Statt Autos drehen dort 
in Zukunft fitnessbegeisterte Ostwestfalen 
ihre Runden, da verschiedene Sportgeräte 
installiert wurden und zum Zirkeltraining 
einladen. Um das Stadtsäckel nicht noch 
mehr zu belasten, wird all dies von den 
Krankenkassen gefördert! Die Anfrage eines 
Investors, ein Eros-Center auf dem Gelände 
zu errichten, wurde von den Stadtoberen 
hingegen mit der Begründung abgelehnt, 
dass schon jetzt ausreichend Stoßverkehr 
vorhanden sei!

Eine weitere sportliche Möglichkeit wäre 
es, für Pkw jeweils 500 Meter vor dem 
Jahnplatz eine sogenannte „Schieber-Zone“ 
einzurichten! Nicht umsonst heißt es: „Wer 
sein Auto liebt, der schiebt!“ Begleitet 
von „Schieber, Schieber“ Rufen, die man 
auf der Alm meist mit einer schlechten 
Schiedsrichterleistung in Verbindung bringt, 
werden hier alle Beteiligten – Gott sei Dank 
nur mit Worten – regelrecht nach vorn 
gepeitscht! Auch diese Umgestaltung würde 
man preiswert realisieren, da sie von einem 
Automobilhersteller finanziert wird. Eine 
ganz neue Art der Volks(wagen)-Bewegung!

Da der Jahnplatz des Öfteren mit un-
schönen gewerblichen Messeständen 
verschandelt wurde, könnte mal eine 

Messe der besonderen Art stattfinden – die 
Kirchmesse! Mit viel Buß- statt Busverkehr 
wird der Gemeinde zur Refinanzierung 
direkt nach der Andacht statt des verbotenen 
Ablassbriefs der neu kreierte „Abgasbrief“ 
angeboten! Dies dürfte gerade im Luther-
Jahr zu regen Diskussionen führen!

Oder man installiert mitten auf dem 
Platz einen überdimensionalen Brunnen, 
angelehnt an den Trevi-Brunnen in Rom. 
Denn immerhin schmissen Touristen dort 
innerhalb eines Jahres 1,4 Millionen Euro 
an Münzen hinein, was eine Rückkehr in 
die ewige Stadt garantieren soll. Und nach 
Bielefeld kommt man ja auch immer gern! 
Außerdem würde es eine ganz besondere 
Möglichkeit des Geldwaschens bieten!

Apropos waschen. Ein weiterer Plan der 
Verkehrsplaner soll angeblich sein, auf den 
Fahrspuren des Jahnplatzes eine Wasch-
straße zu errichten – aber da fragt man 
sich zu Recht: Sind die noch ganz sauber?

Nach dem Kesselbrink stellt nun auch der im Herzen der Stadt 

liegende Jahnplatz ein großes Problem dar. Die durch die hohe 

Verkehrsbelastung ausgestoßenen Stickoxide rangieren weit über den 

Grenzwerten und nun müssen die enormen Fahrzeugaktivitäten die-

ser Zone kurzfristig stillgelegt oder reduziert werden! Doch welche 

Lösungen bieten die Experten an?

Platzmangel

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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Das wirklich allerletzte!

Wie wäre es zum Beispiel, den weltweit 
berühmten Objektkünstler Christo in 
unserer Leineweberstadt zu präsentieren? 
Nach dem Berliner Reichstag könnte er hier 
das Bielefelder Finanzamt und sogar das 
Landgericht mit feinstem Leinen komplett 
verhüllen. Sicher eine optische Verbesserung 
der hässlichen Baunetze, welche beide 
Gebäude seit Jahren verzieren!

Vor dem Rathaus hingegen müsste nun 
endlich mal das seit über einem Jahrzehnt 
geplante ICH-Denkmal installiert werden! 
Hiervor bildet sich dann eine endlose 
Schlange von Lokalpolitikern des Stadt-
rates, die es kaum erwarten können, den 
Oberbürgermeister vom Sockel zu stoßen 
– warum bis zur nächsten Wahl warten? 
Spontan wird von der Opposition der Slogan 
„Wem du’s heute kannst besorgen, den 
vertröste nicht auf morgen!“ ausgerufen! 
Schließlich gehört das Reimen auch zur 
Art des Kulturgutes!

Der Bielefelder Kunsthalle – ein weiteres 
städtisches Sorgenkind – mangelt es au-
ßerhalb der „Nachtansichten“ an Zulauf. 
Hier wird deshalb am Abend eine Statue 
der besonderen Art enthüllt. Gleich neben 
der von Rodin geschaffenen Skulptur „Der 
Denker“ präsentiert der umstrittene Kör-

perkünstler Ernie nun an jedem folgenden 
Samstag seine „Nacktansichten“ – denn 
auch die Leitung der Kunsthalle hat erkannt, 
dass „Sex sells“! 

Auch der Kesselbrink wird in das kulturelle 
Geschehen mit einbezogen. Hier führt 
das trotz städtischer Sparmaßnahmen 
gebeutelte Ensemble des Stadttheaters 
Szenen diverser Theaterstücke auf, die zum 
Erscheinungsbild dieses Platzes passen. 
Unter anderem Ferdinand Bruckners „Die 
Verbrecher“ und Friedrich Schillers „Die 
Räuber“! Anders als in anderen Nächten 
des Jahres verfällt der Besucher an diesem 
Abend nur in den Rausch der Kunst! Auf 
Lichtinstallationen wird hingegen gänzlich 
verzichtet, denn schließlich wird der Kes-
selbrink tagtäglich in Blaulicht getaucht.

Was von alldem zur Kunst erklärt wird, 
liegt wie immer im Auge des Betrachters 
oder besser gesagt, in der (Nacht-)Ansicht 
des Betrachtenden. Bleibt allen Besuchern 
letztendlich nur eines zu wünschen – eine 
gute Nacht!

Am letzten Samstag im April öffnen traditionell die Bielefelder 
Museen und Galerien zu einem tollen kulturellen Erlebnis – den 
Nachtansichten! Die Besucher erwartet in den unterschiedlichsten 
Ausstellungen und Präsentationen ein vielseitiges Programm. Da 
Kunst auch gern mal provozieren darf, könnte doch mit spektaku-
lären Aktionen ein noch größeres Medienecho erzielt werden!?

ansichtssache!

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Fo
to

s: 
Ste

ffi
 B

eh
rm

an
n,

 B
ie

le
fe

ld
 M

ar
ke

tin
g,

 p
riv

at

Name: Omar El-Saeidi
Alter: 36

Beruf: Schauspieler
Familienstand: ledig

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 2009

Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?

„Fahrenheit 451“ von Ray Bradbury, „1984“ 

von Georg Orwell und „Die globale Überwa-

chung“ von Glenn Greenwald

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?

YouTube, um den Comedian Luis CK zu se-

hen. Spiegel online, um mich zu informie-

ren und weil es auf meinem Smartphone 

vorinstalliert war. Ich bin zu träge, etwas 

anderes einzurichten.

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

In letzter Zeit war ich leider sehr selten im 

Kino und so richtig beeindruckt hat mich 

dort leider lange nichts mehr. Einige Szenen 

in Toni Erdmann vielleicht. Aber mich haben 

die ersten drei Staffeln von Homeland, 

die ich letztes Jahr angefangen habe zu 

schauen, viel mehr beeindruckt. Gerade die 

super spannende und kreative Art, wie dort 

Geschichten erzählt werden und wie viele 

Wendungen eine Storyline erfährt, fand ich 

sehr eindrucksvoll.

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Best-of-Album von Curse, Tracy Chapman 

Collection, einen schönen Filmsoundtrack

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können 

Sie keinesfalls verzichten?

Theater und Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?

Wirsing-Karotten-Hackfleisch-Eintopf oder 

Rinderrouladen, also klassisch arabische 

Gerichte

Was ist Ihr Leibgericht?

Penne Arrabiata

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?

Muhammad Ali

Welche Person der Zeitgeschichte  
bewundern Sie am meisten?

Muhammad Ali

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?

Mit meiner Familie zusammen sein und 

gemeinsam essen

Worüber können Sie lachen?

Bizarre Alltagssituationen und Luis CK

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?

Ignoranz, Intoleranz und Egoismus

Was schätzen Sie  
besonders an Bielefeld?

Die sehr netten Menschen und den  

wundervollen Teutoburger Wald



Das wirklich allerletzte!

Wie zum Bespiel die Nachricht, dass der 
umstrittene US-Präsident Donald Trump 
auf seinem ersten Deutschlandbesuch als 
mächtigster Mann der Welt auch Station in 
unserer Leineweberstadt machen wird. Hier 
soll er dann mitten in unserer Metropole 
eine seiner unsäglichen Reden schwingen. 
Nachdem er als selbsternannter Architekt 
seinen Mauerbau zu Mexiko vorantreibt, 
fordert er letztendlich auch uns Bielefelder 
auf: „Let ś make the Kesselbrink great again!“.

Oder wie ist die Nachricht zu werten, dass 
nach seiner Absage an Bayern München 
der Fußball-Weltmeister Philipp Lahm bei 
Arminia Bielefeld als Geschäftsführer Sport 
tätig werden will? Sollte er in dieser Funktion 
ähnlich erfolgreich sein wie sein Vorgänger, 
könnte er wenigstens noch unerkannt beim 
Kinderfanclub der „Arminis“ unterkommen!

Ebenfalls schwer einzuschätzen ist die 
Nachricht, dass der Stadtwerke „Run&Roll 
Day“ auf dem Ostwestfalendamm nur noch 
alle zwei Jahre veranstaltet wird! Er soll 
nun im Wechsel mit dem „Tunnel&Drive-
Day“ stattfinden, bei dem die Bielefelder 
mit ihrem Privat-Pkw die U-Bahnstrecke 

abfahren – natürlich unter dem Jubel tau-
sender begeisterter Besucher an den diversen 
Haltestellen des Röhrensystems!

Skeptisch kann und sollte man auch folgende 
Nachrichten betrachten: Angeblich soll es 
beim sommerlichen Tanzfestival in Bielefeld 
auf dem Jahnplatz einen neuen Workshop 
mit dem Titel „Antanzen“ geben! Die 
Sparrenburg nur dann zum Weltkulturerbe 
ernannt werden, falls der Bunker namens 
Besucherzentrum vorher abgerissen wird! 
Und nach dem Wolf wurde nun auch Bigfoot 
im Teutoburger Wald gesichtet!

Wahr hingegen soll sein, dass an der Volks-
hochschule unserer Stadt ein neuer Kursus 
angeboten wird, bei dem man sich zum 
Gondoliere weiterbilden kann, um bald auf 
dem freigelegten Flüsschen Lutter am Ruder 
zu manövrieren – oder vielleicht doch nicht!?

Immer öfter erreichen auch uns Bielefelder Nachrichten, die ein 
ungläubiges Staunen oder sogar einen unfassbaren Schockmoment 
auslösen! Gerade in den sozialen Medien wimmelt es von soge-
nannten Fake-News, deren inhaltliche Fantasien keine Grenzen zu 
kennen scheinen! Also Obacht, ob es sich um einen Fake oder um 
wahre Fakten handelt!

Fak(t)en 

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im cinemaxx.
www.thomas-milse.de



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Denn statt eines freundlichen Händedrucks 
erwartet den Kunden in den Bank- und 
Sparkassenfi lialen der Bielefelder Vororte 
neuerdings immer mehr die Auff orderung, 
nicht die Hand zum Gruße, sondern lieber 
nur einen Finger zu reichen. Ohne persön-
lichen Kontakt tippt man mit diesem auf 
dem Automatendisplay umher, um seine 
Geldgeschäfte zu erledigen oder sich seine 
Kontoauszüge auszudrucken. Für einige 
Mitmenschen der älteren Generation stellt 
sich hier die Frage, welche Hand man wohl 
dafür vom Rollator nehmen solle und wer 
eher fällt – der Börsenkurs oder man selbst?

Da es kaum noch Zinserträge auf dem Konto 
zu erzielen gibt, suchen immer mehr Sparer 
oder Anleger nach Alternativen. Wie wäre 
es zum Beispiel, der Stadt Bielefeld ein 
Darlehen zu geben? Hier wird anschließend 
im wahrsten Sinne des Wortes der Geldfl uss 
beobachtet und man sieht kurz darauf sein 
Erspartes den Bach oder besser gesagt, die 
Lutter runtergehen! Oder man versteckt 
seine Penunzen im Sparstrumpf, welcher 
natürlich nicht aus Wolle, sondern passend 
zur Bielefelder Tradition aus feinstem Leinen 
gefertigt sein sollte! Investieren könnte 
man auch in Gold! Am besten gleich für 
die komplette obere und untere Zahn-
reihe, denn so ist einem wenigstens ein 
gewinnbringendes Lächeln garantiert!

Sein Geld einfach so in den Bielefelder 
Gefi lden zu vergraben, wird hingegen 
nicht empfohlen! Zu groß ist die Gefahr, 
dass beim hiesigen Baustellenwahn-
sinn die eine oder andere Schatzkiste 
schneller entdeckt wird als einem lieb 
ist! Dann lieber gleich in die heimische 
Wirtschaft investieren: entweder per 
Gedeck – in Form von Bieren und 
Schnäpsen – oder beim Einkaufs-

vergnügen! Denn nach Mitternachts- und 
Sonntagsshopping wird nun der „Bares ist 
Wahres“-Shoppingtag ins Leben gerufen! 
Schluss mit zinslosem Einkauf auf Pump, 
denn hier heißt es nur „Cash aus der Täsch“ 
und die Euroscheine werden in Bündeln 
auf die Verkaufstresen der Bielefelder 
Einkaufsmeilen geknallt!

Wer diese Art der Geldver(sch)wendung 
ausschließt, könnte sein Vermögen ja in 
einer Steueroase parken! Statt eine Bank 
nach der anderen zu schließen, sollte 
eine neue Filiale eröff net werden. Und 
zwar auf der kleinen Insel mitten im 
Bielefelder Obersee, welche dann mit den 
Cayman Inseln konkurriert und bestimmt 
auch etwas für den Stadthaushalt abwirft. 
Sofern die Stadtoberen hier nicht wieder 
eines tun – sich verrechnen!

Immer mehr private Banken schließen ihre Niederlassungen und 
verlassen die Leineweberstadt! Sparkassen und Volksbanken hinge-
gen legen Geschä� sstellen zusammen oder schließen ebenfalls Filia-
len! Da fragen sich die Bielefelder: Wo sollen wir in Zukun�  unser 
Geld anlegen, verwalten oder abheben?! Oder macht es Sinn, unser 
Geld wie in den guten alten Zeiten in der Matratze zu horten?

Bank(ver)drücker

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Schafft es Bielefeld in diesen zwölf Mo-
naten auch ohne trällernde Teilnahme an 
„The Voice of Germany“, eine fashiongeile 
Damenriege und einen Trainerwechsel 
beim heimischen Fußballklub in die 
überregionalen Schlagzeilen zu kommen? 
Vielleicht sollten wir schon sprichwörtlich 
„Gewehr bei Fuß“ stehen, falls Russlands 
Putin selbiges schon tat und die restliche 
Ukraine auch noch besetzt. Dann könnte 
ersatzweise Ende Mai der „Eurovision Song 
Contest“ doch auf der Bielefelder Alm statt-
finden! Endlich im Stadion eine offizielle 
internationale Begegnung um Punkte, und 
eventuell schafft es der deutsche Beitrag 
dieses Mal, mehr Punkte zu holen als die 
Blauen Kicker in der ganzen Saison!?

Das würde auch zusätzliche Touristen in 
unsere schöne Stadt bringen, denn immer-
hin wurde von den Vereinten Nationen 2017 
als „Internationales Jahr des nachhaltigen 
Tourismus für Entwicklung“ ausgerufen – 
und entwickeln kann und sollte sich hier 
noch einiges. Sicher wird ab Herbst das 
Shoppingcenter „LOOM“ ein Besucherma-
gnet werden und alle Randwestfalen mit 
Neid in unsere Metropole schielen lassen. 
In den Läden ohne Tageslicht verliert sich 
jedes Zeitgefühl und allen ist dann eh egal, 
ob grad ein Sonntags-, Mitternachts- oder 
ein Sonst-noch-was-Shopping stattfindet! 
Hauptsache Shopping-Papst Guido kürt 
zum dritten Mal eine Bielefelder Queen! 
Oder in Zeiten der Gleichberechtigung 
endlich einen King!

Dass von der Kirche hingegen 2017 zum 
Luther-Jahr erklärt wurde, verwirrte erst 
mal einige Bewohner unserer Leineweber-
stadt! Wurde dieses nicht schon vor längerer 
Zeit von Oberbürgermeister Pit Clausen 
ausgerufen? Spätestens beim Zeitunglesen 
am 31. Oktober – einem einmaligen Feiertag 
– sollte dann allen klar sein, dass es auch
in 2018 mit einem weiteren kostspieligen
Lutter-Jahr bei uns weitergeht!

Aber über allem steht eh das Superwahl-
jahr! Egal ob Bundespräsidenten-, NRW- 
Landtags- oder Bundestagswahl – das wird 
ein Fest! Bei der Wahl zum Präsidenten 
ungefragt, kann sich der Bürger bei allen 
anderen hingegen austoben und die Urne 
füttern. Und was letztendlich dabei hinten 
rauskommen könnte, hat man in den USA 
gesehen: Das was meistens hinten raus 
kommt – ein Haufen Scheiße! Da bleibt allen 
Bielefeldern nur eines zu wünschen: ein 
gutes und vor allem gesundes neues Jahr!

Nachdem die Weihnachtsgans verzehrt wurde, die Geschenke 

umgetauscht sind und der restliche Silvestersekt schal in der Ecke 

steht, kommt nun mit riesigen Schritten das neue Jahr auf uns 

Bielefelder zu. Wie immer schauen wir gespannt in die Zukunft 

und fragen uns, was das Jahr 2017 an Ereignissen bringen wird.

Jahr ein oder 
Jahr aus?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Zum Beispiel mit Freikarten und Anwe-
senheitspfl icht für die Kunsthalle Biele-
feld oder das Historische Museum! Statt 
diverse Freistunden auf dem Bielefelder 
„Kaff eestrich“ zu verbringen und sich mit 
fünf Schülern eine Tasse des angesagten 
„Koff eingoldes“ zu teilen, begutachtet 
man stattdessen zeitgenössische Kunst 
oder die Geschichte seiner Heimat. 

Im Bereich Erdkunde hingegen sollte eine 
Kooperation mit ansässigen Reisebüros 
abgeschlossen werden. Da immer mehr 
reisefreudige Teutonen ihren Urlaub online 
buchen, könnten die freien Mitarbeiter 
dieser Agenturen den Schülern gern die 
Welt zeigen – wenn auch nur in Pro-
spekten und dem Finger auf der Landkarte! 
Das Fach Geschichte wird folgerichtig an 
diversen Baustellen der Stadt gelehrt. 
Denn wer weiß, was bei den zahlreichen 
Ausgrabungen nicht alles an historischen 
Funden zu Tage gefördert wird. Im Falle 
einer weiteren Fliegerbombe des 2. Welt-
krieges schließt sich bei der anstehenden 
Entschärfung dann automatisch das Fach 
Chemie an!

Auch eine Wanderung durch unseren 
schönen Teutoburger Wald wäre statt 
mehrerer Stunden fehlender Schulbildung 
in Biologie zu empfehlen. Hier würden 
die Kinder unter anderem in der freien 
Natur sehen, dass Tannenbäume nicht 
in weißen Netzen wachsen und es auch 
Tiere außerhalb des schönen Tierparks 
Olderdissen gibt, die nicht auf raschelndes 
Futter in Pappschachtel reagieren.

Bliebe zu guter Letzt noch den Ausfall im 
Bereich Sport zu kompensieren. Hier sind 
die Eltern gefordert, die, bevor sie ihren 
Kindern an der Supermarktkasse Süßes 
kaufen, vorher von ihnen 20 Kniebeugen 
oder einen Purzelbaum einfordern. Sollte 
sich dann ihr massiger Sprössling aufgrund 
seiner Unsportlichkeit nicht mehr vom 
Boden erheben können, ist dies dann 
durch eines ganz einfach zu erklären – 
reine Physik!

Frühere Generationen bemühten sich, anstehende Schulstunden 
mit einigem Ideenreichtum an obskuren Ausreden zu versäumen. 
Heute fällt der Unterricht ohne viel Zutun der Schülerinnen und 
Schüler von selbst aus! Stellt sich die Frage, wie dem Bielefelder 
Nachwuchs trotz massiver Unterrichtsausfälle das nötige Wissen 
in manchen Fächern doch vermittelt werden kann!

Schulno(e)te

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Stellt sich die Frage, welche versteckten 
Schätze oder wertvollen Fundstücke sich 
noch in unserer Metropole befinden? Oder 
welche gar schon entdeckt wurden, aber 
aufgrund ihrer Brisanz verheimlicht wer-
den!? Zum Beispiel brodelt nicht nur die 
Gerüchte-, sondern auch die Probierküche 
von Dr. Oetker, wenn die Sprache auf 
das Originalrezept des leckeren Vanille-
puddings kommt. Denn das Schriftstück 
soll in den Wänden der Oetker-Halle 
eingemauert sein!

Bei der letztjährigen Renovierung des 
Freibades Gadderbaum hingegen soll in der 
hintersten Ecke der alten Umkleidekabine 
eine Badehose gefunden worden sein, die 
ehemalige Badegäste aus den 80er Jahren 
dem Bielefelder Nackt-Enfant Terrible Ernie 
zuordnen. Dies würde bedeuten, dass er 
doch Hosen in der (Bade)Anstalt trug – 
eine Sensation! 

Hartnäckig hält sich ebenfalls das Gerücht, 
dass im August 2010 eine Putzfrau in einer 
der VIP-Logen der Alm nach dem Finale 
der U-20-Fußball-Weltmeisterschaft der 
Frauen eine Serviette fand, auf der Kaiser 
Franz Beckenbauer und FIFA-Pate Sepp 
Blatter den Bielefelder Arminen hand-
schriftlich 6,7 Millionen Euro zur Leihe zu-
sagten – angeblich zu einem Zinssatz von 6,5 

Prozent! Aber allein schon durch die Höhe 
des Zinssatzes lässt sich diese Geschichte ins 
Reich der Fabel verweisen, oder?

Auch die im Norden Bielefelds in den 
Mülltonnen des ehemaligen Fußball-
Nationaltorhüters Uli Stein aufgetauchten 
Zeichenschablonen in Form von kleinen 
Mäusen sind ein echter Schatz. Sie geben 
Anlass zu der Vermutung, dass er wohl doch 
Urheber der bekannten Cartoon-Reihe 
ist und sein Name nicht nur für großen 
Sport, sondern auch für seine malerische 
Vielfalt steht! Diese Entdeckung käme in 
der Kunstszene einem Erdrutsch gleich!

Letztendlich verfestigt sich der Eindruck, 
dass es noch vieles mehr an sensationellen 
Fundstücken in unserer Stadt zu entdecken 
gibt. Nicht umsonst wurde erst letztens 
der Bestsellerautor und Verschwörungs-
theoretiker Erich von Däniken in Bielefeld 
gesichtet. Er erforschte die vielzähligen Aus-
grabungsstätten in unserer Stadt und will 
nun in seinem nächsten Buch aufdecken, 
warum diese weiterhin so aufwendig als 
Baustellen getarnt werden!

Wer träumte nicht schon als Kind davon, wie Pirat Long John 
Silver oder Gnom Gollum, einen Schatz zu finden!? So tauchte 
letztens auch ein Schatz aus Bielefeld auf! Dieser gilt allen  
Musikkennern als das Bernsteinzimmer des deutschen Schlagers: 
die Liveaufnahmen des Schnulzenkönigs Roy Black von 1969  
aus der Bielefelder Rudolf-Oetker-Halle!

Fundstücke

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ jeden 
1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Wie immer ist die Sichtweise entschei-
dend, denn man kann unterschied-
lichster Meinung sein, wann, wie und 
wo der Notfall eintritt. Für manch einen 
ist schon das Tragen eines Burkinis am 
Schwimmbeckenrand des Wiesenbads 
ein terroristischer Angriff! Panik könnte 
auch ausbrechen, sollte eine Cyber-
Attacke das Internet lahmlegen, damit 
die Pokemon-Jagd verhindern und das 
zombieähnliche Umherwandern der 
teilnehmenden Spieler unterbinden! Dies 
alles nur noch getoppt vom Angriff auf 
die Infrastruktur, wie zum Beispiel der 
Erweiterung der (wüsten)Landschaft des 
Bielefelder Kesselbrinks!

Die Bevölkerung wurde aufgerufen, für 
den Katastrophenfall Lebensmittel und 
Getränke zu hamstern, die mindestens 
zehn Tage ausreichen. Gerade wir Biele-
felder sollten da patriotisch denken und 
uns mit ostwestfälischen Spezialitäten 
eindecken. Eine Woche lang Pickert, 
Wurstebrei und Pumpernickel sowie Ner-
vennahrung in schokoladener Form von 
Dr. Oetker, dem Arzt, dem wir Bielefelder 
vertrauen – kurzum, das wird ein Fest für 
jeden Gourmet! 

Wer sich gar dazu hinreißen lässt, in seinem 
Garten ein riesiges Loch zu graben, um 
einen unterirdischen Überlebensbunker 
zu bauen, dem wird darin ausreichend 
„Bielefelder Luft“ empfohlen! Dieser 
heimische Likör dient zwar nicht der Sau-
erstoffzufuhr, aber mit 32% Alkoholgehalt 
erzeugt er garantiert Schnapp(s)atmung 
und hilft die Tage unter der Erde leichter 
zu überstehen. Wer es gar gemeinsam 
in den Bunker mit Oberbürgermeister Pit 
Clausen, Nacktartist Ernie sowie dem (wer 
auch immer gerade darf) Arminia-Trainer 
schafft, der kann später von sich behaup-
ten, nicht nur den Ernstfall, sondern auch 
die Bielefelder Ausgabe von Promi-Big-
Brother überlebt zu haben!

Hoffen wir, dass Bundesinnenminister de 
Maizière uns auch dieses Mal mit seiner 
Aussage „nicht beunruhigen“ wollte und 
dass später nach einem Ernstfall nicht 
der einzige noch auf dem Kesselbrink 
stattfindende Markt ein Schwarzmarkt ist!

Selbst in Bielefeld entstand ein wenig Unruhe, als die Bundes-

regierung ihr aktuelles Konzept für „Zivile Verteidigung“ vor-

stellte! Auch die Menschen unserer Metropole sollen sich auf 

Bedrohungen durch Terror, Cyber-Attacken und Angriffe auf die 

Infrastruktur vorbereiten – doch was ist damit gemeint und wie 

bereitet man sich auf den Notfall vor?

Not(fall) macht 
erfinderisch

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat  
im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Stellt sich die Frage, wie man den Tieren 
bei diesem Vorhaben behilfl ich sein kann 
und das vor Jahrzenten durch Professor 
Grzimek und „Daktari“ erlangte zoolo-
gische Wissen umsetzt!? Wie wäre es zum 
Beispiel, den Fischotter in Bielefelder 
Freibädern auszusetzen, weil er sich dort 
am besten akklimatisieren kann, denn 
dank des miesen Sommerwetters und 
noch mieserer Besucherzahlen ist dort 
derzeit massig Platz. Das bisschen Chlor 
kann ja nicht schaden! Auch der putzige 
Waschbär fi ndet sich hier ein und fühlt 
sich gleich heimisch. Denn schließlich triff t 
er hier auf die menschlichen Exemplare, 
die statt ihrem Waschbrett- stolz ihren 
Waschbärbauch präsentieren!

Der Biber hingegen fi ndet gar in der Innen-
stadt seinen Platz. Der bekannte Baumeister 
von Staudämmen wird am Flüsschen Lutter 
angesiedelt, denn dort wird ja bekanntlich 
am Regenrückhaltebecken gewerkelt. Im 
Idealfall lässt sich von der Politik beim 
pelzigen Freund noch einiges die Bauweise 
betreff end abschauen, auch wenn es für 
Sparideen zu spät ist. Aber vielleicht kann 
der ebenfalls wieder öfter in Erscheinung 
tretende weise Vogel Uhu zeigen, wie man 
trotz Fehlplanungen bei diesem Bau noch 
fester auf seinem Ratsposten kleben kann!?

Schon etwas länger in der Stadt und mitt-
lerweile ebenfalls heimisch geworden sind 
die Störche, die unter anderem als Symbol 
für Fruchtbarkeit gelten. Das erklärt viel-
leicht den Anstieg von Schwangerschaften 
in unserer Metropole und bedeutet, dass 
sich immer weniger Bielefelderinnen als 
ausreichend bissfest erweisen.

Trotz aller Euphorie darf nicht vergessen 
werden, dass einige heimische Tierarten 
vor dem absoluten Aus stehen. Der Feld-
hamster bohnert immer weniger und dreht 
eher am statt im Rad. Es war die Nachtigall 
und nicht die Lerche, der man größere 
Überlebenschancen einräumt. Und der Igel 
muss bei seinen märchenhaften Rennen 
bald ohne den Feldhasen auskommen. 
Wer über dieses drohende Szenario er-
staunt ist, dem sollte eine Floskel bitte 
nicht über die Lippen kommen: „Da brat 
mir doch einer ‘nen Storch!“ 

Schlendert der Bielefelder aktuell noch durch den schönen Tier-

park Olderdissen, um die heimische Tierwelt zu begutachten, so 

kann er sich demnächst genauso gut in seiner Umgebung um-

schauen, denn einige vom Aussterben bedrohte Exemplare siedeln 

sich wieder an und geben ihr Comeback in freier Wildbahn. 

Tierische Aussichten

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat 
im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Kaum dass die diesjährige Fußball-
Europameisterschaft beendet ist und 
Portugals Glamourboy Cristiano Ronaldo 
seine Tränen getrocknet hat, wähnt man 
sich schon wieder im Siegesrausch einiger 
feierwütigen Fans auf dem Jahnplatz. Nur 
dieses Mal entsteht der Autokorso inklusive 
nervigem Hupkonzert in der Innenstadt aus 
einem anderen Grund – das Hochzeitspaar 
hat JA gesagt und das muss der (Biele)Welt 
lautstark kundgetan werden! Ellenlang 
zieht sich die schleichende Kolonne durch 
die Straßen, angeführt vom geschmückten 
Fuhrwerk des Brautpaares – für viele 
Bräute übrigens das letzte Mal, dass sie in 
der Ehe frische Blumen sehen, außer der 
Bräutigam wird einmal im Jahr durch die 
Werbemedien mit dem Valentinstag zum 

Kauf eines überteuerten 
Bouquets genötigt!

Nachdem die Eheleute 
im Vorfeld gespannt und 
gebannt prominente 

Hochzeitspaare in 
der Klatschpresse 
verfolgt haben, 
soll ihr schönster 
Tag natürlich dem 
von „Katze“ und 

„Schweini“ in 
Nichts nachste-
hen. Auch sie 

wollen beim 
Verlassen der 
K i r c h e  d a s  

volle Programm und die volle Aufmerk-
samkeit aller – auch derer, die zufällig 
nur ihren wöchentlichen Einkauf erledigen 
wollen und so ungewollt in die Zeremonie 
geraten. Weiße Tauben, die einige Jahre 
später hoff entlich nicht als Friedenstauben 
reanimiert werden müssen, steigen gen 
Himmel und kacken vorher alles voll. Unter 
Jubelarien werden ganze Reissäcke aus 
asiatischem Großanbau über die Frischge-
trauten samt dem Kirchvorplatz verschüttet 
und aus den scheppernden Boxen der 
extra installierten Musikanalage plärrt 
die Band Silbermond „Du bist das Beste, 
was mir je passiert ist“. Getoppt wird dies 
alles noch vom englischen Schlagerbarden 
Phil Collins, der passend „Dir gehört mein 
Herz“ aus seinem Tarzan-Musical vorträgt 
und dadurch ist nun endgültig allen 
Anwesenden klar: ich Mann – du Frau!

Auch wenn dieses Bündnis manchmal 
Nebenwirkungen erzeugt, bei denen 
später weder Arzt oder Apotheker, sondern 
eher nur der Anwalt helfen kann, wünscht 
man allen Brautpaaren natürlich nur das 
Beste (was ihnen je passiert ist)! Schließlich 
traut man sich nur einmal im Leben, oder? 
Aber das ist dann wohl (oder übel) eine 
andere Statistik …

Immer mehr Bielefelder Pärchen schieben sich laut einer aktuellen 

Statistik den Ehering über den Finger und versprechen sich den 

Bund fürs Leben. Gerade jetzt in den Sommermonaten erlebt das 

Ritual der Hochzeit seinen absoluten Höhepunkt und boomt wie 

noch nie. Doch muss man dieses Glück unbedingt immer mit 

allen, auch mit Unbeteiligten teilen!?

(W)Ehe!?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat 
im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Vielleicht indem man die PS der Boliden 
in wahre Pferdestärken umwandelt. Hier 
bieten sich die kleinen possierlichen 
Ponypferdchen an, die statt auf ihren 
unsäglichen Rundgängen auf Bielefelder 
Stadtfesten oder Kirmesveranstaltungen, 
nun auf ihrem Rücken die kleinen Racker 
zur Schule oder den Kindergarten bringen. 
Wenn möglich sollte aber auf der Strecke 
dorthin kein Kreisverkehr liegen, denn 
das weckt beim Mini-Ross nur unschöne 
Erinnerungen!

Als ehemalige Fahrradherstellerhochburg 
sollte man auch den Drahtesel in Erwägung 
ziehen, obwohl auf diesem nicht geraucht 
werden dürfte. Denn schließlich soll der 
Schadstoff  ja minimiert werden und der 
Teer nur auf der Straße zu fi nden sein. 
Hier hingegen bietet sich als Variante 
die Rikscha oder gar das Tandem an. Da 
allgemein der Mann eh als schlechtester 
Beifahrer gilt, bräuchte er auch hierbei 
um diese Auszeichnung nicht fürchten 
und könnte von hinten weiterhin seine 
Kommentare an seine lenkende und 
strampelnde Holde richten.

Die gewünschte Lärmreduzierung durch 
Tempo 30 würde hingegen nur dann 

funktionieren, wenn auch die lautstarke 
Belästigung durch manche Autofahrer 
eingeschränkt wird, die bei herunterge-
lassener Seitenscheibe ihre Lieblingssongs 
abspielen. Denn wer „Atemlos durch 
die Nacht“ umherfährt oder die „Last 
Christmas“ schon im Sommer herbeisehnt, 
schadet ebenfalls der Allgemeinheit! 

Zu guter Letzt könnte im Härtefall das 
Autofahren komplett gestrichen werden! 
Dann müssten die Stadtoberen eventuell 
eine Wanderkarte in Auftrag geben, mittels 
der sich dann die Bürger Bielefelds wie 
auf dem Pilgerpfad des Jakobsweges an 
diversen Stationen unserer Metropole 
einen Stempel in ihr Wanderbuch eintragen 
lassen. Nachdem dieses vollgestempelt 
beim Finanzamt eingereicht wird, winkt 
einem daraufhin eine deutliche Steuer-
rückzahlung! Läuft doch… oder?

Einige Bielefelder ho� en, dass die Überlegungen des Stadtrates zum 
� ema „Tempo 30“ auf weiteren heimischen Straßen dem Sommer-
loch zuzuschreiben sind. Gegner und Befürworter tauschen sich 
aber schon des Längeren aus – mit Argumenten wie Schadsto� -
minimierung oder Lärmreduzierung. Doch wie könnte eine Umset-
zung dieses Vorhabens in der Praxis aussehen?

Tempomat(t)

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat 
im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Doch woran liegt es oder besser gesagt fliegt 
es, dass die Vermehrung dieser Gattung 
immer mehr zunimmt und vielen auf den 
Wecker geht, wobei selbiger meist umsonst 
schellt, da man meist schon weit vorher 
durch das Gezeter des Flattermanns aus den 
Träumen gerissen wird!? Hieß es im alten 
Volkslied noch „Alle Vöglein sind schon 
da“, kann man diese Zeile mittlerweile 
getrost auf „Alle Tauben sind schon da“ 
umdichten. Jede Nische an Fassaden, jede 
freie Ecke auf Balkonen oder Dachschrägen 
wird genutzt, um ein Nest zu fertigen oder 
eine Flugpause einzulegen

Anscheinend fehlt es an passenden 
Landebahnen! Denn obwohl Bielefelds 
Innenstadt deutschlandweit noch immer 
zu den grünsten zählt, verschwinden 
hier immer mehr Bäume, weil sie gefällt 
werden. Vielleicht bald auch die wunder-
schöne Platanenallee an der Ravensberger 
Straße? Viele Bäume samt Geäst wurden 
durch rigorose Baumaßnahmen und 
dem inflationären Einsatz der Motorsäge 
schon entfernt. Allein rund um den 
Waldhof – welch Ironie steckt in diesem 
Namen – oder am Siekerwall, wo 
durch radikale Rodungen Platz für 
die Ablage von Baumaterialien sowie 
Unterkunfts-Container geschaffen 
wurde. So findet ein Dixi-Klo 
seinen Platz, während die 
Taube ihren Scheiß wo-
anders fabriziert! 

Gibt es schon erste Ideen im Stadtrat, diese 
Anhäufung – nicht nur von Kot – zu nut-
zen? Vielleicht mit einer Zentralisierung der 
Tauben auf dem Alten Markt, um so eine 
touristische Attraktion wie auf Venedigs 
Markusplatz zu bieten? Immerhin gibt es 
in den Einkaufsmeilen oder am Leinewe-
berdenkmal noch ausreichend Menschen, 
die mit Brotkrumen und einem trällernden 
„Put, put, put“, die Viecher in Scharen 
anlocken und verköstigen! Müssten diese 
„Anfütterer“ genau wie Hundehalter für 
ihre Vierbeiner einen Plastikkotbeutel 
benutzen, wäre das für die Sauberkeit 
der Wege sehr hilfreich, aber vor allem 
eine weitere Möglichkeit mit unserer 
Metropole mal ohne „Shopping-Queen“ 
im Fernsehen Schlagzeilen zu machen!

Oder entscheiden sich die Regierenden der 
Stadt für die Resozialisierung der Wild- zur 
Brieftaube und zeigen so, dass sie gut zu 
Vögeln sind? Bei immer höheren Porto-
kosten eine sinnvolle Maßnahme, denn 
so könnte im Rathaus der millionenteure 
Rechenfehler bei der Lutter-Sanierung 
wenigstens etwas kompensiert werden!

Immer öfter ist in der Bielefelder Innenstadt das monotone Gurren 

von Tauben zu vernehmen, welche auch von vielen als „Ratten der 

Lüfte“ bezeichneten werden. Nicht nur durch ihr lautstarkes, son-

dern auch ihr im Übermaß beschissenes Verhalten macht sich diese 

Spezies immer unbeliebter und wird zur Plage!

Gut zu Vögeln

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat  
im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de



Das wirklich allerletzte!

Gleich zu Anfang böte sich hier eine Stadt-
rundfahrt mit einem nach oben geöffneten 
Doppeldeckerbus an. Dieser umrundet die 
attraktivsten Orte der Stadt und als Erin-
nerung gäbe es ein schönes Gruppenfoto, 
welches am Bielefelder Berg oder gar dem 
Ostwestfalendamm geschossen wird. Mit 
Tempo 120 geht es an den weltberühmten 
Blitzer-Anlagen vorbei und aus dem 
Mikrofon des Busfahrers erschallt ein 
aufforderndes „Keep smiling“! Gerade 
bei Besuchern aus Dresden oder Leipzig 
dürfte hier Begeisterung und gute Laune 
herrschen, denn immerhin hat Bielefeld 
seine Stadtautobahn „Ossi“ getauft!

Weiter ginge es zur überregional be-
kannten Bielefelder Seenplatte – den 
Stauteichen. Entlang dem „Canal Grande“, 
der mittlerweile so von den Einheimischen 
titulierten Lutter-Freilegung und dem im 
Bau befindlichen Regenrückhaltebecken. 
Hier staut sich nicht nur besagtes Nass von 
oben, sondern auch so manch verrechnete 
Million aus dem Stadtsäckel!

Unsere Flachland gewohnten Nachbarn 
aus Holland buchen hingegen das Auf- 
und Abstiegspaket, welches bundesweit 
durch Bielefeld bekannt wurde. Das 
Biwak-Basislager wird im Bürgerpark 
errichtet, um dann am nächsten Tag die 

Alm zu erklimmen. So ist an diesem Ort 
wenigstens ein paar Mal im Jahr gewähr-
leistet, dass der Gipfel erstürmt wird!

Der Kesselbrink wird, wie auch von den 
Bielefeldern selbst, links liegen gelassen 
und nicht präsentiert. Denn wie heißt es 
so schön: Führe mich nicht in Versuchung! 
Denn auf Besuchergruppen, die schon an 
den alten Befestigungsanlagen der Nor-
mandie ihre Freude hatten und jetzt den 
hier erbauten grünen „Bunker“ besichti-
gen wollen, kann man gern verzichten!

Andere geschichtlich interessierte Gäste 
unserer Stadt erleben dagegen einen 
Höhepunkt nach dem anderen. Schließlich 
hat Bielefeld mehr Ausgrabungsstätten 
zu bieten als alle antiken und altorien-
talischen Kulturen des Mittelmeerraums 
zusammen. Dass es sich hier nur um 
ostwestfälische Baustellen handelt, muss 
man ja nicht jedem auf die Nase binden. 
Wie bei den touristischen Highlights des 
Vatikans in Rom, sollte auch hier nur eines 
zählen – der Glaube!

Die vielen arrivierten Stadtführungen durch unsere schöne Metro-
pole Bielefeld werden nun um einige themenorientierte Rundgänge 
erweitert. Doch es gibt noch viel mehr Unentdecktes, was sicherlich 
auch eine Besichtigung verdient und ebenfalls großes Interesse bei 
den Besuchern hervorrufen könnte!

Verführungen

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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Das wirklich allerletzte!

Oft in Form von „In der Kürze liegt die 
Würze“ oder aber „Auf die Größe kommt es 
an“. Wobei „Klein, aber oho“ sicher eher zu 
der ehemals zur kürzesten U-Bahn der Welt 
deklarierten Fahrstrecke passen würde, 
denn schließlich entwickelte sich Bielefeld 
dadurch noch mehr zur Metropole! Obwohl 
anfangs die Fahrt mit der Stadtbahn durch 
die dunklen, unterirdischen Gefilde im 
April des Jahres 1991 nicht länger dauerte 
als eine ebenfalls kurzweilige Fahrt durch 
die gruselige Finsternis mit der Geisterbahn 
auf der Osterkirmes des gleichen Monats.  

Und genau wie zu Ostern die Eier traditi-
onell versteckt werden, versteckt sich bis 
heute auch der Ein- und Ausgangsbereich 
des Stadtbahntunnels am Bielefelder 
Hauptbahnhof. Selbst Ortskundige irrten 
schon damals in den unterirdischen Gassen 
umher, immer in der Angst das Tageslicht 
nie wieder zu entdecken! Gott sei Dank 
ließ sich kein BILD-Reporter – nach dem 
Grubenunglück und dem „Wunder von 
Lengede“ – zu weiteren reißerischen 
Schlagzeilen verleiten, nur weil einige 
Fahrgäste nach längerer Orientierungslo-
sigkeit etwas später aus dem Untergrund 
emporstiegen!

Auch große politische Scharmützel blieben 
in der Bauplanung aus, denn der heimische 
Stadtrat war sich relativ einig, dass Bielefeld 
einen Vorstoß gut gebrauchen könnte, 
selbst wenn dieser nur nach und nach mit 
dem Bohrer im Erdreich zu bewerkstelligen 
wäre. Vielleicht lockt es dem Bielefelder 
deshalb nur ein müdes Lächeln hervor, 
wenn er an die Diskussionen um „Stutt-
gart 21“ denkt!? Und zu lachen gab es eh 
genug, denn schließlich wurde Bielefeld 
durch den mehr als 20 Jahre währenden 
Tunnelbau zur „freundlichen Baustelle 
am Teutoburger Wald“ ernannt und nicht 
wie der Berliner Flughafen humorlos zur 
teuersten der Hauptstadt! 

Schließt man die Augen und nimmt sich 
den Tunnelblick, wähnt man sich in der 
Londoner „Tube“, der Pariser „Metro“ oder 
der New Yorker „Subway“ und genießt in 
den nur sieben unterirdischen Haltestellen 
dieses einmalige U-Bahngefühl wie den 
aufkommenden Fahrtwind bei Einfahrt 
der Stadtbahn, dem schon manch Toupet 
zum Opfer fiel, den beißenden Geruch 
von Bremsstaub und Müllresten sowie 
die angenehme Kühle in den heißen 
Sommermonaten. Und falls wirklich mal 
jemand über unsere U-Bahn lästert, geben 
wir ihm folgenden Tipp: Augen zu und 
durch, sowie ganz tief durchatmen!

Seit ihrem im wahrsten Sinne des Wortes entscheidenden 
Durchbruch vor 25 Jahren und dem feierlichen Auftauchen der 
Stadtbahn aus den Niederungen unserer Heimaterde gibt es bis 
zum jetzigen Jubiläum immer wieder ausreichend Gesprächsstoff 
sowie launige Phrasen zur Bielefelder U-Bahn.

Unterirdisch

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Fo
to

s: 
Ar

ne
 K

rü
ge

r, 
Sv

en
 S

in
dt



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Vor allem die Männer, als regelrechte 
Tanzmuffel verschrien, können den (Tanz-) 
Schritten der Damen bei Bielefelder Part-
yevents immer weniger folgen. Ist sie bei 
Helene Fischers Song „Atemlos durch die 
Nacht“ – welcher einem in quälender Weise 
von der omnipräsenten Sängerin mehrmals 
auf jeder Art von Festlichkeit um die Ohren 
geknallt wird – nicht mehr zu halten, 
präsentiert er dagegen gern seine alten 
Sportverletzungen, die es ihm leider un-
möglich machen mitzuhoppeln. Selbst der 
musicalerprobte „Tanz der Vampire“  wirkt 
beim hier ansässigen Teutonen regelrecht 
blutleer und beim Stichwort „Damenwahl“ 
würde er sich statt zu steppen lieber die 
Steppdecke über den Kopf ziehen!

Auch Klassiker wie der noch in Jugendtagen 
favorisierte Klammerblues dienen meist 
nur noch dazu Halt zu finden, um der 
rhythmischen Stolperfalle zu entgehen 
oder den der schlechten Party geschuldeten 
exzessiven Alkoholkonsum zu vertuschen. 
Hier hingegen kann dann der ehemalige 
Walddorfschüler punkten. Damals noch 
müde belächelt, kann er jetzt wenigstens 
durch das Tanzen seines Namens überzeu-
gen und ist klar im Vorteil, sofern dieser 
nicht Kai sondern Malte-Christoph 
lautet und er umso länger den 
Dancefloor beackern kann!

Trotz allem macht sich inzwischen eine 
neue Spezies in unseren Biele-
felder Stadtgefilden breit, die 
einem im wahrsten Sinne 
des Wortes das Geld aus 
der Tasche zieht – die 
sogenannten „Antänzer“, 
deren Stil in Fachkreisen auch 
„Dirty Dancing“ genannt 

wird. Ist Thomas Gottschalk jahrelang 
mit dem Antatschen der Gäste in seinen 
Shows straffrei davongekommen, sollte 
dieses kriminelle Klientel umso härter 
bestraft werden! Und das nicht durch die 
Tanzpolizei der „Let‘s Dance“-Juroren Joa-
chim Llambi und Jorge Gonzalez, sondern 
schnellstens durch die hier zur Verfügung 
stehende Gerichtsbarkeit!

Lassen wir uns also überraschen, ob 
spätestens beim „Tanz in den Mai“ die 
Bielefelder Herren einen Fuß vor den 
anderen bekommen und somit dann auch 
hier immer öfter folgender Satz zu hören 
ist. „Darf ich bitten?“

Während andere Nationalitäten, wie der Brasilianer mit 

dem Samba oder der Spanier mit dem Flamenco, ihre 

Tanzbegeisterung gerne zeigen, gilt der Ostwestfale eher 

als zurückhaltend und scheu, was das Schwingen des 

Tanzbeins betrifft. Auch in Bielefeld ist eher der Rotfuchs 

im Gehege des Tierparks Olderdissen anzutreffen als der 

Disco-Fox auf der Tanzfläche! 

Let‘s Dance

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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Doch nun könnte dieses unscheinbare 
Dasein ein Ende fi nden, denn die privaten 
Sender haben Bielefeld für sich entdeckt. 
Nach dem Aufruf von VOX, eine „Shopping-
Queen“ in Bielefeld zu suchen und 
anschließend zu küren, ging ein Aufschrei 
durch die hiesige Damenwelt, der sonst 
nur bei der Paketlieferung eines Schuh-
Onlinehändlers oder am verkaufsoff enen 
Sonntag zu vernehmen ist.
Auch andere Sendungen wollen demnächst 
– dank einer medialen Off ensive von VOX
und seinem Partnersender RTL II – unser
Städtchen in den Fokus der sogenannten
Personality-Formate rücken. Natürlich wird 
aus den grauenhaften Laiendarsteller-
Soaps „Köln 50667“ nicht gleich „Bielefeld
33602“ oder aus „Berlin – Tag und Nacht“
eine Ausgabe von „Bielefeld – Tag“, da
hier die Nacht meist wirklich nur zum
Schlafen da ist. Aber vielleicht könnten
„Die Oetkers“ einmal ihr bodenständiges
Familienleben präsentieren und so „Die
Geissens“ ablösen!?
Bei „mieten, kaufen, wohnen“ würde
sich dann eventuell zeigen, warum es in
Bielefeld so schwer ist, adäquaten und
bezahlbaren Wohnraum zu fi nden, und
wie es fi ndigen Maklern gelingt, trotz aller
Gesetzgebung an die Courtagen suchender
Interessenten zu kommen. Bei „Das perfekte 
Dinner“ hingegen besteht endlich die
Möglichkeit, regionale Speisen wie Pickert

oder Wurstebrei den genuss- und gour-
metorientierten Zuschauern zu kredenzen. 
Interessant würde es bestimmt auch beim 
„Frauentausch“, bei der sich vergleichswei-
se eine ostwestfälische mit einer bayrischen 
Hausfrau in Tätigkeiten wie dem Saugen 
messen lassen kann. Natürlich sollte beim 
Castingaufruf erwähnt werden, dass es sich 
beim Inhalt der Sendung nicht um eines 
der im gleichen Sender angesiedelten 
Schmuddelformate handelt! 
Zu guter Letzt bliebe dann noch „4 
Hochzeiten und eine Traumreise“, bei 
der es vier Brautpaare schaff en, den an-
geblich schönsten Tag ihres Lebens damit 
zu ruinieren, den anderen Teilnehmern 
mitzuteilen, dass nicht nur Brautkleid, 
Essen und Location schrecklich waren, 
sondern auch der trauende Geistliche nur 
ein „dummer Schwätzer“ war!
All die Bielefelder, die nun Angst bekom-
men, dass diese Formate hier wirklich 
umgesetzt werden und am liebsten die 
Flucht ergreifen würden, sei eines empfoh-
len: der Besuch des Castings zu: „Goodbye 
Deutschland – Die Auswanderer“.

Die unsägliche Aussage, dass es Bielefeld nicht gibt, scheint 
auch im Fernsehen zu bestehen. Während die ö� entlich-
rechtlichen TV-Anstalten um uns herum Tatorte in Dortmund, 
Hannover und Münster gescha� en haben, reicht es für die 
Leineweberstadt, wenn überhaupt, meist nur zu einem fünfmi-
nütigen Bericht in der Sportschau. 

Bielefelder mit Format

Möglichkeit, regionale Speisen wie Pickert 

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Fo
to

s: 
Ste

ffi  
 B

eh
rm

an
n,

 B
ie

le
fe

ld
 M

ar
ke

tin
g,

 B
jö

rn
 W

yle
zic

h 
- 

Fo
to

lia
.co

m
, R

ob
er

t K
ne

sc
hk

e 
– 

Fo
to

lia
.co

m
, e

ut
hy

m
ia

 –
 F

ot
ol

ia
.co

m

Gleich zu Beginn des Jahres besteht die Mög-
lichkeit das begrünte leerstehende Gebäude 
am Randes des Kesselbrinks, das ehemals als 
gastronomische Herberge diente, zu einer 
Apotheke umzuwandeln, um die auf dem 
Gelände angebotenen Pharmazeutika dann 
nicht mehr unter der Hand, sondern offi  ziell 
zu verkaufen. Nach teurer Neuverlegung des 
Rasens im letzten Jahr müsste der Stadtrat 
diesem weiteren Pit(toresken) Vorhaben 
zustimmen, um das dort gehandelte sowie 
gerauchte Gras zu legalisieren – so werden 
die Dealer zum Healer! 

Vielleicht entscheidet sich der gleiche Rat we-
nige Wochen später auch für einen Baustopp 
beim neuen Shoppingparadies, dem soge-
nannten Loom. Wie bei den Ausgrabungen 

rund um die Sparrenburg vor einigen Jahren 
könnten auch hier historische Gemäuer ent-
deckt werden, die eine sorgsame Freilegung 
erfordern – gesetztes Ziel sollte aber sein, 
das Einkaufszentrum vor Fertigstellung des 
Berliner Flughafens zu eröff nen!

Gespannt beobachtet man auch die Ent-
wicklung in der Gemeinde Gadderbaum. 
Nach dem erfolgreichen Bürgerentscheid für 
das dortige Freibad sollen nun auf Wunsch 
der Bezirksvertretung das Tempolimit 30 im 
gesamten Stadtteil sowie die ganztägige 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 80 Stun-
denkilometer für den Ostwestfalendamm 
eingeführt werden – worauf vielen Biele-
feldern einfällt, dass nicht nur der Begriff  
Ein- sondern auch Ausgemeindung im  Duden 
zu fi nden ist!

Um die wirklichen Sorgen der Bürgerinnen 
und Bürger der Stadt kümmert sich hingegen 
die dreiköpfige Ratsfraktion der FDP. Sie 
fordert die Umbenennung der Brunnen-
straße in Theaterstraße. Bestimmt auf der 
gleichen Agenda: Die noch zurückgehaltene 
Eingebung, den Rathausbalkon nach ihrer 
Partei- und Prager Balkonlegende Hans-Die-
trich Genscher zu benennen. Da zeigt sich, 
dass nicht nur guter, sondern auch schlechter 
Rat sehr teuer werden kann!

Nun denn, schauen wir, was das Neue Jahr 
bringt. Und da es sich um ein Schaltjahr 
handelt, sollten die Bielefelder sich erst 
recht ein gutes und vor allem gesundes 
Jahr wünschen – denn schließlich gibt es in 
diesem Jahr mit 366 Tagen einen Tag mehr 
zu überstehen – oder aber einen um mal 
richtig abzuschalten!

Nach Weihnachten und Neujahr mit andauernden Wiederholungen 

im TV-Programm freut der Bielefelder sich nun endlich auf was 

Neues – das Jahr 2016! Man schaut in die Zukunft und ist ge-

spannt, was einem auch in politischer Hinsicht in seiner Stadt alles 

widerfahren könnte!

(Ab-)Schaltjahr 2016!?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

und Bürger der Stadt kümmert sich hingegen 
die dreiköpfige Ratsfraktion der FDP. Sie 
fordert die Umbenennung der Brunnen-
straße in Theaterstraße. Bestimmt auf der 
gleichen Agenda: Die noch zurückgehaltene 
Eingebung, den Rathausbalkon nach ihrer 
Partei- und Prager Balkonlegende Hans-Die-
trich Genscher zu benennen. Da zeigt sich, 
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Name: Paul Bokowski

Alter: 33  Beruf: Autor, Vorleser & Geschichtenerzähler
Familienstand: In einer komplizierten Beziehung mit mir selbst

Das wirklich allerletzte!

Fo
to

s: 
Ja

n 
Ko

pe
tzk

y, 
Bi

el
ef

el
d 

M
ar

ke
tin

g,
 ©

 li
nd

w
a 

- 
Fo

to
lia

.co
m

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Frühling, Sommer, Herbst und 
Günther von Marco Tschirpke

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Macbeth mit Michael Fassbender 
& Marion Cotillard

Welche Seite klicken Sie im
Internet am häufigsten an?

tagesschau.de

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Beach Boys für die gute Laune, 
Richard Wagner für die Langeweile 

und Helene Fischer gegen  
wilde Tiere

TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Bücher! 

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?
Ich würde niemals für Menschen 

kochen, die ich wirklich liebe! 

Was ist Ihr Leibgericht?
Mutters polnische Hausmannskost. 
Mein Favorit: Piroggi 

Welche Person der 
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Die pakistanische Kinder- & Frau-
enrechtsaktivistin Malala Yousafzai

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem 
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Die Katze suchen. Oder Auspa-
cken. Manchmal auch die Katze 
auspacken.

Worüber können Sie lachen?
Mich selbst

Worüber können Sie gar nicht
lachen?
Billige Witze über Äußerlichkeiten

Was schätzen Sie besonders an
Bielefeld?
Lassen wir uns überraschen! Es ist
mein erstes Mal!

Wann sind Sie in Bielefeld zu Gast?
Am 22. Dezember im Theater am Alten Markt

Denn wie der Engländer, der bei Buch-
machern gern auf Prinzengeburten, die 
Entdeckung des Yetis oder die Landung 
von Außerirdischen setzt, würde auch der 
Bielefelder liebend gern auf das wetten, was 
ihm tagtäglich widerfährt. Wie zum Beispiel 
bei neuen Baustellen im Stadtgebiet. Hier 
wird gegen den Zeitplan des zuständigen 
Bauamtes gewettet, wann die aufgestellte 
Barke inklusive dem aufgerissenen Loch in 
der Fahrbahndecke wieder verschwunden 
ist. Oder die Kombi-Wette gegen die Deut-
sche Bahn, welcher Zug ohne Verspätung 
in Bielefeld eintrifft und welcher ICE trotz 
angekündigtem Stopp in der Gütersloher 
Nachbarschaft dann doch wie gewohnt 
durchfährt! 

Auch auf der Promenade längs der Spar-
renburg lässt sich vortrefflich zocken. Beim 
alljährlichen Hermannslauf sollte auf Sieger 
und Platzierung gewettet werden dürfen, 
denn so würden die Anfeuerungsrufe 
entlang der Laufstrecke sicherlich noch 
lauter ausfallen. Schließlich will oder muss 
man seinen schwächelnden Favoriten nach 
vorn schreien – oder nach vorn bölken, 
wie man in Ostwestfalen sagt! Auf der an-
grenzenden Hundewiese wird dann darauf 
gesetzt, welcher Vierbeiner als erster auf den 
Gehweg scheißt. Für zweibeinige männliche 

Stehpinkler an diversen Baumbeständen gilt 
dann die sogenannte Außenseiter-Wette.

An den Abenden ließe sich zusätzlich die 
Kantine des Rathauses nutzen, indem 
diese zum Casino umfunktioniert wird. Es 
muss ja nicht gleich jeder teilnehmende 
Einwohner unseres Städtchens durch Black 
Jack, Roulette oder Poker in die Spielsucht 
und den Ruin getrieben werden. Auch bei 
Mau Mau (sieht‘s auf dem Stadtkonto aus), 
Memory (wer erinnert sich an seine Wahl-
versprechen) oder Mikado (wer sich zuerst 
bewegt, verliert) sind einige Ratsmitglieder 
im Vorteil. So lassen sich im Spiel gegen den 
Bürger bestimmt reichlich Einnahmen für die 
Stadtkasse erzielen. 

Nun müssen sich nur noch Gewinnertypen im 
Stadtrat finden, die im Rathaus für Bielefeld 
zocken. Da bekanntlich nur Bares Wahres 
ist, dürfen Wettaussagen wie „Ich wette 
dass …, sonst fress ich meinen Hut!“ nicht 
gelten – dann schon eher „Dann nehm‘ ich 
meinen Hut!“. 

Heutzutage zählt nicht nur im eigenen, sondern auch im städtischen 
Haushalt jeder Cent! Deshalb hat sich der Bielefelder Rat ab 2016 
für die Einführung einer Wettbürosteuer entschieden. Doch warum 
nur an diesem Ort zocken? Kann man nicht gleich ein städtisches 
Wettbüro im Rathaus errichten und so jede Art von Wette kosten-
bringend für den Stadtsäckel abrechnen?

zockerparadies

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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Name: Johannes Oerding

Alter: 33  Beruf: Musiker
Familienstand: ledig

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Stadt der träumenden Bücher von 
Walter Moers

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Ziemlich beste Freunde

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?

Google Maps

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Bruce Springsteen – Best of
John Mayer – Continuum

Al Green – Lay it down

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

TV aber eigentlich bin ich Genera-
tion Internet – ohne geht nicht!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Das tu ich keinem an! 
Wir gehen essen!

Was ist Ihr Leibgericht?
Klingt vielleicht komisch, 

aber es ist Döner!

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en?
Als Mitglied im „Fanclub National-
mannschaft“: Jogi Löw!

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Auch wenn er nicht mehr da ist: 
Michael Jackson!

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich wecke meinen WG-Kollegen 
und quatsch‘ ihn voll. Ob er will 
oder nicht!

Worüber können Sie lachen?
Über meinen kölschen Gitarristen 
Moritz. Ein Original!

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über meinen kölschen Gitarristen, 
wenn er sich verspielt!

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Dass so viele Menschen treu zu 
meinen Konzerten kommen :-)

Wann sind Sie in Bielefeld zu Gast?  
Am 3. November im Ringlokschuppen

Denn beim 
traditionellen 

Martins-Singen 
wird es nun bald 

wieder jede Menge Liedgut zu hören geben, 
obwohl sich dann doch bei den Sangeskün-
sten einiger Kinder die Frage stellt, ob die 
Kombination Lied und gut wirklich zutriff t!

Erst schellt mehrfach die Hausklingel, dann 
wird einem gleich nach dem Öff nen ein 
„Laterne, Laterne…“ entgegengeschmettert. 
Meist hat sich der gesangliche Vortrag damit 
erledigt und die erhoff te Gabe wird schon 
eingefordert. Hier zeigt sich, dass einige 
zwar die Laterne, aber nicht die Stimmlage 
halten können und es zudem mit der 
Textsicherheit hapert. Denjenigen, denen 
die lyrische Fortsetzung „…Sonne, Mond 
und Sterne“ entfallen könnte, empfi ehlt sich 
im Vorfeld ein Besuch der Volkssternwarte 
in Ubbedissen.

Ein weiterer und viel präsentierter Klassiker 
beginnt mit „Ich geh mit meiner Laterne…“, 
um kurz darauf mit „…Rabimmel, Rabam-
mel, Rabumm“ seinen dramatischen Höhe-
punkt zu erreichen. Die meisten Leckereien 
gibt es dann zur Belohnung bei denjenigen 
Zuhörern, die sich gerne an ihren letzten 
Ballermann-Urlaub auf Mallorca erinnern, 
wo ihnen ähnlich klingende Mitgröhl-
Phrasen wie „Olé, Olé und Schalala“ das 
Tanzen auf der Theke erleichterten.

Apropos Leckereien: Die Zeiten, in denen es 
Äpfel, Nüsse und weitere gesunde Köstlich-
keiten für die verschiedenen Sangesdarbie-
tungen gab, scheinen eh der Vergangenheit 
anzugehören. Heute erwarten die Kinder mit 
ihren weitgeöff neten Sammeltüten diverse 
Süßigkeiten. Hier müsste dann eventuell 
eine ganz neue Variante in den traditionellen 
Ablauf eingeführt werden: Damit sich das 
Naschwerk nicht auf den Hüften breitmacht 
und die Eltern besorgt auf die Fitness ihrer 
Zöglinge schauen, sollte nicht nur ein Lied, 
sondern auch gleich ein doppelter Purzel-
baum dazu eingefordert werden! 

Das Sammeln von Süßem direkt nach Hal-
loween nimmt eh überhand und gepaart 
mit der anstehenden Sternsingerei bekommt 
man den Eindruck, dass sich die Kleinen 
schon auf Tournee befi nden! Falls man die 
Frage stellt, wer Martin Luther denn gewe-
sen sei, und die Antwort der Kids lautet, 
dass dieser aus Theesen stamme oder gar 
ein Kandidat aus Guido Maria-Kretschmers 
„Shopping-Queen“-Riege war, da er doch so 
schön den Mantel teilen würde, bleibt nur 
eines zu tun: Jalousie runter, Haustürklingel 
abstellen und doch ab vor die Glotze!

Auch Bielefelds musikbegeisterte TV-Zuschauer � ebern aktuell vor 
dem Fernseher mit denen, die versuchen „� e Voice of Germany“ 

zu werden. Doch warum in die Ferne glotzen, 
wenn das Gute liegt so nah oder – passender 

gesagt – vor der Haustür steht!? 

Abgesang!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Denn beim 
traditionellen 

Martins-Singen 
wird es nun bald 

wieder jede Menge Liedgut zu hören geben, 
obwohl sich dann doch bei den Sangeskün-
sten einiger Kinder die Frage stellt, ob die 

Auch Bielefelds musikbegeisterte TV-Zuschauer � ebern aktuell vor 
dem Fernseher mit denen, die versuchen „� e Voice of Germany“ 

zu werden. Doch warum in die Ferne glotzen, 
wenn das Gute liegt so nah oder – passender 

gesagt – vor der Haustür steht!? 

präsentiert:Die Illustrierte der Stadt



58 | Bielefelder Oktober 2015

Name: Serdar Somuncu alias Hassias

Alter: unsterblich  Beruf: Gott 
Familienstand: polygam

Das wirklich allerletzte!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Der Adolf in mir.

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

The Minions

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Youporn und fikipedia

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Hä. Ohne CD Player?

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Schimmelkäse

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Menschen

Was ist Ihr Leibgericht?
Wurst

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Mich im Hellen.

Welche Person der 
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Mich im Dunkeln.

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem 
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Licht an.

Worüber können Sie lachen?
Alexander Bojcan

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Kacke im Klo.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die Geldautomaten

Wann sind Sie in Bielefeld zu Gast?  
Am 31. Oktober in der Stadthalle

Dass sich das mit dem Begriff „ein Leben 
lang“ schnell ändern kann, zeigt sich in 
dem Moment, wenn Liebschaften zerbrechen 
und aus dem liebevoll geschnörkelten Na-
mensschriftzug des oder der Angebeteten ein 
übertätowiertes Wirrwarr aus Blumenranken 
wird. Aus der ideellen Botschaft „Ich liebe 
Dich“ wird dann schnell ein gefühltes „Wolle 
kaufe Rose?“.

Gerade auf den Bielefelder Flaniermeilen 
stach einem in den Sommermonaten immer 
mehr ins Auge, was anderen in die Haut ge-
stochen wurde. Besonders gern Weisheiten in 
Form asiatischer Schriftzeichen. Weisheiten, 
die man für sich behalten sollte, da sie eh 
niemanden interessieren, man sie nicht lesen 
oder geschweige denn entziffern kann! Selbst 
wenn man den Mitarbeitern im chinesischen 
Restaurant der Altstadt ein freundliches 

Lächeln entlockt, muss das nicht unbedingt 
mit deren natürlicher Freundlichkeit zusam-
menhängen, sondern vielleicht damit, dass 
sich die Bedeutung des gestochen scharfen 
Symbols auch als scharfes Gericht auf der 
Speisekarte des Hauses wiederfindet. 

Wer auf der Kaffeemeile am Gehrenberg 
den Blick schweifen ließ, dem kamen bei 
genauerer Betrachtung einiger tätowierter 
Körperpartien Begriffe wie: „Malen nach 
Zahlen“, „Wanderausstellung“ oder „Bil-
derrätsel“ in den Sinn. Schnell gefolgt von 
dem Gedanken, wie sich das Motiv wohl in 
20 Jahren darstellen wird, wenn das tradi-
tionelle und dann auch im wahrsten Sinne 
des Wortes weit verbreitete „Arschgeweih“ 
auf den hinteren Bereich der Oberschenkel 
gewandert ist!  

Auch bekannte Persönlichkeiten der Ge-
schichte sind mit Tinte auf den präsentierten 
Hautflächen verewigt. Regionale oder Biele-
felder Persönlichkeiten aber dagegen selten. 
So zeigt man eher einen Freiheitskämpfer 
wie Che Guevara als sein ostwestfälisches 
Pendant Che Rusker, einen Kapital vertei-
lenden Karl Marx statt den Sparfuchs Pit 
Clausen oder gar das Konterfei der „Hand 
Gottes“, Diego Maradona, anstelle der 
Arminia-Aufstiegslegende Sebastian Hille!

Ein bisschen mehr Lokalpatriotismus dürfte 
schon sein! Spätestens nächsten Sommer 
wird man sehen, wieviel Stichtage einige 
nutzten und sich heimische Motive eintä-
towiert haben – wie den Blitzer an der A2, 
das Telekom-Gebäude am Kesselbrink oder 
einen Dr. Oetker Vanillepudding!

Jetzt in den beginnenden Herbsttagen pfeift der Wind um die Ecke, 
prasselt einem der Regen entgegen und das Thermometer bewegt 
sich im unteren Gradbereich. Zeit für den Bielefelder sich zu ver-
hüllen und warm einzupacken. Eines jedoch bleibt nun verborgen 
und wird somit erst wieder im Frühling zur Schau gestellt – die 
Tätowierung auf der Haut. Eine Modeerscheinung, welche unabhän-
gig vom Trend meist unveränderbar ist und ein Leben lang hält.

haut drauf!

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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Name: Ingo Naujoks

Alter: 53 Jahre  Beruf: Schauspieler 
Familienstand: „wild“ verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Fo
to

s: 
Bi

el
ef

el
d 

M
ar

ke
tin

g,
 S

te
ffi  

 B
eh

rm
an

n,
 P

ro
m

ot
io

n,
 d

im
ab

el
ok

on
i; 

ar
tfo

cu
s 

– 
Fo

to
lia

.co
m

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Der spannende Debütroman 
„Helltal“ von Mathias Scherer und 

das allseits bekannte „Gesichts-
buch“ auf meinem Laptop

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Dallas Buyers Club - was für eine 
Leistung von Matthew 

McConaughey

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?

All die Seiten, bei denen ich in 
den Drehpausen schnell über das 
Tagesgeschehen informiert werde. 

Naja und halt das Blättern in 
diesem „Gesichtsbuch“!

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

The Wave Pictures mit ihrem 
Album „City Forgiveness“, den 

Longplayer “An Awesome Wave” 
von Alt-J, sowie DubXanne mit 

dem Remix-Album 
“Police in Dub”

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Wirklich großes und vor allem 
gutes Kino, sowie Theater   am 

liebsten von der Bühne aus!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Ich blättere im Kochbuch und 
steck den Finger rein ― das Ge-
richt auf der Seite, die ich treff e, 

wird gekocht! Dem Kochbuch 
zur Seite liegt das Gebetsbuch 
… wenn ICH koche eine gute 

Kombination!

Was ist Ihr Leibgericht?
Mutters Spitzkapps

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en?
Die Frage müsste eher lauten: Wer 
würde mich empfangen?! Treff en 
würde ich gern mal Helmut 
Schmidt auf ‘ne Stange Zigaretten. 
Oder die Cohen-Brüder, geniale 
Filmemacher!

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
All die namenlosen Fotografen 
und Journalisten, die als Kriegs-
berichterstatter ihr Leben riskieren 
und uns die brutale Wahrheit und 
den Irrsinn dieser Welt vor Augen 
führen!

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Mich auf den nächsten anstren-
genden Tag vorbereiten und schon 
mal überlegen, was ich wohl 
zuerst mache, wenn ich am mor-
gigen anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause komme!

Worüber können Sie lachen?
Über die Tollpatschigkeit anderer 
Leute, obwohl ich in puncto 
Tollpatschigkeit auch gern über 
mich selbst lache!

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Faschistoide Witze und Menschen, 
die nur durch Schleimerei ihren 
Weg gehen und leider meist auch 
fi nden!

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Den sozial engagierten Verein 
„OWL zeigt Herz“ und seine 
Projekte! Auch demnächst werde 
ich wieder mit ihnen gemeinsam 
für Bielefelder Kinder aktiv sein.

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?  
Am 12. September zur Charity-Veranstaltung von „OWL zeigt 

Herz“, deren Projekt „Kultur macht stark“ ich unterstütze.

Die lateinische Weisheit „in Vino veritas“, 
dass also im Wein die Wahrheit liegt, bestätigt 
sich meist nach Genuss der fünften Flasche 
des leckeren Rebensaftes. Hier öff net sich 
nämlich nicht nur eine Flasche nach der 
anderen, sondern auch der oft zu Unrecht 
als stur betitelte Ostwestfale. So werden 
dann schon mal gern alte Schlagerbarden 
rezitiert oder im schlimmsten Falle gesang-
lich ganze musikalische Textzeilen lauthals 
geschmettert. Egal ob Udo Jürgens, der schon 
immer den Griechischen Wein empfahl, da 
bekanntlich der Teufel den Schnaps gemacht 
hat, oder Roland Kaiser, dem selbst sieben 
Fässer Wein nicht gefährlich werden können! 
Auch trinkfeste Weisheiten fi nden ihren Weg 
in die gesellige Runde, aber nicht etwa 
„Doppelkorn auf Klaren, solltest Du Dir 

sparen“ oder „Whisky auf Gin, danach knallst 
Du hin“, sondern das altbewährte „Bier auf 
Wein, das lass sein“, werden immer wieder 
aufs Neue dargeboten.
Dargeboten werden von den Weinhänd-
lern hingegen nur deutsche Weine, und 
nach Herunterlassen der Holzverschläge 
und Plastikplanen ihrer Buden und Zelte 
erfahren viele der zahlreichen weinseligen 
Besucher, dass Wein geben seliger denn 
Pfand nehmen ist! 
Gern nehmen würde man auch mal ein 
Fläschchen Bielefelder Wein aus dem hei-
mischen Anbaugebiet des Johannisbergs, 
welcher vor Jahren großmündig angekündigt 
wurde, aber nicht vollmundig zu genießen 
ist. Ersatzweise präsentiert sich dafür manch 
angetrunkener Weinmarktbesucher in bester 
Bielefelder Hanglage! 
Unerfüllt bleibt also die Hoffnung auf 
das Bielefelder Weib als amtierende und 
herrschende Weinkönigin. So bliebe nur 
Nacktkünstler Ernie zu reanimieren, damit 
dieser sich aufrecht stehend dem Weinkönig 
Bacchus gleich mitten im Brunnen auf dem 
Alten Markt drapiert und dort Hof wie auch 
sein hängendes Zepter hält! Währenddessen 
werden zeitgleich im selben Brunnen um 
ihn herum von Bielefelder Öko-Aktivisten 
die Weintrauben barfüßig getreten und 
ausgepresst. So bekäme unser schöner und zu 
Recht beliebter Bielefelder Weinmarkt nicht 
nur eine eigene, sondern auch eine ganz 
neue und besondere (Fuß-) Note!

Wie jedes Jahr zu Beginn des Septembers � ndet in der Bielefelder 
Altstadt erneut das feucht-fröhliche Treiben auf dem Weinmarkt 
statt. Tausende Besucher begeben sich trinkfest auf eine Art bil-
dungsreisende Weinprobe durch die deutschen Weinanbauregionen 
und lassen ihre Gläser beim gemeinscha� lichen Anstoßen hell 
erklingen. Natürlich dürfen bei dieser Art Festivität drei wichtige 
Attribute nicht fehlen: Wein, Weib und Gesang! 

Wein, Weib 
und Gesang

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

und Gesang

dieser sich aufrecht stehend dem Weinkönig 
Bacchus gleich mitten im Brunnen auf dem 
Alten Markt drapiert und dort Hof wie auch 
sein hängendes Zepter hält! Währenddessen 
Alten Markt drapiert und dort Hof wie auch 

Fässer Wein nicht gefährlich werden können! 
Auch trinkfeste Weisheiten fi nden ihren Weg 
in die gesellige Runde, aber nicht etwa 
„Doppelkorn auf Klaren, solltest Du Dir 
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Name: Jochen Vahle

Alter: 48 Jahre  Beruf: Randale! Familienstand: verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Asterix – Der Seher“ immer 
noch gerne gelesen ...

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

„Minions“ ... Ich liebe Anima-
tionsfi lme, die Minions waren 

schon bei den „Ich einfach 
unverbesserlich“-Filmen grandios!

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?

Natürlich die Facebook-Seite von 
Randale. Da ist immer was los!

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Sehr schwere Frage ...  
„Ich hab die Schnauze voll 
von rosa“ – Suli Puschban

„Rotz ’n’ Roll Radio“ – Kai Lüftner
„Mach mal lauter“ – herrH

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Ich glaube die Kombination aus 
Kino und TV würde mir sehr 

fehlen. Auch da bin ich 
sehr abhängig ...

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?
 Ich koche dann immer das, was 
meinem Besuch wohl am besten 

schmeckt, denn meine Gäste 
sollen sich ja über mein Essen 

freuen und sich wohlfühlen!

Was ist Ihr Leibgericht?
Nix für jeden: Rinderzunge in Rot-

weinsauce … soooooo lecker!  Aber 
eine gute Spaghetti Bolognese oder 

Lasagne ist auch immer fein!

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en?
Guido Maria Kretschmer. Ich fi nde 
den so klasse. Da wir beide regel-
mäßig für die Kinderschlaganfall-
Hilfe aktiv sind, hoff e ich auch, 
dass das mal gelingt ;-)

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Alle Eltern, die im Auto auch 
dann noch Randale hören, wenn 
die Kinder am Kindergarten oder 
an der Grundschule schon längst 
ausgestiegen sind!

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich schaue nach, was es zu essen 
gibt oder zu essen geben könnte!

Worüber können Sie lachen?
Tatsächlich über Stan Laurel und 
Oliver Hardy. Wenn ich nur an die 
Szene im Weinkeller denke und 
den Lachanfall muss ich grinsen 
bis über beide Ohren. Und über 
Ralph Ruthe .... genialer Humor 
und voll auf meiner Wellenlänge!

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Pegida und alle Rassisten 
und Nazis, die gerade wieder aus 
ihren Löchern kriechen!

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die überschaubare Größe bei 
gleichzeitiger Urbanität, die tolle 
Kulturszene und alle Menschen, 
die ich hier mag ... das sind viele! 
Vor allem die Kinder sind super!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Seit wann leben Sie in Bielefeld?  
Seit ... immer!

Denn vieles, auf das man als Ostwestfale 
triff t, bringt einen nicht aus der verdienten 
Urlaubsruhe. Mit Erstaunen nimmt man zum 
Beispiel in der italienischen Kunstmetropole 
Florenz die kilometerlange Menschenschlan-
ge zur Kenntnis, die sich gebildet hat, um nur 
einmal einen Blick auf die von Michelangelo 
geschaff ene David-Skulptur zu erhaschen. 
Wer als Bielefelder tagtäglich am Leineweber-
Denkmal vorbeischreitet, hat für diesen Hype 
nur ein müdes Lächeln über. Und kulinarisch 
reicht die dort servierte Pizza nicht an die des 
„Dottore“ Oetker heran, der seinen Teig mit 
so ausgefallenen Zutaten belegt, an die sich 
dort kein Pizzabäcker heranwagen würde.
Gelassenheit herrscht auch beim Aufenthalt 
in der Türkei. Während sich tausende 
Besucher bei sengender Hitze und wie 
bei einer Polonaise durch die historischen 
Ausgrabungsstätten drängeln, liegt der 
Bielefelder relaxt am Strand und denkt an 
die heimischen Baustellenlöcher und an die 
Daheimgebliebenen, die verzweifelt Wege 
suchen, um diese zu umgehen! Ebenfalls 
nur ein müdes Lächeln entlockt es dem 
Bielefelder, wenn er vor jeder touristischen 
Attraktion auf eine sich im fotografi schen 
Wahn befi ndliche japanische Reisegruppe 
triff t. Deren Blitzlichtgewitter ist doch nichts 
gegen das am heimischen Bielefelder Berg, 
wo schließlich jedes Foto gelingt und das 

auch noch in hervorragender Bildqualität!
Nicht zu vergessen die Bielefelder, die es 
nach Griechenland gezogen hat – obwohl 
der Begriff  gezogen nur auf die Reise und 
nicht auf die dortigen Geldautomaten 
anzuwenden ist! Vor Ort möchte man 
sein schlechtes Gewissen beruhigen, denn 
nachdem man jahrzehntelang den Ouzo 
aufs Haus genossen hat, ist es an der Zeit 
zurückzuzahlen. Schließlich hat man als 
Bielefelder eine eigene starke Währung 
aufzuweisen – den Bethel-Euro! Auch auf 
Jagdausfl ügen in den Steppen Afrikas wird 
der Bielefelder im wahrsten Sinne keinen 
Bock schießen, da man dieses auch nach 
der Abschussfreigabe bei der am Hang des 
Teutoburger Waldes lebenden Mufflon-
Herde nach Feierabend erledigen könnte. 
Wie heißt es doch so schön: Wenn einer 
eine Reise tut, so kann er was erzählen – 
abgesehen vom Bielefelder, den alles, was 
er auf der Welt zu sehen bekommt, ein 
wenig an zu Hause erinnert und bekannt 
vorkommt – manchmal zusätzlich auch 
spanisch vorkommt –, aber das ist eine 
andere (Reise-)Geschichte!

Erst letzten Sommer sicherte sich Deutschland den Titel des 
Fußball-Weltmeisters und in diesem Sommer erneut den des Reise-
Weltmeisters! Darunter auch viele Bielefelder, die es zu dieser Zeit 
wieder in die weite Welt zog. Wie es sich für einen Titelträger 
gehört, trat man weltmännisch, souverän und abgeklärt auf – eben 
typisch ostwestfälisch gelassen! 

Wenn einer 
eine Reise tut …
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Name: Karin Lühmann

Alter: 48 Jahre  Beruf: Leiterin Lektorat & Redaktion im W. 
Bertelsmann Verlag (wbv), Präsidentin Zonta Club Bielefeld

Familienstand: glücklich verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Wo war ich noch mal?“ die 
Autobiografi e von John Cleese 

(Monty Python)

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Im Kino nix. Aber viele Serien wie 
„House of Cards“, „Mad Men“, 
„Masters of Sex“, „Homeland“, 
„Downton Abbey“, „Dexter“ ...

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?

Facebook. Das Heroin für Leute, 
die gern netzwerken. Es macht 

auch abhängig, aber es ist 
wenigstens legal.

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Aus CDs mache ich mir wenig, 
könnte ich stattdessen bitte mein 

Smartphone mitnehmen? Ich 
höre gerne Amy Winehouse beim 
Putzen und Eminem im Fitness-

Studio (geht gut beim Rudergerät) 
und Gloria Gaynor beim Tanzen.

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Kunstausstellungen! Und auf kei-
nen Fall auf mein Marta Herford!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

 Ein unglaublich aufwändiges 
Dessert nach Johann Lafer mit 

einer Million Kalorien. Alle ande-
ren Gänge kocht mein Mann, wir 

haben Arbeitsteilung in der Küche.

Was ist Ihr Leibgericht?
Alles, was mein Mann in einen 
Wok wirft und so richtig scharf 
würzt.

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en?
Hugh Jackman

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Malala Yousafzai, Friedensnobel-
preisträgerin aus Pakistan. Teilha-
be von Mädchen an Bildung ist 
ein zentrales Zonta-Anliegen. Und 
es war und ist auch „mein ganz 
persönliches großes Thema“.

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Den Kater aus meinem Bett werfen.

Worüber können Sie lachen?
Über unseren „garfi eldesken“ 
Kater, meinen Mann und mich 
selbst. Wir lachen sehr viel ...

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Sexismus und entsprechende 
„Witze“

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Dass ich hier unglaublich viele 
Leute kenne ― und das als 
„zugezogene Rheinländerin“. 
Und die Riesenauswahl an 
Veranstaltungen, das Vorurteil 
„Provinz-Stadt“ stimmt gar icht! Thomas Schmitti Milse

Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Seit wann leben Sie in Bielefeld?  
Seit 1997

Pfi ffi  g wie der Bielefelder ist, wird er Al-
ternativen und Möglichkeiten fi nden, den 
Alltag am Teuto einigermaßen normal zu 
bestreik…, pardon: zu bestreiten. Vielleicht 
wird man auch als eine Art „Streikbrecher 
de Luxe“ einiges, was an Arbeit liegen 
bleibt, sinnvoll ersetzen und kombinieren 
und somit auch in Zukunft für den Ausfall 
der Berufsgruppen gewappnet sein, die sich 
eventuell auch oder bald wieder in den 
Arbeitskampf begeben könnten. 
Wie zum Beispiel beim letztjährigen Warn-
streik der Bielefelder Müllabfuhr. Bis heute 
halten sich Gerüchte, dass die unzähligen 
Gruben der heimischen Baustellen dazu 
genutzt wurden, um darin den eigenen 
Unrat zu entsorgen bzw. zu verbuddeln. 
Damit sich solches nicht wiederholt, sind 
beim nächsten KITA-Streik erneut viele Eltern 
gefordert und hoff entlich vorbereitet. So 
könnten gemeinsam mit dem Nachwuchs 
mit angefallenem Müll wie Joghurtbechern, 
Eierkartons oder Raviolidosen schöne Skulp-
turen gebastelt werden. Hier ist dann bei 
den Kindern wieder die Kreativität gefragt, 
die an der Playstation verloren ging, und 
die Präsentation zeitgenössischer Kunst in 
der Bielefelder Kunsthalle ist auch weiterhin 
gesichert, da diese Exponate dort ausgestellt 
und bewundert würden!
Auch die Briefträger dürfen sich gern wieder 
in den Ausstand begeben. Da sich einige 

Anwohner freiwillig zum Austragen der 
liegengebliebenen Post und Pakete in ihren 
Straßen gemeldet haben. So lernt man nicht 
nur die Nachbarschaft persönlich kennen, 
sondern weiß endlich auch, wer aus dem 
Urlaub noch per Ansichtskarte statt WhatsApp 
gegrüßt wird, sein Girokonto überzogen hat 
oder seine Erotik per Versand bestellt! 
Selbst wenn die hier ansässigen Ärzte ihre 
Praxen schließen sollten, käme keine Panik 
auf, ist doch die eigene mittlerweile die 
beste Diagnose. Falls das Herz noch schlägt, 
dann umso höher – jedenfalls das des 
Hypochonders. Und für streikende Bus- und 
Stadtbahnfahrer hätte man nur ein müdes 
Lächeln übrig. Bielefeld als ehemalige Hoch-
burg der deutschen Fahrradindustrie wird 
mit der fi nanziellen Hilfe eines heimischen 
Shampoo-Herstellers seinen eigenen 
Rikscha-Rennstall gründen und so den 
Personennahverkehr aufrechthalten!
Zeigen wir Bielefelder, dass uns niemand 
aufhalten kann, niemand stoppen kann 
und uns niemand zurück wirft – außer 
Lokomotiv(ver)führer Claus Weselsky wird 
Bundeskanzler!

Streikbrecher
Wer schätzt sie nicht, die kulturellen Ereignisse wie Konzerte, 

� eater oder Lesungen. Doch was ist mit der Art Kultur, die in 

Deutschland und damit auch in unserem schönen Städtchen im-

mer mehr in den Fokus rückt – der Streikkultur? Wie kann man 

ihr entgehen, entgegensteuern oder sie verhindern?ihr entgehen, entgegensteuern oder sie verhindern?
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Name: Lohmann

Alter: Jahrgang 1926  Beruf: Glücksbringer
Familienstand: bester Freund der Arminis

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

111 Gründe Arminia Bielefeld  
zu lieben

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Das Wunder von Bern  
und Kick it like Beckham

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Die Arminis-Homepage: 
www.arminia-bielefeld.de/arminis

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Willy D’Villa: Arminia, unser Herz 
schlägt nur für dich

2 Unlimited: No Limit
Randale: Lieder für Lohmann

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

TV – ohne Sportschau und  
Arnd Zeigler geht gar nichts

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Ein 4-Gänge-Menü -  
für jeden Magen ein Gericht.

Was ist Ihr Leibgericht? 
Was für eine Frage? Der Rasen in 
der SchücoArena natürlich. Soll 
demnächst noch frischer werden

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Paula, die Kuh von Dr. Oetker

Welche Person der 
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Rüdiger „Rübe“ Kauf

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem 
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Rasen mähen

Worüber können Sie lachen?
Am liebsten lache ich mit den 
Arminis z.B. bei Aufstiegen von 
unserer Arminia

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Abstiege.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die vielen tollen Arminia-Fans

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian
„Schmittis Sneak Preview“ jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld?  
Schon immer: 1926 vermachte mich  

Bauer Lohmann an Arminia

Viele Themen hat‘s gegeben

aus dem Bielefelder Leben.

Gilt die Stadt auch nicht als g
roß,

ist hier immer etwas los.

Beginnend gleich mit Pit, dem C
lausen, 

und dessen Stadtrats vielen Flau
sen.

Es fehlt das Geld, das Konto pl
att,

wohl dem, der einen Schäuble ha
t.

Denn insgeheim, das ist bekannt,

ist man Westfalens Griechenland.

Die Zukunft sichern, die Pleite 
verhindern,

am besten gleich bei KITA-Kinder
n.

Denn Geld, das macht man ohne 
Witz,

am Hang des Teutos mit ‘nem Bli
tz.

Schon Tausende wurden ungeniert

bei der Talfahrt porträtiert 

und per Mahnung abkassiert.

Das Bielefelder Feierbiest,

im Frühling aus dem Boden schie
ßt.

Beim Leineweber kunterbunt

geht’s meist auch an der Theke 
rund.

Nach ein paar Schnäpsen, so man
 noch kann,

tritt man vergnügt den Heimweg 
an.

Und wenn man denkt, es geht doc
h noch,

fällt man vollstramm ins Baustel
lenloch.

Da man freundlich buddelt, an w
irklich jeder Ecke,

bleibt so mancher auf der Strec
ke.

Der Bielefelder gilt als stur,

doch wie kommt man zu der Mein
ung nur?

Ein Sportereignis folgt dem ande
rn,

den Hermann laufen oder wandern
,

denn gerade sportlich, das muss 
man sagen,

ist hier was los an vielen Tage
n.

Da wäre der millionenschwere Tra
um,

vom Olympia-Bad in Gadderbaum.

Und Gegner versuchen in Pudding
town, 

Arminen einen Punkt zu klauen.

In der Liga mal mau, mal munter
,

geht‘s für die Blauen nach rauf 
oft wieder runter.

Hundert Kolumnen sind geschriebe
n,

doch viele Themen blieben liege
n.

Manch einer fand bei diesen Zei
len,

ein bisschen Zeit um zu verweil
en.

Wer sich aber über die Vielfalt
 wundert,

der freut sich auf die nächsten
 Hundert!

Und für den, der dies nicht sch
ätzte,

bleibt‘s halt eins – das wirklic
h Allerletzte!

Jubel(äum)!
Wer kennt nicht dieses ungute Gefühl, das einen durchfährt, 
wenn auf Hochzeiten, Geburtstagen oder diversen Jubiläen der 
ein oder andere Verwandte oder Gast zum Zettel greift, um seine 
selbstverfasste Laudatio vorzutragen – wie zum Bespiel hier, zu 
Ehren der mittlerweile 100. Kolumne!

100. Kolumne



66 | Bielefelder Mai 2015

Name: Der Graf

Alter: unbekannt  Beruf: Musiker
Familienstand: unbekannt

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Fo
to

s: 
Ste

ffi  
 B

eh
rm

an
n,

 iS
to

ck
.co

m
/N

oD
er

og
, i

Sto
ck

.co
m

/A
la

sd
ai

r T
ho

m
so

n,
 iS

to
ck

.co
m

/a
lp

tra
um

, H
in

ric
h 

Fra
nc

k_
M

at
ti 

Kl
at

t

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Gar keins ... ich lese sehr ungerne 
Bücher. Ich höre lieber tolle CDs, 

schaue DVDs und beschäftige mich 
mit der Musik.

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Avatar

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?
www.unheilig.com natürlich. 

Dort bin ich täglich zu Hause und 
schreibe mit den Fans.

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Das ist nicht einfach. Wenn ich 
mich festlegen muss, dann würde 
ich Peter Fox - Stadtaff e, Ramm-

stein - Sehnsucht und David 
Bowie - Changes aufzählen.

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Ich kann theoritisch auf jedes 
der genannten Stücke verzichten. 
Musik wäre für mich ein unver-

zichtbares Stück vom Glück.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?
Im Kreise meiner Familie kochen 

wir sehr gerne und ausgiebig 
gutes Essen. Sehr gerne gesundes 

und vitaminreiches Essen.

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en?
Ich war nie ein Freund von Perso-
nenkult.

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Auch hier kann ich ganz ehrlich  
gesagt keinen Namen nennen.

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich bin ein absoluter Famili-
enmensch. Daher ist Ruhe ein 
wichtiger Punkt für mich und die 
kann ich am besten zu Hause 
genießen.

Worüber können Sie lachen?
Gute Kinofi lme oder auch deut-
sche Comedians wie Bully Herbig, 
Atze Schröder, Helge Schneider 
oder Paul Panzer.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Witze auf dem Rücken unbetei-
ligter Menschen und schlechte 
Nachrede.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Ich durfte schon vor vielen Jahren 
im damaligen PC69 auftreten. Seit 
dieser Zeit freue ich mich jedes 
Mal wieder auf die tolle Stimmung 
bei den Konzerten in Ostwestfalen.

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld?  
Am 10. Mai in der Seidensticker Halle

(leider ausverkau� , aber für den 7.11. in Dortmund
gab‘s bei Redaktionsschluss noch Tickets!)

Soviel in etwa soll die Restaurierung des 
maroden Stadtteilschwimmbads dann 
teurer werden als die veranschlagten 
2,4 Millionen Euro zum Zeitpunkt der 
Bürgerbefragung im Jahre 2013. Nun stellt 
sich nicht nur den Bielefelder Bürgern, 
sondern auch dem Freibad-Förderverein 
die Frage, wie weitere Kosten akqui-
riert werden sollen – und das ohne 
die Stadtoberen nass zu machen und 
anwaltlich unter Druck zu setzen!
Nach Fertigstellung müssten also Wege 
gefunden werden, um diese Summe über 
die Jahre zu kompensieren. Zum Beispiel 
direkt unter Einsatz der Fördervereins-
Mitglieder am Beckenrand. Sie müssten sich 
dort nur alle halbe Stunde sammeln und 
dann – nachdem der Steuerzahler sich im 
Vorfeld abgestrampelt hat – dieses ebenfalls 
5 Minuten lang tun! Durch die erzeugten 
Wogen erhält man die Klassifizierung 
zum Wellenbad und kann pro Besucher 
5 Euro mehr Eintritt verlangen! Oder man 
baut einen zehn Meter hohen Sprung-
turm und bewirbt sich beim TV-Sender 
Pro7 um die medienträchtige Austragung 
des Turmspringens mit Stefan Raab und 
seiner teilnehmenden Prominentenschar 
und generiert so einiges an Werbegeldern!
Nicht nur die kleinen Badegäste sollten die 
kostenpfl ichtige Chance bekommen, ihre 
Schwimmabzeichen wie „Seepferdchen“, 
„Delphin“ oder „Bronze“, „Silber“ sowie 

„Gold“ zu ergattern, sondern auch deren 
Eltern. Hier gäbe es dann für diese neu 
geschaff ene Prüfungen wie zum Beispiel: 
„Walross“ für Teilnehmer ab einem Kör-
pergewicht von 100 Kilo für eine Wasser-
verdrängung von 100 Litern auf 10 Metern 
Schwimmstrecke oder „Platzhirsch“ für 
die Verteilung von Badehandtüchern und 
Reservierung von 20 Sonnenliegen in 5 
Minuten oder gar die „Ölsardine“ für das 
Einreiben von 2 Litern Sonnencreme auf der 
eigenen Körperfl äche und anschließender 
Arschbombe ins Nichtschwimmerbecken – 
natürlich ohne sich vorher abzuduschen!
Und nach dem erfolgreichen Start des 
Abendmarktes auf dem Klosterplatz wird 
zusätzlich noch der schwimmende Markt 
eingeführt. Hier können dann, wie in 
der asiatischen Metropole Bangkok, die 
Händler per Boot auf der Wasseroberfl ä-
che nicht nur selbst sondern auch ihren 
Handel treiben!
Fehlt nur noch ein passender Name für das 
Gadderbaumer Freibad!? Aber nach Willy-
Brandt-Platz und Dr.-Mildred-Scheel-Park 
sollte der  wohl schon mit Hannelore-Pfaff -
Bad gesetzt sein!

Nass gemacht!Nass gemacht!

MEHR LESEN UNTER
WWW.DER-BIELEFELDER.DE

Während sich manch΄ Bielefelder 

schon auf das kühle Nass 

eines der zahlreichen 

Freibäder der Stadt freut, 

be� ndet sich im Becken des 

Gadderbaumer Freibades nur 

eines – gähnende Leere! Nachdem 

im Namen des Bürgers die 

Instandsetzung durchgesetzt wurde, 

steht demnächst vielleicht auch eine 

Entscheidung „Im Namen des Volkes“ an, falls die Mehrkosten 

von über 1 Millionen Euro eingeklagt werden müssten!?
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Name: Achim Reichel

Alter: 71  Beruf: Musiker
Familienstand: verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Jojo Moyes –
Weit weg und ganz nah

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Dallas Buyers Club

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häu� gsten an?

Wenn ich ehrlich bin, sind es 
Suchmaschinen.

Ihre 3 CDs für die sprich-
wörtliche Insel?

Da komme ich mit 3 CDs nicht 
aus, darum nehme ich lieber 

meine Gitarre mit.

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Ich hab’s da eher mit meiner 
Schallplattensammlung.

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Kommt darauf an, ob Vegetarier 

dabei sind, ansonsten
Lammcurry.

Was ist Ihr Leibgericht?
Labskaus

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en?
Charlie Chaplin

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
Martin Luther

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause kommen?
Ich zieh mir die Schuhe aus, 
wasch mir die Hände und 
nehm mir‘n Bierchen.

Worüber können Sie lachen?
Wenn etwas so blöd ist, dass es 
schon wieder gut ist.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Wenn einer immer den selben 
Witz erzählt.

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Mein Publikum

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld?  
Am 23. April im Ringlokschuppen

Dass man bekanntlich erntet, was man sät, gilt nicht nur für 

Gemüse! Das erfährt nun auch der Bielefelder Bürger. Denn nun 

regiert die sogenannte Paprika-Koalition den Bielefelder-Stadtrat 

und einige haben schon jetzt schwer daran zu schlucken! 

Unterdes ist ein Mitglied der BfB-Partei moralisch so frei 

und zeigt seine Liberalität, indem es 

einfach mal so zur FDP wechselt. 

Da fragt sich der 

Bielefelder zu 

Recht – kann 

hier jeder 

machen, was 

er will?

Leider schleicht sich das Gefühl ein, als ginge 
es im Bielefelder Rat drunter und drüber 
und man fühlt sich unweigerlich an das 
aktuelle TV-Experiment auf SAT1 erinnert – 
NEWTOPIA! Hier leben Menschen an einem 
Ort, an dem es noch keine Regeln, keine 
Gesetze und keine Machtverhältnisse gibt 
– alles Attribute, die Russlands Präsident 
Wladimir Putin sicherlich so begeistern, 
dass die Annektierung von NEWTOPIA schon 
beschlossene Sache ist!
Noch geht es gemäßigt im Bielefelder 
Stadtrat zu. Man ist weit entfernt von 
politischen Kämpfen mit harten Ban-
dagen und skandalösen Aussagen wie 
die eines GRÜNEN Politikers, der einer 
FDP-Spitzenkandidatin vorwarf, nur durch 
das Zeigen von „Titten und Beinen“ er-
folgreich zu sein – ein Vorwurf, den man 
Bundeskanzlerin Merkel in dieser Art noch 
nie gemacht hat und – genau wie dem 
Bielefelder Oberbürgermeister – auch nie 
machen wird!
Unweigerlich fühlt man sich bei einem Ort, 
an dem es keine Regeln, keine Gesetze und 
keine klaren Machtverhältnisse gibt, auch 
an eine Institution erinnert, die all das 
in sich vereint: den Weltfußballverband 
FIFA. Hier regiert der Blatter Sepp nach 

Gutdünken und schert sich einen feuchten 
Kehricht um die Meinung des gemeinen 
Fußball-Volkes – und hat all denen, die 
sich die Frage stellen, ob es einen Fußball-
Gott gibt, diese somit beantwortet: IHN!
Auch der Vertreter Gottes – nein, nicht Franz 
Beckenbauer, sondern Papst Franziskus – 
gab unlängst Erziehungstipps und teilte 
mit, dass einem Kind ein „Klaps“ auf den 
Po noch nie geschadet habe! Hatte er etwa 
heimlich den Bestseller „Fifty Shades of 
Grey“ gelesen oder gab es gar eine private 
Filmvorführung dieses Werkes im Vatikan? 
Die „Klaps“ des pädophilen Politikers Se-
bastian Edathy, der mit läppischen 5.000 €
so gut wie straff rei davongekommenen ist, 
kann er nicht gemeint haben – denn der 
wird weiterhin seinen Laptop nutzen und 
diesen auf- und zu„klappen“!
So stellt sich nicht nur den Bielefeldern die 
Frage, die schon Wilhelm Busch vor über 
100 Jahren aufwarf: Wo bleibt die Moral 
von der Geschicht‘  – man weiß es nicht!

Moral egal!
präsentiert:Die Illustrierte der Stadt



DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wenn demnächst erneut ein deutscher „Superstar“ gekürt wird, 
nachdem er monatelang auf RTL gesucht wurde, wird er mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit wieder nicht aus Bielefeld stammen. Obwohl 
es schon einige Bielefelder versuchten, erreichte noch niemand das 
Siegertreppchen – das muss sich ändern!

Gleich in jungen Jahren sollte talentierten 
einheimischen Kids der Weg zum DSDS-
Sangesthron geebnet werden, damit ir-
gendwann auch der Glanz dieses Titels auf 
unsere Teuto-Metropole scheint. Tagtäglich 
muss den kleinen Rackern eingetrichtert 
werden, dass musikalische Noten wichtiger 
sind als schulische! Auf die Frage, was sie 
mal werden wollen, kann es dann nur eine 
Antwort geben: „Superstar“! Damit auch wir 
zeitnah eine Art ostwestfälischen Justin Bieber 
präsentieren können, der dann mit Sicherheit 
bundesweit mehr im Fokus steht, als der 
gleichlautende possierliche Pelzträger aus dem 
Tierpark Olderdissen. 

An der Basis lassen sich Talente sicherlich zuerst 
ausfindig machen. Hier wäre an erster Stelle 
der traditionsreiche Bielefelder Kinderchor zu 
nennen. Der Fan-Chor der Bielefelder Arminia 
scheidet leider aus! Weil selbst Jurymitglied 
Heino – der ohne Sonnenbrille seiner Mitju-
rorin Mandy die gleichen „schönen Augen“ 
macht wie ihr Freund Mesut Özil – merken 
würde, dass das Schmettern von Zeilen wie 
„Schwarze Sau“ oder „Prxxx Schweine“ nicht 
unbedingt dem traditionellen Liedgut der hier 
beheimateten Landwirte zuzuordnen ist. 

Aber nicht nur die gesangliche Stimme ist 
gefragt. Denn die Vorauswahl, wer die 
städtischen Farben vertreten soll, wird erneut 
in Form eines Bürgerentscheids durchgeführt. 

Schließlich befindet sich der Bielefelder nach 
Abstimmungen zu Freibad und Stadtbahnlinie 
schon auf Entzug und kann es kaum erwarten, 
endlich wieder seine Stimme abzugeben.

Um unseren potentiellen Endrundenteilneh-
mern das richtige Gefühl zu vermitteln für das 
nervenaufreibende Casting, den Sing-Sang in 
malerischen Strandkulissen sowie die großen 
Live-Events vor Publikum, sollte hier in der 
Heimat nichts dem Zufall überlassen und 
generalprobenmäßig jeder Aspekt durchge-
spielt werden. Wer es von den Kandidaten 
schafft, ein Vorsingen auf dem Jahnplatz 
während eines verkaufsoffenen Sonntags 
zu überstehen – was genauso quälend sein 
dürfte wie vor Dieter Bohlen aufzutreten – 
oder statt am Karibikstrand auch am Ufer des 
Schildescher Obersees trällern kann, hat echte 
Nehmerqualitäten und ist prädestiniert für den 
finalen Auftritt bei RTL!

Sollte uns der Superstar-Coup auf musikalischer 
Ebene wirklich gelingen, heißt es auch im 
Bereich Schauspiel anzugreifen und nicht eher 
nachzugeben, bis für einen Bielefelder der Satz 
ertönt: „And the Oscar goes to…!“

Alles klar…
Superstar!



58 | Bielefelder Februar 2015

Name: Leida Schievink

Alter: 64  Beruf: nach 47 Jahren Beru� stätigkeit, endlich Rentnerin
Familienstand: nicht v erheiratet
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch? 

„Jetzt“ von Eckhart Tolle

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt? 

Ziemlich beste Freunde

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häu� gsten an? 

www.kulturverein-bielefeld.de

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel? 

„Wut und Zärtlichkeit“ von Kon-
stantin Wecker, „The Köln“ von 

Keith Jarret und „Tina Live“ 
von Tina Turner  

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten? 

Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen? 
Im Sommer: Spaghetti Bolognese; 

im Winter: Grünkohl

Was ist Ihr Leibgericht? 
Alles, was mein Sohn kocht (er ist 
Koch)

Wen wollten Sie immer schon 
mal tre� en? 
Den Dalai Lama

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Nelson Mandela

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen? 
Mich auf meinem roten Sofa 
entspannen

Worüber können Sie lachen?
Nickelodeon

Worüber können Sie gar nicht 
lachen? 
Mario Barth 

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld? 
Die vielfältige Kulturlandschaft und 
das viele Grün in und um Bielefeld Thomas Schmitti Milse

Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 1974

Machten sich die Bielefelder Stadtoberen im vergangenen Jahr noch 
Gedanken, wie die Steuereinahmen ertragreicher werden könnten, 
um diese dann auch gleich in die Tat umzusetzen, so sind zu 
Beginn von 2015 neue innovative Ideen gefragt. Eine Möglichkeit 
zusätzliches Geld zu akquirieren, wäre den Zirkus in die Stadt zu 
holen – nicht an die Radrennbahn, sondern den der Formel 1!

Nicht nur in Singapur und Monaco, nein 
auch in der ostwestfälischen Metropole 
wäre es möglich, einen attraktiven 
Stadtkurs zu errichten und die rasanten 
Rennboliden durch die Bielefelder Straßen 
zu manövrieren! Ein Anruf bei Formel 1- 
Mogul Bernie Ecclestone sollte ausreichen, 
um bei diesem Interesse zu wecken und 
gleichzeitig ein fl ackerndes Dollarzeichen 
in seinen Glubschaugen entfachen. Von 
seinen angestrebten Millioneneinnahmen 
sollte auch einiges anteilig in das Stadtsä-
ckel des hiesigen Rathauses fl ießen, denn 
schließlich weiß der Vermarktungs-Hobbit 
schon seit Jahrzehnten mit diesem Renn-
sport Geld zu machen.
Start und Ziel der Rennstrecke wäre der 
Ostwestfalendamm – sozusagen ein „Run 
and Roll Day“ der speziellen Art! Wie in 
Monaco geht es hier durch die Tunnelröhren 
in Richtung Eckendorfer Straße – in der 
Unterführung selbst gibt es die ersten 
verlässlichen Zeitmessungen aufgrund der 
hier platzierten Blitzer! Etwaige Bußgelder 
lassen die Stadtkasse klingeln und wären 
für die millionenschweren Rennfahrer eh 
nur ein kleines Taschengeld. 
Auf der Eckendorfer Straße stünden dann 

auch die ersten Boxenstopps an. Eine der 
vielen dort befi ndlichen Tankstellen dürfte 
ausreichen, um die Reifen zu wechseln und 
aufzutanken. Auch für die sogenannten 
Boxen-Luder ist gesorgt, im ebenfalls an 
dieser Straße angesiedelten Eros-Center. 
Im innenliegenden eigenen „Rundkurs“, 
kann auch nach dem Rennen problemlos 
eingeparkt werden – falls gewünscht auch 
rückwärts!
Der Kurs führt dann weiter zur Detmolder 
Straße, wo sich dann im 10 Minutentakt 
die Straßenbahn in Form eines Safety-Cars 
vor das Feld der Rennwagen setzt. Das 
erhöht die Spannung und macht Überholen 
fast unmöglich! Aktuelle Baustellen in 
Richtung Ziel – immerhin ein Bielefelder 
Wahrzeichen – müssten nicht entfernt 
werden, denn was im Alltag als Schikane 
wirkt, wird auch für die Formel 1-Piloten 
Vettel, Rosberg und Hamilton ausreichen!
Nicht nur RTL-Rennexperte Niki Lauda 
brennt schon bei dem Gedanken an 
dieses Sportevent, sondern auch Ober-
bürgermeister Clausen – der das Rennen 
sicher vom „pitstop“ aus verfolgen wird! 
Jetzt muss sich Bielefeld nur noch in die 
Pole-Position bringen und die Ampel für 
dieses Ereignis auf Grün stellen. Damit 
man als erster durch‘s Ziel schießt und 
der „Große Preis von Bielefeld“ noch eines 
zusätzlich erzielt – einen guten Preis zum 
Füllen des Stadtkontos!

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!

Großer Preis 
von Bielefeld
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Name: Laith Al-Deen

Alter: 42  Beruf: Musiker
Familienstand: verheiratet

Das wirklich allerletzte!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch? 

„Der Circle“ von Dave Eggers

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt? 

Gravity

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an? 

Derzeit meine Facebookseite

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel? 

3 reichen zwar keinesfalls aber: 
„Powerslave“ von Iron Maiden, 

„There‘s no place like Amerika to-
day“ von Curtis Mayfield und eine 

Best of James Brown

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten? 

Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen? 

Gerne mal was Arabisches, als 
Überraschung

Was ist Ihr Leibgericht? 
Spaghetti Aglio e Olio

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen? 
Batman

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ehrenamtliche und Katastrophen-
helfer, über die man so gut wie 
nie spricht

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen? 
Garage auf, Motorrad an, Luft um 
die Nase

Worüber können Sie lachen?
Peter Sellers, Loriot und mich

Worüber können Sie gar nicht 
lachen? 
Über Menschen, die sich und ihre 
Überzeugung zu ernst nehmen

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld? 
Das Argentina-Steakhaus

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld? 
Am 22.01.2015 im Ringlokschuppen

Vorsätzliche  
tat
Ein frohes Neues Jahr 2015! 

Dieser freudige Wunsch vieler 

Bielefelder gerichtet an Familie, Freundeskreis und alle 

weiteren, die ihnen nahe stehen, scheint zurzeit mehr als 

angebracht. Denn gerade jetzt im tristen Monat Januar, fällt 

mancher in eine Art Stimmungstief. Dieses könnte bei dem 

ein oder anderen an den guten Vorsätzen liegen, die gerade zu 

Beginn eines neuen Jahres zielstrebig umgesetzt werden sollen. 

Endlich aufhören zu rauchen ist hier wie 
immer natürlich an erster Stelle zu nennen. 
Waren zum Beispiel vor dem Jahreswechsel 
noch viele Nikotinliebhaber vor den Lokalen 
rund um die trendige Ausgehmeile am Emil-
Groß-Platz anzutreffen, so hat sich hier das 
Teilnehmerfeld derer, die schnell mal an der 
frischen Luft ihren Glimmstängel wegpaffen, 
doch sehr gelichtet. Statt auf Kopfstein- steht 
man nun auf Nikotinpflaster, welches sich 
einige gleich direkt auf den Mund geklebt 
haben – sicher ist sicher! In den Lokalitäten 
hingegen steigt vermehrt die Nachfrage nach 
vegetarischen oder gar veganen Speisen; hier 
scheint sich der gute Vorsatz durchzusetzen, 
dass nicht jeden Tag ein Stück Fleisch auf dem 
Teller liegen muss. Dass das eigene Fleisch in 
geglaubter Anonymität dann doch schwach 
wird, zeigen die langen Autoschlangen an 
den Drive-In-Schaltern der hiesigen Fastfood-
Restaurants!
Auch der Sport rückt dadurch nun mehr in den 
Vordergrund. Die Neuanmeldungen in den 
Fitness-Studios der Teuto-Metropole schnellen 
in die Höhe – genau wie der eigene Puls, 
welcher nach fünfhundert zurückgelegten 

Metern auf dem Laufband im Stakkato unter die 
Schädeldecke schlägt. Aufgrund dessen finden 
sich immer mehr Befürworter, die Schach im 
Bereich des Leistungssports ansiedeln wollen 
und jede Petition unterschreiben würden, 
damit das Bewegen von König, Dame und 
Bauer als olympische Disziplin anerkannt wird!
Ebenfalls als guter Vorsatz gilt der Verzicht 
auf Alkohol – oder wenigstens weniger zu 
trinken. Im Gegensatz zum karnevalistischen 
Rheinländer fällt einem Bielefelder diese Art 
des Verzichts zum jetzigen Zeitpunkt leicht. 
Die zeitweilige Abstinenz liegt sicher nicht am 
exzessiven Feiern des 800-jährigen Stadt-
jubiläums im vergangenen Jahr, denn bis 
auf wenige Ausnahmen gab es leider keine 
Möglichkeiten dazu! Hier könnte eher der 
Grund sein, ohne Hochprozentiges körperlich 
und geistig fit zu bleiben, um dann im Jahre 
2064 eine richtige Stadtsause zu erleben und 
Versäumtes nachzuholen! 
Mal schauen welcher Bielefelder am Anfang 
des Jahres mit Vorsatz handelt und sich regle-
mentiert. Auf eines aber sollten all diejenigen 
bei ihrer vorsätzlichen Tat achten – nur solange 
daran festzuhalten, wie es ihnen wirklich Spaß 
macht! Denn schließlich wünschte man ihnen 
ja vor allem eines – ein frohes Neues Jahr! 
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Name: Rocko Schamoni

Alter: 45 Beruf: Schreiber 
Familienstand: geschieden

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Jürgen Grässlin – Schwarzbuch 
Waffenhandel

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?
Godards – „Elf Uhr nachts“

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?
Gehe nicht ins Internet

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Alles von Morricone, Nino Rota, 
John Barry

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?
Auf all das nicht

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Turkmenische Kordelsuppe

Was ist Ihr Leibgericht?
Rehbraten

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Michail Bakunin

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Montaigne

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Hinlegen und an die Decke starren

Worüber können Sie lachen?
Witze ohne Poenten

Worüber können Sie 
gar nicht lachen?
TV Comedians

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Den wunderschönen, dunkel- 
häutigen, großen, stolzen 
Menschenschlag, der dort lebt, 
offenherzig und weise, anmutig 
und edel. Oder so.

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie zu Gast in Bielefeld? 
Am 16.12. um 20 Uhr im Theater am Alten Markt.

HO, HO, HO!!!
Alle Jahre wieder kommt das Chris-

tuskind, auf die Erde nieder, wo auch 

wir Bielefelder sind! Seinen 

ebenfalls alljährlichen Auftritt 

bestreitet knapp drei Wochen 

vorher der Nikolaus. Gemein-

sam mit seinem Begleiter Knecht 

Ruprecht und diversen Rentieren 

tourt man als eine Art Vorgruppe 

auch durch Ostwestfalen, um die 

Bewohner in weihnachtliche Stim-

mung zu versetzen!

Während die Altrocker der Rolling Stones, 
die der Legende nach noch älter als der 
Nikolaus seien sollen, ihre Tourneen auf 
mehrere Monate ausweiten können, muss 
der bärtige, weißhaarige und dickbäuchige 
Geselle genau an einem Tag sein Werk 
verrichten – dem 6. Dezember! Um das 
Befüllen von herausgestellten Stiefeln in 
Bielefelder Haushalten logistisch zu lösen, 
werden zu diesem Datum einige Doubles 
benötigt, die sich dann am Abend von 
Haus zu Haus bewegen. Einige von ihnen 
rekrutieren sich aus dem reichhaltigen 
Portfolio von Bielefelder Studenten, die 
so versuchen ihr Bafög aufzubessern. 
Deshalb aus Kostengründen auch ohne 
Rentiere und Schlitten, da Parkplätze in der 
Innenstadt zu dieser Zeit rar sind, das Welle-
Parkhaus horrende Tarife aufruft und die 
Politesse ihre Jagd- bzw. Hauptsaison hat!
Im heimischen Wohnzimmer ange-
kommen, müssen die Kinder dem 
Nikolaus-Ersatz dann traditionelles Liedgut 
vorsingen. Dieser musikalische Vortrag 
setzt manch kleinen Racker heutzutage 
so gewaltig unter Druck – eine Auswir-
kung diverser Castingshows der aktuellen 
Fernsehlandschaft –, dass sie bei jedem 
Misston um ihr Geschenk fürchten! Aber 
auch die Vertretung des Nikolaus erweist 
sich oft nicht als textsicher und kommt 
meist über ein tönendes „Ho, Ho, Ho!“, 

nicht hinaus! Selbst die als Puppe in einer 
Holzhütte auf dem Bielefelder Weihnachts-
markt platzierte elektronische Ausgabe des 
Nikolaus schafft drei zusammenhängende 
Sätze – und das noch fließend! 
Leider mangelt es den angemieteten Stell-
vertretern oft auch am Outfit und so macht 
manch einer den erschreckenden Eindruck, 
schon seit Halloween in der roten Tracht 
unterwegs zu sein! Völlig nebensächlich 
hingegen wird das Ganze, falls die Bu-
chung eines Strippers im Nikolauskostüm 
in den Kreis ostwestfälischer Hausfrauen 
führt, denn hier wird die Präsentation der 
Rute sogar lautstark gefordert. Während 
die Drohung damit bei Kindern noch 
ängstliche Blicke provoziert, erzeugt sie in 
einer sektlaunigen Damenrunde eher ein 
Leuchten in den Augen!  
Sei es drum – wo immer und wie immer uns 
Bielefeldern der Nikolaus auch begegnet, 
wünschen wir ihm ein frohes Fest, denn 
es könnte der Echte sein. Schließlich gibt 
es einige Unbelehrbare, die auch immer 
noch von uns behaupten, dass es uns 
nicht gibt …
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DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Grenzenlos
Das Streben nach Unabhängigkeit ist in vielerlei Weisen möglich. 

Sei es die nach beru� icher, � nanzieller oder gar regionaler. Diese 

letztgenannte Form lehnten die Schotten kürzlich mit knapper 

Mehrheit ab, aber der Ruf nach Eigenständigkeit ertönt weiterhin 

aus Spanien, Italien und Belgien – und bald auch vom Teuto?

Katalanen, Südtiroler und Flamen in einem 
Atemzug mit den Bielefeldern zu nennen, 
grenzt noch an Übertreibung. Was aber, 
wenn der zum Beispiel vor vielen Jahr-
zehnten eingemeindete Ubbedisser, Heeper 
oder Gadderbaumer seinen Freiheitsdrang 
entwickelt und den gemeinschaftlichen Ruf 
nach Freiheit erschallen lässt?!  
Vielleicht hat der im Volksmund als 
Randlipper bezeichnete „Ubbser“ auch 
einen Sparzwang entwickelt und bevorzugt 
bald einen straff eren und noch härteren 
Sparkurs als den, den die Bielefelder Rats-
mitglieder eh schon vorgegeben haben. Der 
Heeper hingegen wird  eventuell dadurch 
zum Autonomie-Befürworter, weil die ver-
besserte Anbindung per Straßenbahnlinie 
5 durch den Bürgerentscheid abgelehnt 
wurde und er sich in Zukunft nicht mehr 
darum scheren möchte, was der Rest der 
Stadt für den Heeper entscheidet!  
Auch in Schildesche könnte eine Eigen-
ständigkeit von Vorteil sein. Nachdem 
hier für den Obersee die Schifffahrt 
zugelassen wurde, müsste die Gemeinde 
dank Hafensteuer, Zollabgaben und Lie-
gegebühr einiges an „Meer“-Einnahmen 
verzeichnen können – auch wenn diese 
für Tretboote nicht ganz so hoch ausfallen 
dürften! Oder in Hoberge-Uerentrup, über 
das hinter vorgehaltener Hand gefl üstert 
wird, dass hier angeblich das Bielefelder 
Geld zu Hause ist, würde man nach einer 
Loslösung aufatmen. Die Zufahrtstraße in 

Richtung Dornberg könnte man dann mit 
Schlagbaum und Kontrollstelle bestücken, 
so dass diese zur verkehrsberuhigten Zone 
wird und noch mehr Beschaulichkeit in die 
Gemeinde einkehren kann.
Im wahrsten Sinne hinter den Berg hält 
man die Orte Brackwede, Senne und 
Sennestadt. Allein in Sennestadt gab es 
seit Mitte der 70er Jahre bezüglich der 
Eingemeindung erheblichen Widerstand 
bis hin zur Klage vorm Verfassungsgericht. 
Heute würden diese drei Kommunen – 
vergleichbar mit Südtirol – vielleicht gern 
ihr eigenes Kanton gründen und lieber 
in Richtung Gütersloh tendieren, wo der 
städtische Haushalt ein wenig besser 
aussehen soll als beim Nachbarn am 
Teutoburger Wald.
Eine Abstimmung und mögliche Abspaltung 
von Jöllenbeck und Theesen dürfte be-
stimmt etwas länger dauern, da durch die 
prognostizierte Anwohnerdichte in Form 
von Lehrern, Professoren und ähnlichen 
pädagogischen Kräften nicht endende 
Diskussionen zu erwarten wären. 
Deshalb sollte diese Diskussion auch gar 
nicht erst gestartet werden – wir Bielefelder 
sollten lieber zusammenrücken und wie 
die Schotten dicht machen! 
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Name: Helge Timmerberg

Alter: 62 Beruf: Schriftsteller
Familienstand: (keine Angabe)

Das wirklich allerletzte

Fo
to

: S
te

ffi
 B

eh
rm

an
n,

 F
ra

nk
 Z

au
rit

z,
 B

ie
le

fe
ld

 M
ar

ke
tin

g

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Fast alles von Peter Scholl-Latour
 Welcher Film hat Sie zuletzt im 

Kino schwer beeindruckt?
Hercules

 Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Meinen E-Mail-Account
  Ihre 3 CDs für die sprichwört-

liche Insel?
Das müssten immer Misch-CDs sein. 

Es gibt keine CD, auf der mir jedes 
Stück gefällt.

 TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Prinzipiell könnte ich auf keines 
keineswegs verzichten. Wenn es 

sein muss, käme ich ohne all das 
aus. Aber wenn man mir eines 
ließe, wählte ich sicher TV aus. 

Allerdings komme ich gerade aus 
dem Kino. Das war super. Also, ich 

brauche Bedenkzeit.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?
Kaffee oder Tee. Mehr kann ich  
nicht kochen.
Was ist Ihr Leibgericht?
Kartoffelbrei mit Erbsengemüse und 
Spiegeleier drüber
Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen?
Den Held in mir
Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Homer
Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Kiffen
Worüber können Sie lachen?
Über einen Fisch, der sein Leben 
lang im Wasser schwimmt, und 
trotzdem durstig ist.
Worüber können Sie gar  
nicht lachen?
Krieg, Pest, Naturkatastrophen
Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
In Bad Oeynhausen bin ich  
aufgewachsen, in Bielefeld zum 
Mann gereift.

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie zu Gast in Bielefeld?
Fr. 24.10. bei Thalia zur Lesung

Olympischer 
Gedanke
Dass die Ersten – entgegen dem bekannten Sprichwort – nicht 

immer die Letzten sein werden, zeigt sich insbesondere bei sport-

lichen Ereignissen wie zum Beispiel den Olympischen Spielen. 

Die Bewerbungen, das olympische Feuer im Jahre 2024 oder 2028 

in Hamburg oder Berlin zu entzünden, laufen. Aber noch ist auch 

für Bielefeld Zeit, sein Interesse zu bekunden!

Denn unsere schöne Stadt am Teutoburger 
Wald hat die besten Voraussetzungen, da-
mit sich die Jugend der Welt im sportlichen 
Vergleich messen kann! Den Kritikern, 
die das finanzielle Fiasko fürchten, kann 
schnellstens mit einem passenden Konzept 
widersprochen werden, welches aufzeigen 
wird, wie hier und da Millionen von 
Euro gespart werden könnten. An erster 
Stelle wäre zu erwähnen, dass man keine 
Angst vor der Konkurrenz haben muss, 
denn mit großer Sicherheit werden im 
Jahr 2024 immer noch mehr Flugzeuge in 
Windelsbleiche als auf dem neuen Berli-
ner Flughafen landen können! Zusätzlich 
versteht sich von selbst, dass ein neues 
olympisches Dorf nicht erbaut werden 
muss, da Bielefeld in Punkto Eingemein-
dung beste Erfahrungswerte aufzuweisen 
hat und nach kurzen Verhandlungen mit 
dem Kreis Gütersloh sicherlich Steinhagen 
zugesprochen bekommt!
Mehrkosten für Beschilderungen und 
Wegweiser halten sich im Rahmen, da es 
wohl keine bessere Fläche für sportliche 
Höchstleistungen am Barren, den Ringen 
oder dem Schwebebalken gibt als den 
Jahnplatz – immerhin nach dem gleichna-
migen Turnvater benannt! Und nur wenige 
Meter die Straße hinauf trifft man auf die 

Bielefelder Stadthalle, vor der sich mit der 
30 mal 20 Meter hohen Stahlkonstruktion 
die größte Reckstange der Welt befindet!
Das letztjährige Votum für das Gadder-
baumer Freibad macht dieses nun zur 
idealen Schwimmsport-Arena, wenngleich 
zur Aufstockung des Sprungturms auf 10 
Meter, zum Neubau von Zuschauertribü-
nen sowie tausend Parkplätzen jeweils 
ein neuer Bürgerentscheid fällig würde, 
mit welchem zeitnah begonnen werden 
sollte! Der Schildescher Obersee hingegen 
darf endlich befahren werden und wird 
Schauplatz der Segel-, Kanu- und Ruder-
wettbewerbe, sofern die naturschützenden 
Vogelliebhaber zu beschwichtigen sind. 
Neu ist, dass sich dank einer in Spende 
von mehreren Millionen (Liter Wasser) der 
Bielefelder Stadtwerke das Ziel dann auf 
dem neu angelegten Untersee befindet!
Jetzt kann es nur noch eines geben: 
„Auf die Plätze – fertig – los!“. Denn wir 
Bielefelder haben wie die teilnehmenden 
Athleten noch genau 10 Jahre Zeit um eines 
zu tun … über das Ziel hinaus zu schießen!
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Name: Roland Jankowsky

Alter: 46 Beruf: Schauspieler und Sprecher  
Familienstand: verheiratet

Das wirklich allerletzte
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Bretonisches Gold“ von Jean-Luc 
Bannalec

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Grand Budapest Hotel
Welche Seite klicken Sie im Inter-

net am häufigsten an?
Sueddeutsche.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

„Wie bau ich mir ein Floß“ als 
Hörbuch, „Kokos-Schnaps zum 

Selberbrennen“, gesprochen von 
Ernest Hemingway, sowie „Käpt‘n 

Haddocks Seemannslieder“
TV oder Theater, Kino oder 

Kunstausstellung – auf welches 
Stück Kultur können Sie keines-

falls verzichten?
Andersrum wär‘s einfach – am 

ehesten kann ich auf TV verzichten, 
ungern auf die anderen drei.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Rouladen mit Kartoffelstampfe, im 
Sommer kommt alles auf den Grill – 

Fleisch, Fisch, Jemüs.

Was ist Ihr Leibgericht?
Selbstgebackene Pizza, Schnitzel mit 
Pommes
Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Nicht immer schon, aber seit ca. 10 
Jahren gerne mal Francesco Carotta
Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Menschen, die selbstlos anderen 
helfen.
Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Ich lese unserer Tochter vor.
Worüber können Sie lachen?
Britischen und französischen Humor
Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
„Normale“ deutsche Werbeclips
Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Treue Fans, unterhaltsame Abende 
bei meiner Verwandtschaft

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Am 19.9. um 20 Uhr in der Neuen Schmiede

recht so...
oder so?
Dass Unwissenheit nicht vor Strafe schützt, sollte jedem in un-

serem schönen Städtchen bekannt sein. Nun soll es aber verstärkt 

und verteuert denen an den Kragen oder besser gesagt an die 

Hose gehen, die mit Vorsatz 

handeln – den Wildpinklern!

Im Gegensatz zu dem im Teutoburger 
Wald beheimateten Mufflon-Wild, das 
natürlicherweise pinkelt und dadurch sein 
Revier markiert, ist der Mensch durch sein 
Handeln nicht zum Abschuss, dafür aber 
demnächst zur erhöhten Abgabe von 
Bußgeldern freigegeben! 
Auch innerstädtische „Tretminen“ in 
Form von Hundekot sollten, parallel zum 
menschlichen Wasserlassen, finanziell 
höher angerechnet werden. Ist einem erst 
der Ausruf „So‘n Scheiß!“ über die Lippen 
gekommen, zeigt sich, dass ab einer gewis-
sen Größenordnung die gratis angebotenen 
Wegwerfbeutel für die Hinterlassenschaften 
des besten Freundes des Menschen nicht 
mehr ausreichend sind und eine große 
Discounter-Einkaufstüte hier von Vorteil 
gewesen wäre!
Stellt sich außerdem die Frage, ob nicht 
auch andere Vergehen bestraft werden 
sollten, die uns im Alltag schon seit 
langen stören oder gar nerven!? Wie z.B. 
die Benutzung eines geöffneten Schirmes 
während eines Regenschauers unter den 
Vordächern der Bielefelder Einkaufsmeilen! 
Von einem trockenen Platz zum andern 

hechtend, schaut man verärgert denen 
zu, die gut „abgeschirmt“ ihres Weges 
gehen, einem den selbigen versperren und 
zeitgleich noch das abtropfende Wasser in 
den Kragen schütten!
Doch welche Strafen könnten für diverse 
Vergehen erteilt werden? Wildes Grillen im 
Oetker-Park, durch das man beim Spazier-
gang Hungergefühl und Magenknurren 
bekommt, wird mit der Abgabe mindestens 
einer Rostbratwurst bestraft, um dieses zu 
lindern? Das Stalking durch Musikgruppen 
am Alten Markt mit ihren immer gleichen 
Melodien führt zu einem Zwangsbesuch 
dieser Musikanten beim nächsten Semino 
Rossi Konzert in der Stadthalle? Oder die 
protestierenden GEZ-Rundfunkgebühren-
Verweigerer bekommen als Strafe nur noch 
3 TV-Sender freigeschaltet: RTL2, TELE5 und 
den Frauensender TLC?
Als weitere Neuerung und Erweiterung 
des Strafen-Katalogs sollte es auch die 
Kaugummi mümmelnden Zeitgenossen 
treffen, die den durchgekauten Rest 
durch Ausspucken auf das Altstadtpflaster 
entsorgen und dadurch für immense 
Reinigungskosten für alle Steuerzahler 
sorgen. Einmal die Woche könnten diese 
dann mit Spachtel und Eimer bewaffnet 
ihre Hinterlassenschaften beseitigen, um 
dann am Abend wieder rechtzeitig vor 
ihrem Fernseher mit den zugeteilten 3 
TV-Sendern zu sitzen, ein Semino Rossi 
Konzert zu besuchen oder aber mit Hund 
und großer Einkaufstüte Gassi zu gehen!
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Name: FeyZ 

Alter: 24 Beruf: Musiker Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Ich lese gerade die Biografi e von 
Erwin Rommel.

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Ziemlich beste Freunde
Welche Seite klicken Sie im Inter-

net am häu� gsten an?
Ich klicke meistens Hiphop-Seiten, 

wenn ich im Netz bin.
Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 

Insel?
Eminem, The Marshall Mathers LP; 

Said Gabari, sein Best-of-Album und 
Xatar: 415

TV oder � eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Theater ist am schönsten, da es ein 
anderes Gefühl von Unterhaltung ist. 
Man ist nah am Geschehen und Teil 

des Stückes.
Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Wenn ich Menschen einlade, koche 
sehr gerne eine kurdische Spezialität: 
Goşt û Pirinç mit Awa Don (Reis mit 

Fleisch)
Was ist Ihr Leibgericht?

Reis in Weinblätter gerollt – auch 
eine kurdische Spezialität

Wen wollten Sie immer schon mal 
tre� en?

Ich hätte gerne The Notorious B.I.G. 

getroff en, einen der größten Rapper 
(Gott sei seiner Seele gnädig!) und 
den Gründer des Oetker-Imperiums, 
weil ich es faszinierend fi nde, wie 
man Bielefeld mit einer so simplen 
Idee wie Backpulver weltberühmt 
gemacht hat.
Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ich bewundere Zinedine Zidane, 
Nelson Mandela und Eminem.
Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem anstren-
genden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Nach anstrengender Arbeit hör‘ ich 
zuerst Musik.
Worüber können Sie lachen?
Ich kann über Kreativ-Humorvolles 
in jeglicher Hinsicht lachen.
Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Ich kann gar nicht über Rassismus 
lachen.
Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Dass meine Familie und ich in 
Zeiten der Angst und des Krieges 
hier aufgenommen und uns ein 
wundervolles Leben ermöglicht 
wurde mit einem Bildungssystem, 
ohne Krieg, mit Demokratie, eben 
ein freies unbekümmertes Leben. 
Nur dafür, wirklich nur dafür liebe 
ich Bielefeld!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Ich bin in Bielefeld geboren.

Alles ein 
Kinderspiel
Nachdem die erste Häl� e der Sommerferien für viele Bielefelder 

Familien beendet ist, merken gerade die Kinder der Heimkehrer 

aus südlichen Reisezielen wie Italien oder Spanien, dass sie ab 

nun nicht nur mehr im warmen Wasser des Mittelmeeres, son-

dern auch nicht mehr im Mittelpunkt stehen. 

Neben manch‘ aufgeschnapptem anders-
sprachigen Wort gehörten auch die in der 
Muttersprache erteilten Auff orderungen an 
die Kleinen wie „Ab ins Bett!“, „Lass das!“ 
oder „Sitz still!“ zu den absoluten Fremd-
worten, da im Süden Europas die Uhren 
im Bereich der kindlichen Narrenfreiheit ein 
wenig anderes ticken. Doch wie kommen 
die heimischen Kids nach dieser Art von 
Zeitumstellung zurecht, wo doch hier noch 
einige freie Tage anstehen?
Unverständlicherweise wurde von den Pla-
nern auf dem neugestalteten Kesselbrink 
kein Kinderspielplatz eingerichtet. Aber 
vielleicht könnte wenigstens die Rampe des 
wirklich gelungenen und erfolgreich ange-
nommenen Skater-Parks von der kleinen 
Zielgruppe einmal täglich per Bobby-Car 
befahren werden, um so als Ersatz für 
Schaukel und Rutsche zu dienen? Nur 
bitte nicht über das Ziel hinausschießen! 
Bliebe noch das Toben zwischen den 
kleinen Fontänen des Platzes, was aber 
ein ständiges Trockenlegen auch über das 
Windelalter hinaus erforderlich macht! Das 
Buddeln im Sand hingegen müsste dann 
eh‘ anderorts stattfi nden. Hier warten die 
Eltern der kleinen Racker bis jetzt vergebens 
auf das Angebot der Stadt, dieses doch 
mit ihren Förmchen und Schüppchen in 

einer der vielen Sommerbaustellen 
zu tun! Am besten, man gestaltet 
mit seinen Sprösslingen eine eigene 
Art von Ferienspielen. Zum Beispiel 
postiert an der vielbefahrenen 
Detmolder Straße oder auf einer 
der Brücken des Ostwestfalen-
dammes – mit einem Klassiker: 
Nummernschildraten! 
Nach dem Besuch der Stadtbiblio-

thek fl üchtet sich der Nachwuchs dann in 
Tagträumereien. Statt wie Huckleberry Finn 
auf dem Mississippi gleitet man halt per 
Floß auf dem Schildescher Stausee. Und am 
Bielefelder Hauptbahnhof geht es anders 
als bei Lokomotivführer Lukas leider nur in 
Richtung Lipper- statt nach Lummerland! 
Auch das Betreten der öff entlichen Grün-
fl ächen sollte überall gestattet werden, 
gerade jetzt, um mit dem runden Leder 
zu bolzen. Denn nachdem die Spezies des 
Straßenfußballers vom Aussterben bedroht 
ist, muss wenigstens so garantiert werden, 
dass auch in der Zukunft der goldene 
Fußballweltpokal weiterhin von deutscher 
Hand in die Höhe gereckt wird!
All diese Spielideen könnten die restlichen 
Ferientage für die Kids rasend schnell 
vergehen lassen. Nur eine sollte vielleicht 
ausgeschlossen werden: Wenn die Kinder 
beim Besuch im Tierpark Olderdissen nach 
Verzehr eines Schnitzels anschließend 
raten sollen, um welches der vielen Tiere 
im Streichelzoo es sich wohl gehandelt 
haben könnte!
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Name: Astrid Hauke

Alter: 42 Jahre Beruf: Schauspielerin & Musikerin
Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Das Glück kommt selten allein“ von 
Dr. Eckart von Hirschhausen

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

„Der Butler“ hat mich zu Tränen 
gerührt.

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

Die Google-Suchfunktion

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Keine CDs, eine Ukulele

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Auf Theater und Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Bunte Grill-Köstlichkeiten 

Was ist Ihr Leibgericht?
Minestrone

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Bill Gates und seine Frau

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Charlie Chaplin

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Ich entspanne.

Worüber können Sie lachen?
Ich lache oft über mich selbst.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über die Nachrichten

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
An Bielefeld mag ich besonders den 
historischen Charme der Altstadt 
und die traumhafte Lage am Teu-
toburger Wald. Hier reiste ich vor 14 
Jahren an und hatte plötzlich das 
Gefühl von Heimat. Die Stadt und 
ihre Menschen haben mein Herz 
gewonnen. Thomas Schmitti Milse

Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 14 Jahren

Zum 800-jährigen Stadt-
jubiläum gibt es sicherlich 
viele Rückblicke, aber in 
Bielefelds Hunderten von 
Jahren gelten nicht die 
70er und 80er Jahre des 
16. Jahrhunderts als bessere 
Zeiten, sondern die des 
20. Jahrhunderts! Stellt 
sich die Frage, ob es daran 
liegt, dass mit Johannes 
Heesters Tod gefühlt der 
letzte Zeitzeuge des Mit-
telalters verstorben ist 
oder man sich gern an 
die Zeiten erinnert, in 
denen man noch selbst taufrisch gewesen 
ist? Begegnet einem heute an jeder Ecke 
unserer Stadt ein hochmodernes Fitness-
Studio, so hieß es damals ab auf den im 
Teutoburger Wald gelegenen Trimm-Dich-
Pfad, um gegen Bierbauch und Hüftspeck 
anzukämpfen!
Auch der von Sportreportern – mangels 
eigener Ideen – immer wieder gern 
genommene Hinweis auf den Korrupti-
onsskandal der Bielefelder Arminia von 
1971 entlockt einem heute nur noch ein 
Schmunzeln. Schließlich hat die FIFA als 
Vereinigung des Weltfußballs den Tatbe-
stand der Bestechung heutzutage nicht 
nur verfeinert, sondern auch in die Höhe 
von mehreren Euromillionen befördert! 
In puncto Technik hatten die damaligen 
Zeiten einigen Charme, aber auch Defizite. 
Während aktuell jeder Tourist in Sekunden 
das mit dem Handy erstellte „Selfie“ von 
sich und der Sparrenburg in das weltweite 
Netz verschicken kann, so sah man früher 
erst nach Filmentwicklung, welcher der 
fünf Versuche, ein schönes Foto zu schie-

ßen, erfolgreich war. Es sei 
denn, man nannte eine 
Polaroid-Kamera sein eigen. 
Hier aber verblassten die 
Aufnahmen schneller als bei 
manch einem die Erinnerung 
an diese Zeit!
Bausünden wie das 1974 fer-
tiggestellte Telekom-Hoch-
haus am Kesselbrink dienen 
heute dank beleuchteter 
Fenster zur Weihnachtszeit 
wenigstens als optischer Tan- 
nenbaum und versperren 

gleichzeitig den Blick auf 
eine spätere Fehlplanung, 

den Neumarkt! Gut ein Jahrzehnt nach 
besagtem Hochhaus wurde das „Neue 
Rathaus“ vollendet! Von der Hässlichkeit 
dieses Klotzes, welcher an unser schönes 
altes Rathaus grenzt, konnte man damals 
aus einer miefigen Telefonzelle mittels 
Münzeinwurf und die Wählscheibe dre-
hend dem Freundeskreis berichten. Dieser 
Austausch würde heute per Facebook und 
Twitter stattfinden und dem Architekten 
sicherlich folgendes einbringen: einen 
Shitstorm!
Ob die 1970er und 80er Jahre nun besser 
waren, sei jedem selbst überlassen. Viel-
leicht sollte man abwarten, was die Zukunft 
bringt und was wir dann über die jetzige 
Zeit denken. Eines sollte auf jeden Fall 
weiterhin gelten: Das Beste kommt zum 
Schluss – wann immer der auch für jeden 
von uns Bielefeldern sein mag!

Das Beste der 
70er, 80er ...
…und heute! So schallt einem der Jingle aus dem Lokalradio 

immer wieder entgegen. Zeitgleich erwischt sich auch manch 

Bielefelder bei dem Gedanken, dass früher nicht nur die Musik, 

sondern auch vieles andere besser war! Doch ist dem wirklich so?
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Name: Tim Bendzko

Alter: 29 Jahre Beruf: Musiker
Familienstand: -

Das wirklich allerletzte
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Martin Suter – Die Zeit, die Zeit

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

The Amazing Spiderman 2

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

macerkopf.de

Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?

Keine

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Vegane Spaghetti Bolognese

Was ist Ihr Leibgericht?
Vegane Spaghetti Bolognese

Wen wollten Sie immer 
schon mal treffen?
Franz Beckenbauer 

(ist erst vor ein paar Tagen passiert)

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Albert Einstein

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem 
anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause kommen?
Essen

Worüber können Sie lachen?
Über Menschen, die sich selbst 
nicht ernst nehmen.

Worüber können Sie 
gar nicht lachen?
Menschen, die Witze auf Kosten 
anderer machen.

Was schätzen Sie 
besonders an Bielefeld?
Das kommende Konzert ist erst mein 
zweites Konzert in der Bielefelder 
Umgebung! Das letzte Mal war das 
Publikum einfach der Wahnsinn. Ich 
bin gespannt, ob sie da jetzt noch 
was draufsetzen!

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie hier zu Besuch? 
Am 11. Juni beim „Ladies Day“ 

der Gerry Weber Open Wir müssen ja niemandem auf die Nase 
binden, dass man als Ausrichter und 
Planer dieser einjährigen Feierlichkeit 
froh ist, endlich mal auf den Punkt zu 
kommen. Denn bis jetzt plätscherte der 
800. Geburtstag unserer Metropole nur 
so dahin. Das Stadtwappen häkeln, mit 
Ausdruckstanz eine Acht und zwei Nullen 
zu bilden oder einfach nur darüber zu 
schwadronieren, dass es uns doch gibt, 
reicht da zum Wiegenfeste einfach nicht 
aus! Nachdem nun manche Veranstaltung 
im ersten Halbjahr unter dem Deckmantel 
dieses Jubiläums begangen wurde, soll es 
nun in unserer Leineweberstadt „unglaub-
lich“ hoch hergehen.
„Unglaublich“ ist sicherlich, dass der 
sogenannte NRW-Tag aus insgesamt drei 
Tagen besteht! Welcher dieser drei nun der 
passende ist, kann sich dann jeder selbst 
aussuchen. Da seit dem Jahre 2006 die 
Feierlichkeiten mal im August, September, 
Oktober oder auch Mai begangen wurden, 
ist das dann eh egal.
Kulinarisch präsentieren wir uns hof-
fentlich nicht wie immer mit Hot-Dog-, 
Gyros- oder Pizza-Ständen, sondern mit 
dicken Bohnen, Pickert und genussvollem 
Wurstebrei. Denn schließlich sollen unsere 
Gäste nicht nur zu Besuch, sondern auch 
auf den „unglaublich“ guten regionalen 
Geschmack auf ihrem Teller kommen.
Über den Tellerrand hinaus haben auch die 

Planer des Festes geschaut, denn neben 
leider nur ein wenig heimischer Kultur steht 
auch die  Mundart-Kapelle Höhner auf der 
Bühne. Ihre Einladung haben sie stilgerecht 
mit „da simma dabei“ beantwortet, um 
uns ihr Kölner Liedgut inklusive einem „Viva 
Colonia“ entgegenzuschmettern. Vielleicht 
wollen die Rheinländer den Ostwestfalen 
mal wieder zeigen, wie man richtig feiert 
und der für den Samstag terminierte Fest-
umzug abzulaufen hat. Gut dass dieser 
nicht mit Kamelle und „Alaaf“ stattfindet, 
sondern hier hoffentlich mit dem, was 
Bielefeld ausmacht und aktuell für viele 
zu „Liebefeld“ werden lässt! 
Denn vieles, was auf der offiziellen 
Webseite zu unserem Stadtgeburtstag als 
„unglaublich“ betitelt wird und daher 
genau wie das Motto – „Bielefeld – das 
gibt’s doch gar nicht!“ – langweilig und 
„unglaublich“ provinziell wirkt, ist für uns 
Bielefelder „selbstverständlich“, wie zum 
Beispiel Kreativität, Weltoffenheit oder 
Natürlichkeit. Zeigen wir zeitgleich zu Bra-
silien, dass auch wir richtig feiern können 
und zu Recht die Brasilianer Ostwestfalens 
genannt werden! Unglaublich … oder?

Unglaubliches 
Bielefeld
Vielleicht besuchen nicht 

unbedingt die Völker der 

Welt – wie jetzt bei der Fuß-

ball-Weltmeisterschaft in Brasilien 

– unsere schöne Stadt, dafür aber einige Gäste aus benachbarten 

Kommunen oder diversen Bundesländern. Denn Ende Juni 2014 

wird in Bielefeld eines „unglaublich“ gefeiert: der NRW-Tag! Das 

große Landesfest, das Party-Highlight schlechthin … oder wie 

manche sagen würden – der getarnte Leinewebermarkt.
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Name: Steffen Henssler

Alter: 41 Jahre Beruf: Koch, Kochbuchautor und Fernsehkoch 
Familienstand: ledig

Das wirklich allerletzte
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Die Frauen, die Er kannte: Ein Fall 
für Sebastian Bergmann“ von Micha-

el Hjorth und Hans Rosenfeldt

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Das war als letztes „Stromberg - Der 
Film“…

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

Auf jeden Fall Google 

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Ein Best Of von Udo Lindenberg, 
Opposites von Biffy Clyro und Gold 

Cobra von Limp Bizkit

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Aufs Kino!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Sushi, das kann ich ganz gut …

Was ist Ihr Leibgericht?
Auch Sushi

Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen?
Angela Merkel

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
(lacht) Als Koch würd ich da mal 
sagen: Jamie Oliver.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie 
nach einem anstrengenden Arbeits-
tag nach Hause kommen?
Dann steige ich erstmal unter die 
Dusche.

Worüber können Sie lachen?
Über dreckige Witze, die jenseits von 
Gut und Böse sind …

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über die neuen Folgen von „Two and 
a Half Men“

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Als ich auf meiner „Meerjungfrauen 
kocht man nicht! - Liebe geht durch 
den Magen“-Tour hier war, war das 
ein saulustiger Abend! Das war echt ein 
nettes Publikum, ich glaube, man hat 
hier einen ähnlichen Humor wie ich. 

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld? 
Am 27.04. um 20:00 Uhr in der Stadthalle

Noch in den Nachwehen vom Tanz in den 
Mai am Vorabend liegend, rotiert manchem 
dieser Song einem Tinnitus gleich durch 
den Gehörgang. Um dieses Geräusch im 
schweren Kopf zu übertünchen, nimmt 
man umgehend am Morgen des 1. Mai 
an der Feierlichkeit zum „Tag der Arbeit“ 
im Ravensberger Park teil und lässt sich 
auf der Kundgebung von einem Gewerk-
schaftsführer die Lauscher durchpusten. 
Nahe den Lautsprecherboxen platziert, 
schallen einem dann hier lauthals Parolen 
entgegen, unter anderem die Aufforderung 
an die Mitglieder beim nächsten Bielefelder 
Bus- und Bahnstreik erneut den Jahnplatz 
zu blockieren. Denn ohne diese Blockade 
hätten die Mitbürger fast nichts von der 
Arbeitsniederlegung bemerkt!
Die gute alte Tradition des Maibaum Auf-
stellens treibt hingegen einigen Umwelt-
schützern die Tränen in die Augen. Das aber 
sicher nicht wegen einer Blütenallergie, 
sondern weil die Erinnerung an die in 
letzter Zeit vielen, vielen gefällten Bäume 
in dieser Stadt noch frisch ist. Die Muttis 
der Leineweberstadt zerdrücken sicher auch 
eine Träne, nämlich der Rührung, wenn 
ihre kleinen Racker sie mit verkohltem 
Toast, verbranntem Rührei und kaltem 
Kaffee am 11. Mai, dem Muttertag, schon 
beim Frühstück hochleben lassen! Groß 
sind die Wünsche und die Hoffnungen 

der Arminia-Anhänger am selbigen (Spiel-)
Tag, dass wenn schon Tränen fließen, es 
welche der Freude sind und der Abstieg 
verhindert wird!
Grund zum Feiern hat am 25. Mai der Sieger 
der Bielefelder Kommunalwahl. Hier ent-
scheidet sich, wer demnächst das Amt des 
Oberbürgermeisters ausfüllen darf – und 
eventuell nach positivem Bürgerentscheid 
für die neue Stadtbahnlinie in einigen 
Jahren per Bahn zum Wahlkampf in den 
Ortsteil Heepen fährt.
Höhepunkt der Maifeiertage ist aber 
sicherlich der 29. Mai, an dem nicht nur 
der Fahrt Christis gen Himmel, sondern 
auch der Väter gedacht wird. Deren Fahrt 
hingegen endet meist volltrunken an den 
Hängen des Teutos, nachdem ein mit 
Bierkisten vollbeladener Bollerwagen über 
die hiesigen Wanderwege der Umgebung 
gezogen worden ist! 
Nutze also jeder Bielefelder nach Belieben 
den Monat Mai für sich! Denn der nächste 
Monat kommt bestimmt – und hat mit dem 
Juni ebenfalls einiges zu bieten – nämlich 
ein paar tolle Feiertage!

an tagen  
wie diesen...
…wünscht man sich Unendlichkeit! Diese Zeile 

der mittlerweile zur Schlagercombo mutierten 

Band Die Toten Hosen schallt seit zwei 

Jahren aus den Lautsprechern der Re-

publik! Das Liedgut wird auch an 

bestimmten Tagen im Mai das 

eine oder andere Mal zum Ein-

satz kommen, denn Tage zum 

Feiern sind im Wonnemonat 

ausreichend vorhanden!
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Name: Sigrid Lichtenberger

Alter: 90 Jahre Beruf: Autorin
Familienstand: verwitwet
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Uwe Timm, Vogelweide und 
mein Tagebuch

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Wüstenblume (im TV). Ins Kino 
komme ich nicht mehr. 

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

Informationen über Bücher

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Harfenmusik, Erik Satie, Lieblings-
gedichte der Deutschen 

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Ich kann auf alles verzichten (siehe 
Alter) – aber Theater halte ich für 

äußert wichtig!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Einen Auflauf (siehe Alter)

Was ist Ihr Leibgericht? 
Keine Ahnung. 

Wen wollten Sie immer schon  
mal treffen? 
Marie-Luise Kaschnitz 

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Christa Wolf z. B. 

Was machen Sie zuerst, wenn  
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause  
kommen? 
Nach Post und E-Mails sehen 

Worüber können Sie lachen?
Wenn Cem Özdemir eine Laudatio 
auf Christian Lindner halten muss. 

Worüber können Sie gar  
nicht lachen?
Darüber, dass die Menschen die 
Erde, auf der sie doch leben, 
systematisch zerstören!

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Die Lage am Teutoburger Wald 
und die vielen Grünanlagen, 
aber vor allem auch die vielen 
kulturellen Gruppen und viel- 
seitigen Veranstaltungen. Thomas Schmitti Milse

Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Seit wann leben Sie in Bielefeld?  
1953

Bevor auf den „Flirt mit dem Frühling“ – 
diesen kecken, frechen und pfiffigen Titel 
trägt der erste verkaufsoffene Sonntag in 
diesem Jahr  – eingegangen wird, heißt 
es, sich erstmal den Winterspeck von den 
Hüften abzutrainieren. Hier empfiehlt 
sich die mehrfache Ausführung der Früh-
lingsrolle vorwärts in einer der diversen 
Sportanlagen dieser Metropole. So kann 
dann stilsicher und sexy die Sonntag 
zuvor neu erworbene Frühjahrskollektion 
vorgeführt werden. Wussten doch schon 
vor vielen Jahrzehnten die Sangesbrüder 
der Comedian Harmonists zu berichten, 
dass der Spargel nur dann richtig wächst, 
wenn der Lenz auf die Veronica trifft – so 
lange sie nicht Ferres heißt!
Ein böses Frühlingserwachen hingegen 
ereilt einen leider bei Betrachtung eines 
Schuhwerks, welches nun wieder öfter 
in freier Wildbahn auftritt – die offene 

Sandale! Die darin befindlichen und zur 
Schau gestellten Füße einiger Mitbürger 
scheinen sich immer noch im Winterschlaf 
zu befinden. Unwissend darüber, dass 
dort, wo gehobelt wird, auch Späne fallen 
könnten, kann es hier zeitweise dann doch 
von Vorteil sein, wenn die – auf Platz 2 
der absoluten Sandalen-Tabus rangie-
rende – weiße Tennissocke das Grauen 
vorerst verhüllt!
Unklar hingegen ist, ob sich der Zustand 
der gefühlten Frühjahrsmüdigkeit durch die 
Umstellung von Winter- auf Sommerzeit bei 
einigen Mitmenschen noch verschlimmert 
und deren Tagesrhythmus vollends durch-
einander kommt. Ist mehrfaches lautes 
Gähnen und wie im Delirium vor sich 
hindösen noch einigermaßen normal, sind 
hingegen gesteigerte Todesängste geiziger 
Randlipper nicht zu verstehen! Oder ist es 
hier eher die Furcht, etwas Geliehenes nicht 
zurückzubekommen – auch wenn es sich 
nur um eine Stunde handelt?!
Egal bei wem und wie sich diverse Früh-
lingsgefühle regen und äußern, freuen 
wir uns auf einen schönen Sommer und 
grillen ab jetzt schon mal kiloweise leckere 
Bratwürstchen an, horten bereits einige 
Kisten Bier für die bereits in zwei Monaten 
beginnende Fußball-WM und schenken 
zu Ostern manch Sandalenträger etwas, 
was zu Weihnachten als unangemessen 
gilt – weiße Tennissocken!

Frühlingsbote
Im vergangenen Monat schon auf den Geschmack gekommen, 

hoffen nun auch im Monat April alle auf eine Fortsetzung des 

strahlenden Sonnenscheins, der angenehmen Temperaturen 

und des frühlingshaften Treibens inmitten unseres schönen 

Städtchens. Egal ob Eis schlecken in der Innenstadt, Schlendern 

entlang der Blütenpracht des Botanischen Gartens oder das 

Wechseln von Winter- auf Sommerreifen – nicht nur der Früh-

ling, sondern auch der Bielefelder erwacht!
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Name: Dennis

Alter: 21 oder so Beruf: ich mache zur Zeit eine Ausbildungs-
praktikumsozialstundenintegrationsberufsvorbereitungskombina-

tionschnupperkurslehre als ein Maurer
Familienstand: Hürth
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Buch? ... Nachtisch? – das heißt 
doch „Nachtisch“

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

„Hobbit“ ... voll unrealistisch so und 
„Strommenberg-der Film“ oder wie 

der heißt ... ist lustig, der Mann da, 
wie der redet.

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

Hehehehe ... äh … .hehehehe …

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Ich bin ja nicht doof, ich nehme 
iTunes Karte mit.

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Transformers, Call Of Duty – Ghosts 
Special Edition, vom Kiosk für 1 € 

Süßes ohne Lakritz und Vanillemilch 
von der Aral in Hürth.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?
Die sollen mir einen Hamburger, 

zwei Cheeseburger ohne Käse, einen 
Chickenburger und eine Apfeltasche 

und Softeis vom Drive mitbringen, 
dann sind die lieb :-)

Was ist Ihr Leibgericht?
Gemüseauflauf mit Tofuschnitzel ... 
haha – war nur ein Witz! „CURRY-
KING“ und „Don´t call it Schnitzel“

Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen?
Den Kubilay und den Robbin nachher 
um acht vor der Cash City Spielhalle

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Melanie Müller

Was machen Sie zuerst, wenn Sie 
nach einem anstrengenden Arbeits-
tag nach Hause kommen?
Toilette gehen und Mikro vorheizen, 
I-Pad an, Computer an, Playstation 
an, Fernsehen an, Handy wieder 
aufladen und gleichzeitig mit dem 
Festnetztelefon von der Oma telefo-
nieren...was für ein Stress!

Worüber können Sie lachen?
Ups die Pannenshow und über Marcel

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Ross Antony und über meinen 
Berufsschullehrer Herr Jüntken ... 
der Otto!

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Immer Sonne, Strand und hübsche 
Ladys!

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 15. März in der Rudolf-Oetker-Halle

Da die Diskussion über die geplante Verbin-
dung des Ostens mit dem Süden unserer 
Metropole im Vorfeld nicht abreißt – und 
selbst die Vollendung der ersten transkon-
tinentalen amerikanischen Eisenbahnlinie 
zwischen Atlantik und Pazifik vor circa 150 
Jahren in den Schatten zu stellen scheint 
– werden schon erste alternative Wege der 
Beförderung erdacht!
Als wenig aussichtreich scheint die Idee 
einer Seilbahnverbindung, welche sich über 
den Kamm des Bielefelder Berges erstreckt. 
Obwohl sich diese Lösung als ein touristischer 
Magnet erweisen könnte, da gerade unsere 
holländischen Nachbarn jede Erhebung, die 
100 Meter über dem Meeresspiegel liegt, als 
alpines Eldorado betrachten und so der 
Wohnmobil-Parkplatz auf dem Bielefelder 
Johannisberg das komplette Jahr über 
ausgebucht wäre. 
Ebenfalls aus dem Rennen ist der Gedanke 
einer Helikopter-Shuttle-Verbindung. Diese 
hätten dann eh nur betuchte Anwohner 
oder gar langjährige ADAC-Mitglieder nutzen 
können, indem sie ihre Beitragsrückerstat-
tung in Bonusmeilen umwandeln und mit 
den „Gelben Engeln“ statt zu den Filmfest-
spielen in Cannes lieber zum mondänen 
Heeper-Ting einfliegen!

In die engere Wahl kommt sicherlich der 
Vorschlag einer Bootsverbindung. Diese 
schlängelt sich aus Richtung Innenstadt 
direkt bis an den Heeper Ortsrand. Hierfür 
würden die Initiatoren zur Erweiterung und 
Freilegung des Flüsschens Lutter ihr Vorhaben 
gerne nochmals überdenken. Ganz ökono-
misch werden sie die dafür zu fällenden 
Bäume umgehend in Boote umarbeiten 
lassen und so mit ihrem Umweltbewusst-
sein die Straßen von schädlichen Abgasen 
entlasten! Hierfür wird die Heeper-Straße 
offiziell zur Fahrradstraße ernannt, da nun 
alle per Kanu auf dem Wasserweg und nicht 
mehr mit dem Pkw anreisen.
Dass nicht nur Bäume, sondern auch 
Entscheidungen fallen werden, weiß der 
Bielefelder ganz genau! Wie und für was 
er sich entscheidet, erfährt man späte-
stens nach Auszählung der abgegebenen 
Briefwahlumschläge, die natürlich aus 100 
Prozent holzfreiem Papier bestehen! Stellt 
sich bis dahin die Frage – wer bleibt noch 
auf der Strecke? 

schienen-Verkehr(t)
Nachdem viele Bielefelder enttäuscht waren, dass sie nicht zur 

Einführung der farbenfrohen gelben Müllentsorgungstonne 

befragt wurden, soll nun alles besser werden. Per Briefwahl 

wird entschieden, ob die neue Stadtbahn-Linie 5 zwischen den 

Stadtbezirken Heepen und Sennestadt erbaut 

wird und sich so noch mehr Bielefelder 

ein Stückchen näher kommen können!
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Name: Lisa Feller

Name: Lisa Feller Alter: 37
Beruf: Comedian  Familienstand: verheiratet
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch? 

Jonas Jonasson: „Der Hundertjährige, 
der aus dem Fenster stieg und ver-
schwand“. Das wird da auch noch 

ne Weile liegen, da ich immer nach 
zwei Zeilen wegnicke.

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt? 

„Oh Boy“ – scheinbar banale 
Geschichten werden mit einem 

großartigen Drehbuch und einer 
Topbesetzung zu einem echten 

Meisterwerk.

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an? 

Web.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel? 

Linkin Park – Hybrid Theory
Jem – Finally woken

Seeed – Next!

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten? 

Berufs- und kindbedingt verzichte 
ich gerade auf das alles. Aber in 

fünf Jahren beantworte ich die Frage 
gerne! :-)

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen? 
Ich lade gerne zum Frühstück ein, 
da macht sich sein Essen wenigstens 
jeder selbst und kann sich nicht 
beschweren. Und Käse dekorieren 
kann ich echt gut …

Was ist Ihr Leibgericht? 
Leider so gut wie alles

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen? 
Hape Kerkeling

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ärzte in Katastrophengebieten

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen? 
Erst: Schuhe ausziehen. Dann: 
Schlafende Kinder gucken. Dann: 
Jacke und Tasche ablegen.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen? 
Über aggressives Verhalten

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld? 
Einer meiner ersten Comedyauftritte 
war bei Ingo Oschmanns Comedy 
Church. Ich war nervös und nicht 
unbedingt pointensicher, aber die 
Bielefelder haben gejubelt. Seitdem 
liebe ich die Stadt!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Der Ausscheidungskampf um den ersten 
Platz sollte aber nicht – wie auf der Kino-
leinwand bei den „Tributen von Panem“ 
– auf Leben und Tod geführt werden. 
Außerdem könnten die dort stattfindenden 
sogenannten „Hunger-Spiele“ zu dem 
Missverständnis führen, dass es auf den 
Wahlkampfveranstaltungen für geladene 
Gäste dieses Mal kein üppiges Buffet gibt!
Alle anderen TV-Formate wären aber 
massenkompatibel und würden die 
Aufmerksamkeit vor allem der Jung- und 
Erstwähler auf sich ziehen. Statt Stefan 
Raab hieße es auf PRO 7 dann „Schlag den 
Pit“! Wenn nicht dieses, dann vielleicht 
ein anderes Spektakel aus der Reihe des 
omnipräsenten Grinsers des Privatfernse-
hens: das Turmspringen! Hier böte sich das 
marode Gadderbaumer Freibad an und 
sämtliche Einnahmen kämen anschließend 
der Sanierung zugute – wenn möglich  
sollte aber gegen Vorkasse ein wenig Wasser 
eingelassen werden.
Oder auf dem Dummbeutelsender RTL2 
würde statt „Frauentausch“ gar der 
„Parteientausch“ zelebriert! Höhepunkt 
der Reihe wäre hier sicherlich der ein-

Wann sind Sie in Bielefeld? 
Am 27. Februar im Ringlokschuppen

Schlag den Pit!
Auch wenn erst im Mai die Wahl zum Bielefelder Oberbürger-

meister ansteht, heißt es jetzt schon für die Kandidaten und die 

Kandidatin sich zu positionieren und den Kampf um die oberste 

Stelle im Rathaus zu beginnen! Um möglichst alle potenziellen 

Wähler zu erreichen, sollten auch mal ungewöhnliche mediale 

Versuche wie im TV gestartet werden. Denn je höher die Quote, 

desto höher die Siegeschance!

wöchige Wechsel der 
Kandidatin der LINKEN 
nach rechts zur CDU, 
sowie ein eventueller 
Tausch von ganz weit 
unten nach ganz oben, 
weshalb der Kandidat 
der FDP dieses Format 
bestimmt als Erstes 
befürworten würde.

Bliebe noch das Bielefelder 
„Dschungelcamp“, welches RTL 

im Botanischen Garten ansiedeln könnte 
und in dem statt Tierhoden und Kakerlaken 
ostwestfälische Spezialitäten wie bei-
spielsweise Stielmuseintopf verschlungen 
werden. Alles in der Hoffnung, dass der 
Kandidat der GRÜNEN kein Vegetarier ist 
und nach dem zehnten verzehrten Teller 
Wurstebrei aufgibt oder, vom Sender be-
vorzugt, live vor der Kamera ausscheidet!
Zu guter Letzt dann noch „Big Brother“ 
in einem auf dem Kesselbrink platzierten 
RTL-Container. Hier werden alle Teilnehmer 
automatisch zu einer Bielefelder Bürger-
gemeinschaft, was den Kandidaten der 
gleichnamigen BfB hoffentlich erfreut, 
statt irritiert! 
Schauen wir also gespannt nach vorn und 
gehen eher davon aus, dass wie immer 
auf tausenden Plakaten mit langweiligen 
Slogans und retuschierten Gesichtern der 
Kandidaten geworben wird – also einfach 
Wahlk(r)ampf wie immer!

präsentiert:Die Illustrierte der Stadt
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Name: Patrice Bart-Williams

Alter: „I was never born and I will never die“ 
Beruf: Visionär

Familienstand: it‘s complicated

Das wirklich allerletzte
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Friedrich Nietzsche, Also sprach 
Zarathustra

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

The Artist

Welche Seite klicken Sie im  
Internet am häufigsten an?

Instagram

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Bob Marley & The Wailers: „Babylon 
by Bus”, Buju Banton: „‘Til Shiloh” 

und alles von Roy Black ;-)

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie  
keinesfalls verzichten?

Konzerte können im besten Falle alle 
diese Dinge vereinbaren. Was auch 

immer es ist, es muss inspirieren 
und was zur Sache tun!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Reis, Fisch, Okra, Plantain mit meiner 
geheimen Gewürzmischung. Kein 

Witz, ich koche gut!

Was ist Ihr Leibgericht?
Meistens meisterhaft improvisiert. 
Aber wenn‘s geht, das eben 
genannte.

Wen wollten Sie immer 
schon mal treffen?
Mich selber. Sinngemäß: Ich 
schlüpfe in den Körper von Bob 
Marley und treffe mich selber. Ich 
wäre bestimmt extrem komisch!

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Bob Marley

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Mit meinen Kindern spielen.

Worüber können Sie lachen?
Über Künstler und ihre Bereitschaft, 
den Hofnarren der Gesellschaft zu 
mimen für ein bisschen „Liebe”.

Worüber können Sie 
gar nicht lachen?
Fukushima!

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Den Skatepark. War aber 
noch nie da. Demnächst 
hoffentlich.

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Direkt zu Beginn des Jahres erschüttert 
eine Meldung unsere Teuto-Metropole, 
in der Futurologe und Alien-Spezialist 
Erich von Däniken mitteilt, dass wir, bzw. 
unsere schöne Stadt gar nicht die 800 
Jahre alt ist, die wir nun euphorisch feiern 
wollen! Dieses hätten laut Däniken von 
Außerirdischen erstellte Sternenbilder klar 
bewiesen. Da aber ebenfalls bewiesen ist, 
dass der Mann den (Ur)knall nicht gehört 
hat, wird das Jubiläum weiter gefeiert!
Jubiliert wird auch im Laufe des Jahres 
an der Autobahn! Denn dann wird unter 
großem Jubel auf dem Gelände der neu-
errichteten Raststätte am Rande der Stadt 
die zweimillionste Person gefeiert, die 
unserem Blitzer am Bielefelder Berg in die 
Falle gegangen ist! Per Bürgerentscheid, der 
nun bei jeder Frage öffentlichen Interesses 
in dieser Stadt stattfindet, wird der- oder 
diejenige dann später sogar zum Ehrenbür-
ger ernannt! Während der Bürgerentscheid 
des letzten Jahres in Brackwede nur mit JA 
oder NEIN Wahlurnen stattfand, wurde nun 
eine weitere mit der Aufschrift VIELLEICHT 
hinzugefügt!

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 15. Dezember im Ringlokschuppen

zeitreise
Zu Beginn des neuen Jahres ist die Neugier vieler groß, wie die-

ses denn verlaufen könnte. Nach dem Studium diverser Zeitungs-

horoskope, dem Besuch bei einer in die Glaskugel schielenden 

Kirmes-Wahrsagerin oder dem Anruf einer Telefonhotline eines 

kartenlegenden Scharlatans ist man eher verunsichert als beru-

higt. Hier nun einige Ereignisse für 2014, die so oder ähnlich 

von einigen dieser Experten für Bielefeld vorausgesagt wurden!

Auch der (Um)Bau des Shopping-
Centers längs der Einkaufsmeile der 
Bahnhof-Straße wird begonnen. 
Hier reiht sich anschließend eine 
Markenkette an die andere und 
endlich kann zu Recht behauptet 
werden, dass es Bielefeld nicht gibt, 
da es nun aussieht wie in jeder 
anderen Stadt dieser Republik! 
Aber wir bleiben dank zweier 
Ereignisse im Fokus der restlichen 
Welt! Im Sommer wird nach Sin-
gapur und Monaco auch Bielefeld 

seinen Formel-1 Stadtkurs bekommen – für 
irgendwas muss sich die Buddelei auf den 
Straßen ja gelohnt haben. Genau wie 
das endlose Graben auf dem Gelände 
unseres Wahrzeichens, der Sparrenburg! 
Hier wird im Herbst die Meldung über den 
letztjährigen millionen-schweren Bilder-
fund in München dadurch getoppt, dass 
Folgendes über die Nachrichtenticker geht: 
„Bernsteinzimmer in Bielefeld entdeckt!“
Stellt sich noch die Frage, wer sich als neuer 
oder alter Bürgermeister in diesem Jahr 
auf dem frischrenovierten Rathausbalkon 
nach erfolgreicher Wahl feiern lässt? Hier 
könnten die Kandidaten statt einer Wahr-
sagerin den Brackweder Wahlvorsteher 
um Antwort bitten, denn der kennt sich 
gut mit Wahlgeheimnissen aus! So ist 
wenigstens dem Sieger vorab schon mal 
eines garantiert - ein frohes Neues Jahr! 
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Name: Patrice Bart-Williams

Alter: „I was never born and I will never die“
Beruf: Visionär

Familienstand: it‘s complicated

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Friedrich Nietzsche, Also sprach 
Zarathustra

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

The Artist

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Instagram

Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?

Bob Marley & The Wailers: „Babylon 
by Bus”, Buju Banton: „‘Til Shiloh” 

und alles von Roy Black J

TV oder Th eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?

Konzerte können im besten Falle alle 
diese Dinge vereinbaren. Was auch 

immer es ist, es muss inspirieren 
und was zur Sache tun!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Reis, Fisch, Okra, Plantain mit meiner 
geheimen Gewürzmischung. Kein 

Witz, ich koche gut!

Was ist Ihr Leibgericht?
Meistens meisterhaft improvisiert. 
Aber wenn‘s geht, das eben 
genannte.

Wen wollten Sie immer
schon mal treff en?
Mich selber. Sinngemäß: Ich
schlüpfe in den Körper von Bob 
Marley und treff e mich selber. Ich 
wäre bestimmt extrem komisch!

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Bob Marley

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Mit meinen Kindern spielen.

Worüber können Sie lachen?
Über Künstler und ihre Bereitschaft, 
den Hofnarren der Gesellschaft zu 
mimen für ein bisschen „Liebe”.

Worüber können Sie
gar nicht lachen?
Fukushima!

Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld?
Den Skatepark. War aber
noch nie da. Demnächst
hoff entlich.

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

Um das zu verhindern, könnten Teile des 
Bielefelder Weihnachtsmarktes auf den 
Kesselbrink ausgegliedert werden! Bei 
heißem Punsch und süßen Leckereien 
verweilt man auch gern in der kalten 
Jahreszeit auf dem angesagten Mittelpunkt 
der Teutometropole. Aus manch Büdchen 
werden dann unter anderem auch Son-
nenblumenkerne als Vogelfutter verkauft, 
welches nun wirklich den gefiederten 
Freunden zur Nahrung dient und nicht 
wie sonst dem Menschen, der nach Verzehr 
des Kernes alles mit den übrig geblieben 
Schalen verdreckt!
Sportliche Möglichkeiten sollten ebenfalls 
angeboten werden. Eine Loipe rund um 
das eckige Gelände lässt hier das Herz jedes 
Skilangläufers höher schlagen. Direkt vor 
der Polizeiwache am Kesselbrink lässt sich 
das Vergnügen sogar zum Biathlon auswei-
ten. Unser Freund und Helfer lädt jeden 
Teilnehmer auf einen Schuss – eventuell 
auch Glühwein – ein und die Gewehre 
gleichzeitig durch. So kommt kurz vor den 
Winterspielen im russischen Sotschi schon 
hier in Gedanken der olympische Geist auf, 
während dort die Freigeister von Präsident 
Putin weggesperrt werden.

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 15. Dezember im Ringlokschuppen

Winter 
Wunderland
Kaum das er in diesem Sommer nach jahrelanger Umgestaltung 

eröff net wurde, mauserte sich der neugestaltete Bielefelder 

Kesselbrink zu einem der beliebtesten Plätze der Stadt! Tausende 

Mitmenschen tummelten sich hier bei schönstem Wetter und 

verweilten hier am Tag, sowie am Abend. Was aber nun, wo bei 

nahender frostiger Winterzeit mit Schnee und Eis dem geselligen

                                Treiben ein jähes Ende droht?

In den verschneiten Halfpipes des Skater-
Parks zeigen hippe Snowboarder ihr 
Können und begeistern die Zuschauer mit 
tollkühnen Sprüngen. Auch die kleinsten 
Besucher halten sich nicht damit auf, 
auf schnöden Pferdchen im Kreis zu 
reiten, sondern zeigen, dass es in unserer 
Stadt zugehen kann wie im mondänen 
St. Moritz! Dem langweiligen Rundlauf 
entkommen, sitzen sie wieder im Sattel, 
schwingen die Schläger und spielen im 
weißen Schnee: Pony-Polo! 
Traditionell und den steigenden Stromko-
sten trotzend werden am Telekomhoch-
haus erneut 24 Fenster ausgeleuchtet, 
um einen Adventskalender darzustellen. 
Hunderte Busse fahren in diesen Tagen 
Richtung Kesselbrink und karren tausende 
Besucher aus benachbarten Kommunen 
an, um – wie beim singenden Engel 
des Nürnberger Christkindlmarktes – eine 
klangvolle Stimme zu vernehmen, die die 
weihnachtliche Stimmung untermalt. Dar-
geboten auf diese Entfernung natürlich von 
einer der Reinigungsdamen in perfektem 
Vollplayback beim Fensterputz – was 
schließlich zählt, ist die Illusion!  
Ob der Kesselbrink mit diesen Aktivitäten 
zur Vorweihnachtszeit belebt werden kann 
und erst gar nicht in den Winterschlaf fällt, 
wird sich zeigen. Vielleicht würde es mit 
dazu beitragen, dass es eines ganz gewiss 
wird – eine Frohe Weihnacht für alle!

be

nahender frostiger Winterzeit mahender frostiger WWininte

                       Treib    TTTTT
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Name: Martin Rütter

Alter: 43 Beruf: Hundetrainer 
Familienstand: -

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Lasst Kinder wieder Kinder sein“

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?
Puh, das ist lange her. Aber  

generell ist einer meiner Lieblings-
filme „Der Clou“.

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

www.martin-ruetter-live.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Dreimal Pink

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

TV, Kino, Theater. In der Reihenfolge

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Maximal Wasser. Den Rest  
überlasse ich lieber denen,  

die es können.

Was ist Ihr Leibgericht?
Sushi

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Arndt Sassmannshausen.  
Eine Kölner Kultfigur

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Natürlich Arndt Sassmannshausen

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Schuhe ausziehen.

Worüber können Sie lachen?
Über den Schabernack meiner 
Kinder

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Intoleranz

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Dass auf einer „Alm“ Fußball 
gespielt wird.

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Denen, die weiterhin nachts im Bett in 
süßen Träumen schlummern und am 
nächsten Morgen quietschfidel aus den 
Federn hüpfen, scheint es egal zu sein, 
ob Kollege oder Partner einem Zombie 
ähnelnd den Tag beginnt. Aber was, wenn 
die Zeitumstellung mitten in der Woche am 
helllichten Tag geschähe? Was, wenn der 
Zeitmesser schon um 15 Uhr auf 14 Uhr 
zurückgestellt würde? Da käme Bewegung 
ins Stadt- und Arbeitsleben!
Wie zum Beispiel auf den Bielefelder 
Ämtern. In Gedanken schon im Feierabend 
und auf der gemütlichen Couch vor dem 
Fernseher, heißt es die eben beendete 
Arbeitsstunde erneut abzuleisten, bzw. 
ohne Entlohnung seinen Job doppelt zu 
erledigen. Da spitzen schon die Stadtoberen 
die Ohren oder besser gesagt den Bleistift, 
denn hier eingespartes Geld kann an ande-
rer Stelle gleich investiert werden! Vielleicht 
reicht es schon für einen neuen 10 Meter 
Sprungturm, von dem es dann direkt in das 
Gadderbaumer Millionenbad – auch von 

einigen Kritikern Millionengrab genannt 
– geht. Dieser Turm könnte vom gleichen 
Architekten entworfen werden, der schon 
den neuen Prunkamtssitz des Limburger 
Bischofs plante! Warum kleckern, wo auch 
geklotzt werden kann!?
Einiges an Mehreinnahmen – auch steuer-
lich – ist gleichfalls in der freien Wirtschaft 
zu erlösen. Wie an der in der Altstadt gele-
genen Fußgängerzone am Gehrenberg, im 
Volksmund auch „Kaffeestrich“ genannt! 
Hier bliebe man dann ein Stündchen 
länger und genießt ein bis zwei Tassen 
des koffeinhaltigen Warmgetränks mehr. 
Ebenfalls einen doppelten Genuss gäbe 
es im Kino am Bielefelder Boulevard, wo 
der Film zurückgespult und der Bösewicht 
ein weiteres Mal auf der Leinwand erledigt 
würde. Auch der sonst so in Eile wirkende 
Hausarzt nimmt sich für den Kassenpati-
enten genügend Zeit und diagnostiziert 
eine Stunde länger. 
Ein Chaos könnte eventuell zur nachmit-
täglichen Extra-Stunde am Eroscenter an 
der Eckendorfer Straße entstehen! Bevor 
dieser Zeitrahmen verpufft, will „Mann“ 
schließlich zeigen was „Mann“ kann und 
das zur im wahrsten Sinne des Wortes: 
Stoßzeit! 
Warten wir einfach ab, wem im Falle des 
Falles einer Änderung die Stunde schlägt 
– und wenn es gar das letzte Stündlein 
ist, muss selbst der Sensenmann ein 
wenig warten!

Wenn einem zurzeit manch Bielefelder Mitbürger mit Ringen 

untern den müden, geröteten Augen entgegenschlurft, so kann 

das an der vor wenigen Tagen erfolgten Zeitumstellung von 

Sommer- auf Winterzeit liegen. Immer mehr Men-

schen leiden am „Mini-Jetlag“ 

und brauchen ebenfalls einiges 

an Zeit, um wieder ihren eigenen 

täglichen Rhythmus zu finden.

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 29. November um 20 Uhr in der 

Seidensticker Halle 
mit meiner Live-Show „DER TUT NIX!“
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Name: Kaya Yanar

Name: Kaya Yanar Alter: 40 Beruf: Comedian  
Familienstand: unbekannt

Das wirklich allerletzte

sparschwein!
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Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

The Far Side Gallery 2

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Cloud Atlas 

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

www.facebook.de/kayayanar

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Robbie Williams - Escapology
Freddy Mercury - The Very Best

Peter Gabriel - Up

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Nix, ich kann nicht kochen. Die 
sollen ihr Essen mitbringen

Was ist Ihr Leibgericht?
Sushi

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Gott

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Billy Connolly

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Badewanne

Worüber können Sie lachen?
Über guten Humor

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Rassistischen, sexistischen Humor

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
dass es die Stadt angeblich nicht 
gibt

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Ob man sich diese Ideen nicht lieber hätte 
ganz sparen sollen, wird sich erst nach 
deren Umsetzung herausstellen. Gespannt 
dürfen alle Bielefelder darauf sein, wenn 
der Wochenmarkt in einem der Stadtteile 
demnächst privatisiert wird. Immerhin 
will die Stadt so 1,3 Arbeitsstellen im 
Bezirksamt sparen! Doch wie wirkt sich 
diese Kommazahl letztendlich aus – was 
sind 1,3 Prozent umgerechnet in Mensch? 
Wird demnächst – wenn nicht schon 
jetzt – kopflos gearbeitet? Wird sich dieser 
Schachzug in horrenden Preiserhöhungen 
für die Marktstände widerspiegeln, so dass 
die sich in den Seitenstraßen rings um 
das nun leerstehende Marktplatzgelände 
wiederfinden? Angesichts teurer Stand-
gebühren platzieren sich die Händler am 
Bordsteinrand und verkaufen dort direkt 
am Bürgersteig. Zurück zu den Zeiten, als 
der Eiermann noch mit lautem Klingeln auf 
seinen Verkaufswagen und sein popofrisches 
Produkt hingewiesen hat. Ob dies alles dann 
wirklich das Gelbe vom Ei ist?
Auch in den Kindertagestätten soll tierisch 
gespart werden. Denn hier treffen Sparfuchs 
und Sparschwein aufs extremste zusammen! 
Während die Politik mehr Nachwuchs 
fordert, weiß nach erfolgreicher Herstel-
lung und Ankunft eines neuen Bielefelder 

Erdenbürgers niemand, 
wohin mit ihm oder 
ihr. In Zukunft werden 
dann die kleinen Racker 
im Streichelgehege des 
Tierparks Olderdissen 
abgegeben, wo sie von 
Gams, Esel und Schwein 
wie einst Mowgli im 
Dschungelbuch aufge-
zogen werden!
Selbst die letzte Ruhe-

stätte auf dem Sennefriedhof soll verteuert 
werden. Nach ersten Berechnungen ist 
das zweiwöchige Anmieten einer Liege am 
Strand Mallorcas – inklusive Sonnenschirm – 
mittlerweile preiswerter als die Miete für den 
Grünstreifen auf dem Sennefriedhof – für 
den gleichen Zeitraum! Nur die Nebenkosten 
sind geringer, da sich der Strandverkäufer 
mit „Colaaa, Bieeaaarr, Meeloone!!!“ nur 
in den Urlaubsgefilden aufhält und eher 
seltener auf dem Dauerparkplatz für unsere 
Überreste!
Zu guter Letzt soll auch bei der Ehrung 
verdienter Mitbürger gespart werden, in-
dem kein bronzener Leineweber, sondern 
nur noch die Ausführung aus Porzellan 
überreicht wird. Bleibt abschließend die 
Hoffnung, dass weitere Sparideen nicht wie 
ein Elefant im Porzellanladen umgesetzt 
werden – denn darauf, dass Scherben 
wirklich Glück bringen, sollte man sich 
nicht verlassen!

Das fehlt grad noch!!! Unklar ist, ob diese Aussage im Zusam-

menhang mit dem Blick ins leere Münzfach des Portmonees an 

der Supermarktkasse steht oder mit den aktuellen Einsparplänen, 

die uns seitens der Stadtoberen präsentiert wurden. Es fehlt an 

allen Ecken und Kanten, die aber nun – nach unten – abgerun-

det werden sollen, um einige Scheinchen zu sparen!

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
27. Oktober 2013
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Name: Otto

Alter: Karl Waalkes Beruf: Alleinunterhalter Familienstand: leidig

Das wirklich allerletzte

Versprochen  
ist versprochen!

Wann sind Sie in Bielefeld? 
Am 22. September
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Nun grinsen sie uns wieder wochenlang 

bis zur Bundestagswahl am 22. September 

entgegen – die Politiker! Platziert zwischen 

aktueller Auto- oder Waschmittelwerbung 

schauen sie von den Plakatwänden auf 

uns herab, um uns so ihre Botschaften zu 

vermitteln, die folglich auch den Bielefelder 

von ihrer Wahl überzeugen sollen.

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Eins liegt zumindest darunter: 
Sonst wackelt er so.

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt? 

„Oh Boy“, ein kleiner, hübscher, 
deutscher Schwarzweiß-Film.

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an? 

„Wetter Hamburg“

Ihre 3 CDs für die sprichwört- 
liche Insel? 

Eine von Sting, zum Mitsingen, eine 
von Helge Schneider, zum Mitlachen, 
und eine von Avicii, zum Mittanzen.

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten? 

Ins Theater gehe ich 
ziemlich selten ...

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen? 

Am besten gar nichts, 
wir gehen lieber essen, damit ich 

ihnen auch lieb bleibe.

Was ist Ihr Leibgericht? 
Krabbenbrot

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen? 
Den Weihnachtsmann, um ihn 
zu fragen, wie er‘s geschafft hat, 
so lange populär zu bleiben.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Helmut Schmidt, der ist fast 
so lange populär wie der 
Weihnachtsmann.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen? 
Ich verbeuge mich – 
falls noch Publikum da ist.

Worüber können Sie lachen?
Über viele Kollegen

Worüber können Sie gar nicht 
lachen? 
Über manche Kollegen

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld? 
Den großen Sohn der Stadt: 
Hans Zippert Thomas schmitti Milse

Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Egal ob sozialistisch, liberal, links, rechts, 
„piratisch“ oder „sonstiges“ – jede Partei 
kleistert ihren Spitzenkandidaten und 
Parteivertreter ins alltägliche Blickfeld und 
verschandelt selbst die schönsten Flecken 
unserer Stadt. Penetriert von riesigen Fotos, 
fragt man sich beim Anblick der abgebil-
deten Personen, in welchen Jungbrunnen 
diese wohl gefallen sind!? Strahlend weiße 
Zähne, die bei manchem schon in der 4. 
Ausgabe vorhanden sein müssten, oder 
faltenfreie Gesichter, die wohl literweise 
Botox-Injektionen aufgesogen haben! 
Vor jeder Wahl schaut man in immer 
jünger werdende Gesichter, während die 
Gebäude, an denen ihre Poster teilweise 
befestigt sind, umso mehr verfallen, da 
die klammen Finanzen der Stadt keinerlei 
Renovierung zulassen!
Ein Muss für jeden Kandidaten ist unter 
anderem der Besuch auf diversen Wo-
chenmärkten, um so nicht den Kontakt 
zu den Menschen zu verlieren und später 
dadurch gar die Wahl zu gewinnen! Egal 
ob Siegfriedplatz oder Alter Markt – hier 
wird einem das feuchte Händchen teils 
mit Blümchen gereicht und alles das ver-
sprochen, was die „Wähl mich“-Floskeln 
hergeben: Kindergartenplätze, Arbeit, 
Abhörsicherheit und vor allem Reichtum 
– natürlich für alle! Dabei würde es in 
Bielefeld fast schon ausreichen, für den 
Erhalt des Freibads in Gadderbaum zu 
plädieren, um einen der begehrten Plätze 
im Bundestag zu erhaschen. 

Stellt sich aber immer noch die Frage, wie 
die Wahlbeteiligung, auch hier am Teuto, 
so gesteigert werden kann, dass folgende 
Aussage wirklich zutrifft: vom Volk gewählt! 
Meist ist die Prozentzahl derer, die mit dem 
Wahlausgang unzufrieden sind, höher als 
die derjenigen, die ihr Kreuzchen auf dem 
Wahlzettel gemacht haben. Vielleicht die 
Wahlkabinen längs der Bahnhofstraße 
platzieren und den 22. September zum 
verkaufsoffenen Sonntag ausrufen? Oder 
gar eine Wahlparty im Rathaus mit All-
Inklusive Verköstigung? Und keine Angst 
vorm sparfreudigen und Buffet plün-
dernden Lipper, denn der bewegt sich in 
einem anderen Wahlkreis!
Egal wer die Wahl gewinnt, entscheidend 
ist nur eines: Versprochen ist versprochen 
und – wenn auch das Buffet frisch ist 
und ebenfalls hält, was es dem Wähler 
verspricht  – wird auch nicht gebrochen!
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Name: Henner Zimmat

Alter: 49 Beruf: Eventmanger Familienstand: verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Was geht  
App!?

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 49 Jahren
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Um als Bielefelder ständig über das 

informiert zu sein, was rund um 

den Teuto passiert, laden sich immer 

mehr Smartphone-Besitzer eine „application“ – im Volksmund 

auch „App“ genannt – aus dem weltweiten Netz herunter. Wiss-

begierig tippen und verschieben sie mit dem „Handyfinger“ auf 

dem Bildschirm herum. Trotz der Vielzahl von vorhandenen 

„Apps“ sollten einige neue dringend entwickelt werden!

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Gerhard Henschel „Kindheitsroman“

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt? 

Django Unchained

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an? 

Extrembeweglich.de

Ihre 3 CDs für die sprichwört- 
liche Insel? 

Tom Odell „Another Love“
Aloe Blacc „Loving you is killing me“

Daft Punk feat. Pharrell & Nile 
Rodgers „Get Lucky“

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten? 

Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen? 

Ich grille auf meinem  
neuen Weber Grill.

Was ist Ihr Leibgericht? 
Hühnerfrikassee

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen? 
Sean Connery

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Heinz Rühmann

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen? 
Musik an

Worüber können Sie lachen?
Loriot

Worüber können Sie gar nicht 
lachen? 
Tatorte aus Münster

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld? 
Das Wetter

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Wie zum Beispiel eine App, die den ak-
tuellen Aufenthaltsort der nervtötenden 
Blaskapelle im Innenstadtbereich erkennt 
und meldet. Denn die trötet gerade immer 
dann ihr Liedgut, wenn man im Café oder 
im Restaurant Platz genommen hat und 
diesen Moment genießen möchte. Mit 
der Information, wo genau dieser Trupp 
sich zurzeit aufhält, könnte man dem 
Runterleiern der aus den immer gleichen 
4 Songs bestehenden Setlist sowie dem 
anschließend unter die Nase gehaltenen 
leeren Pappbecher zur Entlohnung ihrer 
„Kunst“, locker entgehen!
Auch eine „Kesselbrink-Müllsünder-App“ 
wäre eine sinnvolle Sache! Mit ihr werden 
sofort diejenigen Mitmenschen, die aus 
Bielefelds schönstem und aktuell leben-
digstem Platz eine Müllhalde machen, per 
Foto festgehalten und zeitgleich auf der 
Facebook-Seite des Kesselbrink gepostet. So 
gehen diese „Dreckspatzen“ direkt – und 
vielleicht auch mehr Abfall – ins Netz!
Gewinnbringend für die leere Stadtkasse 

wäre eine kostenpflichtige „Bielefeld-Bau-
stellen-App“! Sie informiert nicht nur, wo 
diese sich befinden, sondern funktioniert 
auch als Online-Spiel. Dabei erreicht man 
die Höchstpunktzahl, indem man versucht, 
die Baugruben „der freundlichen Baustelle 
am Teutoburger Wald“ zu umfahren und 
nicht in eines der vielen ausgehobenen 
Löcher zu stürzen. Das hätte dann ein 
abruptes „Game over“ zur Folge!
Zu guter Letzt müsste noch die „Bielefeld-
Geburtstags-App“ programmiert werden! 
Hier sollten aber nur die Adressen der 
Jubilare präsentiert werden, die ihr 
90. Lebensjahr begehen und feiern. Da 
demnächst für sie das Geschenk der Stadt 
gestrichen wird, kann man sich dann als 
Bielefelder persönlich auf den Weg zum 
Geburtstagskind machen, um diesem zu 
gratulieren oder es gar zu beschenken! 
Nur eines ist letztendlich schade. Dass 
man mit der nervigen Musikkapelle, den 
Müllsündern auf dem Kesselbrink, den un-
zähligen Baustellen sowie dem Vorhaben 
der Stadt, Mitmenschen aus unserer Mitte 
zum 90. das Geschenk zu streichen, eines 
nicht machen kann: Alles einfach wie eine 
„App“ zu deinstallieren!



70 | Bielefelder | Juli 2013

Name: Isabell Horn

Alter: 29 Beruf: Schauspielerin (GZSZ) Familienstand: ledig

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Ritter Sport

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Bis 2003 habe ich in Bielefeld gelebt
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Während die meisten Bielefelder lieber den Blick nach 

vorn richten, schauen einige andere hingegen gern zurück 

und werden am letzten Wochenende im Juli sicher wieder 

das Sparrenburgfest besuchen! Beim Betrachten 

des mittelalterlichen Spektakels stellt sich 

manch Anwesender die Frage, ob denn 

nicht so einiges des Dargebotenen 

auch in unsere heutige Zeit passen 

würde – oder gar damals nicht 

vieles besser war?! 

Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch? 

„Das Lächeln der Frauen“ von Nicolas 
Barreau. Das Buch hat mich gleich auf 

den ersten Seiten abgeholt, und ich 
werde es wohl leider viel zu schnell 

durchgelesen haben.

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt? 

„Ziemlich beste Freunde“ – ein so be-
rührender und liebevoller Film, einfach 

wunderschön.

Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an? 

Bild.de und Wetteronline.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel? 

Ich brauche zwei: Das neue Album von 
Xavier Naidoo „Bei meiner Seele“ und 
das Hörbuch von Kurt Krömer „Na, Du 

alte Kackbratze!“.

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten? 
Da würde ich mich für Theater und Kino 

entscheiden.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Men-
schen zum Essen einladen? 

Das hängt ganz von der Jahreszeit ab. 
Im Sommer eher etwas Leichtes, Frisches, 
z. B. einen schönen Spargelsalat. Meine 

Mama kommt aus Serbien, darum 

zaubere ich gern was aus der 
serbischen Küche.

Was ist Ihr Leibgericht? 
Selbst gemachte Apfel-Pfannekuchen 
mit Apfelmus, Zimt und Zucker

Wen wollten Sie immer schon  
mal treffen?
Ich würde gerne einmal mit Helge 
Schneider, Moritz Bleibtreu und 
Christoph Maria Herbst einen Kaffee 
trinken gehen. ;-)

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Ausgiebig mit meinen zwei Katzen 
Mia und Lotta schmusen. 

Worüber können Sie lachen? 
Eigentlich über vieles… ich bin 
generell ein sehr positiver Mensch, 
lache viel und laut. 

Worüber können Sie gar  
nicht lachen? 
Ungerechtigkeit, Rassismus und 
Tierquälerei.

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld? 
Bielefeld ist eine sehr grüne, 
idyllische und ruhige Stadt. Ich 
habe mich dort immer geborgen 
und sicher gefühlt und verbringe 
dort gerne, wenn es die Zeit zulässt, 
meine Wochenenden.

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Letztendlich hat man – gerade nach dem 
Genuss von reichlich Bechern feinstem 
Met – den Eindruck, dass sich nicht gra-
vierend viel geändert hat. Das moderne 
Raubrittertum findet seine Fortsetzung 
an der Autobahn in Höhe des Bielefelder 
Bergs, wo täglich ein stattlicher Wegzoll 
eingenommen wird! Welcher in Anbetracht 
des verschuldeten Stadthaushaltes auch 
bitter nötig zu sein scheint. Hier könnte 
gleich eine weitere Einnahmequelle dieser 
Zeit Abhilfe schaffen – der vom Stadtrat 
wieder eingeführte Ablassbrief! Obwohl es 
diesen noch heut zu geben scheint – im 
Volksmund besser bekannt unter dem 
Namen „Knöllchen“.
Weitere kleinere zu bestrafenden Vergehen 
könnten ebenfalls auf mittelalterliche Art 
und Weise gelöst werden – mit dem Pran-
ger. Dieser würde dann auf dem Jahnplatz 
errichtet und hätte zur Folge, dass Passanten 
dort endlich mal länger verweilen, weil sie 
den Schmähungen des Volkes gegenüber 
dem Bestraften lauschen. Schluss also mit 
dem fluchtartigen Überqueren des Platzes, 
um so schnell als möglich an den dort 
stattfindenden, oft nervigen Werbeakti-
onen vorbeizukommen!
Auch der wirklich schöne, neugestaltete 
Kesselbrink rückte noch mehr in den Fokus, 
wenn man hier die Ratsherren in ritterlicher 
Sportmanier ihre wortreichen Gefechte 
austragen lassen würde. Hier könnten sie 
dann auf dem Turnierplatz gegeneinander 

mit offenem Visier antreten und für sich 
und ihre Partei im spannenden Rededuell 
eine Lanze brechen! Beim anschließenden 
Bogenschießen stellt sich dann heraus, dass 
die Parteimitglieder der LINKEN als legitime 
Nachfolger Robin Hoods gelten – weniger 
treffsicher als dieser, dafür aber weiterhin 
die Umverteilung der Taler von Reich zu 
Arm als Ziel! 
Beim morgendlichen Brummschädel und 
den Met verfluchend wird einem dann 
eines klar: Wie immer, wo immer und 
wozu immer sich Pits Tafelrunde auch 
entscheiden würde – einfacher wird ihr 
Regieren und unser Leben dadurch nicht! 
Vielleicht erwischen sich unsere Bielefelder 
Nachfahren in einigen hundert Jahren 
dann auch bei dem Gedanken „Früher 
war alles besser“! Wenn die wüssten…



70 | Bielefelder | Juni 2013

Name: Mechtild Borrmann

Alter: 53 Jahre Beruf: Schrift stellerin Familienstand: ledig

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Platzangst

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Ich lebe seit (ziemlich genau) 30 Jahren in Bielefeld.
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Dass es nicht nur vor, sondern auch im Bielefelder Rathaus 

recht eng werden kann, erlebte man erst letzten Monat, als die 

Arminia dort ihren Aufstieg feierte. Nun scheint sich aber auch 

ein längerfristiges Platzproblem abzuzeichnen, obwohl dieses 

mit dem Neubau des Technischen Dienstleistungszentrums 

behoben werden sollte. Es fehlen durch Planungsfehler bis zu 

8.000 Quadratmeter Bürofl äche im neuen Rathausbau, die jetzt 

anderweitig kompensiert werden sollen – nur wo?

Welches Buch liegt gerade
auf Ihrem Nachttisch? 

„Alles ist erleuchtet“ von Jonathan 
Safran Foer

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt? 
„Hannah Arendt“ von
Margarethe von Trotta

Welche Seite klicken Sie
im Internet am häufi gsten an? 
In diesem Frühjahr war es wohl

„wetter.de“ :)

Ihre 3 CDs für
die sprichwörtliche Insel? 

Eine Klassik-CD und einen Mix aus 
Popmusik. Welche genau, richtet sich 

nach meiner Stimmung bei der Abrei-
se. Außerdem kaufe ich gerne vor Ort 

landesübliche Musik.

TV oder Th eater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten? 
Theater

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Men-
schen zum Essen einladen? 

Zurzeit wahrscheinlich Spargel

Was ist Ihr Leibgericht? 
Ich esse gerne Fisch. Mein aktueller 

Favorit ist „Forelle blau“. 

Wen wollten Sie
immer schon mal treff en?
Peter Ustinov hätte ich gerne
kennengelernt. 

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ich hab es nicht so mit dem
BE-wundern. Eher mit dem
wundern.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen? 
Duschen und dann mit einem Glas 
Wein, der Zeitung oder einem Buch 
aufs Sofa.

Worüber können Sie lachen?
Ich mag Humor, der nicht auf Kosten 
anderer geht.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über angeblich politisches Kabarett, 
das sich zum tausendsten Mal an 
der Kleidung und den Frisuren von 
Politikern abarbeitet.

Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld? 
Die Vielfalt der Theaterszene.

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

Betroff en sind hier u. a. die ca. 100 Mit-
arbeiter des Umweltamtes. Den Gerüchten 
zufolge sollen sie demnächst in diversen 
Schrebergartenkolonien und Gewächs-
häusern rund um die Stadt untergebracht 
werden. Hier könnte dann nicht nur 
basisnah verwaltet, sondern zeitgleich 
auch der grüne Daumen bewiesen 
werden. Zusätzlich wäre der kontrollierte 
und gesetzeskonforme Anbau von Hanf 
zu empfehlen, um nach dessen Ernte und 
anschließendem verrauchten Genuss die 
Entscheidung der Ratsmitglieder leichter 
und vor allem gleichgültiger zu ertragen!
Zeitgleich sollen aber auch einige städtische 
Gebäude veräußert werden! Passend zum 
800-jährigen Stadtjubiläum und der 
händeringenden Suche nach Sponsoren 
für dieses Fest, gibt es angeblich schon 
Verhandlungen mit einem medialen 
Partner  – dem Fernsehsender VOX. Hier 
sollen zur besten Sendezeit die Bielefelder 
Schnäppchen-Immobilien in der Reihe 
„mieten, kaufen, wohnen“ präsentiert 
werden! Windige Makler führen im ein-
stündigen Sendeformat drittklassige Lai-
enschauspieler durch die Räumlichkeiten 
der alten Stadtbibliothek oder der Neuen 
Hechelei im Ravensberger Park, so dass 
die ganze Republik sehen kann, was wir 
Schönes (an) zu bieten haben!
Sollte dieses Unterfangen nicht von Erfolg 
gekrönt sein, bleibt immer noch das an-
gedachte Mittel der Stadt-Anleihe. Solvente 
Bürger pumpen der Stadt Bielefeld ihr Geld, 
statt es wie Uli Hoeneß in der Schweiz zu 
verstecken! Als Gegenleistung und Sicher-
heit böten sich hier städtische Immobilen 
wie die Sparrenburg oder Teile des Rat-

hauses an. Vorsicht aber ist geboten bei 
kommerziellen Angeboten, wie z. B. dem 
Anbringen von Werbetafeln an städtischem 
Mauerwerk. Man stelle sich vor, eine be-
kannte Elektrofachmarktkette platziert ihre 
Slogans „Geiz ist geil!“ oder „Ich bin doch 
nicht blöd!“ am Rathausbalkon?! 
Immerhin haben all diese Vorhaben zur 
Folge, dass der Bekanntheitsgrad un-
serer Stadt noch weiter gesteigert wird, 
da wir im Onlinelexikon Wikipedia auf 
der Themenseite zu „Schildbürger“ fest 
mit einer Verlinkung rechnen können! 
Hoff en wir nur, dass nach Fertigstellung 
des Technischen Dienstleistungszentrums 
folgender Aufruf des Oberbürgermeisters 
ausbleibt: Bitte mit Eimern das Sonnenlicht 
einfangen und ins Innere tragen, da auch 
der Einbau von Fenstern vergessen wurde!



70 | Bielefelder | Mai 2013

Name: Christian Y. Schmidt

Alter: 156, gefühlt Beruf: Autor Familienstand: verschleppt

Das wirklich allerletzte

Mutti ist 
die allerbeste

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Ich lese am 17. Mai im Restaurant Kaiserpalast aus 

meinem Chinatagebuch „Im Jahr des Hasendrachen“
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Sonnige Urlaubstage an Pfingsten, der Kampf um den Aufstieg 

unserer Arminia oder eines der größten Volksfeste der Region, 

der Leinewebermarkt in Bielefeld – all das erwartet uns im 

Wonnemonat Mai! Aber letztendlich verblasst all dieses gegen 

einen Termin, den wir uns alle dick und fett mit Rotstift im 

Kalender markiert haben: Sonntag, den 12. Mai – Muttertag!

Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?

Ich habe keinen Nachttisch. Neben  
dem Bett liegt Wolfgang Müller:  

Subkultur Westberlin 1979-1998 (Philo 
Fine Arts: Hamburg 2013)

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

Killing them softly von Andrew Dominik 
(2012). Mit Brad Pitt, Ray Liotta usw.

Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?

Meine eigene Facebookseite: http://
www.facebook.com/christian.y.schmidt

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Black Rebel Motorcycle Club – Howl
Sparks – Propaganda 

Beach Boys – Surfs up

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Men-
schen zum Essen einladen?

Ich koche gar nichts. In Peking gehen 
wir irgendwo um die Ecke essen. Das 
schmeckt besser und ich muss meine 
Zeit nicht mit Kochen verschwenden. 

Was ist Ihr Leibgericht?
Chinesisch: Hong Shao Rou  
(Fettes Schweinefleisch),  
Deutsch: Rouladen

Wen wollten Sie immer schon  
mal treffen?
Rashida Jones (Ann aus „Parks  
and Recreation“)

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Klaus Schwickert

Was machen Sie zuerst,  
wenn Sie nach einem  
anstrengenden Arbeitstag  
nach Hause kommen?
Ich komme nicht nach Hause, weil 
ich zu Hause arbeite. Immer.

Worüber können Sie lachen?
Über andere.

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Über mich.

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Den Heimtierpark Olderdissen und 
den „Alten Friedhof“ in Bethel. 
Sonst ist ja nicht mehr viel da,  
oder? Thomas schmitti Milse

Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

In diesen knapp 24 Stunden – sie gelten 
mittlerweile inoffiziell als Feiertag der 
Floristen - steht Mutti im absoluten Mittel-
punkt der gesamten Familie. Nachdem der 
Botanische Garten bei diversen Besuchen 
in der vorherigen Nacht geplündert scheint, 
finden sich die dort entwendeten Blüten in 
selbsterstellten Blumenbouquets morgens in 
der Vase auf Mamas Nachtschrank wieder. 
Immerhin hat man so ein paar Euros im 
Portemonnaie behalten, die dann für die 
nächste Überraschung investiert werden 
sollte – die Einladung zum gemeinsamen 
Familienfrühstück! Aber spontan einen 
Platz zum Brunch in einem der ortsan-
sässigen Restaurants zu ergattern, ist schier 
aussichtslos, da diese schon seit Monaten 
reserviert sind. Wollte man dem geliebten 
Oberhaupt des Clans hiermit eine Freude 
machen, so kehrt man umso enttäuschter 
an den heimischen Küchentisch zurück 
oder aber legt einen kurzen Stopp bei 
einer der unzähligen Tankstellen an den 
Zufahrtsstraßen unserer Metropole ein, um 
am Tresen das sonntägliche Trucker-Menü 
zu genießen.
Ein weiterer Höhepunkt ist das Überreichen 
der selbstgebastelten Geschenke! Bei dem 
jüngeren Nachwuchs spannt sich hier 
der Bogen vom mit Fingerfarbe gemalten 
abstrakten Bild der Sparrenburg über den 
selbstgehäkelten Topflappen bis zum im 
Kindergarten am Webstuhl erstellten Mi-
niwandteppich mit der Parole „Rettet die 
KITAs“. Gleich gefolgt vom Topfuntersetzer 
aus zusammengeklebten Wäscheklammern, 
die Mutti entwendet wurden, aber ihr 
eine gute Gelegenheit für den Hinweis an 
Papa verschaffen, im Elektromarkt an der 
Bahnhofstraße endlich den schon seit Jahren 

versprochenen Wäschetrockner zu besorgen.
Am Nachmittag werden bei Kaffee und 
Kuchen die selbstverfassten Gedichte 
vorgetragen, die früher meist auf „Mutti 
ist die Allerbeste“ endeten. Leider ist dies 
heutzutage nur noch selten lyrisch umsetz-
bar, da sich in den aktuellen Versen auf 
„krass“ und „cool“ oder gar „endgeil“ keine 
wirklich passenden Reime finden lassen. 
Dann schon eher ein Muttertags-Gruß, 
der gerade die älteren Mütter erstaunen 
und grübeln lassen - eine SMS mit dem 
Hinweis „HiMa-Hdgdl!“. 
Eines steht fest: Wem dieser Tag im Mai 
fürs Hochleben der Mutti immer noch nicht 
ausreicht, dem bleiben in Bielefeld noch 
die anfangs erwähnten Pfingsttage für den 
Spaziergang mit ihr um den Obersee oder 
vielleicht einige Runden im Karussell auf 
dem Leinewebermarkt oder aber mit einem 
Bierchen anzustoßen auf den Aufstieg der 
Arminia. Der ist laut Papa schließlich genauso 
wichtig wie die Mama selbst!

krass!



70 | Bielefelder | April 2013

Name: Thomas Hübener

Alter: 30 Beruf: Fußballer bei Arminia Bielefeld 
Familienstand: verheiratet, 2 Kinder

Das wirklich allerletzte

tat rt 
Bielefeld

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 2011
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In der Jagd auf Gangster erfolgreich – in der Jagd auf die  

Rekordquote weniger! Knapp hinter dem tagelangen Starren auf 

den Vatikanischen Schornstein zur Wahl des neuen Papstes landete 

er im vergangenen Monat in der Zuschauergunst auf Platz 2  

und erzielte dennoch einen Quotenrekord in der TV-Reihe  

TATORT – Schauspieler Til Schweiger! 

Welches Buch liegt gerade auf  
Ihrem Nachttisch?

Zur Zeit nur Lehrbücher meines  
Fernstudiums, wo demnächst  

Prüfungen anstehen. 

Welcher Film hat Sie zuletzt im  
Kino schwer beeindruckt?

Das war „Django – Unchained“ -  
absolut empfehlenswert!

Welche Seite klicken Sie im Inter- 
net am häufigsten an?

www.kicker.de // www.facebook.de 

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Die Toten Hosen – Ballast der Republik,   
Oliver Schories – Herzensangelegenheit,  

Beastie Boys – Hello Nasty

TV oder Theater, Kino oder  
Kunstausstellung – auf welches Stück 

Kultur können Sie keines- 
falls verzichten?

Ganz klar Kino – hier ist SCHMITTIs 
Sneak Preview jeden Monat wieder  

ein absoluter Höhepunkt.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Men-
schen zum Essen einladen?

Kochen? Im Gegensatz zum Fußball 
bevorzuge ich hier Auswärtsspiele.

Was ist Ihr Leibgericht?
Jegliche Pasta-Variationen aber gerne 

auch mal Currywurst/Pommes/Mayo

Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen? 
Michael Jordan – eine der größten 
Sportikonen

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Die Gebrüder Wright – Pioniere  
des Flugzeugbaus. Durch sie ist  
das Reisen sehr einfach geworden,  
so dass wir dem Alltag auch mal 
spontan in ein anderes Land  
entfliehen können.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Musik an und dann erst einmal auf 
die Couch - die Beine hochlegen!

Worüber können Sie lachen?
Situationskomik, sowie einige  
Sätze und Wörter meiner Kinder!  
Ab und an auch gerne mal  
über mich selber.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Niederlagen! Da bekomm  
ich richtig schlechte Laune.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Unsere Fans auf der Alm!  
Diese Leidenschaft ist sensationell!

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Durch seine Rolle eines nuschelnden, 
vokalverschluckenden und schießwütigen 
Kommissars erhielten er und die Stadt 
Hamburg eine immens hohe Medienauf-
merksamkeit, welche auch Bielefeld gut  
gebrauchen könnte! 
Schauen wir uns doch um – wir sind um-
zingelt von TATORT-Kommunen! Dortmund, 
Hannover; ja selbst eine Stadt wie Münster 
hat ihren eigenen TATORT und steht im 
Fokus der deutschen Fernsehgemeinde! Es 
wird Zeit, dass auch wir unseren eigenen 
TATORT bekommen. Nur wie könnte dieser 
aussehen?
Den Kommissar oder die Kommissarin nur 
hinter die Leitplanken der A2 zu postieren, 
um die am Blitzkasten des Bielefelder Bergs 
abgeschossenen Raser direkt zu stellen, 
lockt niemanden vor die Glotze. Auch 
eine rasante Verfolgungsjagd rund um den 
Kesselbrink – der aufgrund des Kreisverkehrs 
eh‘ nur die gleichen Bilder zeigen würde 
– animiert nicht zum Einschalten. Dann 
schon eher ein namhafter Schauspieler. 
Aber wer könnte Bielefeld präsentieren? 
Veronica Ferres, deren Lebensgefährte ihr 
die Hauptrolle wie die in Hollywood erkauft 
und das gerne auch bar und ohne Beleg, 
direkt in unsere leere Stadtkasse! Oder Otti 
Fischer, der in Ostwestfälisch synchronisiert 
nur 90 Minuten Sendezeit benötigt, um den 
kompletten Jahnplatz-Imbiss leer zu fressen, 
und damit den Kölner TATORT-Kollegen zeigt, 
dass man an einer Wurstbude keine Dialoge 
aufsagt? Er könnte ebenfalls die in Kürze 
eingeführte Gastro-Ampel überwachen und 
die mit Rot deklarierten Restaurants in seiner 
typischen (Mahlzeit) einehmenden Art vom 
Gammelfleisch befreien! 

Dazu der unumgängliche Soundtrack, 
der ebenfalls heimischen Esprit enthalten 
sollte. Das Geschehen wird vom in Bielefeld 
geborenen Liedermacher Hannes Wader 
untermalt, der gleich nach dem TATORT-
Vorspann trällert „Heute hier, morgen dort 
– und in Bielefeld ein Mord!“. Vertuscht 
werden soll dieses Verbrechen durch das 
Ablegen der Leiche in eine der unzähligen 
Baugruben unserer Stadt. Da diese nach 
Abschluss der Arbeiten traditionsmäßig 
gut ein Jahr später zu Korrekturzwecken 
wieder geöffnet werden müssen und das 
Opfer wieder ans Tageslicht kommt, ist eine 
Fortsetzung garantiert!
Spätestens zum 800-jährigen Stadtjubiläum 
im nächsten Jahr sollte der erste Bielefelder 
TATORT auf Sendung gehen! Wo genau der 
Ort des Verbrechens sich dann befindet, weiß 
man noch nicht so genau – nur eines ist 
sicher: Er wird nicht im Bunker Ulmenwall 
liegen – denn der ist bis dahin schon selbst 
(Spar)Opfer geworden!
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Name: Hiltrud Böcker-Lönnendonker

Alter: 77 Beruf: pensionierte Realschulleiterin 
Familienstand: verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Göttlicher  
Beistand

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 1942
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Kommt ein neues Jahr normalerweise etwas langsam in 

Schwung, zeigt sich 2013 gleich schlagzeilenträchtig! Seien es die 

Sparmaßnahmen der Bielefelder Ampelkoalition, der angedrohte 

Abschuss der Mufflons an den Hängen unseres Teutos oder gar 

der Rückzieher von Papst Benedikt, der seine Rente noch genie-

ßen möchte, solang diese noch sicher ist!

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?
Elisabeth von Arnim  

„April, May und June“ 

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Tim Burtons „Hänsel und Gretel“ in 
der Cinémathèque in Paris

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

Wikipedia 

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 
Insel?

Christof Stählin „Das Einhorn“, Leroy 
Anderson „Favorites“ und Jacques 

Offenbach „Ouvertüren“

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Theater

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Etwas, was wenig Stress macht

Was ist Ihr Leibgericht?
Rheinischer Sauerbraten

Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen? 
Den habe ich kürzlich in der Uni-
versität getroffen: Carl Djerassi, den 
Erfinder der Pille

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Willy Brandt

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Das entfällt bei einer Pensionärin

Worüber können Sie lachen?
Manchmal über mich selbst

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Kommt auf die Situation an

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die für mich optimale Größe

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Nach etlichen Ratssitzungen der Biele-
felder Regierungsparteien wurden nun 
doch einige Änderungen beschlossen, die 
sicherlich bald auch Auswirkungen im 
Stadtleben haben werden. Ziel aber darf es 
nicht nur sein, dem Steuerzahler das Geld 
aus der Tasche zu ziehen, sondern auch 
Überlegungen anzustellen, andere Geld-
quellen zu akquirieren. Warum nicht den 
zurückgetretenen Papst  in unsere Heimat 
locken? Laut eigener Aussage möchte er 
sich nach seiner Amtszeit „vollständig aus 
der Öffentlichkeit zurückziehen und vor der 
Welt verborgen leben“ – wo sollte ihm das 
besser gelingen als in Bielefeld, das es nach 
Meinung einiger Unbelehrbarer gar nicht 
gibt!? Statt wie angedacht in einem öden 
Kloster logiert er kostenfrei im Oetker-Stift 
am Johannisberg. Von hier wird er nun 
täglich Richtung Klosterplatz – allein der 
Name sollte ein Argument für seinen Zuzug 
sein – befördert. Natürlich nicht im Papa-
Mobil, sondern mit dem ebenfalls voll-
verglasten Sparren-Mobil der Stadtwerke! 
Die hier erzielten Mehreinnahmen durch 
Erhöhung des Fahrpreises für alle Fahrgäste 
auf das Zehnfache könnten schon für die 
Senkung der gestiegenen Energiepreise 

sorgen. In der Stadtmitte angekommen, 
kann er dann im Schatten der St. Jodokus 
Kirche dem einen die Messe oder dem 
anderen gar die Leviten lesen! 
Ein weiteres Event, was dann in den 
Sommermonaten touristische und gläubige 
Massen in unsere Metropole strömen lässt, 
ist die Taufe im größten Taufbecken der 
Welt! Dank des pensionierten Heiligen 
Vaters könnte das Gadderbaumer Freibad 
so vor der Schließung bewahrt werden. 
Direkt vom 3-Meter-Brett verteilt er seinen 
Segen und gegen ein paar Euro in den zum 
Beichtstuhl umfunktionierten Umkleideka-
binen auch gern die Absolution!
Sicher auch denen, die die Mufflon-Herde 
– im wahrsten Sinne des Wortes – in die 
ewigen Jagdgründe schicken wollen! Aber 
auch hier scheint es eine Möglichkeit zu 
geben, das Ganze gewinnbringend an 
den Mann oder die Frau – oder besser 
gesagt an den Verbraucher – zu bringen. 
Schließlich hat sich die Aufregung um illegal 
in diversen Fertigmahlzeiten enthaltenes 
Pferdefleisch auch schnell wieder gelegt. 
Da sollte doch der Genuss einer leckeren 
Mufflon-Lasagne ebenfalls kein großes 
Aufsehen mehr erregen!
Also steht fest: Statt nach Rom führen 
demnächst alle Wege nach Bielefeld! 
Schließlich haben wir bald die bessere 
Lasagne und den Papst in der Tasche, der 
uns diese wieder prall füllen wird, so dass 
man hier wieder jeden trifft – nur keine …  
ArMEN!
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Das wirklich allerletzte

sei kein Narr!
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Während derzeit in guter alter Tradition auf den 

karnevalistischen Festsitzungen der Hochburgen 

Köln, Düsseldorf und Mainz die Frage ans anwe-

sende Publikum gestellt wird „Wolle mer‘n rein-

lasse?“, fragt sich der Bielefelder hingegen,  

ob er ihn mal richtig rauslassen sollte –  

den Narren in sich!?

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Laufen in den närrischen Metropolen die 
Feierlichkeiten zurzeit auf Hochtouren, so 
ist in Bielefelder Gefilden nur hier und 
da ein zartes „Bielau“ zu hören. Mehr 
im stillen Kämmerlein als in der breiten 
Öffentlichkeit feiert ein kleiner Kreis die 
Weiberfastnacht oder den Rosenmon-
tag. Gerade an Weiberfastnacht ist dem 
Bielefelder schwer zu erklären, dass nun 
die Narren das Rathaus stürmen, sind sie 
doch der festen Überzeugung, dass sich 
dort das ganze Jahr über genügend von 
denen aufhalten! Und über das Thema 
„Büttenredner“ im Stadtrat wird gleich 
der Mantel des Schweigens gelegt.

Selbst der heimische Einzelhan-
del konzentriert sich eher auf 
die sogenannten „Shopping-
Sonntage“ als auf das närrische 
Treiben. Denn die Aufforderung 
an die weibliche Belegschaft der 
Bekleidungsgeschäfte raus auf die Bahn-
hofstraße zu rennen, um den Herren ihre 
Binder per Scherenschnitt zu kürzen, bleibt 
aus! Leider verpasst man so auch die Gele-
genheit, die Art von Ladenhüter-Krawatten 
an den Mann zu bringen, die selbst deren 
Ehefrauen ihnen aufgrund des hässlichen 
Designs nicht unter den Weihnachtsbaum 
legen wollten! Wenn überhaupt, tauchen 
in den Boutiquen nur frustrierte Kunden 
auf der Suche nach Hemd und Hose auf. 
Denn die ausgefallenen Haute-Couture-
Kreationen, die sie sich letztens in Paris 
für teures Geld gesichert haben, hat ihr 
Freundeskreis für geschmacklose Karne-
valskostüme gehalten!

Auch fehlendes regionales Liedgut er-
schwert das stimmungsvolle Mitträllern 
wie zum Beispiel im hysterisch schun-
kelnden Köln. Werden dort euphorisch 

„dat Veedel“, „dä Rhing“ und die 
Forderung „dä Dom en Kölle 

zu looße“ besungen, so 
tut sich der Bielefelder 
schwer, Gleiches mit 
dem Stadtteil Baum-

heide, der Lutter oder 
der Altstädter Marienkirche 

zu tun! 

Mag die „fünfte Jahreszeit“ auch 
für viele Bielefelder schwer zu 

ertragen sein – zumal man gerade dann, 
wenn man seine Ablenkung im Fernsehen 
sucht, diese nicht findet, da einem von 
fast jedem Sender in der Karnevalssession 
ein Jeck entgegenschreit – so genießt man 
umso mehr die Zeit danach! Denn während 
im Rheinland für andere (wenn auch nicht 
alle) die Fastenzeit beginnt, lassen wir es 
uns bei ostwestfälischem Pils und Braten 
so richtig schmecken … Guten Hunger!
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Name: Matthias Löwe

Alter: 48 Beruf: Krimiautor und Entdecker 
Familienstand: zufrieden

Das wirklich allerletzte

Vor(sorge) 2013

Wann haben Sie in Bielefeld gelebt?
Mit Unterbrechungen von 1984-99

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Mann ohne Makel“ von Christian 
von Ditfurth, „Die unerträgliche 

Leichtigkeit des Seins“ von Milan 
Kundera, „Ungelöste Rätsel alter 

Erdkarten“

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Ziemlich beste Freunde

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Google (wie originell), arxiv.org (für 
die Wissenschaft), spiegel.de (um 
Nachrichten zu lesen) und chess.

com (um zu daddeln)

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

„Köln Concert“ von Keith Jarrett, 
Bachs Cellosuiten von Yo-Yo Ma, 

Die Nocturne von Chopin, gespielt 
von Rubinstein

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Ich könnte auf keins davon 
verzichten (allenfalls auf manche 

Fernsehsender). 

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Im Winter Rehfilet in Barolo mit 
glasiertem Rosenkohl und Rosma-

rinkartoffeln

Was ist Ihr Leibgericht?
Italienische Küche

Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen?
Max Frisch (leider ist es wohl dazu 
ein wenig spät)

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Nelson Mandela

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Lesen, schreiben, einen Film gucken, 
dazu ein Glas Rotwein

Worüber können Sie lachen?
Das Skurrile in der Welt, das ich in 
beinahe allen Situationen erkennen 
kann, Situationskomik, bei Komikern 
z. B Loriot oder Rowan Atkinson 
(Mr. Bean), politisches Kabarett à la 
Volker Pispers 

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Mario Barth

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die kleinen Winkel, in denen ich 
mich noch immer zu Hause fühle, 
schöne Cafés, die Bielefelder Men-
schen mit ihrer besonderen Art
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Kaum läuten die Bielefelder Kirchtürme zu 

Mitternacht das neue Jahr ein, schlägt es für die 

meisten Feiernden schon Dreizehn! Nur wenige 

Sekunden nach Beginn von 2013 wird einem im 

wahrsten Sinne schlagartig klar, dass die kom-

menden 365 Tage finanziell keine leichten werden 

und man besser Vorsorge trifft!

Ausführliche Antworten   
unter www.der-bielefelder.de

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

sich in Bielefeld bemerkbar. Verschwinden 
doch neuerdings auf allen öffentlichen 
Plätzen wie Kesselbrink oder Alter Markt die 
„Ratten der Lüfte“ – die Tauben! Spontan 
werden diese nun wieder als „Kuriere der 
Lüfte“ eingesetzt und bewegen diverse 
Zetteleien von A nach B – immer mit dem 
Nachteil behaftet, dass der Empfänger im 
schlimmsten Fall eine wirklich beschissene 
Nachricht erhält!
Der Ostwestfale, mehr als glücklich ein 
paar Euros gespart zu haben, beäugt nun 
auch kritischer den Zuzug derer, die schon 
gar nichts mehr zu sparen haben. Immer 
mehr Portugiesen, Spanier und Griechen 
suchen ihr Glück in unserer bzw. ihrer 
neuen Heimat. Schrie man noch während 
der  Fußball-WM 2006 auf dem Jahnplatz 
laut und freudetrunken „Zu Gast bei 
Freunden!“ – legt nun gerade der als 
geizig verschriene Rand-Lipper Wert auf 
die Feststellung, dass die Betonung klar 
auf dem Begriff „zu Gast“ lag! Trost finden 
diese Nörgler dann meistens beim Arzt, 
denn nach Wegfall der Praxisgebühr kann 
man ihm nun wieder mehrfach die Woche 
sein Leid klagen und gratis die Zeitungen 
im Wartezimmer lesen!
Um ein Fazit zu ziehen: Mensch und Tier, 
die ganze Familie, ja ganz Europa rückt 
2013 wieder zusammen – oder soll man 
besser sagen – rutscht wieder zusammen!? 
In diesem Sinne: Guten Rutsch und frohes 
Neues Jahr!!!

Als erstes werden die Großeltern reanimiert! 
Nicht aber etwa deren erloschene Lebens-
funktionen durch künstliche Beatmung, 
Herzmassage oder mehrere Hundert Volt 
des Defibrillators, sondern mit der Rück-
kehr aus dem Altenheim ins gemütliche 
Reihenhaus der eigenen Familie, die sie 
vor wenigen Jahren erst eigenhändig aus-
quartiert hatte. Aufgrund der steigenden 
Stromtarife der Stadtwerke Bielefeld muss 
Opa nämlich nun in der ausgebauten 
Kellerwohnung mehrmals am Tag auf 
das Fahrrad-Ergometer steigen und durch 
rhythmisches Treten den Energiehaushalt 
der gesamten Familie fördern – ob es 
seinem hingegen schadet, sei dahingestellt!
Derweil sitzt Oma in Lauerstellung, da sie 
erst ab August zu ihrem täglichen Einsatz 
kommt – pünktlich zur Einführung des 
Betreuungsgeldes. Beim Babysitten und 
wenn sie ihren Enkelkindern ständig 
hinterherläuft, ist sie nicht nur ähnlich 
sportlich aktiv wie ihr greiser Lebens-
gefährte, sie hält so auch der Mutti für 
deren Vollzeitjob den Rücken frei! Am Ende 
des Jahres kann dann vom Ersparten die 
ganze Familie urlaubsreif die Teuto-Stadt 
in Richtung sonniger Süden verlassen. Bis 
auf Oma und Opa – schließlich muss ja 
einer aufs Haus aufpassen!
Auch die Erhöhung des Briefportos macht 
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Name: Volker Rott

Alter: 57 J. Beruf: Schauspieler, Regisseur
Familienstand: Verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Weihnachts-
traditionen

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
1976

Welches Buch liegt gerade
auf Ihrem Nachttisch?
„Der falsche Mörder“ –

Islandkrimi von Stella Blómkwist

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

„Inglourious Basterds“ – Mein 
Favorit aller Zeiten ist „1900“ von 

Bertolucci.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Ecosia – Suchmaschine,
Wikipedia, YouTube

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Beatles – Das weiße Album,
John Martyn – The Church With

One Bell, Milow – North & South

TV oder Th eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Wenn TV als Kultur zählt, dann
wohl auf dieses. (Auch wenn ich 

das nie öff entlich zugeben würde.)
Ansonsten natürlich das Theater.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Geschmorte Entenbrust in Oran-
gensauce mit Klößen und Rotkohl, 

dazu Feldsalat mit Champignons, 
Mandarinen und Walnüssen in 

Joghurt-Dressing.

Was ist Ihr Leibgericht?
Bratkartoff eln nach meinem persön-
lichen Spezialrezept mit Zwiebeln, 
Pilzen, roter Paprika, Möhren, 
Schinken und Ei. (Von Kolleginnen 
gelegentlich als „Gemüse-Pfanne“ 
diff amiert.)

Wen wollten Sie immer
schon mal treff en?
Armin Rohde

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Mit „Bewunderung“ bin ich
eher zurückhaltend, aber klasse
fi nde ich Jürgen Klopp.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Tee kochen und trinken, schwarze
Friesenmischung mit Zucker und 
Sahne.

Worüber können Sie lachen?
Über die Scherze meines Sohnes 
Niklas.

Worüber können Sie
gar nicht lachen?
Mario Barth

Was schätzen Sie
besonders an Bielefeld?
Das Kleinstädtische an der Großstadt 
Bielefeld. Man kann kaum durch 
die Stadt gehen oder in eine Kneipe, 
ohne bekannte Gesichter zu sehen. 
Außerdem den Teuto und natürlich 
die Arminia.
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Was nun für die meisten Bielefelder im Dezember ansteht, ist 

nicht nur der Vorweihnachtsstress, sondern des Öft eren auch 

der Bielefelder selbst – an den Kassen der hiesigen Konsumtem-

pel. Gaben sich die Heiligen Drei Könige noch mit Gold, Weih-

rauch und Myrrhe zufrieden, muss es heut schon etwas mehr 

sein. Weit vorn liegt in der Gunst des Schenkens ein Handy, auf 

dessen Rückseite ein Logo prangt, welches im Adventsrummel 

sicher auch als angenagter Bratapfel durchgehen könnte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

dem Zottelvieh ausharrt und es gelangweilt 
an der Leine führt – kann man das Getier 
rechtzeitig orten, weiträumig umgehen 
und dadurch ohne Zeitverlust das nächste 
Ladengeschäft erreichen!

Ohne den Brauch oder gar den Grund 
zu hinterfragen, hetzen Männlein wie 
Weiblein durch die glitzernde Einkaufswelt 
der Bielefelder Bahnhofstraße oder der 
benachbarten Altstadt, um ihren Lieben 
eine Freude zu machen. Dabei wird beim 
Weihnachtsfest die Geburt eines Kindes 
gefeiert, das man heute ein „Kuckuckskind“ 
nennen würde – und bei dem Papa Josef 
im nachmittäglichen Privatfernsehen ein 
dummes Gesicht zieht, wenn der Briefum-
schlag mit dem Vaterschaftstest vor Milli-
onen geöff net wird, um ihm mitzuteilen, 
dass er zu 99,9 Prozent nicht der Vater des 
kleinen Jesus sei! Dies alles wird nur noch 
getoppt von seinem ungläubigen Aufschrei 
„Oh mein Gott!“.
Auch der sportliche Aspekt der Shopping-
akteure soll und darf nicht unterschätzt 
werden. Einem Ski-Slalomläufer gleich 
schlängeln sie sich mit zahlreichen Tüten 
bepackt durch die Alkoholschwaden der 
Glühweinstände, vorbei an Verkaufshütten 
voll mit geschnitztem Schnickschnack und 
an einer fünfköpfi gen Horde Indios, die wie 
jedes Jahr nicht nur auf ihren Panfl öten 
pfeifen, sondern mittlerweile leider auch 
aus dem letzten Loch! Nur bei einem Hin-
dernis gilt absolute Vorsicht: beim mitten 
auf der vielbevölkerten Kreuzung der 
Bahnhofstraße platzierten Zirkus-Lama, 
das um eine Gabe für sein Winterfutter 
bettelt! Dank lautstarkem Hinweis durch 
rhythmisches Schütteln des Klimpergeldes 
in der Spendenbüchse seines Begleiters – 
der bibbernd im Sommerblouson neben 

Dort angekommen fällt wie jedes Jahr 
die Auswahl der Geschenke schwer. Wird 
es die Krawatte mit dem aufgedruckten 
Sparrenburgmotiv, die Pralinenschachtel 
mit dem Konterfei des Leinewebers oder 
gar die Rückrunden-Dauerkarte für die 
aufstrebende Fußballelf der Arminia? Viel-
leicht entscheidet sich auch jemand für eine 
mehrjährige Patenschaft des Zirkus-Lamas 
oder die Spende eines Rückfl ugtickets für 
das Indio-Ensemble in seine warme Hei-
mat – doch würden uns dann diese wenn 
auch nervigen Weihnachtstraditionen nicht 
etwas fehlen!? In diesem Sinne: Frohes 
Fest…wann auch immer!
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Name: Margie Kinsky

Name: Maria Grazia Alice Eleonora Kinsky – kurz Margie. Alter: 54
Beruf: Mutter und Kabarettistin. Familienstand: lebenslänglich

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Denk mal 
nach...

Wann sind Sie in Bielefeld?  
Am 2. November um 

20 Uhr im Theaterlabor

Welches Buch liegt gerade auf  
Ihrem Nachttisch?

Mein Adressbuch

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?

Momentan: „Ziemlich beste Freunde“

Welche Seite klicken Sie  
im Internet am häufigsten an?

www.bahn.de

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?
Soundtrack „Casanova”,  

„Assassin’s Tango” aus 
 „Mr. and Mrs. Smith”,  

Römische Schnulzen

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
Auf keines davon. Was für eine Frage!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe  
Menschen zum Essen einladen?

Spaghetti Carbonara

Was ist Ihr Leibgericht?
Spaghetti Carbonara, Panna Cotta und 

Kaffee, Kaffee, Kaffee!

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?
Ellen DeGeneres

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Friedensnobelpreisträgerin  
Bertha von Suttner geb. Kinsky!

Was machen Sie zuerst,  
wenn Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
BH auf, Buxe auf, raus aus den Pumps!

Worüber können Sie lachen?
Über Humor, der von Herzen kommt

Worüber können Sie  
gar nicht lachen?
Dummdreistigkeit, Menschenverachtung, 
Silvio Berlusconi

Was schätzen Sie besonders  
an Bielefeld?
Die Bielefelder und ihre Geschwätzigkeit 
(Anm.: Der typische Bielefelder gilt als 
wortkarg, redescheu und mundfaul); 
Bielefelder Luft (Anm.: Bielefelder Spe-
zialität: Schnaps aus Korn und Pfeffer-
minz); Arminia Bielefeld
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…oder Denkmal nach?! Hier scheiden sich die Geister dieser 

shakespearehaften Überlegung, wohin denn wohl ein schon 

fertig geplantes sowie erstelltes Denkmal in unserem schönen 

Bielefeld als weiteres Kulturgut platziert werden könnte! Mit 

Spenden finanziert und von privater Hand erbaut, sucht ein 

Duplikat des sogenannten „ICH-Denkmal“ seinen Platz in der 

Kunstgeschichte dieser Stadt!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

gesucht, der allen Beteiligten des „ICH-
Denkmals“ zusagt. Vielleicht neben dem 
Holzscheit vor der Kunsthalle, der viele ein 
wenig an das Geschicklichkeitsspiel JENGA 
erinnert? Oder auf dem neuzugestaltenden 
Kesselbrink als Hindernis im Parcours des 
Skater-Parks? Sportlich im Stadion, wo 
der Torhüter der Arminia auf dem Sockel 
stehend den Elfmeter erwartet und im 
Vorhinein durch die Aufschrift „ICH“ – 
die Frage beantwortet, wer diesen hält? 
Eventuell versenkt im Obersee, so dass 
man nicht übers Wasser laufen kann – 
was eh nur einem vorbehalten ist – aber 
wenigstens darauf stehen kann? Mittig 
des Botanischen Gartens, garniert mit 
einer Topfpflanze auf der Stellfläche? Als 
Klettermöglichkeit im Gehege der Gämse im 
Tierpark Olderdissen? Oder gar eingezäunt 
in den Ausgrabungsstätten der Sparrenburg 
unter dem dort herrschenden Motto „Nur 
gucken – nicht betreten!“?
Solange nicht der Eindruck entsteht, wir 
Bielefelder wären die Schildbürger der 
Neuzeit, sollte uns alles recht sein! Sicher 
wird sich zeitnah ein schöner Platz für das 
„ICH-Denkmal“ finden, das auch schon in 
anderen Städten der Republik für Auf- und 
Ansehen gesorgt hat. Und vielleicht sollten 
sich die Stadtplaner, Skeptiker und die, 
die Widerspruch einlegten, eines nicht 
nehmen – zu wicht„ICH“!

Nachdem dem Denkmal des Künstlers Hans 
Traxler – welches aus einem Sockel mit der 
Innschrift „ICH“ besteht und darstellen soll, 
dass jeder, der sich auf ihm präsentiert, 
zeigen kann, wie einzigartig er ist – vor 
gut einem Jahr ein Standplatz auf dem 
Überweg zum Rathaus zugesagt wurde, 
ist dieser nun wieder entzogen bzw. 
gestrichen worden. Die Bielefeld Marketing 
legte ihr Veto ein und so wurde aus dem 
„ICH-Denkmal“ das „NICH-Denkmal“! 
Da in der Vergangenheit in Bielefeld ausrei-
chend Erfahrungen mit Neuplatzierungen 
von Denkmälern gemacht wurden, dürfte 
es doch dieses Mal für die Stadtplaner ein 
Kinderspiel sein. Schließlich zog das Abbild 
und die Statue von Reichskanzler Bismarck 
im Kunsthallenpark auch ein paar Meter 
weiter und dank einer Finanzspritze der 
örtlichen Pudding-Dynastie, wurde der 
Merkurbrunnen ganz vom Alten Markt 
verbannt und vor einem Hoteleingang ab-
gestellt. Auch eine Art Wanderausstellung, 
in der das Leineweberdenkmal hoffentlich 
nie zu finden sein wird!
Fieberhaft wird nun ein adäquater Platz 



82 | Bielefelder | Oktober 2012

Name: Sven Stickling

Alter: Alt genug um nicht immer den Ausweis zeigen zu müssen.
Zumindest solange ich ein wenig Bart trage. Ziemlich genau 32,5.
Beruf: Autor, Schauspieler, Slammer, Videofi lmer, Moderator, ...

– ach, nennen wir es Künstler. Familienstand: le(i)diger Sohn einer
Ostwestfälischen Kleinfamilie, vergeben

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Oldwestfalen

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 2002 - huch,
dann kann ich ja 10-Jähriges feiern! :-)

Welches Buch liegt gerade auf
Ihrem Nachttisch?

„Jenseits der Komfortzone – Wirtschaft 
und Gesellschaft von übermorgen“. 

Puh, da hab ich Glück gehabt. Neulich 
lag da noch „Klementine - Das große 

Waschbuch“. 

Welcher Film hat Sie zuletzt
im Kino schwer beeindruckt?

Ziemlich beste Freunde (weil er so toll 
ist), Ted (weil er so dumm ist).

Welche Seite klicken Sie
im Internet am häufi gsten an?

Bitte was? Sorry, war gerade kurz bei 
Facebook meine Nachrichten checken ...

Ihre 3 CDs für die
sprichwörtliche Insel?

Ich nehme nen MP3-Player mit, da passt 
mehr drauf. CDs sind nämlich voll 90er, 

würde meine Oma jetzt sagen.

TV oder Th eater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur 

können Sie keinesfalls verzichten?
Poetry Slam und Improtheater! Warum 

zum Teufel steht das
nicht in der Frage?

Was kochen Sie, wenn Sie liebe
Menschen zum Essen einladen?

Die lieben Menschen.
Oder käsig-leckeren Gemüse-Aufl auf.

Eher letzteres.

Was ist Ihr Leibgericht?
Gibbet nicht. Das ist kein jüdisches 

Gericht, sondern soll bedeuten, dass ich 
total viele Dinge total gerne mag.

Wen wollten Sie immer
schon mal treff en?
Ich wollte mal Thomas Gottschalk 
treff en, um ihm zu sagen, dass er 
„Gottschalk live“ besser sein lässt, was 
er dann ja auch getan hat, ohne mich 
zu treff en.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Das Mammut. Lange gelebt,
früh gestorben, noch immer redet man 
davon.

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Die Schuhe ausziehen.

Worüber können Sie lachen?
Über mich selbst und Menschen, die 
sich selbst und ihr Tun unverbissen 
(gibt‘s das Wort?) und mit Freude be-
trachten und nicht so ernst nehmen.

Worüber können Sie
gar nicht lachen?
Über Fanatismus, Ignoranz
und Engstirnigkeit.

Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld?
Hier gibt es viele tolle Menschen und 
Möglichkeiten. Das ist das Wichtigste. 
Ich brauche keine eingehüllte Sparren-
burg, ich brauche Menschen. Bielefeld 
braucht Menschen! Und Arminia. Aber 
keine Pyrotechnik. Ach ja, und Die 
Stereotypen, die schätze ich auch sehr. 
Eine ganz tolle Improgruppe ist das! 
Lalala ... ;-)
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Verfolgt man in letzter Zeit die Schlagzeilen diverser Gazetten, 

scheint die Häufi gkeit von Skandalen stark zuzunehmen. Egal 

ob international, bei der es der englische Blaublüter Harry 

gerade noch schafft  e, seine Prinzenrolle zu bedecken, oder 

national mit dem nicht enden wollenden Baupfusch am neuen 

Berliner Flughafen. Hier soll bereits aus lauter Verzweifl ung auf 

Pläne von Albert Speer zurückgegriff en worden sein. Denn was 

beim Bau von Autobahnen in Rekordzeit geklappt hat, sollte 

für ein paar Terminals erst recht reichen!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

empfanden. Auch die aktuelle Forderung 
einiger GRÜNEN-Politiker lässt viele Rentner 
erschaudern. Fordern sie doch eine Füh-
rerscheinnachprüfung oder gar die Abgabe 
des „Lappens“ ab dem 80. Lebensjahr! Da 
stellt sich für viele betroff ene Senioren die 
berechtigte Frage: Wie komme ich dann zu 
meiner Arbeitsstelle!? 
Vieles könnte sich aufgrund der be-
fürchteten Altersarmut im hohen Alter 
wiederholen: die Wohngemeinschaft Rund 
um den Siggi – natürlich in der gleichen 
Besetzung wie zu Studienzeiten, weil der 
Oetker-Altenstift unbezahlbar geworden 
ist. Oder die Rückkehr in die Schlange bei 
einer Fastfood-Kette am Jahnplatz für ein 
Spar-Menü. Die Plünderung der Futtertröge 
im Tierpark Olderdissen wäre dann der 
letzte und hoff entlich nicht eintretende 
Tabubruch!
Wünschen wir allen Bielefeldern, dass 
ihnen zwar nicht das Alter, aber die Armut 
erspart bleibt. Dass immer noch genug 
Euros für Lebensqualität und -freude blei-
ben und sie weiterhin die schönen Seiten 
des Ruhestands genießen können. Wie 
zum Beispiel den Bielefelder Weinmarkt 
im vergangenen Monat – wo viele ältere 
Semester bewiesen, dass ihnen Alkohol 
nicht nur schmeckt, sondern er wohl auch 
wirklich konserviert! 

Der skandalträchtigste Schockmoment 
setzte aber beim schönen neuen Schreck-
gespenst „Altersarmut“ ein – auch bei 
einigen Senioren Bielefelds, die immer noch 
der Parole „Die Rente ist sicher!“ Glauben 
schenkten. Dass dem nicht so ist, sieht man 
unter anderem an der Frühpensionierung 
des trinkfesten TV-Moderators Waldemar 
Hartmann. Jetzt ist er jeder Chance beraubt, 
sich auf seine alten Tage die Pension durch 
„Herumduzen“ in der Medienlandschaft 
aufzubessern und sicherlich entsetzt darü-
ber, dass manch Veterinär sogar anbot, den 
alten „Waldi“ einfach einzuschläfern! Das 
Gerücht, dass sich selbst „Jopie“ Heesters 
nach seinen vorhandenen Möglichkeiten 
immer noch etwas dazu verdient – unter 
anderem mit Auftritten in der Ausstellung 
der „Körperwelten“ – wurde dagegen 
klar dementiert!
Ebenfalls sollen viele ältere Bewohner un-
serer schönen Teuto-Stadt ihren Volkshoch-
schulkurs „Computernutzung für Senioren“ 
abgebrochen haben, weil sie die Aufgabe, 
„alt“ und „entfernen“ gleichzeitig auf der 
Tastatur zu drücken, als zu diskriminierend 



154 | Bielefelder | September 2012

Name: Horst-Peter Meyer

Alter: 55, Beruf: Journalist, Familienstand: ledig

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Wattn Spaß...!

Seit wann sind Sie in Bielefeld?
Seit fast 20 Jahren

Welches Buch liegt gerade
auf Ihrem Nachttisch?

Meist mehrere. Aktuell: „Wildnis“ 
von Robert B. Parker, „Nichts, 

was man fürchten müsste“ von 
Julian Barnes und „Zisternen der 

Zeit“ von Wim Vandemaan.

Welcher Film hat Sie zuletzt
im Kino schwer beeindruckt?

Begeistert hat mich die warmher-
zige Komödie „Starbuck“.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Neben Facebook, SPON und
Ebay natürlich www.der-

bielefelder.de!

Ihre 3 CDs für die
sprichwörtliche Insel?

Das wechselt so häufi g, dass ich 
besser meinen iPod mitnehme; 
drei Alben für die Ewigkeit sind 

aber sicher „In The Wee Small 
Hours“ von Frank Sinatra, „Com-
mon One“ von Van Morrison und 

eine Temptations-Compilation, auf 
der mindestens „My Girl“, „Just 
My Imagination“ und „Treat Her 

Like A Lady“ drauf sind.

TV oder Th eater, Kino
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Kino und TV!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Pasta mit Tomaten-Sherry-Soße

Was ist Ihr Leibgericht?
Labskaus mit Spiegelei

Wen wollten Sie
immer schon mal treff en?
Curtis Mayfi eld habe ich
mal knapp verpasst; jetzt ist es 
leider zu spät.

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern
Sie am meisten?
Bastian Pastewka

Was machen Sie zuerst,
wenn Sie nach einem anstren-
genden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Mich umziehen, einen
Fingerbreit Laphroaig einschenken 
und lesen.

Worüber können Sie lachen?
Über pechschwarzen, bösen und 
über knochentrockenen Humor, 
30 Rock, Ralph Ruthes Cartoons, 
die Heute-Show und immer 
wieder über Oliver Kalkofe und 
Martina Hill.

Worüber können Sie
gar nicht lachen?
US-Komödien mit Fäkalhumor, 
Wladimir Putin und Stefan Raab.

Was schätzen Sie
besonders an Bielefeld?
Alles so schön grün hier, den 
Gehrenberg, den Donnerstag im 
Café Berlin, Pickert und natürlich 
Corinna, Eike, Judith, Jule, Leyla, 
Sabine, Séverine, Sigrid, Stefanie, 
Yvonne und vor allem Dirk!
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Nicht nur wir Ostwestfalen, nein, ganz Deutschland fi ebert 

dem Ereignis des Jahres entgegen, das die Olympischen 

Sommerspiele, die Landung der Marssonde „Curiosity“ und 

die Krise des Euros weit in den Schatten stellen wird – die 

Rückkehr von „Wetten, dass…?“ auf die Mattscheiben dieser 

Republik!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

schaff en, indem wir alle Bielefelder auf-
fordern, sich mit einem Eimer voll Wasser 
auf den Weg dorthin zu machen. Oder ein 
erst am Vortag aufgerissenes Baustellenloch 
bis Ende der Sendezeit zu schließen und 
dadurch den Verkehr staufrei fl ießen zu 
lassen! Weiter im Angebot: Das garantierte 
Freilegen eines skelettierten prähistorischen 
Getiers an den Ausgrabungsstätten der 
Sparrenburg, um damit endlich diese 
nicht enden wollende Buddelei zu recht-
fertigen. Auch das Angebot, den Jahnplatz 
in Rekordzeit zu verschönern, würde uns 
leicht fallen. Bräuchten wir doch nur die 
Wellblech-Unterstände innerhalb der 
vorgegebenen Zeit abzureißen. Gleichzeitig 
Zocken und Gewinnen (in Form von vielen 
Euros) ist am Bielefelder Berg im Bereich 
des Möglichen. Hier sagen wir zwischen 
20:30 Uhr und 22:30 Uhr mindestens ein-
tausend geblitzte Pkw auf der A2 voraus. 
Die kleine Schummelei mit den demon-
tierten Geschwindigkeits-Hinweisschildern 
brauchen wir ja niemandem auf die Nase 
zu binden!

Wie auch immer – wer nicht wagt, der nicht 
gewinnt! Spätestens zum 800. Stadtjubilä-
um sollte es dem Stadtmarketing gelingen, 
dass es nach Erklingen der Eurovisionsfan-
fare heißt: „Willkommen aus Bielefeld!“. 
Denn nachdem ganz Europa per Satellit 
bei uns zu Gast war, kann man sich zum 
1.000-jährigen Feste eines sparen – das 
langweilige Motto „Bielefeld – Das gibt’s 
doch gar nicht!“.

In gut einem Monat werden wir darüber 
urteilen können, ob der aalglatt mode-
rierende Markus Lanz die Nachfolge des 
ZDF-Relikts keim- und fehlerfrei übernom-
men hat oder aber alle GEZ-Geknechteten 
auf die Auferstehung des Show-Messias 
Thomas Gottschalk hoff en. Falls er nach 
jahrelangem Genuss von Tonnen labbriger 
Goldbären dazu überhaupt noch in der Lage 
ist und aus seinem Frührentner-Vertrag bei 
RTL – wo er nun „Kinder froh macht und 
Erwachsene ebenso“ – aussteigt und die 
„Supertalent“ Suche einstellt.

Egal wie die Antwort dazu ausfällt, wir 
Bielefelder sollten uns trotz allem bemü-
hen, die Wettshow-Ikone schlechthin an 
den Teuto zu bekommen. Statt immenser 
Produktionskosten in der stillgelegten Stier-
kampfarena Mallorcas bieten wir dem TV-
Sender für kleines Geld die Arena unseres 
heimischen Sportclubs Arminia an oder 
zur Not auch das Flugzeughangar-Double 
neben unserer Stadthalle. Hier könnten 
sich nicht nur strahlende Weltstars die 
Klinke in die Hand geben, sondern auch 
wir Einheimische würden glänzen – bei 
der Stadtwette!

Wetteinsätze gäbe es ja reichlich: Als erstes 
könnten wir anbieten, innerhalb von 2 ½ 
Stunden den „Untersee“ in Schildesche zu 



66 | Bielefelder | August 2012

Name: Bülent Ceylan

Alter: 36, Beruf: Comedian, Familienstand: (keine Angabe)

Das wirklich allerletzte

O(h) w(eh) 
l(eider krank)

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 21.09. mit meinem Programm „Wilde 

Kreatürken“ in der Seidensticker Halle

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Wiener Dialektbuch :), da ich 
bald in Österreich auftrete und 

die Dialekte versuche zu lernen 
:) Integration!

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

„Ziemlich beste Freunde“ hat 
mich sehr beeindruckt! Es ist 

ein Film, der Brücken schafft! 
Witzig und traurig zugleich! 

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Facebook! Ich muss doch meine 
Fans kennenlernen und das 

sind jetzt schon ca 1,3 Millio-
nen!! Crass :)

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Tool, Pearl Jam und Korn

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Theater ist das A und O! 

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Kartoffel mit Quark, weil das 

das Einzige ist, was ich kochen 
kann :)

Was ist Ihr Leibgericht?
Kartoffel mit Quark :)

Wen wollten Sie immer 
schon mal treffen?
Morgan Freeman wollte ich 
schon immer mal treffen und 
ich hab ihn getroffen! Jetzt 
fehlt noch Beyoncé :)

Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie am 
meisten?
BarıŞ ManÇo! Er ist ein tür-
kischer Sänger und Entertainer 
und er hat vielen Menschen 
schon geholfen!

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem an-
strengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Fernsehen und Nutella essen :)

Worüber können Sie lachen?
Ich lache sehr gern über 
Situationskomik!

Worüber können Sie gar 
nicht lachen?
Witze über Kranke oder 
Behinderte!

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
In Bielefeld bekam ich meinen 
ersten Kabarett-Preis!!! Das ist 
ca. 12 Jahre her und seit-
dem bin ich fast jedes Jahr 
dort aufgetreten. Fast 'ne 2. 
Heimat :)
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Da laut der Studie einer renommierten Krankenversicherung 

immer mehr Bielefelder nach Abgabe des Krankschreibungsbe-

leges am Arbeitsplatz mit Abwesenheit glänzen, scheint gerade 

hier der Ausspruch „mehr Schein als Sein“ aufs Vollste zuzu-

treffen. Was aber können wir tun, um das Image 

des kränkelnden Ostwestfalen zu verbessern?

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

„Infektionen“ noch im Mittelfeld liegt 
und eventuell steigt, ist sicherlich diesem 
eher feuchten und weniger fröhlichen 
Sommer geschuldet. Schließlich ist es 
schon ein Phänomen, dass man auf der 
Decke im Freibad nasser wird als beim 
anschließenden Baden im gekachelten 
Chlorkarree. Das schlägt auch auf die an 
2 des Krankheitsreports platzierte „Psyche“, 
so dass immer mehr ihren Frust über Twitter 
oder diverse Internetforen loswerden. Die-
ses meistens unter selbst zugelegten und 
falschen Zweitnamen, was von Fachärzten 
durchaus als multiple Persönlichkeitsstö-
rung diagnostiziert werden könnte!
Ein weiteres Krankheitsbild ist als soge-
nanntes „Sonstiges“ tituliert. Gerade hier 
stellt sich die Frage, ab wann man sich sicher 
sein kann, unter „Sonstiges“ zu leiden!? 
Wie viele Tage darf man unentschuldigt 
wegen „Sonstiges“ fehlen und wie groß 
sind die Heilungschancen? 
Jetzt müssen wir uns also aufraffen! Runter 
vom Sofa, rauf auf die Joggingpfade der 
Region und die Fitness steigern! Denn nur 
dann können wir nach unserer Rückkehr in 
den Fernsehsessel – bei einer Tüte Chips und 
einer eiskalten Literflasche Cola – ruhigen 
Gewissens unsere deutschen Olympioniken 
in London anfeuern – und dabei denken: 
„Das kann ich auch!“

An erster Stelle sind „Rückenschmerzen 
oder Bandscheibenschäden“ genannt – da 
heißt es also Haltung annehmen. Vielleicht 
sollte der aufgeweckte Bielefelder den 
Morgen nicht aufstauend in seinem Pkw 
vor einer der Ferien-Baustellen rund um 
den Teuto verbringen, sondern sich auf den 
guten alten Drahtesel schwingen. Oder gar 
nach dem chinesischen Vorbild beim Tai Chi 
seine gymnastischen Fähigkeiten in grazilen 
Bewegungen in einem der schön gelegenen 
Stadtparks vorführen? Ergänzt wird das 
Ganze dann am Mittag, wenn es im flotten 
Walkingschritt in Richtung Kaffeestrich am 
Gehrenberg geht. Hier könnte dann – wie 
des Öfteren auf deutschen Autobahnrast-
stätten bei pausierenden Rentnern zu 
beobachten – die verdiente Koffeinpause 
mit zwischenzeitlichen Kniebeugen ver-
feinert werden. Nach so viel Bewegung 
dürfte dann auch der Krankheitsgrund 
„Verdauung“ von Platz 5 der Statistiktabelle 
auf die hinteren Ränge purzeln!
Dass der Bereich der erkältungsbedingten 



66 | Bielefelder | Juli 2012

Name:  Andreas Hansen

Alter: 49, Beruf: Geschäftsführung Rudolf-Oetker-Halle,
Familienstand: verheiratet

Das wirklich allerletzte

ein sommer- 
nachts(alb)traum

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
seit Geburt

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Robert Gernhardt - Toscana Mia

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Ziemlich beste Freunde

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

www.der-postillon.com

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

„Wire - Pink Flag“ für den Vor-
mittag, „Wire - Chairs Missing“ 
für den Nachmittag und „Wire 

- 154“ für den Abend.

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?
Wenn es sein muss auf alle 
vier genannten. Hauptsache 

ich müsste nicht auf die Musik 
verzichten!

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Coq au vin ... im Römertopf ... 

lecker!!!

Was ist Ihr Leibgericht?
Nudeln mit Steinpilzsoße 

(Geheimrezept meiner Frau! Da 
könnte ich mich reinlegen …)

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?

Diesen Typen, der den Flohwal-
zer komponiert hat…!

Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie am 
meisten?
Johannes Gutenberg. Der Mann 
hat den Buchdruck erfunden 
und damit die erste Medienre-
volution Europas ausgelöst. Was 
wären wir ohne Bücher?

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstren-
genden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Nach dem „Theesener Berg“ 
mit dem Rad geht‘s erst einmal 
unter die Dusche.

Worüber können Sie lachen?
Über vieles! Ich mag schwarzen 
Humor und gut gemachte Satire. 
Im Kabarett bewundere ich Ha-
gen Rether und Georg Schramm, 
weil ich bei den beiden das 
Gefühl habe oder hoffe, dass 
bei einem Teil der Zuschauer 
was hängen bleibt.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Hinterhältigkeit und Premium-
Autismus

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Das wir doch in Wirklichkeit viel 
mehr sind als eine Universi-
tätsstadt! Ich mag die kulturelle 
Vielfalt in dieser grünen Stadt.
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Gerade in den Sommermonaten lernt der Bielefelder persön-

lich die Mitmenschen kennen, die sich seitlich, unter oder aber 

über seinem Wohnraum bewegen und die sonst nur als Ge-

räuschkulisse wahrzunehmen sind  – seine Nachbarn!

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

abendlichen Sonnenuntergang schwerlich 
entspannen, wenn Schlagertransvestit 
Andrea Berg darüber klagt „tausendmal 
betrogen“ worden zu sein – was bei ihrem 
Aussehen aber durchaus nachzuvollziehen 
ist! Leider nicht zu verstehen – im Gegensatz 
zum nervigen Gejaule – ist, dass man 
dieses Liedgut mehrmals hintereinander 
abspielt. Wenn dann noch der angren-
zende Nachbar verärgert mit basslastiger 
Autoscooter-Beschallung kontert, fühlt 
man sich wie auf der Sommerkirmes an 
der Bielefelder Radrennbahn. 
Glücklich über jeden sonnigen Moment, an 
dem der Regen einmal nicht am Kamm des 
Teuto hängen bleibt, wird dieser dadurch 
getrübt, dass auf dem oberen Balkon die 
gesamte Blumenpracht Gießkanne für Gieß-
kanne übergossen wird und sich das tröp-
felnde Nass anschließend seinen Weg nach 
unten sucht. Getoppt wird der feuchte Gruß 
anschließend nur noch vom allergischen 
Heuschnupfenanfall beim Aufblühen des 
Grünzeugs. Wohin sich der gärtnernde 
Nachbar seinen „grünen Daumen“ stecken 
kann, versteht sich wohl von selbst!
So bleibt nur die Flucht! Nein, nicht nach 
Mallorca oder Sylt, sondern in einen un-
serer schönen Stadtparks. Egal ob Bürger-,  
Nord-, oder Kunsthallen-Park. Aber immer 
mit dem bangen Blick nach rechts oder 
links, denn schließlich könnte jemand 
neben einem seine Picknickdecke aus-
breiten und man wäre automatisch eines 
– nämlich Nachbarn!

Während der kalten Jahreszeit blieb es nur 
bei Fußgetrappel auf feinstem Echtholz-
parkett, verstärkt durch die hochhackigen 
Schuhe der Dame des Hauses, dem 
kraftvollen Türenknallen ihres pubertären 
Nachwuchses oder dem Abspielen der al-
lerneusten Action-DVD über die klangvolle 
Dolby Surround-Anlage des stolzen Papas.
Nun aber lagert sich das bunte Treiben 
auch auf Terrassen und Balkone aus. 
War es während der Fußball-EM noch 
das  lautstarke Public-Viewing im viel-
köpfigen Freundeskreis, so hat jetzt ein 
neuer Zeitvertreib Einzug gehalten – das 
Public-Grillen, leider mit dem gleichen 
Getöse! Dass der Deutsche – und ganz 
vorn dabei der Ostwestfale – gern grillt, 
braucht nicht erwähnt zu werden. Das 
merkt man schon daran, dass gegen Mittag 
sämtliche Fleischtheken der Einkaufsmärkte 
und Metzgereien geplündert sind. Dass aber 
manch‘ Landwirt in den Vororten unserer 
Metropole sein Vieh über Nacht einschließt 
aus Sorge darüber, dass Grillgut illegal 
gewildert wird, scheint noch unbegründet. 
Nicht nur die Geschmäcker beim Essen, 
sondern auch die musikalischen sind oft 
verschieden und leider oft auch am sel-
bigen vorbei! Schließlich lässt es sich beim 



Mein Tipp
fürs Finale:

Deutschland : Spanien 5:4 (n. V.)

Hans-Rudolf Holtkamp · Bielefeld Marketing
Willy-Brandt-Platz 2 · Bielefeld · Tel. 5 10

Mein Tipp
fürs Finale:

Deutschland : Spanien 3:2

Günter Wattenberg · Mephisto Shop
Gehrenberg 12 · Bielefeld · Tel. 5 21 71 00

Mein Tipp
fürs Finale:

Deutschland : Spanien 2:1

Günter Schröder · Volksbank Bielefeld
Kesselbrink 1 · Bielefeld · Tel. 54 41 42

Mein Tipp
fürs Finale:

Deutschland : Spanien 3:1

Jörg Göbel · Jörg Göbel Moden
Obernstr. 14 · Bielefeld · Tel. 13 63 13 84

Mein Tipp
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Niederlande : Deutschland 0:1

Michael Niegisch · Sparrenburg Restaurant
Am Sparrenberg 38 A · Bielefeld · Tel. 6 59 39
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SCHMITTIs EM-Vorschau
Unser Weg nach Kiew
Dass dieser Weg kein leichter sein wird, säuselt uns der Weltrettungs-
popper Xavier Naidoo schon seit der WM 2006 gebetsmühlenartig 
entgegen. Aber auch so manch deutscher (Ur-) Großvater könnte ein 
Lied davon singen, wie anstrengend es ist, die Hauptstadt der Ukraine 
zu erreichen.

Wie und über wen der Weg von Jogis 
Löwen zum Finale der EM 2012 führen 
könnte, beschäftigt viele Fußballexperten 
seit der Auslosung zu diesem Turnier, dessen 
Schwarzmarkthandel erst kürzlich zusam-
menbrach, da viele Karten zurückgegeben 
wurden – wenn auch nur Freikarten aus 
dem VIP-Bestand, die der Blatter Sepp 
nun bei eBay in harte Schweizer Franken 
umwandeln lässt!
In der Gruppenphase treffen wir – bei 
Turnieren bzw. beim Public Viewing 
rückt man zusammen und spricht dann 
immer vom Wir – auf harte Mitbewerber 
um den Titel. Als erstes auf Portugal, die 
erneut scheitern und auf Ronaldos haariger 
Ölspur ausrutschen werden. Nachdem die 
Robbenjagd  erfolgreich verlief, werden die 
Holländer mehr als käsig aussehen. Im 
letzten Gruppenspiel wird es dann kräftig 
„müllern“ und denen haben die Dänen 
nichts entgegenzusetzen.
Im Viertelfinale werden dann Russland 
oder Griechenland nach Hause geschickt. 
Der deutsche Ex-Kanzler Schröder verliert 

so seinen Intimus Putin, und auf Schalke 
erhöht sich die Gasrechnung. Während 
bei den Griechen, nachdem sie auf den 
Sack bekommen haben, selbiger mit 
reichlich Rettungseuros nachgefüllt wird.
Das Halbfinale bestreiten wir dann gegen 
die Engländer, die darüber erzürnt sind, 
dass wir den Elfmeterpunkt wie die 
Sonnenliege auf Mallorca schon mit dem 
Handtuch reserviert haben. Niederge-
schlagen fahren sie nach Hause, nachdem 
sie ein Elfmeterschießen ablehnten, aber 
auch im Schnick-Schnack-Schnuck gegen 
Kapitän Philipp Lahm unterlegen sind!
Dann das Finale in Kiew! Hier werden 
die spanischen Señores endlich mal 
(s)tierisch auf die Hörner genommen 
und der Pokal nach glorreichem Sieg in 
die Höhe gereckt. Überreicht von den 
Gebrüdern Klitschko, die sich während 
des Turniers schlagkräftig ins ukrainische 
Präsidentenamt durchgeboxt und die 
Macht übernommen haben!
So und nicht anders wird es laufen… 
muss es laufen… könnte es …Fo
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Name:  David Werker

Alter: 26, Beruf: Comedian,
Familienstand: ledig

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Marktwert

Wann sind Sie in Bielefeld?
14.6., 20 Uhr, Ringlokschuppen

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Das Parteiprogramm der Piraten. 
Das liegt allerdings unter dem 

Nachttisch, damit der nicht 
mehr wackelt!

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Ziemlich beste Freunde

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Ganz klar: facebook.de/david-
werker

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

Nirvana „Nevermind“, Beatles 
Sampler „1“ und „Die kleine 
Raupe Nimmersatt. Das Hör-

buch“, Gesamtspiellänge: 7 
Minuten. Super zum Runter-

kommen zwischendurch!

TV oder Th eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Auf Kino! Mit den Blockbustern, 
die ich abfi lme und ins Netz 

stelle, lässt sich das Bafög noch 
ein bisschen auspolstern.

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Wenn mir die Menschen wirk-

lich lieb sind, sehe ich zu, dass 
wir Essen gehen! Denn ich 

habe festgestellt: Ravioli, in der 
Dose warm gemacht, sind nicht 
jedermanns Sache!

Was ist Ihr Leibgericht?
Alles, was noch nicht abgelau-
fen ist!

Wen wollten Sie immer schon 
mal treff en?
Jede Menge gut aussehende 
Bielefelderinnen und Bielefelder 
am 14.6. im Ringlokschuppen!

Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie am 
meisten?
Homer Simpson!

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstren-
genden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Entschuldigung? Bitte, nach 
einem was?!

Worüber können Sie lachen?
Über das Parteiprogramm der 
Piraten! Ich hab mich wegge-
schmissen!

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Ich hab aufgehört zu lachen, 
als ich kapiert habe: Das ist gar 
keine Satire, das meinen die 
ernst!

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Es ist nicht Detmold! 
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Solange der Kesselbrink während seiner Umbauphase den 

heimischen Wochenmarktbesuchern nicht zur Verfügung steht, 

fokussiert sich das Markttreiben auf all die anderen schönen 

Plätze der Stadt. Egal ob am Rathaus, dem Ost- oder Alten 

Markt sowie dem kultigsten, dem Siegfriedmarkt im Westen. 

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

Hinweise auf den Aufstellern sorgen für 
Aufmerksamkeit und nicht selten für un-
gläubige Verwunderung. Bietet eine Dame 
an ihrem Stand doch an, den westfälischen 
Pickert „ohne alles“ zu servieren; und 
nur wenige Meter weiter prahlt ein vor 
Gesundheit strotzender Landwirt damit, 
die „dicksten Eier“ zu haben! 

Beim Stichwort frische Ware kommt einem 
gleich die „Ersatzfl äche“ auf dem Neumarkt 
in den Sinn. Neben Fisch, Fleisch und 
Gemüse werden hier auch chemiegetränkte 
Textilien angeboten, die den feinen Duft 
des Frischen leider übertünchen. Auf der 
Resterampe des schlechten Geschmacks 
lässt sich hier alles erwerben, was auf einer 
70er Jahre Party noch für Aufsehen sorgen 
würde. Bleibt zu hoff en, dass diese Art 
von Verkaufsständen nicht auf - sondern 
wenn zugelassen - nur in der Tiefgarage 
unter dem Kesselbrink ihren Platz fi nden. 
Im wahrsten Sinne des Wortes „unterir-
dische“ Ware!

Genießen wir lieber das schöne Wetter 
sowie das bunte „Blumen“treiben auf 
dem Alten Markt direkt vom Restauranttisch 
aus - neben oder hinter dem Marktstand 
platziert. Passend zur Lage bekommt man 
hier einen Einblick, was bei uns Bielefeldern 
an frischen Zutaten auf dem Teller landet 
- und das erklärt, warum wir Bielefelder 
eines sind: gesund und munter!

Gerade der so genannte „Siggi“ dient nicht 
nur dem Einkauf, sondern auch gern mal 
dem Schwätzchen zwischendurch und 
dem Müßiggang bei Kaff ee und Gebäck, 
gepaart mit der Lektüre der Tageszeitung. 
Der Aufl auf junger Mütter ist in diesem 
Umfang sonst nur in einem schwedischen 
Möbelhaus zwischen „Billy“ und „Klippan“ 
zu bewundern. Gut, dass auf dem Ge-
lände die Straßenverkehrsordnung sowie 
ihre Vorfahrtsregel rechts vor links noch 
nicht greift. Denn dann müsste Mama 
mit ihrem vollgepackten Kinderwagen auf 
andere Marktbesucher achtgeben und ihr 
Einkaufsvergnügen würde stark gemin-
dert. Gedanken an Parkgebühren für das 
Nachwuchsbeförderungsmittel sind vom 
zuständigen Amt sicher diskutiert, dann 
aber schnell verworfen worden.

Bei dem Blick in einige Gesichter von 
Besuchern in den frühen Morgenstunden 
wünschte man sich für manche wieder den 
guten alten Marktschreier herbei, der sie 
wachrüttelt, auf seine frische Ware auf-
merksam macht und leider im schlimmsten 
Fall einen kurzzeitigen Tinnitus hinterlässt. 
Aber auch die mit Kreide handgemalten 



70 | Bielefelder | Mai 2012

Name: Stefan Krämer

Alter: 45, Beruf: Fußball-Lehrer, 
Familienstand: ledig

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Letzte Ausfahrt 
Bielefeld

Seit wann sind Sie in Bielefeld? 
Seit dem 1.6.2011

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

Sunzi – Die Kunst des Krieges

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Das Leben ist schön – Roberto 
Benigni

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Kicker.de

Ihre 3 CDs für die sprich-
wörtliche Insel?

Nick Cave – The Boatman’s Call
Furniture – Brilliant Mind
Kettcar – Du und wieviel

von deinen Freunden

TV oder Th eater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten? 

TV

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Risotto mit Steinpilzen

Was ist Ihr Leibgericht?
Mohnstreifen mit Espresso

Wen wollten Sie immer 
schon mal treff en?
Walerij Lobanowskyj

Welche Person der
Zeitgeschichte bewundern
Sie am meisten?
Meine Eltern

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem
anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause kommen?
Den Pressespiegel lesen

Worüber können Sie lachen?
Ganz oft über mich selbst

Worüber können Sie gar 
nicht lachen?
---

Was schätzen Sie
besonders an Bielefeld?
Die Alm
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Unterwegs auf deutschen Autobahnen ereilt einen doch schon 

mal das Drängen eines knurrenden Magens nach Nahrung, 

das Verlangen nach aufputschendem Filterkaff e oder einfach 

nur ein menschliches Bedürfnis, das man statt in anliegenden 

Wäldern in einer zivilisierten Toilette verrichten will. Damit all 

dies auch in unseren Gefi lden möglich wird, beginnt nun der 

Bau der Raststätte „Lipperland-Süd“!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

eh egal, da beide das gleiche Pressfl eisch 
gepaart mit sämiger Soße enthalten. Zu-
sammen gepanscht könnte es auch passend 
zur Region als westfälische Spezialität 
„Wurstebrei“ angeboten werden.

In diesen Genuss können dann auch täglich 
Hunderte von Lkw-Fahrern kommen, die 
es sich aufgrund ihrer Ruhezeiten auf dem 
Rastplatz gemütlich machen. Das führt 
dann hoff entlich zu einer Reduzierung 
der Müllberge im Bielefelder Osten. Denn 
dann fi nden die müden Trucker am Rande 
der „Warschauer-Allee“ ausreichend Müll-
behälter vor und brauchen ihren Abfall 
nicht mehr wie zurzeit lässig aus dem 
Seitenfenster in die Straßengräben des 
Gewerbegebietes an der Ludwig-Erhard-
Allee zu befördern. 

Uns Bielefeldern bleibt nur eine Möglich-
keit, die neue Tank- und Raststätte entlang 
der A2 medial zu nutzen und für alle in 
der Republik als unsere zu kennzeichnen: 
Indem wir die am Bielefelder Berg geschos-
senen Erinnerungsfotos der Temposünder 
dort direkt aushändigen und abkassieren! 
Verziert mit der Überschrift „Kurz vorm 
Lipperland - aufs Foto gebannt!“. Bitte 
lächeln.

Warum dieser Name künftig auf den 
Ausfahrtsschildern der dazugehörigen 
Pausenmeile stehen soll, obwohl die sich 
praktisch an unsere Metropole anschließt, 
ist immer noch unklar. Liegt es daran, dass 
man dem ominösen Gerücht, Bielefeld 
existiere nicht, Nahrung geben möchte 
oder bloß den Eindruck erwecken will, 
dass hier alles nur die Hälfte kostet, da 
der Lipper ja gern spart!?

Weniger festlich, dafür aber mit Festpreisen 
wird es nach Fertigstellung der Raststätte 
Ende 2013 an den Drehkreuzen der da-
zugehörigen Toiletten zugehen. Bis dahin 
dürfte sich der Zutrittspreis auf einen Euro 
erhöht haben, welcher aber mit einem 
Verzehrgutschein in der gleichen Preisklasse 
vergolten wird. Mit der richtigen Sammel-
leidenschaft verschaff t man sich so auf einer 
Fahrt von München bis zum Teutoburger 
Wald eines der im benachbarten Restaurant 
angebotenen Tages-Menüs gratis. Ob man 
sich dann für das Jägerschnitzel oder die 
gleichnamige Frikadelle entscheidet, ist 
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Name: Jürgen Becker

Alter: 52, Beruf: Humorist, 
Familienstand: verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Eiertanz

Wann sind Sie in Bielefeld? 
Am 17. April in der Stadthalle

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„The Art Of The Motorcycle”, 
herausgegeben vom Guggenheim 

Museum

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

„Die eiserne Lady“  - beeindru-
ckend, mit so einem stinköden 
Streifen einen Oscar zu angeln.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?
Ebay. Christian Wulff , der alte 

Schnäppchenjäger, hat mich 
angesteckt.

Ihre 3 CDs für die sprichwört-
liche Insel?

ZZ Top „Sharp dressed man“, Coco 
Steel „Yachts“ und Edgar Hilsenrath 

„Der Nazi und der Friseur“

TV oder Th eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten? 

Yasmina Resa „Kunst“

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Gerne Lammkeule mit Tomaten, Oli-
ven und Schalotten, alles in einem 

Bräter, dazu Rosmarin-Kartoff eln 
vom Blech. Dat Einfachste is doch 

immer noch besser dar besste.

Was ist Ihr Leibgericht?
Rheinischer Sauerbraten vom Pferd. 

Ich esse sehr gerne Pferdefl eisch, 
und wenn Sie gern reiten, ist 
das kein Problem: Eins nach dem 
andern!

Wen wollten Sie immer schon 
mal treff en?
Mein alten Schulfreund Johannes 
Weissnicht. Wir arbeiten dran.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Richard David Precht. Jeder Satz sitzt. 
Wer eine klare Sprache hat, kann 
auch klar denken.

Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Ich komme meist gegen ein, zwei 
Uhr und geh dann einfach ins Bett.

Worüber können Sie lachen?
Über die FDP.

Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Markus Lanz

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die Geschichte Oetkers. Der Pud-
ding gehörte zu meiner Kindheit 
und heute ist der Name Oetker der 
einzige, dem ich den Doktortitel 
abkaufe. Auch das Freibier, das ich 
nach der Vorstellung dem Publikum 
ausgebe, gehört zur Oetker-Gruppe. 
Kölsch in Westfalen, ein schönes Bild 
für Integration.
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Würde man sich nur an den Regalen der Bielefelder Ein-

kaufsmärkte orientieren, aus denen uns zurzeit hunderte 

von Schokohasen angrinsen, dann braucht man keinen Blick 

in den Kalender, um zu wissen, welches Ereignis vor der 

Tür steht – nämlich Ostern! Damit erwartet uns ein Fest, 

welches an Bräuchen und Ritualen Weihnachten locker zu 

toppen scheint!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

Am Abend folgt dann bei einigen Eierlikör-
chen und Bier das traditionelle Osterfeuer, 
bei dem man die alten Winterreifen den 
Flammen übergibt, um die bösen Geister 
zu vertreiben. So bekommt man auch in 
Bielefeld mal echtes Großstadtgefühl und 
atmet den Smog der großen weiten Welt.

Das Thema Leiden und Auferstehung 
wird den meisten erst am Ostersonntag 
oder -montag bewusst, wenn es nach 
durchzechter Nacht gegen Mittag raus aus 
dem Bett geht. Das aber ohne schlechtes 
Gewissen, schließlich war am Karfreitag ja 
Schluss mit lustig und exzessiver „Eiertanz“ 
verboten! Abgerundet wird das Ganze mit 
dem traditionellen Ostermarsch, der über 
die Sparrenburg-Promenade oder rund um 
den Obersee führt, aber mehr der eigenen 
Gesundheit und Ausnüchterung dient 
und weniger wie früher dem erhoff ten 
Weltfrieden!

Wie auch immer – genießen wir die Os-
tertage! Bei hoff entlich schönem Frühlings-
wetter im Biergarten und Benzinpreisen 
noch unter 2 Euro pro Liter auf der Fahrt zu 
den Verwandten. Oder einfach mal wieder 
ein paar gute alte Freunde anrufen – am 
besten mit dem „Ei-Phon“!

Gleich nach Ende der Fastenzeit besteht 
da aufs Neue die Möglichkeit, sich die 
verlorenen Pfunde wieder drauf zu schaf-
fen. Ist doch der Großteil der verzehrten 
Ostereier nicht in natürlichem, sondern 
eher schokohaltigem Zustand zu erwerben. 
Gefüllt mit einer Überraschung, die meist 
aus kleinen Spielfi guren oder verzwickten 
Basteleien besteht. Bemühungen der 
Kirche, den Inhalt der Kalorieneier mit 
Figürchen aus der „12 Apostel Edition“ 
zu bestücken oder gar in jedem siebten 
Ei ein Miniatur-Holzkreuz zu platzieren, 
sind gescheitert.

Selbst an den Ästen der in den Vorgärten 
diverser Reihenhaussiedlungen akkurat 
gepflanzten Sträucher sprießen statt 
frühlingshafter Knospen farbenprächtige 
Plastikeier. Vorbei die Zeiten, in denen die 
von Hühnern uns überlassenen Originale 
noch per Mund ausgeblasen und vorsichtig 
von Hand verziert wurden. Auch im Tierpark 
Olderdissen ist der Osterbrauch schwer zu 
erklären, wenn einem die kleinen Racker 
am Streichelgehege die Frage stellen, wer 
denn nun zuerst da gewesen sei – der 
Hase oder das Ei?
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Name: Sabine Bulthaupt

Alter: 49 Jahre, Beruf: Autorin, Schauspielerin, Sängerin, Referentin
Familienstand: verheiratet

Das wirklich allerletzte

weißt Du wieviel 
sternlein stehen...?

Wann sind Sie in Bielefeld? 

Immer mal wieder zwischendurch und 
konkret am 23. und 24. 2. 2012 im Ringlok-

schuppen mit „Frieda & Anneliese“

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

L‘armée furieuse von Fred Vargas

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Ich kann mich nicht erinnern, 
denn ich gehe sehr selten ins 

Kino und dann schaue ich 
hauptsächlich Kinderfilme mit 
meinen Kleinen an. Ich kann  

ja wohl kaum „Schneewittchen“ 
angeben (war mein  

erster Film...)

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Facebook

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Das wechselt. Zur Zeit: Georgie 
Red,  Dave Matthews Band, 

Diazpora

TV oder Theater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Auf alle ganz leicht. Am we-
nigsten davon noch auf TV aber 

überhaupt nicht auf Bücher! 

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Verschiedene Quiches oder Spa-

ghetti Aglio Olio mit Shrimps.

Was ist Ihr Leibgericht?
Da gibt es eine große Bandbreite 
von Plateau de fruits de mer bis 
Kasseler mit Sauerkraut und  
Kartoffelbrei.

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
David Bowie.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Martin Luther, Dietrich Bonhoeffer, 
Geschwister Scholl, Viktor Frankl, 
Mutter Teresa...

Was machen Sie zuerst,  
wenn Sie nach einem an- 
strengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Irrwitzgerweise Aufräumen und 
dann mit den Kindern kuscheln  
und toben und wieder alles in 
Unordnung bringen.

Worüber können Sie lachen?
Über britischen Humor!

Worüber können Sie gar  
nicht lachen?
Wenn sich Leute in eingeschickten 
Videos wehtun.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die herrlichen unbeschwerten Jahre, 
die ich hier verbringen durfte und 
die huckelige Landschaft des Teuto!
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Stellt man uns Bielefeldern die Frage, was uns wirklich fehlt, fal-

len meist Antworten wie „ein großer Badesee“ oder natürlich „ein 

Fußball-Bundesligist“! Ganz am Ende dieser Aufzählung, aber alle 

Jahre wieder präsent ist der Wunsch nach einem Fünf-Sterne-Ho-

tel. Gerade viele der hier ansässigen Unternehmen würden diese 

(Bau)Lücke gern schließen lassen, die unsere Metropole am Teuto 

erst dann wohl so richtig glänzen lässt.

Thomas schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„schmittis sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Der Forderung nach einer rund um die 
Uhr besetzten Rezeption des Hauses sollte 
genauso zu erfüllen sein wie der nach 
mehrsprachigem Personal. Immerhin 
können wir doch neben Hochdeutsch 
auch fließend Ostwestfälisch: Ein herz-
liches „Tach auch!“ gepaart mit einem 
interessierten „Wo kommste wech?“ beim 
Einchecken, kombiniert mit ausladenden 
Gesten unter Zuhilfenahme von Hand und 
Fuß dürfte beispielsweise italienischen 
Gästen große Freude bereiten und bei 
ihnen außerdem Heimatgefühle wecken. 
Die Forderung nach kostenlosen Geschen-
ken auf dem Zimmer muss auf jeden Fall 
erfüllt werden. Denn das war wohl einer 
der Gründe, warum Ex-Bundespräsident 
Wulff beim Besuch unserer schönen Stadt 
eine Übernachtung ablehnte! Ob man ihn 
samt Gattin mit einer Palette Dr.-Oetker-
Pudding in der Minibar zum Bleiben hätte 
überreden können?! 
Apropos hier bleiben: Hoffen wir, dass 
demnächst niemand mehr flüchten muss, 
wie einst Robbie Williams nach seinem 
Konzert in der Seidensticker-Halle, der 
daraufhin in seiner Autobiographie unsere 
Stadt für nicht „übernachtungswürdig“ 
befand!
Gäste und Besucher Bielefelds sollten ihr 
Verbleiben nicht von den vergebenen 
Sternen fürs Hotel abhängig machen, denn 
in der wichtigsten Kategorie liegen wir weit 
vorn – in der Gastfreundschaft. Tach auch!

Verwundert reiben sich gerade manche 
Urlaubsrückkehrer die Augen, haben sie 
doch in ihren hart ersparten Ferien diese 
hochwertige Hotelkategorie gebucht, um 
dann festzustellen, dass die Messlatte 
in einigen Ländern eine andere Höhe 
hat als zu Haus. Nach Albträumen in 
durchgelegenen Betten, Büffetschlachten 
mit radikalen Fressmaschinen und dem 
Kampf um die wenigen Pool-Liegen mit 
rothäutigen Sonnenanbetern weiß man 
den Begriff „Landeskategorie“ richtig 
einzuschätzen. 
Aber was fehlt denn nun laut den 
Kriterien des Deutschen Hotel- und Gast-
stätten-Verbandes wirklich, um auch 
in unseren Gefilden richtig erstklassig 
zu wohnen? Angeblich hohe, großzügig 
gestaltete und geschnittene Räume. Gut, 
diese Übernachtungsmöglichkeit haben 
wir gerade vernichtet, indem wir den 
Bunker an der Neustädterstraße abreißen 
ließen. Immerhin fanden wir dadurch bei 
Amnesty International Beachtung, aber 
leider kein Gehör – das uns selber auch 
abhandengekommen ist, da der Abrisslärm 
wie Folter in den Ohren dröhnte. Und das 
war angeblich nicht durch ärztliches Hand-
auflegen, sondern nur durch vereinzeltes 
Handaufhalten zu ertragen!
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Name: Sabine Bulthaupt

Alter: 49 Jahre, Beruf: Autorin, Schauspielerin, Sängerin, Referentin
Familienstand: verheiratet

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Einkaufsparadies!?

Wann sind Sie in Bielefeld? 

Immer mal wieder zwischendurch und 
konkret am 23. und 24. 2. 2012 im Ringlok-

schuppen mit „Frieda & Anneliese“

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

L‘armée furieuse von Fred Vargas

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Ich kann mich nicht erinnern, 
denn ich gehe sehr selten ins 

Kino und dann schaue ich 
hauptsächlich Kinderfilme mit 
meinen Kleinen an. Ich kann  

ja wohl kaum „Schneewittchen“ 
angeben (war mein  

erster Film...)

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Facebook

Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Das wechselt. Zur Zeit: Georgie 
Red,  Dave Matthews Band, 

Diazpora

TV oder Theater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Auf alle ganz leicht. Am we-
nigsten davon noch auf TV aber 

überhaupt nicht auf Bücher! 

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Verschiedene Quiches oder Spa-

ghetti Aglio Olio mit Shrimps.

Was ist Ihr Leibgericht?
Da gibt es eine große Bandbreite 
von Plateau de fruits de mer bis 
Kasseler mit Sauerkraut und  
Kartoffelbrei.

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
David Bowie.

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Martin Luther, Dietrich Bonhoeffer, 
Geschwister Scholl, Viktor Frankl, 
Mutter Teresa...

Was machen Sie zuerst,  
wenn Sie nach einem an- 
strengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Irrwitzgerweise Aufräumen und 
dann mit den Kindern kuscheln  
und toben und wieder alles in 
Unordnung bringen.

Worüber können Sie lachen?
Über britischen Humor!

Worüber können Sie gar  
nicht lachen?
Wenn sich Leute in eingeschickten 
Videos wehtun.

Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Die herrlichen unbeschwerten Jahre, 
die ich hier verbringen durfte und 
die huckelige Landschaft des Teuto!
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Eines der Aushängeschilder jeder Metropole sind ihre Ein-

kaufsstraßen und deren glanzvoll überdachte Konsummeilen, 

die so den vielfältigen Erscheinungsformen des Shopping-

Wahns und den davon betroffenen gerecht werden. Aber 

gibt es die gerade erwähnte Spezies auch in ausreichender 

Stückzahl in Bielefeld und Umgebung?

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

der Flughafen Windelsbleiche ausgebaut, 
inklusive Nachtflugerlaubnis.
Auf die Schnelle wird der Kesselbrink 
erneut umgestaltet und auf ihm ein mehr-
stöckiges Parkhaus errichtet, das mit 5 €  
pro Parkstunde abrechnet. Der Blitzer am 
Bielefelder Berg wird aus Gastfreundschaft 
entfernt, die ausbleibenden Einnahmen 
kompensiert eh das Parkhaus. Endgültig 
zugeschüttet wird der Jahnplatztunnel 
und die verödete Altstadt mutiert zum 
absoluten Ruhepol. Hier kann man dann 
in einer der mittlerweile 30 Kaffeefilialen 
über seine Neuerwerbungen fachsimpeln. 
Ferner werden bei Stadtführungen auf der 
Niedern- und Obernstraße Stopps einge-
legt, bei denen erklärt wird, wie antiquiert 
man vor Jahren in Bielefeld seinen Einkauf 
tätigte, als Geschäfte noch von Familien und 
nicht von Ketten geführt wurden. 
Selbst die Nörgler, die immer wieder das 
oft regnerische Wetter in unserer Heimat 
monieren, geben endlich Ruhe, da in den 
überdachten Arkaden sowieso niemand 
mitbekommt, wie es draußen aussieht. 
Und beim neuen Event, dem dreimal 
wöchentlich stattfindenden „24 Hour 
Shopping“, fällt so bei den dort tätigen 
Angestellten diverser Filialen auch kein 
Jetlag an. 
Lassen wir uns also überraschen, wie und 
ob die angedachten Baupläne umgesetzt 
werden. Falls dies aber so geschieht, 
könnten und sollten wir uns schon mal auf 
eines einstellen: Statt „Auf Wiedersehen“ 
heißt es demnächst nur noch „Sammeln 
Sie Punkte???“.

Diese Frage müssen und sollten sich 
nicht nur die Ratspolitiker, sondern auch 
die Interessenten stellen, die nach einer 
möglichen Erweiterung der Bielefelder 
Shoppingzentren hier als Einzelhändler 
ansässig werden wollen. Im benachbarten 
Gütersloh werden im Rathaus sicher schon 
klagefreudig die Messer für eine Revanche 
gewetzt. Denn nachdem der Bau eines auch 
in unserer Teuto-Metropole beheimateten 
Möbelriesen viel Wirbel erzeugte, hat man 
dort jetzt die berechtigte Angst, endgültig 
als Provinz abgestempelt zu werden!
Doch wie den Plänen und Aussichten rund 
um die geplanten Konsumtempel der City 
Herr werden? Als erstes wird das mehrmals 
im Jahr stattfindende Mitternachts- und 
Sonntagsshopping analog zu den Quadrat-
metern der neuen Ladenzeilen erweitert! 
Nach dem Vorbild der Weltmetropole Dubai 
wird eine Shopping-Week eingeführt und 
die ganze Welt der Schnäppchenjäger 
eingeflogen. Automatisch wird so der 
angeschlagene Airport Paderborn aufge-
päppelt, in den eh schon viele Bielefelder 
Unternehmen investiert haben, oder gar 
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

 Name: Friedrich Meschede
Name: Friedrich Meschede, Alter: 56, 

Beruf: Kunsthistoriker, Familienstand: ledig

in den Einkaufswagen packen sollten.
Auch der olympische Gedanke und ein 
daraus resultierender Fackellauf wurden 
schnell verworfen, da es doch recht 
anstrengend wäre, mehrere Kilometer mit 
der brennenden Fackel in der Hand durch 
die Gegend zu marschieren. Außerdem ruft 
diese Prozedur leider wieder den „brau-
nen Sumpf“ samt ihrer ideologischen 
Dummköpfe und An“führer“ auf den Plan!
Das Aussetzen des mit entsprechenden 
Organen ausgestatteten Leuchtfi sches wird 
leider auch nicht zum gewünschten Erfolg 
führen, da dieser eher in der Tiefsee als in 
Tümpeln wie dem Obersee anzutreff en ist.
Vielleicht könnte und sollte man sich an 
Solarien und Sonnenstudios orientie-
ren. Nach Einwurf von nur 5 Euro am 
Startpunkt spenden die Lampen an der 
Strecke dann Licht für 20 Minuten. Und bei 
unzureichender Fitness steht man nach 
Überschreiten des Zeitlimits im Dunkeln 
– ein Blackout im wahrsten Sinne!
Nun denn! Egal wie die Diskussion sowie 
die Finanzierung und Umsetzung des 
Lichtkonzepts enden wird – eines sollte 
allen Bielefeldern klar sein: Der Letzte 
macht das Licht aus!

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Es werde Licht!

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit Juli 2011

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

Peter Jones: Ove Arup: 
Masterbuilder of the Twentieth 

Century. Ein Buch über den 
Ingenieur, der das Opernhaus 

von Sydney mitgebaut hat.

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

„My architect“ von Nathaniel 
Kahn. Ein Dokumentarfi lm, in 

dem der Regisseur sich auf die 
Spur seines verstorbenen 
Vaters Louis Kahn begibt.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

www.designboom.com

Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?

Ich habe eine Inselphobie.

TV oder Th eater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Kunst!

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 
einladen?
Leider koche ich nicht, 
aber ich lade gern zu 
meinem Leibgericht ein.

Was ist Ihr Leibgericht?
Grünkohl.

Wen wollten Sie immer 
schon mal treff en?
Einen Gleichgesinnten.

Welche Person der 
Zeitgeschichte bewundern 
Sie am meisten?
Nelson Mandela.

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem 
anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause kommen?
Ich mache Pause.

Worüber können Sie lachen?
Über Schönheit.

Worüber können Sie gar 
nicht lachen?
Über Dummheit.

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Die Menschen.
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Dass gerade die Umweltschützer und 
Gutmenschen der Fraktion der Grünen 
eine nächtliche Erhellung befürworten und 
damit den Schutz und den Biorhythmus 
der im Schutzgebiet des Areals ansässigen 
Vogelarten außer Acht lassen, verwundert 
doch sehr. Die kommunale Linke hinge-
gen wettert gegen die Unterstützung des 
Elitärsports – während sich die Bundes-
parteiführung in Gestalt von Oskar und 
„Sarah in Love“ ausgiebig dem Linksverkehr 
widmet und gar nicht weiß, was hier im 
beschaulichen Ostwestfalen vor sich geht!
Aber was sind die Alternativen, nach 
denen fi eberhaft gesucht wird? Gerade 
am Abend und in der Nacht, wenn man 
nicht wie bei Tageslicht die sportliche 
Disziplin des Rollator- und Kinderwagen-
Slaloms ausüben muss, wollen sich viele 
Jogging- und Walking Anhänger – wobei 
beim Walking der Begriff  „sportlich“ in 
„nervig“ umgewandelt werden sollte – auf 
die Runde um das künstlich angelegte 
Wasserreservoir machen.
Die Nachfrage in einem in Brackwede behei-
mateten schwedischen Möbelhaus wegen 
eines Sponsorings in Form von mehreren 
tausend Teelichtern um die Strecke zu 
markieren, wurde leider abgelehnt. Grund: 
Es würde nach Lieferung dieser Lichtquellen 
in ihren Kassenbereichen zu viel zu vielen 
Leerräumen kommen und viele Kunden 
wüssten dann nicht, was sie stattdessen 

Auf göttlichen Beistand im Sinne von „Es werde Licht“ müssen 

die Befürworter einer beleuchteten Laufstrecke rund um den 

Bielefelder Obersee leider noch verzichten. Die Ratspolitiker 

diskutieren sich schwindelig und suchen nach dem richtigen 

Weg zur Erleuchtung, in der Hoff nung, dass ihnen bald ein 

Licht aufgeht.
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

 Name: Heinz Nicolaus Flottmann
Alter: Divergierend, Tendenz steigend, Beruf: Krisenmanager,

Christstollen-Designer, Berufsehrenamtlicher, Bewegungsmelder...,
Familienstand: Schwer

geht es wieder auf die Feierpiste, um den 
Geburtstag von diesem Jesus mal so richtig 
zu feiern! Bei heißen Rhythmen und di-
versen alkoholischen Getränken wird dann 
bei manchem so lange gezecht, bis die am 
Abend verzehrte Weihnachtsgans in Teilen 
wieder auf der Hose oder dem kleinen 
Schwarzen auftaucht. Auf Nächstenliebe 
pochend versucht man so den Taxi- oder 
Busfahrer an seine Beförderungspfl icht zu 
erinnern, die diese aber zu Recht und 
Nase rümpfend verweigern. In dieser 
Situation würde einem schon ein Esel als 
Transportmittel genügen, schließlich hat 
der bei Maria und Josef auch gereicht. 
Aber an die Weihnachtgeschichte können 
sich die Besoff …, bzw. Betroff enen selbst 
nüchtern kaum erinnern! 
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag setzt 
sich dieses Ritual meist fort, so dass 
man das Abliegen auf dem heimischen 
Sofa mit dazugehörigem Betrachten der 
„Sissi-Trilogie“ gut entschuldigen kann. 
Gefüllt wird diese Leere mit Planungen 
für den knalligen Jahreswechsel, der aber 
irgendwie genauso aussehen und ablaufen 
wird wie die Weihnachtstage.
Letztendlich wird sich in der Silvesternacht 
um kurz vor Zwölf eines ganz fest vorge-
nommen: das nächste Weihnachten etwas 
nüchterner anzugehen. Aber um kurz 
nach Zwölf stört einen schon eines nicht 
mehr – das Geschwätz vom letzten Jahr. 
Deshalb allen Bielefeldern: Prost Neujahr!

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Stille Nacht?

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Was heißt hier „leben“ ...

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

„Chef-Redakteure im Weih-
nachtswahn“. Bielefeld, 

Printen und Medien 2011

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

„Die lange Geweihnacht“: 
Werner Herzog auf der Spur 

originärer ostwestfälischer 
Jahresabschlussriten.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Momentan: www.1000-weih-
nachtliche-antworten-für-alle-

gelegenheiten.de

Ihre 3 CDs für die sprich-
wörtliche Insel?

(Wahrscheinlich für 
die Weihnachtinsel) 

1110100000111110101 – 
Digitale Weihnachtslieder für 

Informatiker,
Windows Betriebsprogramm, 

Paragon – Christmesse für 
Festplatten-Manager.

TV oder Th eater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Esskultur

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Das kommt auf den Anlass 

an. Weihnachten mache 
ich immer „Verlorene Eier“. 
Dann wird verdunkelt, und 
das Essen beginnt dann mit 

einer gemeinschaft lichen 
Suche, die auch gleichzeitig 

Bescherung ist. Es ist auf 
jeden Fall immer für alle ein 

gefundenes Fressen.

Was ist Ihr Leibgericht?
Eigentlich „212 süßsauer“, 
dazu „35“, ohne Morcheln, 
Bambus und ohne Sojaspros-
sen. Aber in der Weih-
nachtszeit „211 pikant“ mit 
„19“. Allerdings auch ohne 
Morcheln, Bambus und ohne 
Sojasprossen.

Wen wollten Sie immer 
schon mal treff en?
Den Geschmack des Publi-
kums.

Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie am 
meisten?
Den Leineweber der NW. 
Eine unglaublich multiple 
Persönlichkeit, die es jeden 
Tag federleicht mit so gut 
wie Nichts auf die erste 
Lokalseite schafft  .

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem an-
strengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich warte 10 Minuten 
schweigend vor der Haustür. 
Dann rufe ich „Ho, ho, ho“ 
und schließe die Tür auf.

Worüber können Sie lachen?
Über das Buch, das auf 
meinem Nachttisch liegt.

Worüber können Sie gar 
nicht lachen?
Über Zahnarztrechnungen, 
Weihnachtsmelancholeriker 
und über Zensur bei Fra-
gebögen. Aber damit habe ich 
Gott sei Dank selten zu tun.

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld? 
Das man das alles nicht so 
ernst nehmen muss.
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Ist das Ziel, der sogenannte „heilige“ 
Abend, endlich erreicht, wurde vielleicht 
im Vorfeld auf viel Süßes verzichtet, aber 
gerade jetzt nicht mehr auf Hochprozen-
tiges: Während in den Einkaufsstraßen 
einige hektische Herren auf den letzten 
Shoppingmetern aus diversen Parfümerien 
verduften, um ihr Geschenk noch rechtzei-
tig unter den Christbaum zu werfen, stehen 
andere Zeitgenossen schon seit Stunden 
vor diversen Altstadtkneipen, um sich 
mit Sektchen und Bier den anstehenden 
Abend schön zu saufen. Beim unsäglichen 
Weihnachtsevergreen „Last Christmas“, der 
Interpret und Komponist George Michael 
noch heute den Schnee fi nanziert – den 
er statt mit dem Schneeschieber lieber mit 
seiner Nase entsorgt – wird dann den 
Menschen zugeprostet, die man schon zu 
Schulzeiten nicht leiden mochte und sich 
wie jedes Jahr zu Weihnachten in ihrer alten 
Heimat Bielefeld einfi nden, um letztendlich 
das gleiche Schicksal zu teilen.
Nach einigen Stunden Auszeit, die mit 
Geschenke auspacken und Überlegungen, 
wie und wann man diese Gaben am 
besten umtauschen kann, gefüllt wurden, 

Anfang Dezember. Unruhig beginnt man die letzten 24 Tage 

bis zum Fest der Feste zu zählen. Dieses Jahr kalorienarm, 

da man sich für einen Adventskalender mit Diätschokolade 

entschieden hat, um so dem schlechten Gewissen nach der 

dreitägigen Fress- und Sauforgie zu entgehen, die traditionell 

Heiligabend startet.
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Veit Schäfermeier

Alter: 34 Beruf: Musicaldarsteller Familienstand: ledig

Als Beruf sollte „Metropole“ eingetippt 
werden – auch wenn man daraufhin 
von Paderborn, Detmold oder Herford 
nicht mehr „angestupst“ wird. Im Bereich 
„Lebensmittelpunkt“ bitte nicht den Jahn-
platz, sondern einfach nur den Hinweis 
vermerken, in sich selbst zu ruhen. Im 
Statusbereich wird der Geburtstag mit 
1214 angegeben, was eventuell aufgrund 
der Vielzahl von eingetragenen Lebens-
ereignissen den Server lahmlegen und zu 
einer weltweiten Störung führen könnte. 
Dieses aber wiederum würde beweisen, 
dass es uns trotz vieler ermüdender Ver-
schwörungstheorien doch gibt! 
Der Familienstand ist selbstverständlich 
„ledig“, aber als Freunde werden u. 
a. Rochdale, Enniskillen oder Nahariya 
angegeben. Im Bereich der Dinge, die 
man liebt, finden sich der Leineweber-
markt, der Carnival der Kulturen und 
die Aufstiegsfeiern der Arminia, letztere 
leider nicht so häufig wie die anderen 
Festivitäten! Geliebte Hobbys wie Basteln 
(an Straßenkreuzungen) und Fotografieren 
(von Portraits an der Autobahn) sowie 
die musikalische Vorliebe für Singer- und 
Songwriter (in der heimischen Fußgänger-
zone) komplettieren die Informationsflut 
für interessierte User.
So dürfte es nach Auffrischung der Seite 
keinen Grund mehr geben, den „Gefällt 
mir“-Button für unsere schöne Stadt nicht 
zu drücken und daraufhin nur noch eines 
zu tun – in Facebook-Manier den Daumen 
für Bielefeld nach oben recken!

DaS wirkliCh allerletzte

Daumen rauf!

Wann sind Sie in Bielefeld? 
Immer, wenn etwas Interessantes gespielt 

wird! Im November spiele ich am 
17. & 23.11. in „Chess“ und am 21.11. in 

„Songs for a new world“.

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

Ich muss zugeben, da liegt 
nur mein iPad... Hab leider 

selten die Ruhe etwas zu 
lesen. Und wenn, dann ist es 
meistens Text, den ich noch 

lernen muss...

Welcher Film hat Sie  
zuletzt im Kino schwer 

beeindruckt?
Richtig beeindruckt haben 

mich „Das Waisenhaus“ und 
„Avatar“.

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Amazon und eBay...

Ihre 3 CDs für die sprich-
wörtliche Insel?

„Need you now“ von Lady 
Antebellum, „21“ von Adele 
und „SO“ von Peter Gabriel

TV oder Theater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Theater!!!

Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen zum 

Essen einladen?
Wenn es Menschen sind, 

die mir lieb sind, sollte ich 
wohl lieber was zu essen 

bestellen...

Was ist Ihr Leibgericht?
Bin ein Suppenfan!

Wen wollten Sie immer 
schon mal treffen?
David Copperfield (Der 
Wunsch hat sich aber auch 
schon erfüllt). Jetzt ist Meryl 
Streep dran!

Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie am 
meisten?
...

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem an-
strengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Den Hund ausgiebig begrü-
ßen, gemütliche Klamotten 
anziehen, Abendbrot machen 
und auf der Couch beim 
Fernsehen essen.

Worüber können Sie lachen?
Loriot!!!

Worüber können Sie gar 
nicht lachen?
Politik...

Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Die süße Altstadt und 
natürlich das Theater Biele-
feld, das mich immer wieder 
aufnimmt, als wäre ich nie 
weg gewesen!
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Hier soll demnächst nun wirklich alles auf 
den Tisch, pardon: ins Netz, und das kom-
plette Leben ausgebreitet werden – wenn 
möglich von Geburt an! Vorreiter für uns 
Ostwestfalen könnte hier unsere schöne 
Stadt Bielefeld sein, deren momentaner 
Auftritt bei Facebook vor Langeweile strotzt 
und in Zukunft so aussehen könnte:
Zum Seitenstart empfängt den Besucher als 
erstes ein großes knalliges Titelbild. Nicht 
wie zurzeit von der Sparrenburg, sondern 
vom Crüwell-Haus am Alten Markt, welches 
gerade erst per NW-Voting auf Platz 1 der 
schönsten Bauwerke der Stadt gewählt 
wurde – und hoffentlich nicht so schnell 
in Vergessenheit gerät wie das „Bielefeld 
Gesicht“, das 2010 nach ebenfalls spek-
takulärer Abstimmung feststand. Apropos 
Foto: Von 15 auf nur noch ein Foto kürzen 
sollte man unbedingt den Rückblick zum 
Besuch des Bundespräsidenten. Denn sonst 
rätselt der Betrachter, ob der Herr mit der 
„gepimpten“ Goldkette ein stadtbekannter 
Rapper oder vielleicht doch der Oberbürger-
meister ist, der auf der aktuellen Seite nicht 
einmal vorgestellt wird – im Gegensatz zum 
Fahrradbeauftragten!

Weltweit vernetzen sich Millionen Menschen in den sozialen 

Plattformen des Internets. Diese tragen knallig verkürzelte Na-

men wie „StudiVZ“ oder „XING“. Hier wird sich befreundet, 

gestupst und informiert, ohne auch nur einen Fuß vor die Tür 

setzen zu müssen. Die bekannteste Seite ist fraglos Facebook, das 

jetzt mit seiner neu gestalteten Version nicht nur bei Datenschüt-

zern Aufmerksamkeit erregt, sondern auch bei seinen Nutzern!

Gefällt mir
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

 Name: Christiane Pfi tzner
Alter: zeitlos wäre allmählich schön! Beruf: hauptsächlich:

Vorsitzende der Th eater- und Konzertfreunde,
Familienstand: verheiratet, drei Kinder und ein Hund

werden, wird in unseren Gefi lden pünkt-
lich die Arbeit am Baggerloch niedergelegt. 
Ganz im Gegensatz zu dem aus Mike Krügers 
Saufl ied bekannten Baggerfahrer Bodo!

Froh über das rechtzeitige Niederlegen 
des Arbeitsgerätes wären hingegen die 
Anwohner der Großbaustelle am neuen 
Hochschulcampus. Hier wird gern mal 
bis 22 Uhr gewerkelt, so dass die Stimme 
des Tagesschausprechers gegen 20 Uhr per 
Fernbedienung auf volle Lautstärke gestellt 
werden muss. Gedämmt wird der Baulärm 
nur durch das frühzeitige Herunterlassen 
der Jalousien. Die dimmen auch die 
durchdringenden Strahlen der Flutlicht-
masten des angrenzenden Baugrundes, die 
ein frühes Zubettgehen eh nicht zulassen 
würden. Die Anrainer trösten sich damit, 
dass nach Fertigstellung des Gebildes für 
die Bildung endlich Ruhe einkehrt. Denn 
der Großteil der Studenten wird erst gegen 
späten Vormittag erwartet und verabschie-
det sich gegen frühen Nachmittag wieder!

Hier hilft also nur die Flucht vor den 
Baustellen in und um Bielefeld. Aber 
auch wenn man sich in den anstehenden 
Herbstferien auf den Weg in südliche 
Gefilde macht, um für sich und seine 
Familie Ruhe vor hiesigem Baulärm zu 
suchen, triff t man an den Stränden auf die 
deutschen Mitbürger, die der Leidenschaft 
des Buddelns immer noch etwas abgewin-
nen können – und mit ihrem lautstarken 
Nachwuchs meist eines hinterlassen … ein 
Riesenloch!

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Wer andern
eine Grube gräbt ...

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
seit 1973

Welches Buch liegt gerade
auf Ihrem Nachttisch?

„Sagittario“ von Natalia 
Ginzburg, „Schlaraff enland“ 

von Heinrich Mann. Die 
liegen auf dem Bücherstapel 
ganz oben und fesseln mich 

im Moment.

 Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Das weiße Band 

 Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

Neben Kulturinfos als West-
fälin natürlich das Wetter!

  Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?

Auf jeden Fall etwas von 
Bach – wahrscheinlich 

Solosonaten, Goldberg-Varia-
tionen, sonst Schubert-Lieder

 TV oder Th eater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Gut verzichten könnte ich 
nur aufs Fernsehen.

 Was kochen Sie, wenn 
Sie liebe Menschen zum 

Essen einladen?
Etwas Mediterranes

Was ist Ihr Leibgericht?
PASTA! Fantasievolle Salate 

und seit eh und je Würst-
chen mit Kartoff elsalat, Ne-
gerküsse und Erfrischungs-

stäbchen

Wen wollten Sie immer 
schon mal treff en?

Schwer zu entscheiden: die 
Sängerin Christine Schäfer, 

die ich sehr bewundere, 
Omar Sharif, dessen Glutau-

gen mich während meiner

Schülerjahre dahinschmelzen
ließen, aber ganz sicher
sehr gern jemand aus dem 
Personenkreis der nächsten 
Antwort!

Welche Person der
Zeit-geschichte bewundern 
Sie am meisten?
Alle, die furchtlos und mutig 
gegen Unrecht kämpfen.

Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem 
anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause kommen?
Mit meinem Mann, wenn 
er auch zu Hause ist, ein 
Glas Weißwein trinken (am 
liebsten aus Italien) und 
erzählen; hören, was unsere 
Jüngste erlebt hat, den Hund 
begrüßen, danach Post und 
Mails lesen, im Sommer im 
Garten essen…

Worüber können Sie lachen?
Über mich selbst und Situa-
tionskomik – aber auch über 
Harold Lloyd und Charlie 
Chaplin – zum Beispiel 

Worüber können Sie
gar nicht lachen?
Über Witze auf Kosten 
anderer

Was schätzen Sie
besonders an Bielefeld?
Die Stadt hat eine sehr 
gute Größe und ein sehr 
vielfältiges Angebot in jeder 
Beziehung, man fühlt sich 
zu Hause, aber nicht ein-
geengt. Außerdem mag ich 
es, gleichzeitig im Zentrum 
und im Grünen wohnen zu 
können.
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Zum Beispiel rund um die Ortsmitte von 
Schildesche: Hier kann anhand der Baugru-
ben eh nicht festgemacht werden, welche 
Ferien in welche Jahreszeit zu platzieren 
sind. Zumal man vom restlichen Bielefeld 
schon so lange isoliert wurde, dass einige 
Einheimische vom Abstieg unserer Arminen 
nur durch Hörensagen erfahren haben. 
Gerüchte, dass der Stadtkämmerer dem-
nächst bei der Einreise eine kostenpfl ichtige 
Visapfl icht einführen will, um den starken 
Verkehr und die dadurch entstehenden 
endlosen Staus zu verhindern, wurden 
bis jetzt noch nicht bestätigt. Ebenfalls 
ungeklärt ist, ob Patenschaften für ver-
waiste Baulöcher übernommen werden 
können, nachdem diese aufgerissen und 
dann erst mal für einige Tage brachliegen 
und sich niemand an ihnen zu schaff en 
macht! Auch wenn einen die Baukünste 
der Herren in ihren orangen Warnwesten 
des Öfteren nerven, umso glücklicher kann 
man sich schätzen, überhaupt jemanden 
an den aufgerissenen Gruben anzutref-
fen. Während es in den benachbarten 
Benelux-Staaten die Aufl age gibt, auch an 
Wochenenden und Feiertagen die Schaufel 
zu schwingen, um so schneller fertig zu 

Falls die Aussage stimmt, dass gerade in Ferienzeiten ausgiebiger 

auf den Straßen gebuddelt, erneuert und gebaut wird, dann steht 

uns in den kommenden Herbstferien in Bielefeld wieder einmal 

ein inszeniertes Verkehrschaos bevor. Nur leider ist dieses Chaos 

seit einiger Zeit so beständig, dass ein Neuanfang gar nicht 

auff allen würde.
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Christiane Pfitzner

Alter: zeitlos wäre allmählich schön! Beruf: hauptsächlich: 
Vorsitzende der Theater- und Konzertfreunde, 

Familienstand: verheiratet, drei Kinder und ein Hund

den, wird mit sofortiger Konfiszierung 
der Schuhe bestraft. Barfuß statt Fußfessel 
heißt hier die Devise! Nur noch getoppt 
von dem neu erbauten Pranger auf dem 
Jahnplatz, an dem der Sünder zwischen 
Auto-Ausstellungen und Krankenkassen-
Werbung gleich mitpräsentiert wird; wel-
cher aber pünktlich zum Sparrenburgfest 
für drei Tage dorthin umsiedelt – denn 
Tradition verpflichtet!

Echte Verkehrssünder müssen darum in 
Zukunft immer betonen, dass sie wirklich 
„nur“ eine rote Ampel überfahren oder 
ein „Foto“ am Bielefelder Berg bekommen 
haben. So können sie Missverständnissen 
vorbeugen und werden nicht als „diebische 
Elster“ oder „Schlägertyp“ gebrandmarkt 
– denn schließlich werden sie beim 
Strafmaß mit diesen Verbrechern auf eine 
Stufe gestellt. Hoffentlich ist es auch ein 
Missverständnis, dass in der Stadt Münster, 
die als Vorbild für diese Strafregelung mit 
dem Entzug des „Lappens“ dient, viele als 
Kriminelle gelten. Oder warum gibt es dort 
so immens viele Radfahrer!?

Hoffen wir, dass es bald wieder Spaß 
macht, an den Wochenenden abends 
auszugehen, oder das Bummeln durch 
die Einkaufsstraße nicht davon beherrscht 
wird, seinen Geldbeutel an sich zu pressen. 
Auch dass demnächst nicht weniger Täter 
als Führerscheine weggeschlossen werden 
… denn Letztgenannte sind unschuldig!

DaS wirkliCh allerletzte

Strafe muss sein!

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
seit 1973

Welches Buch liegt gerade 
auf Ihrem Nachttisch?

„Sagittario“ von Natalia 
Ginzburg, „Schlaraffenland“ 

von Heinrich Mann. Die 
liegen auf dem Bücherstapel 
ganz oben und fesseln mich 

im Moment.

 Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Das weiße Band 

 Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

Neben Kulturinfos als West-
fälin natürlich das Wetter!

  Ihre 3 CDs für die  
sprichwörtliche Insel?

Auf jeden Fall etwas von 
Bach – wahrscheinlich 

Solosonaten, Goldberg-Varia-
tionen, sonst Schubert-Lieder

 TV oder Theater, Kino 
oder Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Gut verzichten könnte ich 
nur aufs Fernsehen.

 Was kochen Sie, wenn  
Sie liebe Menschen zum  

Essen einladen?
Etwas Mediterranes

Was ist Ihr Leibgericht?
PASTA! Fantasievolle Salate 

und seit eh und je Würst-
chen mit Kartoffelsalat, Ne-
gerküsse und Erfrischungs-

stäbchen

Wen wollten Sie immer  
schon mal treffen?

Schwer zu entscheiden: die 
Sängerin Christine Schäfer, 

die ich sehr bewundere, 
Omar Sharif, dessen Glutau-

gen mich während meiner

Schülerjahre dahinschmelzen
ließen, aber ganz sicher
sehr gern jemand aus dem 
Personenkreis der nächsten 
Antwort!

Welche Person der 
Zeit-geschichte bewundern  
Sie am meisten?
Alle, die furchtlos und mutig 
gegen Unrecht kämpfen.

Was machen Sie zuerst,  
wenn Sie nach einem  
anstrengenden Arbeitstag 
nach Hause kommen?
Mit meinem Mann, wenn 
er auch zu Hause ist, ein 
Glas Weißwein trinken (am 
liebsten aus Italien) und 
erzählen; hören, was unsere 
Jüngste erlebt hat, den Hund 
begrüßen, danach Post und 
Mails lesen, im Sommer im 
Garten essen…

Worüber können Sie lachen?
Über mich selbst und Situa-
tionskomik – aber auch über 
Harold Lloyd und Charlie 
Chaplin – zum Beispiel

Worüber können Sie 
gar nicht lachen?
Über Witze auf Kosten 
anderer

Was schätzen Sie 
besonders an Bielefeld?
Die Stadt hat eine sehr 
gute Größe und ein sehr 
vielfältiges Angebot in jeder 
Beziehung, man fühlt sich 
zu Hause, aber nicht ein-
geengt. Außerdem mag ich 
es, gleichzeitig im Zentrum 
und im Grünen wohnen zu 
können.
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Dass ein Entzug von Drogen bei manchem 
Kriminellen mehr Sinn machen würde, 
steht auf einem anderen Blatt und nicht 
auf dem Formular des erteilten Strafbefehls. 
Zusätzlich zum Verlust der Fahrerlaubnis 
soll in Einzelfällen auch der im Volks-
mund sogenannte „Idiotentest“ veranlasst 
werden. Dass der überhaupt noch nötig 
ist bei Dummbeuteln, die zum Beispiel 
durch Tritte an die Köpfe ihrer am Boden 
liegenden Opfer straffällig werden, ist der 
Hohn schlechthin und der nächste Schlag 
ins Gesicht jedes Geschädigten.

Aber das ist wahrscheinlich nur der Beginn 
einer ganzen Reihe von möglichen neuen 
Strafen: In Zukunft wird der Autoknacker 
einen Monat lang das aufgebrochene Fahr-
zeug von Hand waschen und anschließend 
staubsaugen müssen. Weiterhin könnte 
einem Messerstecher auferlegt werden, 
mindestens zehn Liter Blut für die Blutbank 
der örtlichen Krankenhäuser zu spenden. 
Der Gesetzgeber führt dafür den Begriff des 
Zwangsabzapfens ein! Das Schwarzfahren, 
das wegen des Führerscheinentzugs nach 
Straftaten steigen wird, denn irgendwie 
muss der nächste Tatort ja erreicht wer-

Nach jedem Wochenende schlägt man besorgt die örtliche

Tageszeitung auf, um sich zu informieren, wann und wo wieder 

jemand Opfer einer Körperverletzung, eines Diebstahls oder einer 

sonstigen Straftat wurde. Damit diese üblen Übergriffe in unserer 

Stadt in Zukunft ausbleiben, soll ab Oktober eine harte Strafe 

verhängt werden: der Entzug des Führerscheins!
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 

jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 

www.thomas-milse.de

Name: Carmen-Eliza Schilling
Alter: 39 - aber gerade erst geworden :-)

Beruf: Th eaterleiterin im Cinemaxx, Familienstand: verheiratet

auch gefunden. Denn nachdem in Holland 
das Kiff en für Ausländer verboten wird, 
springen wir Bielefelder in die Bresche. 
Sogenannte „Coff ee-Shops“ sind en Masse 
vorhanden und allein mitten in der Altstadt 
sollte der Bedarf ausreichend gedeckt sein.
Bei den vielen Neubauten, die zurzeit in 
unserer Metropole entstehen, sollte ein 
wichtiges Gebäude nicht fehlen und noch 
umgehend hinzugeplant werden – die 
neue Zentrale der ERGO-Versicherung. 
Hier werden gleich zwei Fliegen mit einer 
Klappe erledigt – die Schaffung von 
Arbeitsplätzen und eines endlich mal adä-
quaten Rotlichtviertels, welches als direkter 
Anbau eingeplant werden sollte! Gespannt 
kann man auf die daraus resultierenden 
Stellenangebote sein, in denen nach 
ausgebildeten Ergotherapeutinnen gesucht 
wird und ihnen ein fester Stundenlohn 
von 300 Euro garantiert wird! 
Also packen wir das alles an? Mit aller 
Macht in die Schlagzeilen kommen und das 
Image aufpolieren? Lieber nicht, denn nach 
Ende des Sommers würde man eh zu dem 
Schluss kommen, dass Pudding und Pizza 
von Dr. Oetker, Neuigkeiten rund um unsere 
Arminia sowie ein Blitzer an der Autobahn 
ausreichend sind, um allen zu zeigen, dass 
wir eines schon immer waren und sind 
… bekannt und interessant genug!

DAS WIRKLICH ALLERLETZTE

Sommer-
phantasien 

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Von Geburt an, nach dem Studium in verschiedenen

Städten gelebt (Hamburg, Odense, Kopenhagen,
Hannover) seit 2003 wieder fest in Bielefeld

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Zwei Bücher:
Elias Canetti-Die Blendung

& Charlie Huston-Ein
gefährlicher Mann

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Black Swan

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufi gsten an?

www.cinemaxx.de und
ich google alle off enen 

Fragen.

Ihre 3 CDs für die 
sprichwörtliche Insel?

Depeche Mode - Singles 
Cat Empire - Two Shoes

..und alle Folgen von „Die 
3 ???“

TV oder Th eater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie  keinesfalls verzichten?

Ohne Kino geht in meinem 
Leben gar nichts.

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?

Kleinigkeiten, die man 
vorbereiten kann und die 

sich mit viel Zeit und einem 
guten Wein genießen lassen.

Was ist Ihr Leibgericht?
Spaghetti mit Pesto,
Pinienkernen, Parmesan und 
Unmengen von Ruccola

Wen wollten Sie immer 
schon mal treff en?
Christoph Schlingensief

Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie (am 
meisten)?
Aung San Suu Kyi
Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstren-
genden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Ich umarme meine Tochter
Worüber können Sie lachen?
...über Wortwitz und Situati-
onskomik
Worüber können Sie 
gar nicht lachen?
Mario Barth
Was schätzen Sie 
besonders an Bielefeld?
Dass hier so viele Menschen 
wohnen, die mir am Her-
zen liegen, den Teutoburger 
Wald, Olderdissen und die 
Größe der Stadt.
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Als erstes sollten wir den aufregenden Klet-
tergarten an den Hängen des Johannisbergs 
als Trainingslager für El Kaida Kämpfer 
vermieten. Hier könnten sie dann erleb-
nispädagogische Erfahrungen sammeln 
und gemeinsam den Verlust von Osama 
Bin Laden verarbeiten. Zeitgleich fi ndet 
ein Friedensgipfel unter der Leitung unseres 
Oberbürgermeisters mit ihnen und einer 
amerikanischen Delegation um Präsident 
Obama auf der Sparrenburg statt. Exklusiv 
wird dort enthüllt, dass der Terroristenfüh-
rer nicht beim Sturm seines Hauses durch 
US-Eliteeinheiten ums Leben kam, sondern 
erst anschließend beim Versenken im Meer 
… denn Osama war Nichtschwimmer!
Ebenfalls auf Seite 1 des Blätterwaldes kom-
men wir mit der Nachricht, dass unsere hier 
ansässigen Landwirte nun ihre sämtlichen 
Felder mit Hanf bestellen. Obwohl immer 
noch viele Bildzeitungsleser der Meinung 
sind, dass Arnold Schwarzeneggers Gurke 
mehr Schaden angerichtet hat als die als 
Virenherd verdächtigte spanische Gurke, 
wurde aufgrund des schlimmen EHEC-Virus 
und der dadurch entstandenen sauren 
Gurkenzeit nach Alternativen gesucht und 

Forscher kamen vor wenigen Wochen in einer Umfrage zu un-

serem schönen Bielefeld zu dem Ergebnis, dass doch vieles klasse 

sei und die Stadt dergleichen auch hat – es aber noch Luft  nach 

oben gibt. Gerade was die Steigerung des Bekanntheitsgrades 

betrifft  ! Deshalb sollten wir das anstehende mediale Sommerloch 

mit Geschichten füllen, die uns über die Landesgrenzen hinaus 

noch bekannter und interessanter erscheinen lassen.
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Egal ob ein einzelner Saxophonspieler, bei 
dem man immer den Eindruck hat, dass 
er diesem Planeten eh entrückt sei und 
mit seinem Notencode verwandte Aliens 
an den Teuto lotsen möchte, oder eine 
südosteuropäische fünfköpfige Kapelle 
mit dazugehörigen lautstarken Blas- und 
Zupfinstrumenten nebst dröhnender 
Schlagpauke – bei jedem möchte man 
am liebsten sagen: „Sorry, das hab ich 
nicht bestellt!“
Auch kein Fest für die Ohren und erst recht 
nicht für die Augen ist jener Geselle, der 
sich als Spanier getarnt im Flamenco-Stil 
um Tische und Stühle und durch die 
Reihen schlängelt. Wird man schon durch 
das Anschlagen der Gitarrensaiten gequält, 
so werden einem die Nervenstränge durch 
das unrhythmische Getrappel der mit Eisen 
beschlagenen Schuhsohlen vollends in die 
Länge gezogen. Höhepunkt des ganzen 
Brimboriums ist dann nicht der finale 
Song, den man sich schon gern etwas eher 
gewünscht hätte, sondern die Aufforderung 
zu „einer kleinen Spende“, bei der einem 
gleichzeitig ein schmuddeliger Becher oder 

ein ausgefranster Hut vor die Nase gehalten 
wird, auf dass man dort die gewünschten 
Euros platziert. In diesem Fall hilft, nein 
schreckt meistens die Frage nach Ausstellen 
einer Spendenquittung ab! 
Aber nicht nur sogenannte Musiker, 
sondern auch Musikerinnen geben gern 
ihre stimmliche Visitenkarte ab. Wenn 
einem das aus dem Formatradio gesendete 
„Beste der 70er, 80er und von heute“ nicht 
ausreicht, bekommt man hier noch eine 
ungewollte Zugabe. Im Schneidersitz und 
mit einer Wandergitarre bewaffnet – wobei 
der Begriff bewaffnet hier wirklich zutrifft 
– wird einem von Janis Joplin über Melissa 
Etheridge bis hin zu Öko-Rentnerin Joan 
Baez jeder langgezogene Refrain um die 
empfindlichen Ohren gesungen.
Vielleicht sollte man von Seiten der Stadt 
mal über eine Einladung von Pop-Titan 
Dieter Bohlen auf ein langes Wochenende 
nachdenken. Er könnte statt am Jury-Tisch 
an einem der angesiedelten Lokale seinen 
Platz einnehmen. Seine Aufgabe: Allen 
diesen lautstarken „Künstlern“ auf seine 
gewohnt charmante Weise einen ewigen 
Verweis zu erteilen. Gleichzeitig sollte er aus 
seinen Castings für das „Supertalent“ eine 
Künstlergruppe mitbringen, die uns alle 
nicht ganz so stören würde – Pantomimen!

DaS wirkliCh allerletzte

Musik ist 
trumpf? 
Rückblickend auf herrliche Sonnentage im Wonnemonat Mai, 

freuen wir uns jetzt schon alle auf den anstehenden Sommer. 

Entspannt an Tischen auf dem Alten Markt sitzen oder auf  

einer der sonnengefluteten Treppenstufen des dort beheimateten  

Theaters. Hier lauscht man dem Plätschern des Brunnens, dem 

Lachen der Kinder und führt nette Gespräche. Doch plötzlich 

wird diese wohltuende Klangkulisse jäh unterbrochen – denn ein 

oder mehrere Straßenmusiker starten ihre Art der Unterhaltung!
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: anna mateur

Alter: 33, Beruf: Musikerin, formgebende und verformte verformende 
Familienstand: ledig

Seit April quält sich zum Leidwesen einiger 
Bürger die knapp 18 Meter lange Lokomo-
tivattrappe wieder durch unsere Metropole. 
Über die Straßen des Innenstadtgebietes, 
des Bielefelder Hügellands vom Tierpark 
Olderdissen bis hin zur Sparrenburg. Ge-
rade in der Altstadt entsteht so manches 
Nadelöhr, gerade dann wenn der Slogan 
des großen Bruders zutrifft – „die Bahn 
kommt!“. Voll besetzt mit jungen und 
alten Fahrgästen, rollt der Express der guten 
Laune an Wochenenden und Feiertagen 
durch die Einkaufszone und hoffentlich 
niemandem über die Füße. Die Szenerie 
erinnert ein wenig an das Gefährt, das 
auf ähnliche Weise durchs Affengehege 
des Stukenbrocker Safariparks juckelt. Da 
kann man schon froh sein, dass einem 
anders als den dort ansässigen Affen nie-
mand eine Banane zuwirft und damit das 
Kännchen Kaffe und das Stück Kuchen vom 
Bistrotisch pfeffert, an dem man eigentlich 
nur die Sonnenstrahlen genießen möchte. 
Ganz hartgesottene Genießer wissen dabei 
übrigens den markanten Dieselgeruch der 
Zugmaschine zu schätzen, delikat verfeinert 
vom Blütenduft der Blumenstände auf 
dem Alten Markt.
Auch die Zeit spielt bei diesem Gefährt 
eine nicht ganz unwichtige Rolle. Die 
sollte man sich nehmen, nicht nur um 
mit der Bimmelbahn zu fahren, sondern 

erst recht, wenn man im Pkw hinter ihr 
landet. Entnervt betrachtet man sein Na-
vigationsgerät, auf dem sich die geplante 
Ankunftszeit Minute für Minute nach hinten 
schiebt. Aufkommende Suizidgedanken 
werden schnell verworfen, bzw. man sollte 
sich damit nicht vor diese Bahn werfen. 
Denn die Wartezeit bis zum Eintreffen ließe 
das Vorhaben eh scheitern. Der Tod aus 
Langeweile ereilt einen da sicher schneller!
Schlimmste Teilstrecke ist sicher die Dorn-
berger Straße hinauf, durch das Johan-
nistal hindurch in Richtung Tierpark. Hier 
entsteht beizeiten ein Konvoi und Stau, 
der im örtlichen Rundfunksender seine 
Erwähnung finden sollte. Gleichfalls wurde 
an selbiger Stelle schon so manch flotter 
Wanderer gesehen, der die Bahn locker 
hinter sich ließ. 
Schade, dass die Fahrtzeiten gegen 18 Uhr 
am Abend enden. Hier sollten nämlich 
Überlegungen angestellt werden, des 
Nachts die Strecke vom Bahnhofsviertel 
zum Jahnplatz zu befahren. Dieses hätte 
zur Folge, dass die Portmonees voller und 
die Lokalzeitungen etwas leerer blieben, 
da zwangsläufig weniger Überfälle auf 
Fußgänger in der schon lange nicht mehr 
sichersten Stadt der Region stattfänden 
und es so weniger über Straftaten zu 
berichten gäbe. 
Nur an dem Tag, an dem man die Bahn 
mal wirklich hätte brauchen können, 
änderte sie ihre Streckenführung. Denn 
einige Hermannslauf-Teilnehmer hätten 
gern den Fahrpreis plus Zuschlag bezahlt, 
wenn sie die Lok die letzten Kilometer 
ins Ziel gezogen hätte – Bahn karrt, statt 
Bahn Card!

DaS wirkliCh allerletzte

Bahn frei 
Während man zurzeit vor allem bei den privaten Anbietern 

im regionalen Bahnverkehr Angst haben muss, aufgrund im-

mer wieder auftretender Streiks sein Ziel nicht zu erreichen, 

braucht man sich bei ihm hingegen darüber keine Gedanken 

zu machen – dem Sparrenmobil!

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Am 14.5. im Ringlokschuppen

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Ich bin Querleser, das heißt: 
bei mir liegen immer ganze 

Abendstapel. Sam Kean: Die 
Ordnung der Dinge: Im Reich 

der Elemente; Annette Schlemm: 
Surfende Schmetterlinge im po-
litischen Chaos; Nicolas Mahler: 
Kunsttheorie versus Frau Gold-

gruber
Welcher Film hat Sie zuletzt im 

Kino schwer beeindruckt?
Es war einmal Tschetschenien 

und Coca – die Taube aus 
Tschetschenien

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

-
Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 

Insel?
Le Drame du Pastis, Rue Chinoi-

se und Is God a Dog? von Puts 
Marie

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Auf Theater Kunst und Kino ... 
auf arte und 3sat ...

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Pelmeni
Was ist Ihr Leibgericht?

Pelmeni
Wen wollten Sie immer schon mal 

treffen?
Nicolas Mahler und Lewis 

Trondheim

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ganz normale Menschen, die 
den Mut haben, sich für be-
stimmte Wege zu entscheiden, 
Verantwortung zu übernehmen 
oder die unter schwierigen 
Umständen ihren Frieden nicht 
verlieren.
Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Wenn ich von Tour komme: 
Post holen, Katze streicheln, 
Tasche hochzerren, durch die 
Tür fallen, Schuhe ausziehen 
und gesichtlings aufs Bett fallen. 
Wenn ich auf Tour bin: Die 
Jungs tragen mich nach 6 Zu-
gaben von der Bühne. Derweil 
hält mein Schlussapplausdouble 
die Massen in Schach. Ich wate 
durch ein Meer von Blumen. 
Geschützt durch eine Ganz-
körpersonnenbrille fahre ich 
auf einem geliehenen City Bike 
in meine Pensionsfestung, lege 
mich ins Bett und träume von 
Elvis Hasselhoff.
Worüber können Sie lachen?
Über Rhythmus. Über Erwar-
tungshaltungen
Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Hamster und Despoten
Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Carsten Hormes und Bethel
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Jutta Küster

Alter: 63,  Beruf: Journalistin (seit fast 20 J. bei Radio Bielefeld)
Familienstand: verheiratet (zum dritten- und hoffentlich letzten Mal)

Allein die, die auf den Hund gekommen 
sind und ein Klagelied nicht nur auf ihrer 
Hundepfeife zum Besten geben könnten, 
werden auch demnächst weiterhin arg 
ge“beutelt“! Gibt es doch bald keine Ausre-
den mehr, warum der vom treuen vierbei-
nigen Begleiter hinterlassene Haufen nicht 
vom feinen Stein der Altstadtmeile entfernt 
werden kann. Denn an zwölf Stationen 
sind dann kostenlos die Beutel zu bekom-
men, mit denen Herrchen und Frauchen 
die Überreste fachgerecht entsorgen sollen. 
Und ist die Einkauftasche mal zu voll, hat 
sicher niemand in der Kaufmannschaft, die 
diese Stationen finanziert, was dagegen, 
wenn die bei ihnen erworbenen Güter 
auch in einem dieser überall erhältlichen 
Beutel transportiert werden. Aber dabei 
bitte die Mülltrennung beachten!
Zum Thema Leinenzwang auf öffentlichen 
Plätzen ist ebenfalls alles gesagt. Wenn 
auch Oberbürgermeister Pit Clausen, im 
Gegensatz zu seinem Hund, kurz ange-
bunden war und bei seinen Aussagen 
zur „Hundeleinen-Affäre“ versuchte, 
diese unter seinen Büroteppich zu kehren. 
Zukünftig greift er dann zum Beutel statt 
zu kehren!
Katzen schneiden hier im wahrsten Sinne 
des Wortes noch schlimmer ab! Beim 
zwei Monate dauernden „Kastrations-

Projekt“ wurden alle aufgegriffenen wilden 
Streuner Bielefelds bis Ende März dem 
sofortigen Eingriff zugeführt. Nachdem 
diese Aufgabe nun ausgeführt und der 
Katzenjammer erledigt scheint, muss die 
Stadt jetzt wieder voll und umgehend 
auf die Mieze setzen. Gerade jetzt, wo 
während des Kesselbrink-Umbaus die Ratte 
ihrer alten Heimat beraubt wurde und sich 
einen anderen und neuen Lebensraum 
sucht. Hier soll die Katze nun wieder die 
Krallen ausfahren und der Natur freier 
Lauf gewährt werden. Leider haben die 
Hundebesitzer beim Begriff „freier Lauf“ 
jetzt umsonst aufgehorcht!
Ein unruhiges Tierleben führen zurzeit auch 
die freilaufenden Mufflons am Hang des 
Teutoburger Waldes. Werden sie nun zum 
Abschuss freigegeben oder nicht!? Eine 
Frage, die erst dann mit ja beantwortet 
werden sollte, wenn die angeblich durch 
sie versursachten Baumschäden weiter 
zunehmen. Da aber im Moment der 
städtische Umweltbetrieb selbst für einen 
gnadenlosen Kahlschlag in der Innenstadt 
sorgt und nach Abholzen mehrerer Bäume 
allein im Bereich Siekerwall fast sämtliche 
Vogelarten verschwunden sind, scheint 
das Problem des Baumschutzes hinten 
an zu stehen. 
Mensch und Tier sollten versuchen, besser 
zusammen zu leben. Eigentlich gibt es nur 
eine Gattung, die endlich von der Stadt 
gezähmt oder beseitigt gehört, weil sie 
sich vom Inhalt unbeaufsichtigter Taschen 
oder von Navigations-Geräten ernährt: die 
des gemeinen Automarders!

DaS wirkliCh allerletzte

einfach 
tierisch 
Ist das heimische Tierleben in den Gehegen unseres Tierparks 

Olderdissen auch gut geschützt und gepflegt, so zeigt sich 

außerhalb dieser Grenzen ein anderes Bild. Da kreucht und 

fleucht es sich in Bielefelds Stadtgrenzen für unsere tierischen 

Begleiter – egal welcher Gattung – nicht gerade einfach.
Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Mit Unterbrechungen seit 1948 

(insgesamt 10 Jahre habe ich davon in Berlin,  
Hamburg und Washington DC gelebt) 

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Immer mehrere Bücher zur glei-
chen Zeit, je nach Stimmungsla-

ge. Im Moment der „Westfälische 
Expressionismus“, „Die Lieblings-

gedichte der Deutschen“ und 
„Alle Menschen sind sterblich“ 

von Simone de Beauvoir (3-mal 
gelesen, finde ich es in unter-

schiedlichen  Altersstufen immer 
wieder anders).

Welcher Film hat Sie zuletzt im 
Kino schwer beeindruckt?

Ich gehe nicht so gerne ins Kino; 
nur, wenn ich einen Film unbe-
dingt sehen will wie „Wolke 9“; 

ein Film über Liebe und Sexuali-
tät im Alter! 

Welche Seite klicken Sie im Inter-
net am häufigsten an?

Als Journalistin google.de, nw.de, 
westfalenblatt.de, spiegel online, 

bild.de und natürlich – radio-
bielefeld.de!

Als neugierige und geschäfts-
tüchtige (?) Privatfrau ebay und 

facebook.
Als liebende Ehefrau auch mal 

„chefkoch.de“ 
Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche 

Insel?
 „When a man loves a woman“ 

von Percy Sledge. (Hoffe, dass der 
Mann mit auf die Insel kommt), 
Café del Mar – Classic II, „You’ll 

never find another love like 
mine“  von Lou Rawls

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf welches 

Stück Kultur können Sie keines-
falls verzichten?

Ich könnte auf das Kino  
verzichten...

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Da ich nicht gerne koche - auch 
nicht gut, decke ich ungewöhn-

lich und ausgefallen den Tisch! 
Die andere Hälfte macht dann 
mein Mann! (Danke!!)
Was ist Ihr Leibgericht?
Vollmilchschokolade!!! Und 
Pellkartoffeln mit Kräuterquark. 
Aber nicht zusammen!!! 
Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Eva! Ich wüsste zu gern, ob das 
mit der Schlange,  Adam und 
dem Apfel alles so war wie’s  
erzählt wird. Ich glaube eher, 
die hatten damals schon Sex - 
Ursex! 
Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Friedensnobelpreisträger Mu-
hammad Yunus, der indische 
Wirtschaftsprofessor und Ban-
kier der Armen.
Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstrengenden 
Arbeitstag nach Hause kommen?
Trinke mit meinem Mann  
Kaffee und quatsche mit ihm 
über Gott und die Welt (auch 
über Arbeitskollegen, Chefs 
und ätzende und unfreundliche 
Mitmenschen).
Worüber können Sie lachen?
Kann ich nicht sagen, das weiß 
ich vorher nicht...
Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über rassistische und antisemi-
tische Witze, über anzügliche 
und blöde Bemerkungen! 
Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Bielefeld ist für mich die schöns-
te Stadt auf der Welt! Hier gibt 
es Menschen, die besonders 
sind! Das kann ich nicht er-
klären, das muss man fühlen... 
oder besser: die kann ich nicht 
erklären, die muss man fühlen.
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Ralf Schmitz
Alter:  36, Beruf: Schauspieler, Comedian...

Familienstand: ledig, soviel ich weiß

Denn wir liegen, laut einer Untersuchung 
von Studenten der Technischen Universität 
Dortmund, mit dem neunten Rang in ge-
samt NRW ganz weit vorne, was Attraktivität 
und Lifestyle für das weibliche Geschlecht 
betrifft. Allein schon im Bereich der ortsan-
sässigen 49 Schuhgeschäfte sind wir Spitze 
und enteilen locker den nachbarlichen 
Konkurrenten wie Paderborn und Herford 
– was mit Sicherheit auch mit nur einem 
dieser Damen so magnetisch anziehenden 
Shoppingtempel nicht anders ausgefallen 
wäre. Hier beantwortet sich dann auch für 
viele Männer die Frage, warum ihre zwei 
Paar ausgelatschten und beim Flickschuster 
reanimierten Treter nur in den hinteren 
Reihen des vollgepackten Schuhschranks 
zu finden sind.

Aber auch im Bereich der Friseurkunst 
belegt unsere Stadt vorderste Chartplätze 
und zeigt damit deutlich, dass man gerade 
hier mit dieser Art der Kopfarbeit gutes 
Geld verdienen kann. Ebenfalls weit vorn 
landen wir beim Tanzvergnügen, da in 
den Stadtgrenzen reichlich Diskotheken 
vorhanden sind. Hier war die statistische 
Auswertung nicht schwer, hält sich doch 
die Dame meistens mittig und ihr Beglei-
ter überwiegend neben der Tanzfläche 
auf. Dabei zeigt sich auch der einzige 

Minuspunkt der aktuellen Statistik – den 
Bielefelder Frauen fehlt es an vor Ort 
beheimateten Männern! Dieses soll laut 
den forschen Forschern an fehlenden Sex-
Shops und Autowaschanlagen liegen. Was 
pfiffige Unternehmer auf die Idee bringen 
könnte, diese beiden Geschäftsmodelle zu 
kombinieren. Denn irgendwie muss die 
Wartezeit auf den gründlich zu reinigenden 
PS-starken Penisersatz ja kompensiert wer-
den. Unterdes dürften sicher bundesweit 
viele der sich selbst für die Krönung der 
Schöpfung haltenden Alphamännchen 
ihre Internetgewohnheiten wechseln und 
statt in Single-Börsen lieber auf den Seiten 
diverser Immobilienhaie surfen.

Selbstredend mehr als ausreichend ist die 
Anzahl der ansässigen Mode-Boutiquen. 
Was sich auch wieder, spätestens beim 
anstehenden Frühlingserwachen, auf der 
inoffiziellen Bielefelder Modemesse rund 
um die Flaniermeile am Alten Markt zeigt.
Hier bei uns sollten sich auch die Damen 
aus Gütersloh modisch eindecken; denn sie 
benötigen, nachdem diese wissenschaft-
liche Untersuchung ihren Ort klar zum 
unweiblichsten gekürt hat, eines dringend 
– den „Mantel des Schweigens“, um ihn 
darüber zu legen und diese Schmach zu 
vertuschen!

Nehmen wir diese Statistik also wie sie ist 
und reagieren als Bielefelder angemessen 
darauf – mit einem Augenzwinkern und 
einer Danksagung an die, die sich die 
Mühe gemacht haben: Danke für nichts!

DaS wirkliCh allerletzte

ladylike
Während bundesweit über die Frauenquote und ihre mögliche 

Auswirkung auf unsere Gesellschaft diskutiert und gestritten 

wird, wurde jetzt für Bielefeld der wissenschaftliche Nachweis 

erbracht – unsere ostwestfälische Metropole ist die ideale 

Stadt für Frauen!

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 9.3. um 20 Uhr in der Stadthalle

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

„Imperium“ von Robert 
Harris

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

„Avatar“ und „Das Labyrinth 
der Wörter“

Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?
Spiegel Online und Tages-

schau Online
Ihre 3 CDs für die sprichwört-

liche Insel?
Diana Krall, Dean Martin, 
Klavierstücke von Chopin

TV oder Theater, Kino oder 
Kunstausstellung – auf 

welches Stück Kultur können 
Sie keinesfalls verzichten?

Auf alle nicht! Wenn mich 
die Umstände aber zwingen 

würden, hoffe ich, dass Thea-
ter übrig bleibt.

Was kochen Sie, wenn Sie 
liebe Menschen zum Essen 

einladen?
Das kommt ganz auf die Ta-
geslaune und logischerweise 
die eingeladenen Menschen 

an. Wäre ja blöd, wenn es 
frische Meeresfrüchte gibt 

und die Gäste das „Glibber-
zeug“ nicht runter kriegen, 

weil es sie an ihre letzte 
Erkältung erinnert. Höchst-

wahrscheinlich wird‘s „mehr-
Gänge-französisch“: mit 

Vor-Suppe, Zwischen-Salat, 
Haupt-Fisch, Schluss-Dessert 

und Käse... und Wein! Auf 
jeden Fall lange und lecker...

Was ist Ihr Leibgericht?
Die Gemüsesuppe „von der 
Omma“!
Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Loriot
Welche Person der Zeitge-
schichte bewundern Sie am 
meisten?
Das auf eine einzelne Person 
zu reduzieren, ist fast nicht 
möglich. Mindestens zwei 
muss ich nennen: den 
Dalai Lama und Herbert von 
Karajan.
Was machen Sie zuerst, wenn 
Sie nach einem anstren-
genden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Die Katze füttern.
Worüber können Sie lachen?
...zum Beispiel über Loriot, 
meine Katze und meine 
Mutter. Was absolut liebevoll 
gemeint ist. Es bleibt einem 
ja auch meistens nichts 
anderes übrig.
Worüber können Sie gar nicht 
lachen?
Über Ignoranz und Men-
schen, die darin anscheinend 
promoviert haben.
Was schätzen Sie besonders 
an Bielefeld?
Dass hier das 16-jährige 
Emo-Girl, die Fleischerei-
fachverkäuferin und der 
Business-Mann im Anzug 
nebeneinander im Theater 
lachen können. Die Welt ist 
bunt. Gerade in Bielefeld. 
Und ich freu mich drauf!
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Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Name: Claudia Oddo
Alter:  - , Beruf: Opern- und Konzertsängerin

Familienstand: verheiratet

Nach Schweine- und Vogelgrippe schlägt 
also wieder die gute alte Influenza zu, 
die jede ostwestfälische Triefnase zum 
Wahnsinn treibt. Da jeder, der dieses 
Symptom zeigt, automatisch isoliert wird, 
liegt es nahe, sich für die unkenntlich 
zu machen, denen dieser Zustand Angst 
einflösst. Da der normale Mundschutz 
nicht mehr auszureichen scheint, empfiehlt 
sich hier die Ganzkörper-Burka. Die aber 
löst bei manchen Mitmenschen – auch 
dank Bild-haft beschreibender Medien – 
weiteres Unbehagen aus. Während man 
sich ungeimpft zugleich schutzlos und 
ausgeliefert fühlt. Darum wird rund ums 
Thema noch schnell eine ARD-Show in Form 
einer Spendengala mit Florian Silbereisen 
kreiert, der sie mit einem Luftsprung 
und den Worten beendet: „Sie sind der 
Meinung – das ist Spritze!“
Die Grippeschutzimpfung sowie die dazu-
gehörende Praxisgebühr sind halt unum-
gänglich. Schließlich wäre man ohne nicht 
hip und nach der Monate vorher erhaltenen 
Impfung gegen die Schweinegrippe auch 
nicht komplett. Hier trennt sich dann 
angesichts der Wartezeiten beim Hausarzt 
die Spreu vom Weizen, besser gesagt: der 
Privat- vom Kassenpatienten – oder noch 

verschärfter: der Bielefelder vom geizigen 
Lipper! Nach dem Motto der Spezialein-
heit GSG 9 heißt es hier: „Rein, den Job 
erledigen und wieder raus!“ Denn desto 
länger die Verweildauer in der verseuchten 
Wartezone, desto größer die Chance infiziert 
zu werden.
Hat es einen dann doch erwischt, sollte man 
sich nicht fragen, wie viele Bäume unseres 
Teutoburger Waldes für ein großes Paket 
Papiertaschentücher sterben mussten, son-
dern ohne schlechtes Gewissen seinen Rotz 
loswerden. Kopf- und Gliederschmerzen 
sowie das fieberhaft steigende Thermo-
meter geben einem das Gefühl wieder 
Mensch zu sein – einfach normal. Auch 
wenn gesunde Familienmitglieder durch 
Abwesenheit glänzen und die Pflegestufe 
als nicht notwendig einschätzen. Hier kann 
dann in aller Ruhe alles das nachgeholt 
werden, was durch nervige Verwandt-
schaftsbesuche an den zurückliegenden 
Weihnachtstagen versäumt wurde: die 
mehrteilige DVD-Box schauen, ein Buch 
lesen oder die Steuererklärung beenden, 
was leider das Fieber erneut steigen lässt. 

Also nehme sich doch jeder Bielefelder 
seine Grippe, egal ob die vom Vogel, vom 
Schwein oder die des Arbeitskollegen, und 
ge„niest“ seine Zeit und das, was immer auf 
ein lautes „Hatschi“ folgt – „Gesundheit“…
für ganz Bielefeld!

DaS wirkliCh allerletzte

hatschi!!!
Stand vor wenigen Tagen noch der Eiertanz ums dioxinver-

seuchte Federvieh auf Seite 1 diverser Gazetten, wird nun 

schon die nächste „mediale Sau“ durchs Dorf getrieben – 

die Grippewelle! Da diese in den letzten Jahren etwas an 

Schockwert verloren hat, wird sie nun zum Grippe-

Tsunami hochstilisiert.

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 2006

Welches Buch liegt gerade auf 
Ihrem Nachttisch?

Die Bären Strategie: In der 
Ruhe liegt die Kraft

Welcher Film hat Sie zuletzt 
im Kino schwer beeindruckt?

Avatar
Welche Seite klicken Sie im 
Internet am häufigsten an?

www.claudiaoddo.com
Ihre 3 CDs für die s 

prichwörtliche Insel?
Gar keine – 

Genießen der Stille
TV oder Theater, Kino oder 

Kunstausstellung –  
auf welches Stück Kultur  

können Sie keinesfalls  
verzichten?

Theater
Was kochen Sie, wenn Sie 

liebe Menschen zum Essen 
einladen?

Italienisch – Pasta
Was ist Ihr Leibgericht?

Spaghetti allo scoglio 
(mit Meeresfrüchten)

Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Meinen Urgroßvater (Sänger)
Welche Person der  
Zeitgeschichte bewundern  
Sie am meisten?
Meine Eltern
Was machen Sie zuerst, 
wenn Sie nach einem an-
strengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Telefon ausschalten, aus-
ruhen, mich zurückziehen, 
einen lustigen Film schauen
Worüber können Sie lachen?
Über guten Humor 
(holländisch)
Worüber können Sie gar  
nicht lachen?
Über Unzuverlässigkeit
Was schätzen Sie  
besonders an Bielefeld?
Bielefeld erweckt in mir 
Heimatgefühle (meine 
Geburtsstadt). Hier treffe ich 
liebe Menschen. Bielefeld ist 
eine angenehme, freundliche 
und saubere Stadt zum  
Wohnen und Ausgehen.

Am 18.2. um 20.00 Uhr gastiert Claudia Oddo mit 
ihrem Concerto Serale V unter dem Motto 

„Eine musikalische Reise von Italien nach Russland“ im 
Kleinen Saal der Rudolf-Oetker-Halle
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Name: 

Wiglaf Droste

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am Freitag, dem 7. Januar 2011, wie immer im 
KAMP, das es zu meiner Freude immer noch gibt.

man Schönheit schafft und Freude spendet. Und, länger 
schon, Fidel Castro – ad multos annos! (Wenn braune 
Grütze wie Ernst Jünger, Leni Riefenstahl und Johannes 
Heesters jeweils älter als 100 Jahre alt wird – kann Castro 
dann nicht bitte wenigstens gute 3 x 100 Jahre alt werden, 
und sei es aus Gründen ausgleichender Gerechtigkeit?)

	Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach einem an-
strengenden Arbeitstag nach Hause kommen?
Beten, mit den anderen Mönchen? Mir von der Frau die 
Füße küssen lassen und denken: Endlich – die Weiber 
werden wieder normal? Steffen Seibert aus dem Keller 
holen, feinhacken und die Zier-Piranhas mit dem Zeug 
füttern – falls die Fischlein es nicht angewidert verschmä-
hen? Ich weiß es nicht; mein Leben ist so ausgefüllt wie 
sonst nur ein Fragebogen des ‚BIELEFELdER‘.

	Worüber können Sie lachen?
Über Gott, die Welt und ihre Bewohner.

	Worüber können Sie gar nicht lachen?
Lachen kann man über alles, auf unterschiedliche 
Weise. Leute allerdings, die ernsthaft behaupten, der 
Gossenrotz ‚Bild’, die Kotorgel Oliver Pocher, der me-
diale Geld-ist-geil-Glitschling Harald Schmidt oder der 
ranzige Zwangskasper Otto Waalkes seien komisch, soll 
man darüber aufklären, dass demenz oft nur scheinbar 
harmlos beginnt.

	Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
die Nähe zu meinem Geburtsort Herford – wo es 
mittlerweile einen Ort für Wunder gibt: MARTa. Just 
ist dort der Katalog „GATE CRASHER“ von und über 
den Maler und Regisseur Erik Schmidt erschienen, 
dem ich einen Beitrag über verlogene Heimat-Tümelei 
zuschustern konnte. Und in Bielefeld gibt es immerhin 
das KAMP – und die charmanten Menschen dort, die der 
„Pluralismus“ genannten Regional- wie Global-Wüste und 
der ihnen immanent innewohnenden Ödnis eine ebenso 
spezifisch ostwestfälische wie generell wünschenswerte 
Mischung aus feinstofflicher zarter Melancholie und 
vitaler daseinsbejahung entgegensetzen.

Alter: 49, Beruf: Dichter und Sänger,
Familienstand: ledig
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	Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nachttisch?
diane Johnson: „dashiell Hammett, Eine Biographie“ 
(diogenes). der Kriminalschriftsteller dashiell Ham-
mett, Erfinder des hard-boiled writing, schrieb Bücher 
für die Ewigkeit, z.B. „der Malteser Falke“ oder „das 
große Umlegen“, in dem es heißt: „das Zimmer war 
so schwarz wie die Zukunft eines ehrlichen Politikers.“

	Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino beeindruckt?
„Julia und ihre Liebhaber“ aus dem Jahr 1991 von John 
Amiel, nach dem Roman von Vargas Llosa und mit der 
Musik von Wynton Marsalis, lief in der „Lieblingskino“-
Serie in der Schaubühne Leipzig. der Film huldigt dem 
Radio, hat die besten Albanerwitze aller Zeiten, und 
Peter Falk sagt: „Wenn es Scheiße regnet, ist die Kunst 
ein Regenschirm.“ Was schon beweist, dass sie es ist.

	Welche Seite klicken Sie im Internet am häufigsten an?
die Zugauskunft der deutschen Bahn.

	Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Silly Wizard: So many Partings; Michail Bulgakow: der 
Meister und Margarita (Hörbuch); Bob dylan: Oh Mercy

	TV oder Theater, Kino oder Kunstausstellung – auf 
welches Stück Kultur können Sie keinesfalls ver-
zichten?
Auf erfreulich vieles, nicht aber auf mich – jedenfalls 
vorläufig noch nicht.

	Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen zum 
Essen einladen?
Was meine Gäste mögen – oder hinterher lieben wer-
den, so es gelingt.

	Was ist Ihr Leibgericht?
Nummer 27? Oder war es Nummer 11?

	Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Karl-Theodor zu Guttenberg, genau zwischen die Augen.

	Welche Person der Zeitgeschichte bewundern Sie 
am meisten?
die aktuelle Mannschaft von Borussia dortmund, mit-
samt ihres Trainers – allesamt Männer, die wissen, wie 

Das wirklich Allerletzte!
An Kandidaten dürfte es nicht mangeln. Als 
erstes sollte unser Oberhaupt Pit Clausen 
mit an Bord sein. Schließlich steht er wie 
kein anderer für Bielefeld ein und außerdem 
würde das königliche Zepter - gepaart mit der 
Bürgermeisterkette - ein optisches Highlight 
darstellen. Wie man die Stadt auch werbe-
wirksam gut darstellt, könnte ihm Bielefeld-
Marketing Chef Hans-Rudolf Holtkamp ins 
Ohr flüstern, der auch im Kreise der Teilneh-
mer zu finden ist und diese Plattform als Pro-
motion für unser schönes Städtchen nutzt, 
indem er unterschiedliche Plakatmotive in 
Richtung diverser Fotokameras hält. Obwohl 
nicht als dschungelprüfung deklariert, muss 
Clausen als erster eine Kröte schlucken: die 
Teilnahme seines politischen Gegenspielers 
Bernd Landgraf. der CdU-Kreisvorsitzende 
– der hier per Zuschauervoting endlich mal 
an Clausen vorbei ziehen möchte – sowie dr. 
Inge Schulze von den Grünen – die darauf 
achtet, dass alles, was im Camp geschieht, 
auch ökologisch vertretbar ist – komplettieren 
die illustre Runde.
den sportlichen Part übernimmt Ex-Fußball-
profi Ansgar Brinkmann, der sicherlich ganz 
vorn im Favoritenkreis anzusiedeln ist. Kör-
perlich topfit für jedwede gestellte Prüfung 
und nie um einen Spruch verlegen – vielleicht 

reicht es hier endlich mal zu einem Titelge-
winn! Nur sollte man aufpassen, dass der 
als wechselfreudig bekannte Kicker nicht 
zu schnell das Lager wechselt, denn das 
RTL-Angebot wäre sicherlich lukrativer.
Für Esprit und Erotik bieten sich Ex-
Topmodel Kandidatin Vanessa Hegelmaier 
(stimmt: „WER?“) und Ostwestfalens 
Nacktdarsteller Ernie an. Letztgenannter 
zeigt trotz eisiger Kälte, dass mit ihm bis 
zum Finale zu rechnen ist und er nicht nur 
dem Showformat die Stange hält.
drücken wir also die dau-
men, das nach allen 
Entbehrungen, Mü-
hen und der erhoff-
ten Aufmerksam-
keit der Kandidaten, 
wenigstens ein Ge-
winner feststeht…
BIELEFELd!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Zum Schluss ...

Holt mich hier raus!!!
Während Mitte Januar die mittlerweile 5. Staffel des RTL-dschungelcamps 

startet, fragt man sich, warum in die Ferne schweifen, wo das Gute doch 

so nah liegt. denn bevor sich das Interesse der Republik gen Australien 

fokussiert, eröffnen wir unser eigenes Camp und werben für unsere Stadt!

78 | Bielefelder | Januar 2011

a man sich nach der Bekanntgabe 
der TV-Insassen immer häufiger fragt 

„WER?“, setzen wir auf Lokalpatriotismus 
und besetzen das Camp mit Kandidaten, die 
man wirklich kennt. Auch wettertechnisch 
legen wir die Messlatte höher und schicken 
unsere Teilnehmer statt in den feuchttro-
pischen dschungel in den eiskalten Winter 
an die Hänge des Teutos – in den Tierpark 
Olderdissen. Hier kann in einem extra ange-
legtem Gehege zur jeder Tages- und Nachtzeit 
das Treiben derer beobachtet werden, die 
den Titel, bzw. das Zepter des „Bielefelder 
dschungelkönigs“ in die Höhe recken wollen. 
Natürlich sollte der Hinweis des Tierparks 
eingehalten werden - „Füttern verboten!“.

d



Name: 

Kleine Hexe

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit es im Teutoburger Wald Hexenhäuser gibt

Was ist Ihr Leibgericht?
Heiße Hexe Cheeseburger

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Merlin

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Die Oberhexe

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen? 
Den Besen in die Ecke stellen und meinen 
Raben kitzeln

 Worüber können Sie lachen?
Über den Oberförster

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über Schneider-Fritzi und Schuster-Sepp

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Fledermäuse in der Sparrenburg

Alter: 127 3/4 
1/2, Beruf: Hexe, Familienstand: ledig 

mit Rabe lebend
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Mein Hexenbuch

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Blair Witch Project

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.reisigbesen.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Abraxas von Santana / Knusperträume von Benni 
und die Bilche / Highway to hell von AC/DC

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstellung 
- auf welches Stück Kultur können Sie kei-
nesfalls verzichten?
Die Ü-200-Party auf dem Blocksberg

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Käferbeinsalat mit Schneckenfettdressing und 
Krötentopping

Das wirklich Allerletzte!
aber durch die Rollator-Bahn, die sicher die 
älteren Bürger interessieren könnte. Ergänzt 
wird das Ganze durch einen Spielplatz für 
die Kleinsten. Wie es sich gehört, wird der 
von einem Prominenten gestiftet und nach 
ihm benannt. Hört sich ‚sicher’ gut an – der 
„Stephanie zu Guttenberg Spielplatz“! 

Auch kulturell sollte auf dem Kesselbrink 
einiges stattfi nden. Eine Bühne ähnlich der 
„Speaker’s Corner“ im Londoner Hyde Park 
könnten Politiker für ihre Wahlkampf-Parolen 
nutzen – und anschließend ihre Wähler, um sie 
wegen ihrer nicht eingehaltenen Versprechen 
zu beschimpfen. Außerdem sendet unser 
Bürgerfernsehen „Kanal 21“ nach Art des 
ZDF-Fernsehgartens live von dort und gibt 
alternden Stars und verblassten Sternchen 
die Möglichkeit, sich wieder mal in Erinne-
rung zu bringen. Man stelle sich nur vor, 
David Hasselhoff singt in unserer Stadt zur 
Neueröffnung der einst größten Tiefgarage 
Deutschlands – besser kann Sub-Kultur nicht 
dargestellt werden!

Aber auch ein Teich, ein Brunnen oder 
eine Skulptur sollte nicht fehlen. Stellt sich 
nur die Frage, welche Art von Skulptur? 
Preislich die günstigste Variante wäre Ernie, 

unser teutonischer Nacktkünstler. Genauer 
betrachtet zeigt er zwar nur „Kleinkunst“, 
aber er würde sich umsonst auf einem 
Sockel präsentieren und damit im wahrsten 
Sinne des Wortes zum „Aushänge“-Schild 
des Platzes.

Genug der Vorschläge und Wünsche! Las-
sen wir uns überraschen, was Planer und 
Gestalter für uns und die bald schönsten 
Quadratmeter unsere Innenstadt vorge-
sehen haben. Obwohl zwei Dinge schon 
fest stehen – es kann nur 
schöner werden – und 
Ernies Sockel!

D

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

ie Agenda 21 der AG Lokale Stadtverwal-
tung, die seit mehreren Jahren Lösungen 

für die Umgestaltung des hässlichsten Flecks 
unserer Stadt sucht, braucht eine Demons-
trationswut ähnlich wie bei Stuttgart 21 nicht 
zu fürchten. Denn wir Bielefelder sind froh, 
wenn es endlich was wird und wir stolz den 
neuen Kesselbrink präsentieren können. 
Doch wie ließe der sich letztendlich passend 
umgestalten?

Ein steinernes Denkmal sollte die Mitte zieren! 
Hier böte sich ein passendes Wahrzeichen 
an, z. B. ein überdimensionaler Pudding. 
Statt durch Berührung, wie bei anderen 
weltweit bekannten Denkmälern, könnte 
hier ein einmaliges Lecken am  Kunstwerk 
jeden Wunsch in Erfüllung gehen lassen. 
Die Wochenmarkstände werden in schönen 
Häuschen fest installiert und bieten wirklich 
nur noch das an, was das Herz des Genuss-
menschen höher schlagen lässt. Fort mit den 
„Klüngel-Buden“, die von Kindern aus Dritte-
Welt-Ländern zusammengenähte Kleidung 
zu Tiefstpreisen verhökern. Denn das bieten 
umliegende Discounter schon zur Genüge an!

Erhalten und ausgebaut wird der Skater-
Park für die junge Generation, erweitert 

78 | Bielefelder | Dezember 2010

Zum Schluss ...

Ein Kessel(brink) 
Buntes
Obwohl die Abrissarbeiten im 

Herzen der Stadt längst begonnen 

haben, scheint ein endgültiger Ent-

wurf der Neugestaltung unseres 

Kesselbrinks noch nicht abgeseg-

net zu sein. Zu schmal der Grat zwi-

schen Wunsch und Wirklichkeit!?



Name: 

Nicolas Altstaedt

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Am 19.11. in der Rudolf-Oetker-Halle

Kommt zu selten vor, aber ein guter Rotwein 
wird dabei sein

Was ist Ihr Leibgericht?
Kommt auf das Land drauf an

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Meinen verstorbenen Lehrer Boris Pergamen-
schikow

Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Spontan fällt mir Leonardo da Vinci ein.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen? 
Kommt nie wirklich vor, eher das Restaurant 
nach einem Konzert.

Worüber können Sie lachen?
Eitelkeit

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Fanatismus

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Menschen

Alter: 28, Beruf: Musiker, Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nacht-
tisch?
Dostojewski, Schuld und Sühne

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Im Kino: Shutter Island; auf der Berlinale: Pans 
Labyrinth

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Meine E-Mail-Seite

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Es wären große CD-Boxen und bestimmt darunter: 
die späten Beethovenquartette, insbesondere op. 
131 in einer noch nicht gefundenen Interpretation; 
Schumann/Schubert, Kammermusik mit Gidon 
Kremer/Martha Argerich; Dvorak f-moll Trio mit 
dem Suk Trio; Brad Mehldau

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstellung 
- auf welches Stück Kultur können Sie kei-
nesfalls verzichten?
TV ist das einzige, auf das ich seit zehn Jahren 
glücklich verzichte.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?

Das wirklich Allerletzte!
In geballter Form treffen einen auch Volks-
trauertag, Buß- und Bettag sowie der To-
tensonntag ins Gemüt – hier ist der Name 
Programm! Warum und für was diese Tage 
eingeführt wurden weiß, bzw. interessiert 
nur noch die wenigsten, denn neuerdings 
sucht man sich seine eigene Bedeutung. 
Vielleicht keine gesamte Volks- aber verein-
zelte Bielefelder Trauer könnte einsetzen, 
wenn das Fußball-Derby unserer Arminia 
gegen den Nachbarn aus Osnabrück am 
13. November verloren ginge.

Der Buß- und Bettag böte sich für eine er-
neute Übergabe der sicher auf mittlerweile 
60.000 Unterschriften gestiegenen Un-
terschriftenliste gegen lokale Schulschlie-
ßungen an die Bielefelder Ratsparteien 
an. Diejenigen, die fordern, könnten beten, 
dass die Schulen erhalten bleiben, und die-
jenigen, die dieses ablehnen, sollten beten, 
dass ihnen die Bürger bei der nächsten Wahl 
erneut auf den Leim gehen. Tja, und der 
Totensonntag endet bei vielen Ehemännern 
mit dem frommen Wunsch, dass der Besuch 
der nervenden Schwiegermutter an diesem 
Sonntag doch im kommenden Jahr nicht 
an einer Kaffee- sondern an einer Stein-

tafel auf dem Sennefriedhof mit ihrem 
eingravierten Namen stattfi nden möge.

Also tun wir alle – wirklich alle – unser 
Möglichstes, um diesen Monat gut ge-
launt zu überstehen. Die Arminen-Elf 
schießt ein Tor mehr als der Gegner, die 
Politiker erfüllen ihre Wahlversprechen, 
die Karnevalisten saufen sich ihre Witze 
lustig und die Schwiegermütter erklären, 
dass ihre Tochter keinen besseren Mann 
hätte fi nden können …

Falls nicht,
gibt’s Saures!

W

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

aren es früher sehnsuchtsvolle Blicke
und plattgedrückte Nasen an diversen 

Schaufenstern örtlicher Reisebüros, die 
einem die Seele etwas aufhellten und das 
Warten auf attraktivere Monate erleichter-
ten, so hat uns die vereinigte amerikanische 
Nation nach koffeinhaltiger Brause und 
Burger ein weiteres Highlight ihrer Kultur 
– obwohl viele daran zweifeln, dass es die 
dort überhaupt gibt – überlassen, die den 
Start in den nun beginnenden Horrormonat 
passend unterstützt: Halloween.

Dem Kommerz folgend, zwängen sich auch in 
unserer Teuto-Stadt nicht nur Kinder, sondern 
auch viele Erwachsene in Gruselkostüme und 
fordern „Süßes oder Saures“! Der ausgehöhl-
te Kürbis vor der Haustür spiegelte meist 
auch den leeren Kopf all derer wieder, die 
ihn aufstellten. Erschreckend sind weniger 
die Verkleidungen, sondern das Nachäffen 
dieser Tradition. Als wenn das Einfordern von 
Süßigkeiten beim „Martin-Luther-Singen“ im 
November nicht reicht und wir nicht schon 
genug mit verkleideten Mitmenschen zu tun 
hätten, die am 11. November um Punkt 11:11 
Uhr erneut in die Karnevalssaison starten, 
um uns mit aufgesetztem, alkoholisiertem 
Frohsinn zu penetrieren.
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Zum Schluss ...

Nun ist es also wieder soweit! 

Erneut liegen wie jedes Jahr 30 

Tage voller Tristesse vor uns. 

Kalte, nebelige und düstere Tage – 

und jeder gestrichene im Kalender 

verschafft einem das Gefühl, 

ihn bald überstanden zu

haben – den Monat No-

vember!

(NO)vember

ft einem das Gefühl, 

überstanden zu

den Monat No-



Name: 

Bülent Ceylan

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 26.09.2010 in der Rudolf-Oetker-Halle

	Was ist Ihr Leibgericht?
Kartoffeln mit Quark. Einfach, aber geil! 

 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Ich würde gerne mal den Comedian Robin 
Williams treffen.

 Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Sokrates. Dieser Satz ist super: Ich weiß, dass 
ich nichts weiß!

	Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Duschen!! Der Türk riecht.

 Worüber können Sie lachen?
Über Situationskomik oder auch über meine 
Zuschauer, wenn z. B. jemand Nüsse schmeißt.

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
Ich kann nicht über Witze lachen, die von Kranken 
oder Behinderten handeln.

 

Das wirklich Allerletzte!

icht nur zwei Jahrzehnte, sondern 
auch etwa 15 Millionen Euro später 

wird sich zeigen, ob der Anbau an den 
im Volksmund sogenannten „Dampfer“ 
vonnöten war oder nicht. Schaute man 
nach Verlassen des Hauptbahnhofes auf 
das Flaggschiff und den Mittelpunkt des 
ostwestfälischen Evententertainments, so 
fällt einem nun seit ein paar Wochen auch 
der Anbau ins Auge, der sicher bald statt 
eines maritimen einen aeronautischen 

den Schulschließungen kompensiert werden, 
indem man alle heimatlosen Pennäler in 
Massenveranstaltungen in diversen Fächern 
unterrichtet. Vorausgesetzt, die Käfige der 
Tauben- und Geflügelzuchtmesse lassen 
sich für ein paar Stunden beiseite schieben. 
Gespannt darf man auch auf die Mitte Ok-
tober stattfindende Ausstellung „Feste und 
Gäste“ sein, ist doch mit der vor der Halle 
ansässigen Obdachlosen-Szene jede Menge 
feierwütiges Zielpublikum vorhanden. Auch 
passend für diese Zielgruppe: die „Job-
Messe“ im November!
Kritikern, die mahnten, dass man sich in 
punkto Anbau auf dünnes Eis begeben 
würde, entgegnen die Betreiber passend zum 
Thema. Denn in der Vorweihnachtszeit wird 
im Inneren des Eventtempels die prachtvolle 
Eisfläche „Ice-Dome“ installiert, umrahmt 
von einem gemütlichen Holzhüttendorf. Das 
sollte nach der Eiszeit nach draußen vor 
die Halle gestellt werden, um die an der 
„Tüte“ ansässigen BielefelderInnen durch 
den Winter zu bringen bzw. wegzuschließen 
– damit sich das ankommende Besucherkli-
entel der kommenden Veranstaltungen nicht 
naserümpfend den Weg zu den Eingängen 
bahnen muss.
Die ortsansässige Jugend macht eh einen 

großen Bogen um die Veranstaltungen 
der Stadthalle, deren emotionalsten Höhe-
punkte in letzter Zeit nicht die Jahreshaupt-
versammlungen der Arminia aus Bielefeld 
waren, sondern das ekstatische Verhalten 
der Besucher-Generation plus 70 beim 
Erhaschen von „Busserln“ der volkstümlich 
singenden Föhnwelle Hansi Hinterseer oder 
ihre tränenreichen Zusammenbrüche auf 
der Abschiedstournee der Flippers.
Nur zu oft sind diese Künstler nach ihren 
Konzerten flüchtig, finden sie doch in un-
serer Stadt kein 5-Sterne-
Hotel vor. Auch hier 
will die „Bielefeld-
Marketing“ gerne 
Abhilfe schaffen. 
Hoffentlich nicht 
mit der Idee, das an-
liegende Parkhaus 
in einen Hoteltempel 
umzurüsten!

N

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

Spitznamen erhalten könnte, gleicht er doch 
aufs Haar einem Flugzeughangar!
Nachdem nun mittlerweile zum dritten Mal 
– nach Bau der Stadt- und Seidensticker-
halle – gutes Geld verpulvert wurde, statt 
damals gleich eine Multifunktionsarena zu 
bauen, fragt man sich, wie diese Investitionen 
wieder refinanziert werden könnten!? Die 
wochentags für den Schulsport genutzte 
Seidenstickerhalle dient hier als Vorbild: Im 
Neubau der Stadthalle könnten die anstehen-
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Zum Schluss ...

Als vor 20 Jahren die Biele-

felder Stadthalle erstmals 

ihre Tore öffnete, ahnte 

niemand, dass sie im Jahre 

2010 „Nachwuchs“ bekom-

men sollte und dieser sich 

nicht abnabelt, sondern 

direkt anschließt. 

Halle-luja!



Name: 

Norbert Schaldach

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Gefühlt seit ca. 1876

Was ist Ihr Leibgericht?
In Monaten mit R: die Sardellenpizza in der 
Grill-Pizzeria Olympia, Detmolder Straße. In 
Monaten ohne R: das Tagesgericht im Firat-Grill 
am Jahnplatz 

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Den Mann, der einmal pro Woche gegen zwei 
Uhr nachts vor meinem Schlafzimmerfenster 
lautstark ausführliche Händitelefonate führt – und 
zwar voll auf die Zwölf!

Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Henner Zimmat (Philanthrop, Après-Ski-König 
und Lieblingsgast der Bielefelder Flaneure)

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Schusswaffen reinigen; Munition nachladen; 
versonnen aus dem Fenster schauen - nee, war 
nur Quatsch: Post durchschauen, Mails abrufen, 
Kurztelefonate führen

Worüber können Sie lachen?
Augsburger Puppenkiste (Urmel aus dem Eis) 
sowie zotige Miniaturen, die im Abgang philo-
sophisch nachklingen

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Kein Platz im Biergarten frei; Salmonellenvergif-
tung; Gesundheitsreform der Bundesregierung

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Den Kiosk Europa neben der Extra-Blues-Bar, die 
Gaststuben in den Schrebergärten und natürlich 
vor allem die Bielefelder Flaneure

Alter: Oskar Schaldach, Beruf: www.bielefelder-
fl aneure.de; Nebenjob: irgendwas Soziales, 
Familienstand: Ja
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nachttisch?
Ferdinand von Schirach: Verbrechen; Rolf Morch-
ner: Biertrinker sind bessere Menschen

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Kürzlich: Die Bielefeld-Verschwörung. Schon länger 
her: Lassie rettet Oma aus der brennenden Scheune 
(oder so ähnlich)

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Um den nimmermüden Bielefelder Gastro-
Trendsetter Rolf Grotegut im Auge zu behalten: 
www.mkaffee.de; und um gelegentliche Einschlaf-
störungen zu besiegen: die Filmchen von www.
bielefeld-marketing.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Hot Club d’Allemagne: Swing de Flaneur; Johannes 
Bargeld: Amerikanische Aufnahmen III; Nelson 
Riddle: Batman-Soundtrack von 1966

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstellung 
– auf welches Stück Kultur können Sie kei-
nesfalls verzichten?
Kunstausstellungen! Und zwar genau jene, die als 
vitale Urban Street Art-Varianten die Fassaden der 
Döner- und Gyros-Stuben mit Fotos von belegten 
Tellern schmücken. Ein Augenschmaus für jeden 
Kunstfreund!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich koche vor Wut, weil ich nicht kochen kann. 
Also reiche ich meinen Gästen große Mengen 
wohlschmeckende Alkoholika, damit sie diesen 
Missstand sanft verkraften.

Das wirklich Allerletzte!

ie zum Beispiel der Verordnung zur 
Haltung von Kampfhunden. Eine 

minimale jährliche Steuer von 96 Euro für 
den 1. Hund hat das Halten dieser Art von 
Vierbeinern nicht gerade unattraktiver für 
deren Besitzer gemacht und noch immer 
fragt man sich, vor wem sollte man sich 
mehr in acht nehmen: dem Führer oder 
seinem treuen Begleiter!? Zusatzeinnah-
men für den Stadtsäckel werden aktuell 

Bürger in Heepen und Dornberg, da diese 
nicht zum Sperrbezirk der Stadt gehören und 
den Prostituierten ein Freier … pardon, freier 
Zulauf gewährt wird. Hier wünschen sich die 
vom Rotlicht betroffenen Anwohner eine 
strengere Verordnung – und wenn möglich 
gleich ein zusätzliches Verbot von „Google 
Street View“ oder wenigstens das Pixeln 
der Gesichter ihrer Männer beim Betreten 
der Etablissements.
Statt Menschen unkenntlich zu machen, 
sollte das lieber für einige Bauten in unserer 
Stadt angeordnet werden, denn weder die 
Blechhütten am Jahnplatz, noch der Kes-
selbrink geben im Internet ein gutes Bild ab. 
Dieses schafft zurzeit aber mit Macht das 
Ordnungsamt, das öffentlichkeitswirksam 
erklärte, nun den rostigen „Fahrradleichen“ 
den Garaus zu machen. Also ist Vorsicht 
geboten für alle Drahteselbesitzer, die aus 
Angst vor Dieben ihren Sattel oder ihre 
auszuspannenden Vorder- oder Hinterräder 
abmontieren! Denn bei ihrer Rückkehr ist 
das neben einem durchgefrästen Schloss 
eventuell das Einzige, was ihnen bleibt. 
Sicherlich eine der skurrilsten Verordnungen 
ist die Hafenordnung des Bielefelder Segel-
Clubs. Nach Überlegungen, wo diese Anle-
gestelle liegen könnte – am Obersee oder 

gar der Lutter? –, stellte sich heraus, dass 
sie sich am rund 100 Kilometer entfernten 
Dümmersee befindet! Aber auch die 
Mitglieder des Bielefelder Alpenvereins 
kraxeln nicht an der Hauswand eines 
Sportkaufhauses unserer Altstadt, sondern 
im schönen österreichischen Ötztal, wo 
sogar die „Bielefelder Hütte“ am Fuße der 
Gipfel beheimatet ist.
Also machen wir es wie die beiden Ver-
eine und ziehen hinaus in die Welt. Wir 
gründen den „Bielefelder Surf Club“ auf 
Hawaii und kehren alles 
ins Positive – indem 
wir eines verordnen, 
was manchen heut-
zutage leider fehlt: 
gute Laune!

W

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

geprüft, denn sollte sich der „Hahnenkampf“ 
am Teuto etablieren, wird auch das Federvieh 
abkassiert. Die Kosten des so genannten „klei-
nen Waffenscheins“ für Feuerwaffen belaufen 
sich hingegen nur auf einmalig ca. 50 Euro, 
was sicherlich erklärt, warum in letzter Zeit 
mehr Überfälle mit vorgehaltener Pistole als 
von zähnefl etschenden Maulkorbträgern in 
der Innenstadt Bielefelds stattfanden.
Die Zähne fletschen aktuell auch einige 
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Zum Schluss ...

Ordnung muss sein!
Die Aussage „Ordnung ist das hal-

be Leben“ scheint manchen nicht 

auszureichen! Immer mehr Verord-

nungen werden geschaffen, welche 

uns dann auch deutlich länger als 

nur ein halbes Leben begleiten. 

Erstaunlich nur der schmale Grat 

zwischen Sinn und Unsinn!



Name: 

Norbert Schaldach

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Gefühlt seit ca. 1876

	Was ist Ihr Leibgericht?
In Monaten mit R: die Sardellenpizza in der 
Grill-Pizzeria Olympia, Detmolder Straße. In 
Monaten ohne R: das Tagesgericht im Firat-Grill 
am Jahnplatz 

	Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Den Mann, der einmal pro Woche gegen zwei 
Uhr nachts vor meinem Schlafzimmerfenster 
lautstark ausführliche Händitelefonate führt – und 
zwar voll auf die Zwölf!

	Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Henner Zimmat (Philanthrop, Après-Ski-König 
und Lieblingsgast der Bielefelder Flaneure)

	Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Schusswaffen reinigen; Munition nachladen; 
versonnen aus dem Fenster schauen - nee, war 
nur Quatsch: Post durchschauen, Mails abrufen, 
Kurztelefonate führen

	Worüber können Sie lachen?
Augsburger Puppenkiste (Urmel aus dem Eis) 
sowie zotige Miniaturen, die im Abgang philo-
sophisch nachklingen

	Worüber können Sie gar nicht lachen?
Kein Platz im Biergarten frei; Salmonellenvergif-
tung; Gesundheitsreform der Bundesregierung

	Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Den Kiosk Europa neben der Extra-Blues-Bar, die 
Gaststuben in den Schrebergärten und natürlich 
vor allem die Bielefelder Flaneure

Alter: Oskar Schaldach, Beruf: www.bielefelder-
flaneure.de; Nebenjob: irgendwas Soziales,  
Familienstand: Ja
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	Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nachttisch?
Ferdinand von Schirach: Verbrechen; Rolf Morch-
ner: Biertrinker sind bessere Menschen

	Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Kürzlich: Die Bielefeld-Verschwörung. Schon länger 
her: Lassie rettet Oma aus der brennenden Scheune 
(oder so ähnlich)

	Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?
Um den nimmermüden Bielefelder Gastro-
Trendsetter Rolf Grotegut im Auge zu behalten: 
www.mkaffee.de; und um gelegentliche Einschlaf-
störungen zu besiegen: die Filmchen von www.
bielefeld-marketing.de

	Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Hot Club d’Allemagne: Swing de Flaneur; Johannes 
Bargeld: Amerikanische Aufnahmen III; Nelson 
Riddle: Batman-Soundtrack von 1966

	TV oder Theater, Kino oder Kunstausstellung 
– auf welches Stück Kultur können Sie kei-
nesfalls verzichten?
Kunstausstellungen! Und zwar genau jene, die als 
vitale Urban Street Art-Varianten die Fassaden der 
Döner- und Gyros-Stuben mit Fotos von belegten 
Tellern schmücken. Ein Augenschmaus für jeden 
Kunstfreund!

	Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich koche vor Wut, weil ich nicht kochen kann. 
Also reiche ich meinen Gästen große Mengen 
wohlschmeckende Alkoholika, damit sie diesen 
Missstand sanft verkraften.

Das wirklich Allerletzte!

is auf Die Linke – die sich wie bei der 
Bundespräsidentenwahl verweigerte 

und damit zeigt, dass sie weder agieren 
will, noch regieren kann – unterzeichneten 
alle dem Rat angehörenden Parteien. 
Verstärkt will man sich für Bildung, 
Klimaschutz und Wirtschaftförderung ein-
setzen. Selbst der CDU-Fraktionschef, der 
kürzlich noch die Ablehnungsfront gegen 
einen Arminia-Pakt anführte – und darum 

men und Herren nicht der erwünschten 
Zielgruppe entsprechen, was verstärkt 
bei den Immobilientagen auffällt. Die von 
den Linken angedachte „Bettensteuer“ in 
Hotels steht nicht zur Diskussion. Getarnt 
als „Kulturförderabgabe“ sollten hier Besu-
cher unserer Stadt abkassiert werden, da 
eine breite Palette „öffentlicher kultureller 
Leistungen“ geboten wird. Wie teuer würde 
es wohl in einer Stadt, die über mehr als nur 
ein Stadttheater verfügt? Ob Kultur oder 
Betten: ein Vorschlag von Schnarchnasen!
Weitere wirtschaftsfördernde Geistesblitze 
werden vorrangig behandelt, denn nur 
so sind steuerliche Einnahmequellen ga-
rantiert. Gerade jetzt, wo aufgrund von 
Bauarbeiten der Blitzer am Bielefelder Berg 
für mehrere Monate ausfällt. Wenn es um Bil-
dungsfragen geht, reicht es leider nicht, die 
bei „Wer wird Millionär“ mitgeschriebenen 
Fragen einzusenden. Allerdings: Könnten 
die alle von einem der Ratsherren oder 
einer der Ratsdamen fehlerfrei beantwortet 
werden, wäre das Thema Neuverschuldung 
nicht mehr ganz so drückend!
Alternative Alternativen bevorzugen sicher 
die Grünen. Ratterten in diesem schweiß-
treibenden Sommer bei Temperaturen über 
30 Grad doch viele Klimaanlagen Rund um 

die Teuto-Stadt auf der höchsten Ein-
stellstufe. Unter dem Motto „Schwitz für 
Deine Stadt!“ könnten diese Raumkühler 
entfernt und feierlich der Deutschen 
Bahn übereignet werden. Auch wenn 
anschließend viele Mitbürger auf eine 
harte Duftprobe gestellt würden.
Alles in allem dürfen wir Bielefelder 
gespannt auf die Vorschläge und Umset-
zungen unserer Mitbürger und Politiker 
sein. Denn schließlich gab es schon viele 
tolle Umsetzungen in dieser Stadt, bevor 
der BIELEFELD>>PAKT 
ins Leben gerufen 
wurde. Leider be-
schränkten sich die-
se Umsetzungen 
meist auf Denkmä-
ler und Brunnen… 
Von einem Standort 
zum andern.B

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

auch nicht in Rainer Luxus umbenannt 
wurde –, reichte SPD-Oberbürgermeister Pit 
Clausen die Hand und der ihm postwendend 
den Füller für die Unterschrift. 
Auch der Bürger ist gefragt. Soll er doch 
seine Ideen und Vorschläge via Internet 
der Stadt unterbreiten und dadurch hel-
fen, Missstände abzuschaffen. Wie z.B. 
die Obdachlosenszene vor der demnächst 
neueröffneten Messehalle, da diese Da-
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Zum Schluss ...

Neu verpa(c)kt!
Gerade in schwierigen Zeiten 

ist Zusammenhalt ein wich-

tiger Faktor um zu bestehen. 

Diese Art Zusammenhalt 

wünscht sich nun der Biele-

felder Rat und ruft zu einem 

Bündnis für unsere Stadt 

auf – dem so genannten 

BIELEFELD>>PAKT.



Name:

Natalie Fichtner

Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Zur U20-Frauen-Fußball-WM

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich kann auf gar keinen Fall kochen, also lade ich 
auch keine lieben Menschen zum Essen ein ;)

Was ist Ihr Leibgericht?
Typisch deutsch - Kartoffeln

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Milow

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Claus Schenk Graf von Stauffenberg 

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Tasche beiseite legen, vor den Fernseher setzen 
und abschalten 

Worüber können Sie lachen?
Wenn anderen ein lustiges Missgeschick passiert.

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Gewalt

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Ich wohne in Werther und da denkt man im-
mer, man kennt alle und jeden und hat jedes 
Gesicht irgendwann schon mal gesehen. Wenn 
man durch Bielefeld läuft, sieht man immer 
neue Gesichter. 

Alter: 17 Jahre, Beruf: Schiedsrichterin
Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Mehrere ;) „Bücherdiebin“ von Markus Zusak, „Der 
Vorleser“ von Bernhard Schlink, „Stauffenberg 
- Die wahre Geschichte“ von Guido Knopp und 
„Gomorrha - Reise in das Reich der Camorra“ 
von Robert Saviano

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Um ehrlich zu sein gar keiner, ich gehe gar nicht 
so oft ins Kino. Aber im TV/DVD waren das „Sie 
waren Helden“ und „Jede Sekunde zählt - The 
Guardian“.

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Google

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Auf dieser sprichwörtlichen Insel gibt es ja leider 
keinen Strom und Batterien halten leider nicht 
lange, also eigentlich gar keine. Aber wenn 
ich mich entscheiden müsste, dann Milow: The 
Bigger Picture, Milow: Coming of Age und Jan 
Sievers: Die Suche

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Defi nitiv TV!

Das wirklich Allerletzte!
ach der Herren Fußball-WM 2006, 
die bei uns nur auf der Jahnplatz-

leinwand stattfand, heißt das Motto nun 
„Zu Gast bei Freunden -Teil 2“!
Natürlich müssen wir noch etwas am 
Gastgeben feilen, da wir ja vollends auf 
die globale Damenwelt eingehen wollen, 
aber das ist sicherlich zu schaffen. Die 
Hände dürften sich unsere Einzelhändler 
reiben, denn wenn die Fußballerinnen ihren 
männlichen Kollegen nacheifern, wird es 
in den Kassen diverser Boutiquen und 
Parfümerien reichlich klingeln. Aus allen 
Kontinenten fi nden sich die Damen samt 
Anhang in unserer Teutostadt ein und 
das heißt automatisch: „Andere Länder, 
andere Sitten“ – auf die wir uns feinfühlig 
einstellen und vorbereiten wollen. Zum 
Beispiel unsere Herren mit Teilnahme 
an einem südamerikanischen Tanzkurs. 
Im Sambarhythmus zeigen sie dann den 
Brasilianerinnen, dass man Bielefeld nicht 
umsonst das Rio de Janeiro Ostwestfa-
lens nennt! Etwas kühler, auch was die 
Atmosphäre betrifft, geht es da bei den 
Schwedinnen und Engländerinnen zu. 

Dafür gelten die aber als trinkfest. Hier 
sollten wir Haltung zeigen und zwar auf-
rechte, auch nach dem Genuss des dritten 
Liters Bier in einer unserer gemütlichen 
Kneipen. Das Thema Essgewohnheiten 
könnte bei den Gästen aus Japan ein Pro-
blem werden, wird aber charmant gelöst, 
indem auch wir heimische Spezialitäten 
wie Pickert mit Stäbchen verzehren. Nur 
beim Wurstebrei sollte eine andere Lösung 
gefunden werden! 
Vom anderen Ende der Welt begrüßen wir 
die Neuseeländerinnen, deren Jetlag wir 
dadurch bekämpfen, dass wir die Jahn-
platzuhr um ein paar Stunden verstellen. 
Das macht nicht viel Arbeit und fällt 
selbst uns Einheimischen nicht auf. Poli-
tische Brisanz könnte ins Spiel kommen, 
wenn die Nord- und Südkoreanerinnen 
aufeinandertreffen. In deren Heimat ge-
teilt, zeigen wir ihnen, dass es sich auch 
zusammen gut leben lässt – schließlich 
lassen wir die Lipper auch regelmäßig in 
unsere Stadt!
Zu guter Letzt beweisen wir den USA-
Damen, dass auch wir die Aussage „Yes, 

we can!“ locker umsetzen können. Nach-
dem wir mit ihnen über den Boulevard 
im neuen Bahnhofsviertel fl aniert sind, 
werden sie anschließend Las Vegas 
garantiert langweilig fi nden!
Also freuen wir uns auf ein großes Fuß-
ballfest und zeigen, dass wir die Lücke 
der Sommerpause unserer Arminia gut 
zu schließen wissen, nicht umsonst als 
Metropole Ostwestfalens bezeichnet 
werden und uns dadurch demnächst in 
vielen Reisekatalogen 
dieser Welt wie-
derfinden werden 
– als „Wonderful 
Bielefeld, the town 
that doesn’t exist!“
… oder so.

 

N

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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Zum Schluss ...

Andere Länder, 
andere Sitten

Dass wir Bielefelder als gute Gast-

geber gelten, ist bekannt. Aber 

nun können wir das auch inter-

national beweisen, denn die Welt 

ist zu Besuch in unserer schönen 

Stadt – zur U20 Frauen Fußball-

Weltmeisterschaft!



Name:

Thomas Walden

Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 1971

Was ist Ihr Leibgericht?
Ebenfalls je nach Saison – momentan Spargel 
mit Rührei und Kartoffeln, selbst gemachte Pizza 
und darüber hinaus schätze ich grundsätzlich 
‚Heidi’s Küche’

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Peter Bieri

Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Ganz klar: Simon Fenner!

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich begrüße meine MitbewohnerInnen

Worüber können Sie lachen?
Es gibt da einen Gag im ersten Fantomas Film 
mit Louis de Funes:
Inspektor Juve (ruft): Alarm, Alarm
Ein Gendarm (völlig entspannt): Was denn fürn 
Alarm?
Außerdem über den Humor aus popkornetikett 
und Harald Schmidt

Worüber können Sie gar nicht lachen?
über Jim Carey

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Freunde, die lokale Kulturszene, die kurzen Wege 
der Netzwerke, den Ausblick vom Balkon, den 
Duft des Teutos

Alter: 42  Beruf: Lecturer / Universität Bielefeld / 
Fakultät für Erziehungswissenschaften
Familienstand: scheinbar unvermittelbar
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nacht-
tisch?
Wolfgang Welsch: ‚Vernunft’, 
Daniel J. Levitin: ‚’Der Musik-Instinkt: Die Wissen-
schaft einer menschlichen Leidenschaft’, 
Asterix und der Avernerschild

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Inglorious Basterds; Dark Knight; Die Wonder 
Boys

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
bielefeldverschwoerung-derfi lm.de;
greekgeek.de
spiegel.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Pearl Jam live at the Gorge 2006
Kula Shaker – K
anorak - demo

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
ich wähle das ‚oder’

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Je nach Saison – gerne Fisch und aktuell bei 
schönem Wetter ‚Grillgemüse Greco’

Das wirklich Allerletzte!
eider begehen gerade die männlichen 
Modemuffel oft die schlimmsten Mo-

desünden, die nicht nur unübersehbar, 
sondern auch unverzeihlich sind. Der 
Klassiker zur Bermudashort ist da die 
verwaschene weiße Socke, getragen in 
der offenen Sandale. Gerade am Wo-
chenende verfallen einige Herren der 
Schöpfung dieser unerfreulichen Lässig-
keit und präsentieren sich beim Bummel 
durch die Bahnhofstraße wie Touristen 
auf einer Promenade an der spanischen 
Südküste. Kombiniert mit einem Hemd, 
das bis zum Bauchnabel geöffnet ist 
und mit seinem farbenprächtigen Blü-
tenaufdruck in dieser Ausführung im 
Botanischen Garten sicherlich als Tarn-
hemd durchgehen würde. Getoppt wird 
das nur von ärmellosen Shirts, gepaart 
mit darauf platzierten Botschaften wie: 
„Diesen Bauch formte Deutsches Bier“ 
oder mit Tätowierungen von chine-
sischen Schriftzeichen auf freigelegten 
Oberarmen, deren Bedeutung nicht nur 
dem Betrachter, sondern meist auch dem 
Träger unklar ist.

Aber auch in der modischer orientierten 
Meile rund um die Altstadt zeigt sich so 
mancher Fauxpas. Höhepunkt hier der 
hochgestellte Kragen, der ein Polo- schnell 
zum „Prolo“-Shirt werden lässt. Oder Heidi 
Klums Topmodelverschnitte, die selbst bei 
sommerlichen Temperaturen ihre mit Fell 
gefütterten Ugg-Boots tragen. Da möchte 
man wirklich nicht dabei sein, wenn die 
ausgezogen - oder besser: ausgegossen 
werden. 
In Bielefeld als traditioneller Leinenstadt 
sollte gerade auch diese Art der Beinklei-
dung getragen werden. Damit das aber 
nicht im wahrsten Sinne voll in die Hose 
geht, gilt es folgendes zu beachten: Bitte 
das Beinkleid nicht in weißer Ausführung 
mit einem schwarz durchschimmernden 
Slip tragen, zu dem noch der passende 
BH unter dem bauchfreien Top hervor-
quillt. Auch die Unart, seine durch die 
letzten Jahre gebrachte Jeans mit ein 
paar Scherenschnitten zu heißen Pants 
umzustylen, macht diese eher zu Schrott 
statt Hot und sollte dringend unterlassen 
werden!

Freuen wir uns also auf einen tollen 
Sommer und all die, die uns wieder mit 
ihren modischen Eskapaden erheitern 
werden. Denn nur der Kaffee allein macht 
das Verweilen vor einem der Lokale 
entlang des Gehrenbergs nicht zum 
Genuss. Eher das lässige Flanieren und 
die Beobachtung dieser Mitmenschen, 
die sich dadurch ihren „KIK“ holen. Dabei 
hätten sie doch besser in selbigem Shop 
eingekauft… Aber dazu muss man ja, wie 
es der Werbeslogan des 
Händlers beschreibt, 
clever sein!

L

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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Zum Schluss ...

Modesünden
Der anstehende Sommer sorgt mit 

ansteigenden Temperaturen nicht 

nur fürs Öffnen der Blumenblüten, 

sondern auch diverser Kleider-

schränke. Hier zeigt sich, dass sich 

über alles streiten lässt, nur nicht 

über Geschmack!



Name:

Bernd J. Wagner

Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit meiner Geburt (in Brackwede geboren)

Was ist Ihr Leibgericht?
Spaghetti Bolognese; Lammgerichte 
bei Anavarza

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
John Peel (DJ [BBC, BFBS], 
leider schon gestorben)

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Gorbatschow

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich lasse mich von meiner Familie, vor allem von 
meinen Kindern, wieder auf den Teppich holen. 
Nach einem stressigen Tag höre ich aber zuerst 
Ramones, Nirvana, Clash.

Worüber können Sie lachen?
Über fast alles

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Nazi-Gelaber

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Stadttheater, aber auch den Tierpark 
Olderdissen

Alter: 54 Beruf: Historiker im Stadtarchiv 
Familienstand: verheiratet
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem
Nachttisch?
Hans-Jörg Kühne, Der Pfahlmörder
Paul Auster, Invisible

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Das weiße Band

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
spiegel online / ebay

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Champion Jack Dupree: When you feel the feeling 
you was feeling
David Bowie: Hunky Dory
& einen MP3-Player mit viel Musik

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Theater

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Lasagne, Moussaka, Linsen mit Spätzle 
(schwäbisch)

Das wirklich Allerletzte!
er Begriff Haushaltskrise wird gerade 
von männlichen Mitmenschen nicht 

immer mit den fi nanziellen Problemen 
der Stadt, sondern eher mit privaten 
in den eigenen vier Wänden in Verbin-
dung gebracht. Diese zeigt sich meist 
nach der Trennung von der Partnerin 
in Bergen von ungewaschener Kleidung, 
hochgestapeltem, verdrecktem Geschirr 
in der Küchenspüle und ungezählten 
Pappschachteln des Pizzalieferservices 
rund um die überfüllte Mülltonne. Die 
städtische Krise hingegen sieht anders 
aus und unsere Ampelkoalition sucht 
fi eberhaft nach Wegen aus der drohenden 
Insolvenz. Dass es hier geheime Treffen 
zwischen Bürgermeister Pit Clausen und 
RTL-Schuldenexperte Peter Zwegat gege-
ben haben soll, ist nicht bestätigt. 
Nachdem die Bielefelder Ratsmehrheit 
beschlossen hat, im Haushalt der Leinewe-
berstadt aufzuräumen, müssen wir das bald 
auch selbst, indem wir unseren Müll im eige-
nen Pkw Richtung Müllverbrennungsanlage 
kutschieren. So sind dann alle Mitbürger 
aufgefordert, ihren Beitrag zu leisten, der 

nicht unbedingt in Euro ausfallen muss. 
Nach der Schließung einiger Kindertages-
stätten werden Rentner zwangsrekrutiert, 
um unseren kleinen ostwestfälischen Nach-
wuchs tagsüber zu betreuen. Geschlossene 
Schulen fallen nicht mehr ins Gewicht, da 
nicht nur zum Medizinstudium, sondern 
auch in anderen Studienfächern der „Nu-
merus Clausus“ per Regierungsbeschluss 
abgeschafft werden soll. Zur Not bleibt 
immer noch die Ausbildungschance zum 
„Superstar“ oder „Topmodel“, denn hier 
reicht ein Vorschulabschluss vollkommen 
aus. Nach Wegfall der Anpassung von 
Gas- und Ölpreisen wird auf preiswerteres 
gemütliches Gaslicht in der Altstadt 
umgestellt. Die städtischen Grünanlagen 
hingegen werden nicht mehr gärtnerisch 
gepfl egt, sondern dem Wildwuchs über-
lassen und nach mindestens zwei Jahren 
als Biotop zum Nationalpark erklärt. Nicht 
betriebene Hallen- und Freibäder sind durch 
den endlich als Badesee zugelassenen 
Obersee zu kompensieren und nicht mehr 
vorhandene Bibliotheken werden durch 
öffentliche Lesungen auf dem Jahnplatz 

ersetzt. Die Hundesteuer wird dermaßen 
angehoben, dass es preiswerter ist, sich 
ein Shetlandpony statt eines Yorkshire-
Terriers zu halten! 
Schauen wir also nicht, was die Stadt 
für uns, sondern was wir für sie machen 
können. Hoffen wir nun alle, dass die 
dadurch entstehenden Mehreinnahmen 
für „ein besseres Leben“ reichen werden, 
denn das hatte uns der Oberbürgermei-
ster im Falle seiner Wahl versprochen. 
Falls das aber nicht wie 
gewünscht eintritt, 
sollten wir kein The-
ater machen! 
Wir haben ja 
eines … dem-
nächst natürlich 
geschlossen!

D

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de
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Zum Schluss ...

Kassensturz
Da unserer Stadt jährlich 150 Millio-

nen Euro in der Kasse fehlen, heißt es 

nun, den Gürtel enger zu schnallen! 

Leider scheiden die Programme 

der Weight Watchers bei diesem 

Vorhaben aus, auch wenn 

fett eingespart 

werden soll und 

muss. Doch wie 

lässt sich die Haus-

haltskrise am Teuto 

bewältigen?



Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 25.4. um 20 Uhr im Ringlokschuppen.

Name:  

Stefanie Heinzmann
	Was ist Ihr Leibgericht?

Raclette…hmmmmmm…

	Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Joss Stone… und ich hatte das Glück, sie wirklich 
mal live zu treffen.

	Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Den Dalai Lama. Er blieb irgendwann mal vor 
einem wichtigen Termin im Aufzug stecken. Da 
sagte er mit einem ruhigen Lächeln im Gesicht 
so was Ähnliches wie: „Ach… das Leben stellt 
mir immer wieder aufregende Aufgaben.“ Was 
ist das denn für eine geile Reaktion…???

	Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Zur Tür rein, Fernseher an, was zu essen geholt 
und entspannt.

	Worüber können Sie lachen?
Über so ziemlich alles. Ich bin sehr leicht zum 
Lachen zu bringen.

	Worüber können Sie gar nicht lachen?
Wenn man Leute respektlos behandelt. Respekt 
ist so wichtig.

	Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Leider hatte ich noch nicht die Möglichkeit, mich 
in Bielefeld umzuschauen. Aber ich hoffe doch 
sehr, dass ich beim nächsten Mal mehr Zeit habe, 
um die Stadt unter die Lupe zu nehmen.

Alter: 21 Beruf: Sängerin Familienstand: Single 	Welches Buch liegt gerade auf Ihrem  
Nachttisch?
Tanz mit dem Schafsmann von Haruki Mura-
kami

	Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Avatar in 3D

	Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?
Google

	Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
„heimweh“ von Swiss Miss - zwischen allen 
anderen kann ich mich nicht entscheiden. Also 
würde ich einfach mein iPhone mitnehmen…  
Da sind alle meine Lieblinge drauf.

	TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Mein Sternzeichen sind die Fische… Das heißt, 
ich kann mich nie entscheiden… und ich will mir 
auch nicht vorstellen, auf irgendetwas verzichten 
zu müssen.

	Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich koche nicht gern für andere Leute, weil ich 
immer Angst hab, dass sie es nicht mögen. 
Aber wenn es nicht anders geht, mach ich eine 
– hoffentlich – leckere Bolognese.

Das wirklich Allerletzte!
ass man Lärmbelästigungen nicht 
ganz ausschließen kann, zeigt sich 

schon jeden Tag in einer der Bielefelder 
Stadtbahnlinien. Denn kaum hat sich 
jemand mit eingestöpseltem Kopfhörer 
seines bis zum Anschlag aufgedrehten 
MP3-Players neben einem platziert, 
bekommt man seinen Musikgeschmack 
unüberhörbar aufgedrängt. Dies in einer 
Lautstärke, die daran zweifeln lässt, ob 
für ihn die EU-Vorschriften eines Tages 
überhaupt noch von Nutzen sind. Aber 
nicht nur am Tage, nein auch in der Nacht 
werden – so das Gutachten – knapp 2% 
unserer Mitbürger mit mehr als 60 Dezi-
bel belästigt, nicht eingerechnet ist der 
Partner, der schnarchend neben einem 
liegt. Hier empfiehlt sich der sofortige 
Ortswechsel und Wohnungstausch, da 
Partnertausch als zu anzüglich gilt.
Also raus aus den Vorstädten und mitten 
rein in die Leineweberstadt. An den Kloster-
platz zum Beispiel, denn hier ist lärmfreie 
Zone, die ein paar Anwohner erfolgreich 
vor Gericht erstritten haben. In der Stadt 
kann man dann liebgewonnene Provinz 

auch leben – leider auch tagsüber! Denn 
nun sollen auf Wunsch einiger Innenstädter 
sogar die Straßenmusikanten entfernt 
werden. Hier könnte man Dieter Bohlen 
engagieren, der den unerwünschten 
Sängern mitteilt, dass sie sich „hammer-
mäßig“ schnell aus dem Staub machen 
sollen! Wer unbedingt Musik hören will, 
kann ja – wie oben erwähnt – mit der 
Stadtbahn fahren!
Wenn schon denn schon, wird dann sicher-
lich bald als städtische Planungsparole aus-
gerufen und rigoros die Abschaffung der 
lärmenden Obst- und Blumenstände auf 
dem Alten Markt gefordert. Auch gesellige 
Feste wie Leineweber oder Weihnachts-
markt stehen zur Diskussion. Tja, und 
Weihnachten insgesamt soll auf Wunsch 
komplett gestrichen werden. Damit hat sich 
endlich auch das Thema der akustischen 
Qual des Kirchengeläuts erledigt.
Mit staatlich finanziellen Zuschüssen 
werden hingegen alle Ruhesuchenden 
gefördert, um den Einbau von Lärm-
schutzfenstern oder speziellem Straßen- 
“flüster“beton in ihrer (verkehrs-) beru-

higten Wohnanlage zu gewährleisten. 
Und der benachbarte Kindergarten sollte 
doch bitte auch geschlossen werden, da 
diese Horte des unerträglichen Lärms 
die ersehnte Ruhe stören. Sollen die 
kleinen Rabauken doch die nerven, die 
sie gewollt haben!
Schauen wir mal, wie der Lärmaktions-
plan der EU umgesetzt wird, und hoffen, 
dass uns trotz allem die innerstädtische 
Lebensqualität erhalten bleibt. Denn 
was wäre der Weinmarkt ohne klirrende 
Gläser, der Leineweber 
Markt ohne Musik oder 
der Weihnachtsmarkt 
ohne freudig krei-
schende Kinder auf 
dem Karussell? Je-
denfalls nicht unser 
Bielefeld!

D

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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Zum Schluss ...

Lärmalarm
Jeder dritte Bielefelder ist laut einer 

aktuellen Studie von erheblichen 

Lärmquellen betroffen. Egal ob 

von stark befahrenen Straßen, der 

Eisen- oder Stadtbahn, siedlungs-

nahen Firmen oder gar dem Flugha-

fen Windelsbleiche. Auf Anordnung 

der Europäischen Union soll nun 

Schluss damit sein. Nur wie?



Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit dem 30.5.2005

Name:  

John Wesley Zielmann
 Was ist Ihr Leibgericht?

Hausgemachte Lasagne. Marillenknödel.

 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Sir Peter Ustinov, hatte ich leider nur zweimal 
kurz das Vergnügen.

 Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Auf den Radius Bielefeld bezogen: Therese 
Berger.

 Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Überlegen, wen meiner Freunde ich noch nach 
Mitternacht anrufen kann. Überprüfen, was die 
Speisekammer hergibt.

 Worüber können Sie lachen?
Über Loriot immer wieder. Bei Texten von 
Robert Gernhardt ebenso. Englische Serien wie 
z. B League Of Gentlemen, French&Saunders, 
Fawlty Towers, Monty Python’s Flying Circus. 
Und besonders über meine leider fernen Freun-
de und Kollegen Björn Jacobsen und Roland 
Riebeling.

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
Ignoranz, Dummheit und Starrsinn.

 Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Meine Küche, das Stadttheater Bielefeld, den 
Teutoburger Wald, den Tierpark und den von 
mir aus nahe gelegenen Hauptbahnhof.

Alter: 30 Beruf: Schauspieler 
Familienstand: solo

	Welches Buch liegt gerade auf Ihrem  
Nachttisch?
Rüdiger Safranski: Goethe & Schiller – Geschichte 
einer Freundschaft
Truman Capote: Marylin & Co
Harry Mulisch: Die Entdeckung des Himmels

 Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
„Das weiße Band“ von Michael Haneke

 Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?     ---

	Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
„Sympathique“ von Pink Martini, „Stiffs Lovers 
Holeyman Thieves“ von Tim van Eyken, „Wun-
derbar dabei zu sein“ von Ulrich Tukur & den 
Rhythmus Boys, aber es liefe wohl doch mehr 
auf einen vollgepackten iPod hinaus.

	TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Bei 150 Theaterbesuchen im Durchschnitt pro 
Jahr ist die Frage wohl klar beantwortet.

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Frische Pasta, z. B. selbstgemachte Tortellini mit 
Zitronenhühnchen gefüllt und in Salbeibutter 
mit Parmesan angebraten. Oder Topfen-, Apfel-, 
Zwetschgen- oder herzhaften Strudel.

Das wirklich Allerletzte!
achdem vor einigen Tagen die 
Wettbewerbe in Vancouver endeten, 

sollte uns der Mut dazu nicht fehlen. 
Denn schließlich wurde dort fehlender 
Schnee herangekarrt – und wenn die 
Wetterprognosen der Experten für unsere 
Region stimmen, brauchen wir uns auch 
die nächsten Jahre keine Sorgen um die 
weiße Pracht machen. Genug Austra-
gungsstätten sind auch vorhanden, sowie 
ein Stadion, dass für die Eröffnungsfeier 
passender nicht sein kann: die „Alm“!
Skeptikern dieses Vorhabens sei gesagt, 
dass der Finanzhaushalt nicht überzogen 
wird, sondern sogar mit Einsparungen zu 
rechnen ist. Die schon jetzt erwünschte 
Stadtbahnlinie nach Theesen wird end-
lich verwirklicht und vom Staat bezahlt 
– denn Theesen wird olympisches Dorf! 
Die Kosten für die Hälfte an salzigem 
Streugut bleiben auch im Stadtsäckel, 
da für die Bob- und Rodelwettbewerbe 
die Bodelschwinghstraße als kurviger 
Eiskanal belassen wird. Am ebenfalls 
gefrorenen Obersee in Schildesche 
hauen sich die Eishockeyspieler Schläger 

und Puck um die Ohren, und auf der 
Brackweder Oetkereisbahn hört man 
zu dieser Zeit mal nicht das Beste der 
’70er und ’80er, sondern frenetischen 
Beifall für „Axel“ und „Lutz“. Das sind, 
nur zur Information für alle Heteros 
unter den männlichen Zuschauern, 
keine Teilnehmer, sondern Sprungele-
mente! Auch die Dornberger „Schwe-
denschanze“ macht ihrem Namen alle 
Ehre. Da finden auf knapp 307 Metern 
die Skispringer ihr Zuhause. Selbst hier 
werden keine Ausgaben erwartet, denn 
die Bulimieknaben auf zwei Brettern 
verweigern jedes Catering. Die Skial-
pinrennen und Slalomläufe sind am 
und auf dem „Monte Scherbelino“ an 
der Brückenstrasse zu bewundern. Die 
Ski-Langläufer hingegen finden ihre 
Loipen entlang der neuen Parademeile 
Detmolder Strasse und quer durch die 
verschneite Altstadt. Die Biathleten 
werden natürlich unterstützt vom 
Schützenverein, der froh ist, dass auf 
dem Alten Markt endlich wieder scharf 
geschossen werden darf. 

Das olympische Feuer, das auf der Spitze 
der Jahnplatzuhr lodert, bestätigt uns 
– während zwei Wochen lang Besucher 
aus der gesamten Welt, besser gesagt 
deren TV-Sender, sich hier tummeln –, 
dass wir alles richtig gemacht haben! 
Ausgebuchte Hotels, volle Kneipen und 
wo man hinschaut begeisterte ostwest-
fälische Gastgeber, die den olympischen 
Gedanken umsetzen: „Dabei sein ist 
alles!“. Selbst den Zweiflern an unserer 
Stadt entweicht ein leises „Gibt’s doch 
gar nicht!“ – obwohl wir 
Bielefelder das gerade 
widerlegten. Schade, 
dass wir noch acht 
Jahre darauf warten 
müssen!

Dabei sein ist alles!
Immer wieder nervt man uns 

Bielefelder damit, dass es uns bzw. 

unsere schöne Stadt gar nicht gibt. 

Um das ein für alle Mal zu beenden 

und der Welt zu beweisen, dass 

dem nicht so ist, bleibt nur der 

offensive Schritt nach vorn: Wir 

bewerben uns um die olympischen 

Winterspiele 2018!

N

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Am 11.2. um 20 Uhr in der Stadthalle

Name:  

Marlene Jaschke
 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?

Pierre Brice

 Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
Loki Schmidt

 Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich ziehe meine Schuhe aus und wasche mir 
die Hände.

 Worüber können Sie lachen?
Kennen Sie den? Geht ein Cowboy zum Friseur. 
Als er rauskommt, ist sein Pony weg.

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über meinen Schwager Werner. Er ist eine 
Katastrophe!

 Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Firma Seidensticker! Denn mein Arbeitskolle-
ge Siegfried Tramstedt hat immer so gerne die 
Hemden von Seidensticker getragen.

Alter: ... aber das fragt man doch eine Dame nicht!, 
Beruf: Chefsekretärin, Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Josef Kirschner, „Hilf Dir selbst, sonst hilft Dir 
keiner“

 Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
„Soul Kitchen“ von meinem Nachbarn Fatih Akin

 Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.wellensittiche.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Richard Wagner, „Der Ring des Nibelungen“; 
Georges Bizet, „Carmen“; Beatles, „Hey Jude“

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Auf die Oper

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Labskaus mit Rollmops

 Was ist Ihr Leibgericht?
Birnen, Bohnen und Speck

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

iese Art von Gedichten, die wahr-
scheinlich im „Poet sein leicht 

gemacht“-Kurs an der Volkshochschule 
erlernt wurden, erreichen sehr oft nicht 
mal das Niveau eines Poesiealbums von 
Vorschulkindern und geben einem Mario 
Barth leider noch mehr Futter für seine 
witzlosen Mann- und Frau-Vergleiche.
Wer sich hingegen für ein Blumengebin-
de entscheidet, sollte bei den aktuellen 
Preisen darauf achten, dass dieses nach 
dem Trocknen eventuell noch mal als 
Grabschmuck für den Monate später 
anstehenden Totensonntag geeignet ist. 
So kompensiert man die horrende Summe 
beim Floristen seines Vertrauens wenig-
stens ein bisschen. 

Vertrauen ist das Stichwort für das Ver-
senden der Sträuße von Bielefeld in die 
ganze Welt. Ausgesucht wird nach Fotos 
aus dem Katalog, geliefert dann vor Ort. 
Sollte diese Art von Zuneigung an seine 
Liebste nach dem Versand unbeantwortet 
bleiben, liegt es meistens daran, dass der 
Strauß mickriger ausfi el als auf der ausge-

wählten Bildvorlage. Das kennt man sonst 
nur aus diversen Fastfood- Restaurants; 
denn dort sieht der Burger auch nie so 
lecker aus wie auf dem Foto an der Wand 
über dem Tresen.

Wenn schon keine fl oristische Komposi-
tion, dann vielleicht ein schöner Duft? 
Man(n) sollte sich aber nicht darauf 
verlassen, dass mit „Tosca“ automatisch 
„die Zärtlichkeit“ kommt. Meist kann 
man sich kurze Zeit später schon nicht 
mehr riechen, was aber  nicht immer der 
Duftmarke zuzuschreiben ist. 

Auch geschenkter Schmuck kann im 
wahrsten Sinne des Wortes in die Hose 
gehen, gerade dann, wenn er im Intim-
bereich befestigt werden soll! Oder wenn 
beim Dessouskauf der Wunsch größer ist 
als das Wissen über die wahre Größe und 
der Verkäuferin die geschätzten Maße per 
Hand angezeigt werden! All das ist nur 
noch zu toppen, indem der Liebesbote 
schlechthin angerufen wird. Nein, nicht 
der gute alte Amor soll seine Pfeile 

verschießen, sondern ein schleimiger 
Moderator des Privatfernsehens die 
frohe Botschaft verkünden.

Freuen wir uns schon jetzt auf den 
bzw. die SAT1 Pfl aume, und wie er mit 
seinem „Nur die Liebe zählt“- Wohn-
wagen im Kreisverkehr des Willi-Brand-
Platzes seine Runden dreht und sich 
bei jeder dieser Runden fragt, wie er 
wieder heraus findet. Tausende von 
Teelichtern, die zum Satz „Schatz, ich 
liebe Dich“ geformt wurden 
und die ganze Szenerie 
romantisch erhellen, 
bestätigen jedenfalls 
mich in einem - dass 
der Februar immer 
noch einen Tag zu 
viel hat!

Ist der Februar auch der kürzeste 

Monat des Jahres, so ist er si-

cherlich einer der gefühlvollsten. 

Am 14. Februar, dem Valentinstag, 

zeigen wieder viele Bielefelder, wie 

verliebt sie doch sind - entweder 

mit den obligatorisch überteuerten 

Blumensträußen oder aber mit 

selbstgedichteten Annoncenzeilen 

in der Tagespresse.

DNur die Liebe zählt
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Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 1979 und in Berlin seit 2000

Name:  

Barbara Buchholz
 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?

Ennio Morricone

 Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
den Dalai Lama

 Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Meditieren

 Worüber können Sie lachen?
Über die z. T. sehr lustige Rückenstärkung 
meiner Freunde für meine Teilnahme beim 
Supertalent 2009.

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
über Mario Barth

 Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Offenheit und Unterstützung für kulturelle 
Aktivitäten. Die Stadt hat mir in meiner künst-
lerischen Laufbahn viel ermöglicht und mir 
dabei auch immer Spielraum für Experimente 
gelassen.

Alter: 49, Beruf: Musikerin, Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
„The law of attraction“ von Esther Hicks

 Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Coco Chanel

 Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Myspace.com

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Anthony and the Johnsons „The crying light“, 
Sinikka Langeland „Starfl owers“, 

Trygve Seim „Sangam“

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Ich würde auf keins verzichten wollen!

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Mediterrane Küche, Fisch, Gemüse

 Was ist Ihr Leibgericht?
Gegrillte Sepia

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

ANUAR: Obwohl die neuen Blitzauto-
maten auf dem Ostwestfalendamm alle 

Einnahmerekorde brechen, ist es den An-
wohnern in der Nacht immer noch zu laut. 
Daraufhin werden auf der Gesamtstrecke 
fünf Kreisverkehre angelegt und eine Maut 
von 21 Uhr bis 7 Uhr erhoben! FEBRUAR: 
Der Karneval wird endlich auch bei uns 
etabliert! An Weiberfastnacht stürmen 
die närrischen Damen das Rathaus, und 
nach einigen Gläschen Sekt wird unser 
Bürgermeister zu „Prickel-Pit, der Erste“ 
ernannt! Endlich ein Bürgermeister, der 
mitfeiert und Großstadtfl air wie in Berlin 
verbreitet!
MÄRZ: Der Umbau der Detmolder Strasse 
soll sich nach Funden aus der Römerzeit 
um Jahre verzögern. Die Anwohner 
werden an den nun ruhigen Ostwestfalen-
damm umgesiedelt. So kommt ein Großteil 
von ihnen nach Jahren mal wieder vor die 
Tür; und viel wichtiger, mal wieder über 
die Fahrbahn! APRIL: Leider kein Scherz! 
Nach Rinderwahn und Schweinegrippe 
wird zwischen Detmold und Bielefeld 
eine neue Krankheit diagnostiziert - die 

Pferdelunge! Infi ziert werden tausende 
Menschen während des Hermannslaufs.
MAI: Arminia wird Rekordaufsteiger und 
belebt wieder die Wirtschaft - jedenfalls 
die, die über eine Theke verfügt und 
nicht nur freudentrunkene Fans bewirtet! 
JUNI: Das Sommerloch wird gefüllt. Leider 
nicht mit Wasser in den erwünschten 
Untersee, sondern mit denselben Phrasen 
der Politiker, warum dieses Projekt nicht 
machbar ist!
JULI: Weltmeister!!! Darauf Umbenen-
nung des Jahnplatzes in Jogi-Kreisel! 
AUGUST: Die Sozialpädagogik-Popper 
von PUR geben ein Konzert im Ravensber-
ger Park. Beseelt von diesen Botschaften 
begeben sich die ansässigen Junkies 
freiwillig in Therapie. Schnell wird noch 
ein Zusatzkonzert am Hauptbahnhof 
eingeschoben!
SEPTEMBER: Wein- und Weihnachts-
markt fusionieren! Das entlastet die 
städtische Haushaltskasse und die Tem-
peraturen um 20 Grad sind dank Klima-
wandel eh’ die gleichen wie im Dezember! 
OKTOBER: Wir erleben eine besondere 

Einheitsfeier. Nach Abschaffung des 
Solidaritätszuschlages wird im Gegen-
zug zur besseren Völkerverständigung 
„Sächsisch“ an deutschen Schulen 
Pfl ichtfach...ei verbibbsch!
NOVEMBER: Bei andauernden Aus-
grabungen an der Sparrenburg wird 
der Bielefeld-Ötzi entdeckt! Johannes 
Heesters dankt den Bielefeldern für 
das Auffinden seines verschollenen 
Zwillingsbruders! DEZEMBER: Alle 
Bielefelder sind sich im Nachhinein 
einig - was für ein tolles 
Jahr 2010… so ganz ohne 
Überraschungen! Auf 
ein frohes Neues!

Selbst in Zeiten der Weltwirt-

schaftskrise gibt es einen Wechsel, 

der nicht platzt - der Jahreswechsel. 

Doch was wird das neue Jahr uns 

Bielefeldern bringen? Monat für 

Monat werden wir es am Ende 

analysieren und bewerten. Aber 

was, wenn wir uns schon in weiser 

Voraussicht auf kommende Ereig-

nisse vorbereiten!?

JVor(sicht) 2010
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Jedes Jahr am 24.12.

Name:  

Claus Santa
Was ist Ihr Leibgericht?

Lebkuchen, Dominosteine und Spekulatius

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Den Osterhasen!

Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
August Heinrich Hoffmann von Fallersleben,
der mich 1835 mit „Morgen kommt der
Weihnachtsmann“ berühmt gemacht hat!

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich ziehe die Stiefel aus und rasiere mich.

Worüber können Sie lachen?
Über Menschen, die nicht an den
Weihnachtsmann glauben.

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über zu enge Schornsteine und Schokoladen-
weihnachtsmänner im Oktober.

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Natürlich die artigen Kinder!

Alter: steinalt
Beruf: Weihnachtsmann 
Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Charles Dickens, Eine Weihnachtsgeschichte

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Ist das Leben nicht schön“ von Frank Capra 
und „Nightmare before Christmas“ von Tim 
Burton

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.santaclauslive.com

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Bob Dylan, Christmas In The Heart; Bette Midler, 
Cool Yule; Bert Kaempfert, Dreamin’ & Swingin‘ 
Christmas Wonderland

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?

Auf das Weihnachtsmärchen natürlich!

Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?

Rentiergulasch

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

er zu ihrer Lesung kam, ist nicht 
bekannt, aber er kommt demnächst 

bestimmt öfters und sicher mehr. Gut 
vorbereitet hat sie allen interessierten 
Herren ihre Tipps weitergeben, denn als 
Hobby-Astrologin weiß sie natürlich nicht 
nur wie die Sternlein richtig stehen.
Auf einen regen Ansturm müssen sich 
ab jetzt alle Baumärkte an der Ecken-
dorfer-Straße einstellen, denn nach den 
ausführlichen Beschreibungen der Hori-
zontalberaterin könnten zum Auspendeln 
jener Liebeslage die Wasserwaagen knapp 
werden. Vielleicht auch ein Anstoß für die 
hier residierenden Erotikmärkte, ihr Sorti-
ment dahingehend zu erweitern.
Apropos dahin gehend: Am Bielefelder 
Eros-Center „Knusperhäuschen“, eben-
falls dort ansässig, soll die sexuelle Re-
volution ein massives Parkplatzproblem 
ausgelöst haben, so dass für einige ein 
Fußmarsch dorthin von Nöten wurde – 
was ihr Verlangen noch mehr zu steigern 
schien.
Nach all diesen Ratschlägen stellt sich die 
Frage, ob wir Bielefelder diese Beratung 

überhaupt brauchten? Schließlich behei-
maten wir mit „Ernie“ den bekanntesten 
Nudisten des Landes, und an der Univer-
sität, an der manch Sexskandal stattfand 
und wo angeblich gegen Beischlaf gute 
Noten geboten wurden, dozieren die an-
gesehensten Wissenschaftler der Republik 
zu diesem Thema.
Selbst ein Beamter der Justizvollzugsan-
stalt Brackwede lichtete sich in Dessous 
auf seinem Wachturm ab und stellte 
die Schnappschüsse ins Internet. Hätte 
er lieber ein Auge auf den Brackweder 
Schafschänder geworfen… Aber das ist 
ein anderes Thema!
Trotz allem läuft es dank ihrer Kenntnisse 
bei Erika Berger wie geschmiert, stellt sie 
auf Fachmessen doch für einen heimischen 
Pharmahersteller Vaginalcremes vor. Ne-
ben der besagten Creme hatte sie beim Be-
such in Bielefeld auch Vorzeigetranse Lilo 
Wanders im Gepäck. Diese(r) unterstützte 
die Berger bei offenen Fragen zum leidigen 
Thema an diesem Abend und ähnelte mit 
dem voluminösen künstlichen Haarteil 
einem entlaufenden Perückenschaf – und 

machte später sicherheitshalber einen 
sehr großen Bogen um Brackwede!
Schlecht beraten war sicher nur ein 
Mann im Leben der Erika Berger. Denn 
hätte einst ihr guter Freund und ehe-
maliger Chef Rudolph Mooshammer 
auf sie gehört, wäre er rechtzeitig zum 
schnurlosen Telefon gewechselt… Aber 
auch das ist ein anderes Thema!
Wir werden sehen, wie uns Bergers 
Tipps weiterbringen. Starten wir Männer 
erstmal unter der Bettdecke mit dem, 
was wir zu dieser kalten 
Jahreszeit am Besten 
können – den Frauen 
die Füße wärmen!

Sagen wir Bielefelder Männer Dan-

ke! Danke für die schonungslose 

Aufdeckung unseres Sexlebens! 

Denn Erika Berger las in unserer 

Stadt aus ihrem neuesten Buch, 

einem Vokabelführer mit dem Na-

men „SEX – DEUTSCH / DEUTSCH 

– SEX“.

WSex in der City
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? Am 4.11. zur 
Lesung mit Lilo Wanders aus „Langenscheidt Sex-
Deutsch/Deutsch-Sex“ bei Thalia

Name:  

Erika Berger
Was ist Ihr Leibgericht?

typisch bayerisch – und deshalb sehr selten – 
Schweinsbraten und Kartoffelknödel

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Die Bundeskanzlerin Angela Merkel

Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
Mutter Theresa

Was machen Sie zuerst, wenn Sie
nach einem anstrengenden Arbeitstag
nach Hause kommen?
Zu allererst mal die Schuhe ausziehen, dann 
einen Tee trinken und den Abend langsam 
beginnen lassen.

Worüber können Sie lachen?
Über schön erzählte Geschichten und über 
Klatsch und Tratsch

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über schwachsinnige Witze

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Den besonderen Humor, den die Ostwestfalen 
haben

Alter: 70, Beruf: Journalistin, Familienstand: verwitwet
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Die Kunst Coco Chanel zu sein. Coco Chanel 
erzählt ihr Leben: Aufgezeichnet von Paul 
Morand

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Der Film zum Buch Coco Chanel

Welche Seite klicken Sie im Internet
am häufi gsten an?
Spiegel online

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Joe Cocker, Miles Davis und z. Zt. wenigstens 
Peter Fox

TV oder Theater, Kino oder Kunst-
ausstellung - auf welches Stück Kultur 
können Sie keinesfalls verzichten?
Klingt jetzt etwas irre – aber ich könnte am 
ehesten auf TV verzichten, alles andere muss 
ich schon haben.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe
Menschen zum Essen einladen?
Italienisch, mit allem was dazu gehört

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

m beim Reifenhändler einen Wechsel-
termin von Sommer- auf Winterreifen 

zu bekommen, sollte dieser dort schon im 
Frühjahr fest eingetragen werden. Sonst 
wartet man darauf genauso lange wie 
der Kassenpatient auf einen Termin beim 
Hausarzt. Außer man täuscht den saison-
bedingten Schnupfen als Schweinegrippe 
vor, was aber zur Folge hätte, dass einen 
die Lokalzeit des WDR als potentiellen 
Virenherd abfi lmt und in die heimischen 
Wohnstuben der Region projiziert.
Nicht nur der Pkw, auch das Eigenheim 
sollte – wegen früher einsetzender Dunkel-
heit – besser gesichert werden. Das hilft 
nicht nur gegen Einbrecher, sondern auch 
gegen die penetranten Martinssänger, die 
sich heutzutage mit einem Schokoriegel 
nicht mehr zufrieden geben. Mit ihrem 
stoischen Runterleiern von „Laterne, La-
terne“ würden sie bei Dieter Bohlen statt 
eines Auftritts nur einen in den Hintern 
bekommen!
Genauso eintönig wie der Singsang von 
Martin Luthers Klingelterroristen ist das 
nervige Geräusch der Laubbläser aus der 

Nachbarschaft. Mit mehreren tausend 
Watt blasen die einem nicht nur die Blätter 
aufs eigene Grün, sondern auch so manch 
putzigen Freund aus der Tierwelt. Nur 
leider landen Igel oder Maulwurf nach 
ihrem Weg durch den Maschendrahtzaun 
meist als Ragout im Vorgarten. Wohl dem, 
der eine Katze sein Eigen nennt!
Auch das Horten von Wintervorräten 
gehört zur guten Tradition. Massen von 
Schokolade werden schon jetzt für die 
Weihnachtszeit gebunkert und teilweise 
umgehend verzehrt. Positiver Effekt ist, 
dass Schokolade glücklich macht und so 
verringert sich bei Winterdepressionen das 
Suizidaufkommen und die Deutsche Bahn 
fährt endlich wieder pünktlich. Vielleicht 
sollte man deshalb über einen ganzjäh-
rigen Verkauf von Schoko-Nikoläusen 
nachdenken!
Unstimmigkeiten gibt es zurzeit bei der 
Einteilung des Schneeräumdienstes in 
Mehrfamilienhäusern. Dem Studenten ist 
es morgens meist zu früh, der alten Dame 
fällt es schwer, Schneeschieber und Rolla-
tor gleichzeitig zu bedienen – außerdem 

ist das Aufziehen der Schneeketten auf 
dieses Gefährt zu kompliziert – und der 
Vermieter hat und will grundsätzlich 
über die Festtage frei. Hier hilft nur das 
obligatorische Streichholzziehen oder 
ein Kilo Schokolade für alle! Stressfrei 
und glücklich dabei!
Auf geht’s, machen wir uns bereit für 
den Winter! Denn die Zeit danach, so 
aufregend es jetzt auch wird, ist die 
langweiligste Zeit des Jahres. Man 
verbringt sie am Besten mit… Warten 
auf Weihnachten!

Der vor uns Bielefeldern liegende 

Monat November dient den meisten 

als Monat der Vorbereitung. Unter 

anderem wird das Auto winterfest 

gemacht, der Schneeräumdienst im 

Wohnhaus eingeteilt und der Rasen 

vom störenden Laub befreit. Doch 

der Reihe nach…

UWinter Im- oder 
Depressionen!?
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? Seit 27 Jahren

Name:  

Pit Clausen
 Was ist Ihr Leibgericht?

Pasta mit Gemüse und gebratenem Fisch

 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Alfred Biolek zum Austausch von Rezepten und 
Klönen über die Medienkultur

 Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Der Lebenslauf von Willi Brandt ist beeindru-
ckend, das Charisma von Obama ist überwäl-
tigend.

 Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Tom und Monty begrüßen und, wenn es geht, 
einen gemeinsamen Spaziergang durch den 
Park.

 Worüber können Sie lachen?
Über einen guten Witz

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über ein schlechtes Heimspiel von Arminia

 Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Bielefeld ist eine Großstadt im Grünen. Urbanität 
und Natur ergänzen sich.

Alter: 47 Jahre, Beruf: Arbeitsrichter, Familienstand: 
seit Jahren in Lebenspartnerschaft

 Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Eine Biographie über Albert Schweitzer; 
ich bin schon beim letzten Kapitel.

 Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Das ist lange her: „Brokeback Mountain“. Den 
Film haben wir jetzt auch als DVD zu Hause.

 Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?
„Juris Portal“, da finde ich Einsicht in alle 
relevanten Gerichtsentscheidungen und Tarif-
verträge.

 Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Rosenstolz: „Ich bin Ich“, Robbie Williams: 
„Swing, when you are winning“ und natürlich 
Gloria Gaynor: „I will survive“

 TV oder Theater, Kino oder Kunst- 
ausstellung – auf welches Stück Kultur 
können Sie keinesfalls verzichten?
Alles zu seiner Zeit und keines nie

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Salate und Pasta in allen Variationen

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“  
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx.  
www.thomas-milse.de

ußer Arminias Fußballern gibt es 
dort kaum noch jemanden, der die 

Frage „Sammeln Sie Punkte?“ mit einem 
kräftigen „Ja gerne!“ beantworten würde. 
Immer mehr nervt die Frage, ob man denn 
Stammkunde sei und sich nicht durch den 
kostenlosen Erwerb einer Payback-Karte 
zur Sekte der Konsumsüchtigen zählen 
möchte. Auch das heraus gequetschte Auf-
sagen der Postleitzahl seines Wohnbezirks 
durch die griesgrämig dreinblickende und 
eventuell ehemalige Stasi-Mitarbeiterin im 
Einkaufsmarkt in der Innenstadt verur-
sacht immer größeres Unbehagen.

Nicht Höhen- sondern Angstattacken, be-
obachtet zu werden, bekommen manche 
in einem Restaurant über dem Jahnplatz. 
Hier sind rund um die Uhr Kameras auf 
das Innere der Räumlichkeiten gerichtet, 
so dass man als Alkoholiker den Status 
anonym verliert und sich das Lokal zwar 
zum Hin- aber nicht zum Fremdgehen 
eignet. Apropos Jahnplatz: Von der 
Bielefeld-Website kann weltweit aus gleich 
zwei Perspektiven auf diesen geklickt, bzw. 

geschaut werden, um die dort stehenden 
Buswartecontainer zu begutachten. Zum 
Überqueren der Straße sollte also besser 
der Jahnplatztunnel genutzt werden, denn 
nur hier ist man nicht im Bilde und kann 
sich einer Beobachtung entziehen.

Wer aber gar nicht ohne Container 
und das fragwürdige RTL2-Format „Big 
Brother“ auskommt, der könnte sich in 
Richtung Baumheide aufmachen. Dort gibt 
es dann in speziellen Wohngebieten – in 
einer Art „Big Brother“ light – potenti-
elle Kandidaten von der Parkbank aus 
zu bewundern – und das ohne störende 
Werbepausen.

Im nächtlichen Ravensberger Park hinge-
gen herrscht Unsicherheit darüber, ob die 
Videoüberwachung läuft oder nicht, da 
die Kameras kein Rotlicht anzeigen, wenn 
sie auf Sendung sind. Ist es bequemer in 
der Polizeiwache am Kesselbrink auf die 
Bildschirme zu schauen, als ein paar Meter 
weiter Streife zu gehen? Oder wird einem 
demnächst der bevorstehende Überfall 

vom Kriminellen mit dem lauten Ruf 
„Action!“ angekündigt? Wenigstens sind 
sich die Herrschaften im Rathaus einig, 
was den Blitzautomaten am Bielefelder 
Berg angeht: eine Überwachung, die sich 
rechnet – im Stadtsäckel jedenfalls.

Speziell über Google-Earth besteht 
immer mehr die Möglichkeit, da hin-
zuschauen, wo es andere vielleicht 
gar nicht wollen. Hoffen wir, dass sich 
dieser Boom der Beobachtung über 
diverse Webcams nicht wei-
ter entwickelt und einem 
demnächst beim Anruf 
per Handy erwidert 
wird: „Wieso rufst du 
an? Ich sehe doch, wo 
du bist!“.

Dass einigen Bielefeldern ihr Da-

tenschutz und die Privatsphäre 

wichtig sind, zeigen sie im Oktober 

nicht nur bei der mittlerweile zehn-

ten Verleihung des „Big Brother 

Awards“, sondern auch im täglichen 

Leben, zum Beispiel an der Kasse 

im Supermarkt.

ASchon im Bilde!?!
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Am 20. September in der Rudolf-Oetker-Halle

Name:  

Uwe Lyko
Wen wollten Sie immer schon mal treffen?

Keine Ahnung

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Alle die, die sich unter Einsatz ihres Lebens 
für andere und Menschenrechte einsetzen. Wie 
kürzlich erst die Oppositionellen im Iran. 

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ein halbes Glas guten Wein trinken und dazu ein 
paar Seiten lesen und dann schön schlafen. 

Worüber können Sie lachen?
Über alles, was lustig ist. 

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über doofe Fernsehunterhaltung

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Das Welthaus und die Oetkerhalle

Alter: 54, Beruf: Komiker (Herbert Knebel), 
Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Empörung von Philipp Roth

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Sunshine Cleaning

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Alle Wetterseiten

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel
Beatles – Das weiße Album

Wilco – Being there

Red Hot Chili Peppers – Stadium Arcadium

Ryan Adams – Cold blue roses 

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Kino

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Wat Leckeres!

Was ist Ihr Leibgericht?
Wirsingrouladen – zubereitet von meiner 
Agentin

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

aum aus dem Jogginganzug ge-
schlüpft, von der Couch gesprungen, 

den Sportkanal ausgeschaltet und die 
Fernbedienung und Tüte Chips aus der 
Hand gelegt, wird schon wieder in den fast 
identischen Wohlfühlstrampler gehüpft, 
um die mehrspurige Stadtautobahn am 
Hang des Teutoburger Waldes zu erobern. 
Diese wird am Veranstaltungstag komplett 
für Autofahrer gesperrt, doch die plaka-
tiven, oben an den Brücken platzierten 
Schilder der Polizei mit dem Hinweis 
„Runter vom Gas!“ bleiben erhalten. Dieser 
Tipp täte auch manch korpulentem und 
sich selbstüberschätzendem Hobbyläufer 
gut, blockiert er doch nach Art eines Lkw-
Brummis den linken Fahrstreifen. Da hilft 
manchmal nur, ihm ein Bein zu stellen und 
ihn somit zu Fall zu bringen! Schließlich 
darf er an diesem Tag auch rollen und 
nicht nur rennen.
Die fürs sportliche Rollen zuständigen 
Lizenzsportler auf Rollerblades werden 
hoffentlich nicht wie einige vergnü-
gungssüchtige Wochenendbesucher des 
Bielefelder Boulevards ihre Urinproben 

für die Dopingkontrolle an den hinteren 
Gebäudewänden, sondern in Fläschchen 
abgeben.
Auf einer Länge von zehn Kilometern sind 
auch die Freunde des Nordic-Walking an-
zutreffen. Bei denen stellt man sich immer 
wieder die Frage, was anstrengender ist: 
das zackige Gehen oder die nimmermü-
den Versuche, die Walkingstöcke in den 
harten Straßenasphalt zu bohren? Der 
Schülerlauf der Bielefelder Schulen hin-
gegen wird eventuell auf einige Pennäler 
verzichten müssen, da diese wie beim 
lästigen Schulsport die Schweinegrippe 
als Alibi entdeckt haben und sich so um 
eine Teilnahme drücken.
Dass manches dann teilweise doch zum 
unschönen Wettbewerb ausartet, liegt an 
der Verbissenheit einiger Teilnehmer. Denn 
neben Vereinen haben sich auch Firmen 
als Laufgruppen gemeldet. Hier kann 
man, bzw. der Firmenpatriarch, genau 
erkennen, wer sich als Alphatier heraus-
kristallisiert und der geborene Anführer 
ist. So schafft es der eine oder andere 
Angestellte nicht nur über die Ziellinie, 

sondern auch auf eine bessere Position 
im Großraumbüro. Als Gruppenbester 
muss er dann außerdem nicht bis zur 
Weihnachtsfeier auf das angebotene 
„Du“ des Chefs warten.
Zu guter Letzt erteilt die Bielefeld Mar-
keting vielleicht auch den Seifenkisten-
fahrern eine Starterlaubnis, nachdem 
sie dieses Jahr keine Sponsoren für 
deren Veranstaltung gefunden haben. 
Die müssten dann nur durch den Ost-
westfalentunnel rasen und sich dort 
„blitzen“ lassen. Schon wäre 
automatisch ein Teil des 
Weinmarktes fi nanziert 
und man bleibt weiter 
im Geschäft… Rollt und 
läuft doch, oder!?

Dass der Bielefelder sich nicht nur 

mit dem Anschauen sportlicher 

Aktivitäten zufrieden gibt, zeigt 

er wieder Mitte September beim 

alljährlichen „run & roll day“. 

KRollkommando
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Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 1983

Name:  

Mechtild Borrmann
Was ist Ihr Leibgericht?

Ich liebe Fisch in allen Variationen. Für eine 
frische, gebratene Forelle lass ich alles andere 
stehen.

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Georges Simenon (geht leider nicht mehr)

Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Den 14. Dalai Lama Tenzin Gyatso 

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Duschen 

Worüber können Sie lachen?
Situationskomik, spontane Schlagfertigkeit 

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Menschenverachtende Äußerungen jedweder 
Art 

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die lebendige Szene der vielen kleinen Theater 
und Bühnen. Die abwechslungsreichen Land-
schaften der Umgebung. 

Alter: 49, Beruf: Schriftstellerin und Geschäftsführe-
rin im Restaurant „Zum Raben“, Familienstand: ledig
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Die Biographie „Helmuth James von Moltke“ von 
Günter Brakelmann und „Seelenlandschaften“ 
von Frank Göhre

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Das Festmahl im August“ von Gianni Di Gregorio 
(eine italienische Liebeserklärung an das Leben 
und alt werden).

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Google und Wikipedia

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel
„New Version“ von Marla Glen, Mendelssohn 
Bartholdy „Klavierkonzerte“ und einen Mix aus 
eingängigen Popsongs zum Joggen 

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Theater

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Das kommt auf die Jahreszeit an. Beim letz-
ten Mal gab es Lachssteaks mit gratiniertem 
Spargel.

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

ährend in Ubbedissen oder Theesen 
die Rollläden der dortigen Lädchen 

am letzten Samstag im August längst 
geschlossen sind, wird in der Teutostadt 
erst um Punkt Zwölf das Konsummär-
chen enden, bei dem im Gegensatz zur 
erwähnten Fabelfi gur keine Pantoffeln ver-
loren werden, sondern Kundinnen einige 
Schuhpaare fi nden, um sie kurz darauf im 
heimischen Schrank auszustellen.
Wie Vampire kurz vor der Geisterstun-
de, die bekanntlich auch bis zur Nacht 
warten müssen, um ihre Taten zu erle-
digen, saugen die Kaufsüchtigen einen 
Geldautomaten nach dem anderen aus, 
um anschließend gleiches mit dem Laden-
besitzer zu tun, indem man ihn bis aufs 
Blut reizt und nach immer mehr Rabatten 
verlangt. Dieses Verhalten zieht sich nicht 
nur über mehrere Stunden, sondern auch 
über mehrere Etagen der Einkaufstempel 
hin. Dass viele Shoppingwütige kurz vor 
Ladenschluss immer noch kein Ende 
fi nden und weiterhin vor den Scheiben 
der Boutiquen kleben, mag daran liegen, 
dass natürlich auch die Gastronomie ge-

öffnet hat und einige Damen nach einem 
vierfachen Espresso nochmal die zweite 
Luft bekommen. Während die Herren 
der Schöpfung Gott sei Dank noch eine 
Apotheke vorfi nden, um Blasenpfl aster 
zu erwerben für ihre wunden Hände, die 
durch das Schleppen der vielen Tüten 
entstanden sind.
Gegen die der Übermüdung geschuldeten 
immer größeren Augenringe – schließlich 
ist man seit dem Nachmittag unterwegs – 
hilft dagegen nur exzessives Ausschlafen 
am nächsten Morgen. Das jedoch könnte 
schwer fallen, wenn der Jetlag vom nächt-
lichen Konsumrausch noch in den Knochen 
steckt. Aber wenn schon Jetlag, dann bitte 
nach einem Einkaufsbummel über die Fifth 
Avenue in New York und nicht über die 
Bahnhofstraße zu New Yorker!
Pünktlich um Mitternacht hat der Spuk 
ein Ende und die sich durch die Straßen 
schiebenden Schnäppchen-Zombies ver-
schwinden wieder unter die Erde, besser 
gesagt zu ihren Autos in den angrenzenden 
Tiefgaragen. Zurück bleiben meist nur die 
entkräfteten Mitarbeiter des Einzelhan-

dels, die wie Geisterjäger versuchten, 
einige der vorbeihuschenden Gestalten 
für sich gefangen zu nehmen.
Als nächster Höhepunkt des Konsum-
rausches wird sicherlich der 24 Stunden-
Shopping-Marathon eingeführt, gefolgt 
von der Bielefelder Shopping-Week und 
der anschließenden Gründung der Duty-
Free Freihandelszone – auf einer kleinen 
Insel mitten in der Lutter! Oder aber das 
große und einzigartige Mitternachts-
Umtauschen unter dem Motto „Die 
Geister, die ich rief!“.

Schlag Mitternacht endet nach 

Grimms Märchen nicht nur der 

Zauber Aschenputtels, sondern 

auch immer öfter das sogenannte 

„Mitternachts-Shopping“ in den 

Einkaufsstraßen der Bielefelder 

Innenstadt!

WGeisterstunde
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Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 10 Monaten ( September 2008)

Name:  

Thomas Thiel
Was ist Ihr Leibgericht?

Das gibt es nicht.

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Auch als Nichtraucher würde ich gerne mal 
eine Zigarette mit Helmut Schmidt rauchen.

Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
Fantum war nie meine Sache. 

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Für 5 Minuten gar nichts.

Worüber können Sie lachen?
Über Situationen im Alltag.

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über einen schlechten Witz.

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
In der kurzen Zeit, die ich hier bin: Die 
breite Kulturlandschaft, das bürgerschaftliche 
Engagement, die Offenheit der Menschen, die 
Nähe zur Natur, aber auch den ICE Anschluss 
und den kurzen Weg nach Berlin oder ins 
Rheinland.

Alter: 31, Beruf: Leiter des Bielefelder Kunstvereins, 
Familienstand: in Partnerschaft
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Welches Buch liegt gerade auf
Ihrem Nachttisch?
Zuletzt „Ruhm – ein Roman in neun Ge-
schichten“ von Daniel Kehlmann

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Gran Torino mit Clint Eastwood

Welche Seite klicken Sie im Internet
am häufi gsten an?
www.bielefelder-kunstverein.de
www.perlentaucher.de, www.google.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Beatles: White Album
Sonic Youth: Daydream Nation
(mit Gerhard Richter auf dem Cover)
Ame, Henrik Schwarz, Dixon:
The Grandfather Paradox

TV oder Theater, Kino oder Kunstaus-
stellung – auf welches Stück Kultur
können Sie keinesfalls verzichten?
Auf die Kunstausstellung natürlich. Kino, Theater 
und Konzerte sind mir jedoch auch wichtig.

Was kochen Sie, wenn Sie
liebe Menschen zum Essen einladen?
Einfach und gut, damit mehr Zeit für
Gespräche bleibt.

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

on morgens bis abends drängt sich 
tagtäglich ein Pkw nach dem anderen 

über den Gehrenberg oder die Goldstraße 
zum Alten Markt bis zur Niedern- und 
Obernstraße. An Markttagen wird die Ware 
früh angeliefert, um die im Herzen der 
Altstadt platzierten Stände zu versorgen, 
aber die Zufahrten sind umgehend von 
eifrigen Hausfrauen blockiert, die ihre 
Mäuler zu Hause mit Frischwaren stopfen 
möchten. Die Behinderten-Parkplätze wer-
den während des Einkaufes nur zu gern 
benutzt, auch wenn die Behinderung der 
Fahrzeugführer meist aus einer dubiosen 
Kurzdemenz besteht: „Wie? Was? Parken 
verboten!?“
Selbst die Gäste des Bielefelder „Kaffee-
Strichs“ entlang des Gehrenbergs werden 
Opfer dieser lauffaulen Pendlerbrut, die 
sich auf die Schnelle mit Koffein ver-
sorgen will. Statt des Duftes von frisch 
gerösteten Kaffeebohnen fährt ihnen nicht 
nur stinkender Dieselgeruch in die Nase, 
sondern mit sehr viel Pech noch jemand 
über den entspannt ausgestreckten Fuß. 
Freundliche Hinweise, dass man sich im 

Lokal doch schließlich einen Kaffee „to go“ 
und nicht „to drive“ hole, werden mit einem 
unfreundlichen Grinsen gekontert!
Nicht selten gelten Arztbesuche als Ausre-
de für die Slalomfahrt über das gepfl egte 
Boulevardpfl aster, entlang der angren-
zenden Schaufenster. Wenn man darauf 
beobachtet, wie sich einige Herrschaften 
aus ihrem Autositz auf den Gehweg quälen, 
nur um am Kiosk eine Zeitung zu erstehen, 
ist man dann auch überzeugt und guter 
Hoffnung, dass diese bald für immer einen 
zugelassenen Parkplatz fi nden – auf dem 
Sennefriedhof!
Meist sind es eh die teureren Karossen, 
die sich den Weg durch die Spaziergänger 
bahnen. „Mann“, aber immer öfter auch 
„Frau“, zeigt halt eben gern, was meist nur 
in der Garage steht. Dieses Imponiergeha-
be relativiert sich aber in dem Moment, 
wenn einem bei heruntergelassener Sei-
tenscheibe die neue CD von Andrea Berg 
entgegendröhnt und man sich wünscht, 
dass wie in dem Lied der Schlagertante 
die Fahrerin „tausendmal belogen und 
betrogen“ wird! 

Dass nun neben „La Strada“ auch 
die Radfahrer ihren „Fahrradsalon“ 
bekommen sollen, freut sicher nicht 
nur die aggressiven Zweirad-Rambos, 
die den Autofahrern im täglichen Ver-
kehrswahnsinn in der Fußgängerzone 
in nichts nachstehen, sondern auch 
die Organisatoren, die sich mit dieser 
Art von Veranstaltungen die Taschen 
voll machen. Stellt sich bloß die Frage: 
Warum macht sich die Stadt nicht auch 
die Taschen, sprich die Haushaltskasse 
voll, z. B. durch schärfere 
Kontrollen? Hat doch am 
Bielefelder Berg schon 
gut geklappt!

Dass einmal im Jahr in der Biele-

felder Fußgängerzone der Auto-

salon „La Strada“ stattfi ndet, ist 

bekannt. Nur fi ndet er seit einiger 

Zeit in ähnlicher Form eine Fort-

setzung – und die Möglichkeit der 

Besichtigung von diversen Blechka-

rossen besteht das ganze Jahr!

Durchgangsverkehr V
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? Hier bin ich geboren 
und hier werde ich irgendwann auch in die Kiste steigen.

Name:  

Ingolf Günter Lück
Wen wollten Sie immer schon mal treffen?

Friedrich von Bodelschwingh und David Bowie.

Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Arminius der Cherusker, der Namensgeber 
unserer Arminia.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Nudeln für die Kinder natürlich.

Worüber können Sie lachen?
Über die Bielefeldverschwörung.

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über die Rabauken, die diese ungeheure Lüge 
in die Welt gesetzt haben. Na warte, wenn ich 
Euch zu fassen kriege, ihr Dortmunder und 
Hannoveraner ihr!!

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Heimat, den Regen, die Fischbratküche, Arminia, 
meine Eltern, die Blitzampel an der A2 stadtein-
wärts, den Blick von der Sparrenburg, Spenge-
manns Bratwurst, die Wölfe in Olderdissen, das 
Café in der Kunsthalle, die Brockensammlung, 
das Studentenwohnheim an der Jakob-Kaiser-
Straße, Herrn Liebold von Radio Bielefeld, 
die Senne bei Sonne, das Hillegosser Freibad, 
die geradeaussehenden Menschen in meiner 
Lieblingsstadt.

Alter: 51, davon die meiste Zeit in Bielefeld,
Beruf: Medienarbeiter, Familienstand: verheiratet

Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
„Wer bin ich und wenn ja wie viele?“ von 
Richard David Precht und das Textbuch von 
„One Way Man“.

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Clockwork Orange in der Kamera...
muss so 1978 gewesen sein.

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.ingolf-lueck.de, www.twitter.com,
www.arminia-bielefeld.de, www.dwdl.de

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Oh, da bin ich bescheiden. Mir reicht ein iPod 
mit 160 GB.

TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Ich liiiiebe das Theater, deshalb bin ich ja 
auch am 19. Juni für meine Bielefeld-Premiere 
zum allerersten Mal in der Neuen Schmiede 
in Bethel.

Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Nudeln, Nudeln, Nudeln für meine Kinder.

Was ist Ihr Leibgericht?
Alles von Mama... außer Nudeln.

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

ngefangen bei der Europawahl am 
7. Juni über die Kommunalwahl bis 

hin zur Bundestagswahl, schickt uns das 
Wahlamt mehrmals auf den sonntäglichen 
Gang in die blickdichten Kabinen. Schon 
der muffige Gestank des Vorhanges 
vermittelt den Eindruck, dass schon weit 
vor Helmut Kohls Jahren als „Einheits-
kanzler“ so manch Entscheidungswilliger 
diesen beiseite schob. Hier hätte man 
nun lieber den Duft der versprochenen 
„blühenden Landschaften“ in der Nase 
statt des kalten Zigarettenqualms aus 
Zeiten, in denen noch mit Glimmstängel 
im Mundwinkel das Kreuz markiert wurde. 
Auch der schmierige Kugelschreiber, der 
unverständlicherweise an einer meist zu 
kurzen Kette gegen Diebstahl gesichert 
ist, lässt viele zu unterschiedlichsten 
Mitteln greifen – die Grünen zum um-
weltverträglichen Putztuch, die Liberalen 
sowie die Junge Union zum Edelfüller 
von Montblanc.
Der Besuch im zugewiesenen Wahllokal 
sollte vor 18 Uhr erledigt sein – und 
wenn möglich auch vor einem der ankom-

menden Bustransfers aus diversen Alten-
heimen. Deren Bewohner wurden auf der 
Hinfahrt noch mal gut von Parteihelfern 
„beraten“, damit sie sich ganz sicher und 
überzeugt an die Kreuzchenvergabe ma-
chen. Schließlich gibt es für die meisten der 
älteren Herrschaften keinen Unterschied 
mehr, ob sie von einem Heizdecken- oder 
Volksvertreter betrogen werden! 
Interessant sind auch immer wieder 
Dialoge zwischen diversen Ehepaaren. 
Entweder gibt es während des Wahlvor-
ganges eine Nachfrage an den Gatten in 
die Nachbarkabine, wo denn die SPD auf 
dem Zettel zu fi nden sei, oder aber die 
kritische Nachfrage an die Ehefrau nach 
dem Wahlgang, ob denn das Kreuz an 
die besprochene Stelle gesetzt wurde. 
Vertrauen sieht anders aus! 
Betreff des Wahlgeheimnisses finden 
sich vor den Wahllokalen immer wieder 
auskunftsfreudige Mitbürger, die den 
Umfragestatistikern für anstehende 
Hochrechnungen ihre Entscheidung mit-
teilen. Manch jungem Erstwähler rutscht 
da allerdings ein Kandidatenname von 

„Deutschland sucht den Superstar“ 
heraus! Deshalb sollten auch immer die 
Zeilen unter dem Parteinamen gelesen 
werden, denn dort findet sich nicht 
nur Kleingedrucktes, sondern meist 
auch Kleinkariertes – die Kandidaten! 
Hauptsache, man kommt vom rechten 
Weg ab und lässt sich nicht von Oskar 
linken! 
Die Briefwahl ist da sicher die ange-
nehmste Art seine Stimme abzugeben, 
um sich am Wahlsonntag nur die eine 
wirklich wichtige Frage zu 
stellen: Steh ich auf, um 
in aller Ruhe zu früh-
stücken, oder dreh ich 
mich im Bett nochmal 
um und zieh mir die De-
cke über den Kopf!?

Endlich startet es auch für uns 

Bielefelder – das Wahljahr 2009! 

Einschließlich Totensonntag be-

steht so dieses Jahr mehrmals 

die Möglichkeit sich auf den Weg 

zur Urne zu begeben – mit dem 

Gedanken im Hinterkopf, welcher 

wohl der Sinnvollste ist.

Wahlausgang A
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Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 1968

Name:  

Dr. Rosa Rosinski
Welche Person der Zeitgeschichte

bewundern Sie am meisten? 
Karl Heinz Böhm

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Mit den Stöckern durch den Tatenhausener 
Wald traben, leider ist mein Hund schon im 
Hundehimmel, früher war es gemeinsam mit 
ihm (Balou der Bär) noch entspannender.

Worüber können Sie lachen? 
Oh, momentan ist mir das Lachen echt
vergangen, weil …

Worüber können Sie gar nicht lachen? 
… die Folgen der wirtschaftlichen Krise 
wieder einmal die kleinen Leute und vor 
allem die Kinder ausbaden müssen. Unserm 
Bauernhaus-Museum geht es momentan so 
kräftig die Luft aus wie noch nie, dass wir 
sehr eilig fi nanzielle Hilfe brauchen. Warum 
gibt es keinen fi nanziellen Rettungsschirm für 
die kulturelle Bildung, das sind Investitionen 
für die Zukunft.  

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Stadt hat viel Grün und ist
überschaubar.

Alter: 58 Jahre, Beruf: Kunsthistorikerin, Leiterin des 
BauernhausMuseums, Familienstand: geschieden
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Sebastian Haffner, Geschichte eines
Deutschen – Die Erinnerungen 1914-1933 

Welcher Film hat Sie zuletzt
im Kino schwer beeindruckt? 
John Rabe

Welche Seite klicken Sie im Internet
am häufi gsten an? 
Wetter

Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel? 
Eric Clapton, Eric Clapton, Eric Clapton …

TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten? 
Kino

Was kochen Sie, wenn Sie
liebe Menschen zum Essen einladen? 
Rouladen mit Rotkraut und Kartoffeln

Was ist Ihr Leibgericht? 
dito

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Käthe Kollwitz und Rosa Luxemburg

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

enn in großer Not werden sich bald 
wieder Besucher des Leineweber 

Marktes befi nden, wenn sie nach aus-
giebigem Genuss von Gerstensaft diesen 
anschließend entsorgen müssen. Fand 
dergleichen meistens in dunklen Gassen 
oder Hauseingängen der Altstadt statt, so 
plant der Hotel- und Gaststättenverband 
das nun in „ausgezeichneter“ Umgebung 
bzw. in Kneipen zuzulassen. Gegen eine 
Aufwandsentschädigung von 150 € im 
Monat für die teilnehmenden Etablisse-
ments, gefördert aus Mitteln des Amtes für 
Verkehr, prangt an der Eingangstür dann 
ein Aufkleber, der darauf hinweist, dass 
„Mann“ sich hier kostenfrei erleichtern 
darf. Auch die Damen sind natürlich herz-
lich willkommen! Ohne lästige Suche nach 
Kleingeld oder die Gefahr, vom Personal 
abgewiesen zu werden, kann dann ähnlich 
einer Telefon- oder Internetfl atrate das 
Örtchen ohne Limit aufgesucht werden; 
was dann aber eher unter den Begriff 
„Flat“ulenz fällt.
Eine Garantie auf einen Steh- oder 
Sitzpinkelplatz gibt es natürlich nicht. 

Oft blockieren nämlich Raucher, die 
nach erteiltem Qualmverbot das WC 
zum Ausweichquartier erkoren haben, 
die Kabinen auf eine Zigarettenlänge. 
Künftig fi ndet sich bestimmt auch tags-
über der ein oder andere Bürger in den 
Gaststubentoiletten ein. Nach Auswahl 
von Lektüre aus dem reichhaltigen Fun-
dus des ausliegenden Lesezirkels kann 
der in aller Ruhe die Sitzung genießen, 
ohne dass, wie zu Hause, jemand mit 
den Fäusten gegen die Tür donnert und 
auf Eile drängt. Der Besuch des stillen 
Örtchens wird zusätzlich durch feinste 
Klangberieselung wie Händels Wasser-
musik untermalt. Und beim Verlassen 
des Lokus, gerne auch ohne sich zuvor 
die Hände zu waschen, sorgt der Griff 
ins Schälchen Erdnüsse auf der Theke 
für eine kleine Stärkung.
Der selbstbewusste Gang zur öffentlichen 
Toilette wird nun für alle Bielefelder zur 
Selbstverständlichkeit. Schluss mit Verle-
genheitseinkäufen in Modehäusern der 
Bahnhofstraße oder dem Zwangsverzehr 
eines Burgers in Fastfoodketten, nur um 

das Erleichtern in deren Kundentoiletten 
zu rechtfertigen! 
Leider ist das Problem für Hundebe-
sitzer noch nicht gelöst. Aber hier 
sitzen sicherlich schon fähige Beamte 
im Rathaus beieinander, um passende 
Stellen für die Festlegung oder Pfl anzung 
eines „freundlichen Baums“ zu fi nden. 
Leider wird es wenig nützen. Denn 
Herrchen wird beim täglichen Gassi 
gehen – auf dem feinen Pfl aster unserer 
Einkaufsmeile – seinem Hündchen wei-
terhin folgenden Tipp geben: 
„Scheiß drauf!“

Nachdem Bielefeld zu Recht den 

Beinamen „freundliche Baustelle 

am Teutoburger Wald“ trägt, 

versucht man in Zukunft dieses 

auch im Bereich der Notdurft zu 

erreichen – ausgezeichnet mit der 

„freundlichen Toilette“!

Besetzt D
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 21. März im Bunker Ulmenwall.

Name:  

Martina Brandl
Was ist Ihr Leibgericht?

Alles, außer es sind Gurken drin.

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Jackie Chan

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Unmöglich, sich da auf eine Person festzulegen. 
Davon abgesehen scheint mir, Bewunderung 
heißt für viele, jemand anderen auf einen Sockel 
zu heben, um sich selbst aus der Verantwortung 
zu nehmen.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Was Bequemes anziehen.

Worüber können Sie lachen?
Über gute Sitcoms: „Die Simpsons“, „Scrubs“, 
„The King of Queens“

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über Männerballett

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Es tut mir leid das sagen zu müssen, aber den 
einzigen Tag, den ich bisher in Bielefeld verbracht 
habe, hat man mich die meiste Zeit unter der 
Erde in einem Bunker festgehalten. Da war es 
allerdings sehr nett.

Alter: 42, Beruf: Komikerin, Sängerin, Schriftstellerin
Familienstand: verheiratet
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Monika Maron: „Ach Glück“

Dorothy Parker: „New Yorker Geschichten“

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Outsourced - Auf Umwegen zum Glück“

Es geht um einen Amerikaner in Indien (gibt’s 
hier nur auf DVD).

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.bahn.de. Leider. Aber auf jeden Fall besser 
als am Fahrkartenschalter anstehen.

 Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Mozart „Requiem“

Knorkator: „Tribute to uns selbst“

Marisa Monte „Universo ao meu redor“

TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten?
Musik

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Wenn liebe Menschen kommen, lasse ich jemand 
anders kochen.

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

icherlich soll an dieser Stelle nicht 
der letzte Besuch eines Präsidenten 

bei uns abgewertet werden: Mit Dr. Theo 
Zwanziger war immerhin der Präsident 
des Deutschen Fußball Bundes zu Besuch, 
mit dem Ergebnis gern wieder vorbeizu-
schauen und eventuell den Gedanken im 
Hinterkopf, vielleicht doch einen Fehler 
gemacht zu haben bei der Nichtvergabe 
der Frauen-WM 2011 in unser schönes 
Stadion.
Aber Barack Obama wird das sicherlich 
noch toppen! Allein seine Rede vom 
Bielefelder Rathausbalkon könnte in die 
Geschichtsbücher eingehen – weniger 
wegen ihres Inhalts, sondern eher was 
die Besucherzahl angeht. Denn hier wird 
nach vielen Aufstiegsfeiern unserer Ar-
minia endlich ein neuer Zuschauerrekord 
aufgestellt. Nach dem Überreichen der 
Leineweberstatue durch Oberbürgermei-
ster David werden wir in Zukunft bei 
jeder Ansprache aus dem Weißen Haus 
genauestens das Oval Offi ce scannen und 
versuchen „unser“ Maskottchen auf dem 
Kaminsims zu entdecken.

Auf der anschließenden Stadtrundfahrt, 
bei der ihm hoffentlich die Detmolder 
Straße erspart bleibt, geht es über den 
Tierpark Olderdissen, die Sparrenburg 
sowie die Autobahn – warum wollen 
eigentlich ALLE Amerikaner IMMER 
auf unsere Autobahnen – hinüber zum 
historischen Bahnhof, wo am Eingang 
zur Stadtbahn extra für diesen Staats-
besuch die CD gewechselt wird und 
statt nervender Dauerberieselung nun 
„Best of Stevie Wonder“ erklingt. Ein von 
einem Bielefelder gereichtes Dr. Oetker 
Puddingpulvertütchen wird für Anthrax 
gehalten und freundlich, aber bestimmt 
mit dem Faustschlag eines Bodyguards 
sowie einem Freifl ug nach Guantanamo 
erwidert.
Der sich anschließende Empfang in der 
Stadthalle wird dann für alle Banker 
und Wirtschaftskapitäne zum gesell-
schaftlichen Höhepunkt, denn nun kann 
man endlich mal persönlich nachfragen, 
was denn mit der schönen, beliehenen 
Immobilie in Florida sei oder ob man 
seine Opelaktie lieber sofort abwrackt. Ne-

benbei gibt Obama den Kandidaten zur 
anstehenden Bürgermeisterwahl noch 
einige Tipps für einen erfolgreichen 
Wahlkampf mit auf den Weg – inklusive 
einem Hinweis auf Fairness, denn sonst 
bleibt man immer nur ein Landgraf und 
wird nie Stadtfürst.
Am Ende teilt er dann den versammel-
ten Weltmedien mit, dass er außer der 
Leineweberstatue noch einiges mehr 
von uns mitgenommen hat. Nämlich 
dass wir Bielefelder uns nicht lange 
mit einem „Yes we can!“ 
aufhalten, sondern schon 
immer ein bodenstän-
diges „Yes we do!“ 
bevorzugen!

Obwohl sich der Monatsbeginn im 

April gut für einen Scherz nach dem 

anderen eignet, sollten wir Bielefel-

der ernsthaft darüber nachdenken, 

US-Präsident Barack Obama wäh-

rend seines Deutschlandbesuches in 

unsere schöne Stadt einzuladen.

YES WE DO!!! S
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 21. März im Bunker Ulmenwall.

Name:  

Martina Brandl
Was ist Ihr Leibgericht?

Alles, außer es sind Gurken drin.

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Jackie Chan

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Unmöglich, sich da auf eine Person festzulegen. 
Davon abgesehen scheint mir, Bewunderung 
heißt für viele, jemand anderen auf einen Sockel 
zu heben, um sich selbst aus der Verantwortung 
zu nehmen.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Was Bequemes anziehen.

Worüber können Sie lachen?
Über gute Sitcoms: „Die Simpsons“, „Scrubs“, 
„The King of Queens“

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über Männerballett

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Es tut mir leid das sagen zu müssen, aber den 
einzigen Tag, den ich bisher in Bielefeld verbracht 
habe, hat man mich die meiste Zeit unter der 
Erde in einem Bunker festgehalten. Da war es 
allerdings sehr nett.

Alter: 42, Beruf: Komikerin, Sängerin, Schriftstellerin
Familienstand: verheiratet
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Monika Maron: „Ach Glück“

Dorothy Parker: „New Yorker Geschichten“

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Outsourced - Auf Umwegen zum Glück“

Es geht um einen Amerikaner in Indien (gibt’s 
hier nur auf DVD).

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.bahn.de. Leider. Aber auf jeden Fall besser 
als am Fahrkartenschalter anstehen.

 Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Mozart „Requiem“

Knorkator: „Tribute to uns selbst“

Marisa Monte „Universo ao meu redor“

TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten?
Musik

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Wenn liebe Menschen kommen, lasse ich jemand 
anders kochen.

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

nserem Stadtsäckel tut es nur gut, 
dass viele der Hobby-Schumis fo-

tografi sch erfasst wurden und werden. 
Nicht nur hohe fi nanzielle Einnahmen, nein 
auch jede Menge neue Arbeitsplätze sind 
garantiert, um dem Organisationschaos 
beim Ausstellen der Strafbescheide Herr 
zu werden. Um weitere Einahmen auch 
in der kalten Jahreszeit zu garantieren, 
wurden sicher schon Überlegungen an-
gestellt, einige der neuen Mitarbeiter auf 
der Lämershagener Autobahnbrücke zu 
platzieren, damit sie von dort oben Salz 
auf den vereisten Asphalt schütten um 
so die Taumittelanlage zu unterstützen. 
Auch der Bundesnachrichtendienst soll im 
Auftrag von Innenminister Schäuble schon 
angefragt haben. Denn schneller kann 
man Fahndungsbilder in dieser Anzahl für 
das Bundesarchiv nicht bekommen und 
auswerten. Gerade auf der sogenannten 
„Warschauer Allee“ fi ndet sich der ein 
oder andere Spitzbube; und sei es nur, 
dass dieser bei der letzten Rast nicht die 
50 Cent auf den Teller der Toilettenreini-
gungskraft gelegt hat. 

Warnschilder auf den bevorstehenden 
Schnappschuss brachten auch recht 
wenig. Meistens nutzten eitle Damen 
diese Zeit nur, um den Lidstrich nachzu-
ziehen und einige Herren, um rechtzeitig 
den Zeigefi nger aus dem Nasenloch zu 
entfernen.
Dass aber und die Bielefeld Marketing 
um Hans Rudolf Holtkamp noch nicht 
auf die geniale Idee gekommen sind, 
per Hinweis eine Ausweichmöglichkeit 
für Blitzerkandidaten ab Abfahrt Senne-
stadt anzubieten, verwundert doch sehr. 
Könnten doch so jede Menge Besucher 
über den Ostwestfalendamm in unser 
Städtchen gelockt werden. So würde 
das ausfallende Bielefelder Seifenkisten-
rennen ein wenig kompensiert und der 
Autosalon „La Strada“ wäre ganzjährig 
und nicht nur einmal im Jahr präsent! 
Dass die Blitzanlage auch fest ins Pro-
gramm der Stadtrundfahrten aufgenom-
men wird, versteht sich wohl von selbst. 
Werbewirksam wäre auch das Logo der 
Sparrenburg auf den Mahnbescheiden 
stärker hervorzuheben. So wird die ak-

tuelle Meinung, wir Bielefelder wären 
moderne Raubritter, auch noch grafi sch 
unterstützt.
Das angehende neue Stadtoberhaupt 
reibt sich angesichts des Geldsegens 
sicherlich schon die Hände. Hoffen wir 
nur, dass die Millionen auch gut angelegt 
werden. Wir Bielefelder bekommen statt 
des Untersees gleich eine gefl utete 
Seenplatte bis Herford mit herrlichen 
Sandstränden, der Leineweber wird 
zum 100-Jährigen komplett vergoldet 
und eine Rolltreppe oder 
sogar Seilbahn zur Spar-
renburg gebaut. Aber 
wahrscheinlich wer-
den diese Vorschläge 
nur eines – nämlich 
abblitzen!

Anders als mit dieser Überschrift 

kann man nicht beschreiben, was 

zurzeit zwischen den Ordnungsbe-

hörden und gesetzlosen Autofahrern 

auf der A2 am Bielefelder Berg statt-

fi ndet. Täglich werden dort knapp 

2.000 Raser geblitzt – und hoffentlich 

auch zur Rechenschaft gezogen!

Blitzkrieg U

90 | Bielefelder | März 2009

Zum Schluss ...



Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit meiner Geburt, einmal Bielefelder, immer Bielefelder.

Name:  

Dr. Ulrich Zwetz
frischen Salat dazu. Als Vorspeise ein leckeres 
Vitello Tonnato mit frischem Baguette. Dazu 
trinke ich am liebsten ein Glas Barolo oder ein 
kühles Weizenbier.

Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Harald Schmidt und Marcel Reich-Ranicki

Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Ich bewundere keinen. Ich schätze Personen, 
die sich nicht verbiegen lassen und mit gradem 
Rückgrat durchs Leben gehen.

Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Nach dem Frühdienst - der fängt morgens schon 
um halb 5 an - freue ich mich nach Dienstschluss 
mittags auf ein Nickerchen, ansonsten auf ein 
schönes Abendessen mit meiner Frau.

Worüber können Sie lachen?
Über gute Witze, über gute Gags von Harald 
Schmidt und die Rubrik „Toll“ im ZDF-Polit-
Magazin „Frontal“.

Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über schlechte Witze und fl ache Comedy.

Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Mein Zuhause, Radio Bielefeld, die schöne Natur 
und Arminia.

Alter: 48, Beruf: Redakteur bei Radio Bielefeld, 
Familienstand: Verheiratet
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Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Der Turm von Uwe Tellkamp

Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Das Leben der Anderen“ von Florian Henckel 
von Donnersmarck

Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.radiobielefeld.de

 Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Pavlov´s Dog: Pampered Menial & At the sound 
of the bell, U2: The Best Of 1980-90

TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten?
Aufs Fernsehen: wegen Sportschau, Tagesschau 
und Tatort, eine gute Ausstellung in der Bielefel-
der Kunsthalle oder im Herforder Marta schaue 
ich mir auch gern an.

 Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich koche nicht, sondern lasse lieber meine Frau 
kochen. Die macht das gern und besser als ich.

Was ist Ihr Leibgericht?
Ich esse gern ein saftiges Filetsteak vom Rind, 
mit gebackenen Kartoffelspalten und einem 

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

icht damit er gegen die Architekten 
vor Gericht zieht, obwohl er sich 

dort bestens auskennt, sondern in der 
Hoffnung nach Yoko Ono nun Verpa-
ckungskünstler Christo an den Teuto zu 
locken, damit der die irgendwann fertig 
gestellten Zugänge umgehend verhüllt. 
Denn dachte man bislang, dass bauliche 
Flops wie der „Pizza-Tempel“ auf dem 
zentralsten Platz der Stadt nicht mehr 
zu toppen sind, so zeigte sich anhand 
der Zeichnungen und Vorschläge dieser 
Experten, dass Bielefeld seinen Titel als 
„freundliche Baustelle“ gern verteidigt. 
Schwierig könnte es nach Bauende eines 
dieser „Dinger“ werden, Ortsfremden den 
Weg von der Bahnhofsstraße zum Rathaus 
zu erklären, denn Letzteres kann man 
dann zwar beschreiben, aber von dort 
aus nicht mehr sehen.
Zu sehen und zu lesen sind dagegen ei-
nige Unmutsäußerungen von Bewohnern 
unserer Leinenstadt in diversen Gazetten, 
da sie wissen: Was erstmal steht, das 
steht. Mit Schrecken denkt man da an 
die Busunterstände am gleichen Ort und 

zuckt zusammen bei der Vorstellung, wie 
die wohl zusammen mit den Glaskästen 
ein paar Meter weiter aussehen würden. 
Praktisch wären sie nur als Standfl äche 
für kleinere Mitbürger beim Public-Viewing 
der Fußball-WM 2010. So könnten dann 
auch die italienischen Fans vor Ort etwas 
auf der Leinwand erkennen.
Natürlich könnte man auch dem holländi-
schen Vorbild der „Center Parcs“ folgen 
und den Jahnplatz gleich komplett unter 
eine Glaskuppel setzen. Die dort stehende 
Uhr würde statt zu mahnen - zu mehr reicht 
es eh nicht, da sie meist falsch geht – als 
Klettergerüst herhalten, und die angren-
zende Gastronomie könnte ganzjährig 
Tische und Stühle draußen bzw. drinnen 
lassen. Hier würde ein Treffpunkt entste-
hen, der, egal ob es regnet oder schneit, 
immer gut besucht ist. Die Sponsorensu-
che dürfte nicht allzu schwer fallen. Wie 
wäre es mit „Die Käseglocke“ präsentiert 
von Dr. Oetker? 
Abstand sollte man von ganz neuen 
Entwürfen nehmen oder gar versuchen, 
das Architekten-Genie Frank O. Gehry mit 

ins Boot zu holen. Wir wollen ja nicht 
unser Nachbarstädtchen kopieren, 
geschweige denn wie dort auch unser 
Loch im Stadtetat vergrößern. Ebenso 
sollte die musikalische Untermalung wie 
am Eingang zur Stadtbahn am Bahnhof, 
im Volksmund „Tüte“, unterbleiben. Viel 
interessanter werden da nämlich die 
Kommentare der Betrachter sein. Und 
da diese sicher nicht immer stubenrein 
ausfallen werden, sollte man sie lieber 

hinter vorgehaltener Hand abgeben. 

Schon wäre ein passender 

Name gefunden – „Flüs-

tertüten“!Als vor einigen Wochen die ar-

chitektonischen Entwürfe zur 

Überdachung der Eingänge des 

Jahnplatztunnels vorgestellt wur-

den, riefen viele Bielefelder schon 

nach Kunsthallendirektor Thomas 

Kellein.

Bausünde N
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Schon immer

Name:  

Trude Trümmer
 Was ist Ihr Leibgericht?

Lecker Eintopf

 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Kronprinz Frederik von Dänemark - aber nicht 
nur treffen, sondern auch heiraten!

 Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Mutter Beimer

 Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Schuhe aus und ab aufs Klo

 Worüber können Sie lachen?
Über die oben stehende Antwort

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
Wenn meine Nachbarin beim Flur wischen wieder 
nicht über die Fußleisten gegangen ist.

 Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld?
Gadderbaum, weil ich da wech komme.

Alter: zwischen 25 und 40, je nach Anlass, Beruf: 
Lebensberaterin für Tupper-Party-Veranstalterinnen, 
Kegelvereine und Lehrer, Familienstand: natürlich ledig

 Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
„Der Ring des Grafen Bensberg“ (und zwei 
weitere Romane in einem Buch) von Annika 
von Hoff

 Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Wenn der weiße Flieder wieder blüht“ mit 
Romy Schneider

 Welche Seite klicken sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.movement-bielefeld.de

  Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Udo Jürgens: Aber bitte mit Sahne - Seine gro-
ßen Erfolge, Roy Black: Weihnachten bin ich zu 
Haus, Roland Kaiser: Alles was du willst

 TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten?
TV! Schon wegen „Bauer sucht Frau“

  Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Lecker Eintopf

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

espannt was 2009 bringen wird, 
hangelt man sich von Zeile zu Zeile, 

um anschließend zu entscheiden, ob alles 
nur ein großer Blödsinn oder vielleicht 
doch ein wenig an der Sternenkunde 
dran ist.
Der allgemeinen Weltwirtschaftslage 
angepasst, stürzt sich der sparsame 
Ostwestfale natürlich als erstes auf die 
Rubrik „Beruf und Geld“. Sitzt man 
beim Lesen der Voraussage gerade im 
Wartezimmer seines Arztes, wird die 
angekündigte „stabile Lage“, sicherlich 
freudig registriert, aber endet dann 
nach der Erhöhung der Kassenbeiträge 
auf 15,5 % und dem daraus folgenden 
Preisschock wohl in der „stabilen Seiten-
lage“. Diesen wirtschaftlichen Aussichten 
zum Trotz wird in der Stadthalle schon 
der nächste „Ball der Wirtschaft“ geplant. 
Nach „High-Society“ im vergangenen Jahr 
diesmal unter dem Motto „Hai-Society“! 
Auch die Kandidaten der anstehenden 
Bürgermeisterwahl schauen im Horoskop 
unter „Karriere“ genauer hin. Wie Jesus 
über das Wasser zu wandeln, wird als 

Wahlversprechen nicht viel bringen und 
die Wähler nicht überzeugen. Denn das 
schafft beim verschlammten Obersee 
mittlerweile jeder Mitbürger. Vielleicht 
einen zweiten See anzusiedeln, wie es 
uns der scheidende Bürgermeister vor 
seiner Wahl eigentlich fest versprochen 
hatte, um uns allen noch mehr Lebens-
qualität zu bieten?! Die Wassermassen 
vom alten Tümpel zu teilen, würde nicht 
reichen, denn darauf hat schon Moses ein 
Copyright. So gesehen kein Vorteil für die 
Christliche Union!
Mehreinahmen sind im Stadtsäckel eh fest 
eingeplant. Schaffte man es bisher trotz 
millionenschwerer Taumittelanlage nicht, 
bei eisigen Temperaturen die Autobahn 
am Bielefelder Berg zu entfrosten, so wird 
es ab sofort selbst bei sonnigstem Wetter 
ein schönes, wenn auch nur künstliches 
Blitzlichtgewitter per Starenkasten geben. 
Eine feine fotografi sche Erinnerung für all 
diejenigen, die IMMER noch nicht glauben, 
dass es uns wirklich gibt! 
Lassen wir also einfach alles auf uns zu-
kommen. Denn wie schon im bekannten 

Kinderlied weiß niemand genau, wie 
viel Sternlein am blauen Himmelszelt 
stehen und welche davon ausgerechnet 
für uns bestimmt sind. Mal schauen, was 
uns Bielefeldern das nächste und letzte 
Jahr mit einer Doppelnull so bringen 
wird. Hoffentlich keine zusätzliche Null 
nach der Bürgermeisterwahl. Oder 
eine Mautgebühr für die Detmolder 
Strasse, um die Kostenexplosion bei 
der Sanierung zu finanzieren. Oder 
gar einen neuen Geniestreich der 
städtischen Bauplanung à 
la „Wir brauchen einen 
Binnenhafen!“. Vor al-
lem für uns alle ein 
frohes und viel wich-
tiger, gesundes neues 
Jahr!Ob beim Arzt, dem Frisör oder in 

der Mittagspause im Café, egal wo 

man zurzeit den Blätterwald durch-

forstet, eines fi ndet sich in jeder 

Zeitung – das Jahreshoroskop.

HORRORskop G
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 12 1/2 Jahren: Februar 1996

Name:  

Armin Piepenbrink-Rademacher

 Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
…ich treffe jeden Tag so viele Menschen…

 Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Eher die Nicht-Prominenten, z. B. meinen Bruder 
Roland und seine ehrenamtlichen Kollegen in der 
Hospizarbeit, die, quasi im Verborgenen, ganz 
Großartiges für Menschen leisten.

 Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Zur Ruhe kommen, evtl. ein Glas trockener 
Weißwein

 Worüber können Sie lachen?
Über gute Witze, öfter aber auch mal über 
mich selbst

 Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über Hinterhältigkeit, Anmaßung, Unwahrheit, 
Unwahrhaftigkeit, Intrigen

 Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld?
Viele nette Leute, das sehr breite kulturelle 
Angebot, eine Stadt, die erstaunlich vielfältig 
und doch auch „übersichtlich“ ist.

Alter: 53 Jahre, Beruf: evangelischer Pfarrer und Kom-
munikationswirt, Familienstand: verheiratet, 2 Kinder  Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 

Nachttisch?
Der Religionsmonitor der Bertelsmann-
Stiftung

 Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Anonyma

 Welche Seite klicken sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.kicker.de

  Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
John Denver – unplugged, Neil Diamond – Live 
in America, Phil Collins – Love Songs

 TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten?
Kino

  Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
…ich helfe meiner Frau… – oder Pizza und 
Tomaten-Mozzarella-Salat

 Was ist Ihr Leibgericht?
Fleischroulade mit Kartoffelknödel und 
Rotkohl

Das wirklich Allerletzte!

Thomas Schmitti Milse
Moderator, Autor, Comedian

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

a wir Bielefelder auch am Geschehen 
der restlichen Welt interessiert sind, 

auch wenn da einige meinen, dass es uns 
nicht gibt, lohnt sich ein kleiner Blick zu-
rück, bevor uns Kerner, Beckmann und 
Jauch mit ihren „Menschen des Jahres“ 
beglücken.
Größte Aufmerksamkeit erregte sicher-
lich die Präsidentenwahl in den USA, nach 
der wir nun Wahlsieger Obama nicht wün-
schen sollten, wie einst Clinton auf eine 
nicht maulfaule Praktikantin reinzufallen 
und auf ihr unmoralisches Angebot mit 
„Yes, we can!“ zu antworten. Denn hier 
gäbe es dann sicherlich, wie bei Milliar-
därin Klatten, einige Beweisfotos, die alles 
Schwarz auf Weiß zeigen würden. 
Aber auch Sportler und Ex-Sportler 
standen wieder im Mittelpunkt. Während 
Kevin Kuranyi nach seinem Rücktritt aus 
der Nationalelf nun die Urlaubsvertre-
tung für RTL-Moderatorin Katja Burkard 
übernimmt, damit sich die Zuschauer 
nur optisch und nicht klanglich umstel-
len müssen, benutzt unser Tennisheld 
Boris Becker nach seiner „Entlobung“ 

nun wieder öfter seine Vorhand. Hätte 
seine farblose Sandy doch bloß die von 
ihm geschenkte 10er Karte fürs Solarium 
genutzt!
Auch bei Sarah Connor und ihrem Marc 
ist es aus. Nun passt ihm also ihre Nase 
nicht mehr, was zu verstehen ist, und sie 
hat keine Lust mehr auf einen „Klein-
künstler“ wie ihn. 
Als Ersatzehepaar haben wir ja Promi-
frisör Udo Walz samt Gatten, die uns im 
Gegensatz zu Mozart mit ihrer Ausgabe 
von „Figaros Hochzeit“ nervten. Sicher 
konnten sie damit nur ihre mitfeiernden 
Gäste erwärmen, falls dieses überhaupt 
vonnöten war.
Uns alle zog auch die Bankenkrise in 
ihren Bann. Leider haben einige ge-
scheiterte Finanzjongleure ihren Weg zu 
einer anderen Bank noch nicht gefunden, 
nämlich zu der im Park, zugedeckt mit 
einer Zeitung und den darin enthaltenen 
Börsennachrichten. 
Aber es wird positiv nach vorn geschaut, 
denn die Selbstmordrate sank bei denen 
von der Herbst-Winterdepression Geplag-

ten im Vergleich zum Vorjahr. Oder 
lag es daran, dass die Deutsche Bahn 
fast alle ICE-Züge von den Schienen 
nahm? 
Da zeigt sich doch wieder, wie ange-
nehm das Leben hier in Bielefeld ist. 
Wie schön, diese Geschichtchen und 
Skandale von weitem zu betrachten. 
Drücken wir die Daumen, dass auch 
im kommenden Jahr alles so bleibt und 
z. B. bei der Bürgermeisterwahl nicht 
irgendwo wieder ein paar Ungereimt-
heiten und „Reststimmen“ 
auftauchen und dass 
unsere Arminia wie-
der erstklassig spielt! 
Zeigen wir weiterhin, 
dass es uns wirklich 
gibt…

Nur noch wenige Tage bis zum 

Weihnachtsfest, das dank des Ein-

zelhandels und seiner seit Mitte Ok-

tober platzierten Dekorationen ge-

fühlt eh schon beendet sein müsste, 

und bis zum Jahreswechsel.

Gibt’s doch gar nicht D
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? Am 22.11.2008, 
um 20 Uhr in der Rudolf-Oetker-Halle

Name:  

Annette Dasch

� Was ist Ihr Leibgericht?
Mousse au chocolat

� Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Jesus

� Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Nina Hoss

� Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ein Bier auf

� Worüber können Sie lachen?
Visuelle Komik

� Worüber können Sie gar nicht lachen?
TV Comedy

� Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld?
Arminia

Alter: 32, Beruf: Sängerin, Familienstand: ledig
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� Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Mein Tagebuch

� Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
In Bruges (Brügge sehen… und sterben?)

� Welche Seite klicken sie im Internet am 
häufi gsten an?
www.recmusic.com

�  Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Die Matthäuspassion von Bach, Händels
Messiah, Brahms’ Requiem

� TV oder Theater, Kino oder
Kunstausstellung – auf welches Stück 
Kultur können Sie keinesfalls verzichten?
Ich kann auf Fernsehen verzichten,
sonst auf nix.

�  Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Lasagne mit Salat oder Braten mit Klößen

Tunnelblick

Das wirklich Allerletzte!
deshalb so entspannt oder liegt es daran, 
dass sie unterirdisch wie sie sind, eh kein 
Netz bekommen!?
An den Boutiquen vorbei, die einen 
schon im Türkei- und Ägyptenurlaub 
nicht interessierten, gibt es ein paar 
Nischen weiter immer noch die Chance 
zu einem Toupetkauf oder sich einer 
Haarverlängerung zu unterziehen – ge-
rade jetzt zur anstehenden Kälteperiode 
eine lohnende Investition. Lohnend ist 
auch der Besuch im multikulturellen 
Speise-Markt, der nur noch durch die 
musikalische Untermalung von Karel 
Gotts „Einmal um die ganze Welt“ zu 
perfektionieren wäre. 
Für einige ist es nur ein Tunnel, für 
andere wiederum die längste Straßen-
bahnhaltestelle der Welt. Und wenn 
erst die Glasüberdachung, die zurzeit 
in einem Architektenwettbewerb aus-
geschrieben ist, die Ein- und Ausgänge 
wetterfest macht, dann geht einem nicht 
nur der Regen am Allerwertesten vorbei, 
sondern auch die nervige Wartezeit an 
der Ampel vom Jahnplatz.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

jedenfalls was den „Durchgangsver-
kehr“ betrifft. Sich einfach mal ein 
bisschen Zeit nehmen, wäre da mal 
eine Alternative – und das Gespräch 
mit und in den dort angesiedelten 
Geschäften suchen.
Die Angestellten freuen sich wie der 
Pfarrer am Sonntag über jede gute 
Nachricht von oben. Einen Leser aus 
dem Ruhrpott lassen diese Zeilen 
natürlich kalt, ist er doch daran ge-
wöhnt, am Morgen in den Schacht zu 
fahren und am Abend wieder hinaus. 
Erstaunlicherweise findet sich kein 
Solarium in den Ladenzeilen, würde 
sich doch wenigstens hier die ein-
malige Gelegenheit bieten, ein wenig 
Farbe zu tanken. 
Nachdem einem der Geruch vom 
frischen Obst der Vitamin-Bar in die 
Nase gestiegen ist, wird dieser gleich 
von der chemischen Keule abgelöst, 
die aus dem Nagelstudio herausströmt. 
Vielleicht schauen die Handyverkäufer 
von gegenüber, die wie an der Schnur 
gezogen Theke an Theke platziert sind, 

ährend oben auf dem Platz 
regelmäßig Firmen ihre Pro-

dukte auf Kleinmessen präsentieren, 
Krankenkassen einem vor geparkten 
Gesundheits-Trucks den Blutdruck 
messen oder sich der Ostwestfale 
beim Leineweber- und Weihnachts-
markt kulinarisch stärkt, so findet 
darunter ganzjährig eine fast eigene 
Welt statt – im mittlerweile als Forum 
deklarierten Jahnplatztunnel!
Viele Bewohner unserer Stadt nutzen 
ihn meist nur als Schlechtwetterweg. 
Hat man seinen beschleunigten Gang 
bei überirdischem Schauer an der 
anderen Seite beendet, so lässt 
man sich lauffaul auf der langsam 
fahrenden Rolltreppe stehend wie-
der den Hintern nass regnen. Durch 
diese hohe Besucherfrequenz aber 
liegt das Jahnplatzforum statis-
tisch gesehen zwischen der Röhre 
des Ostwestfalendamms und dem 
Bordell an der Eckendorferstraße, 

W
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Kunstfehler

Das wirklich Allerletzte!
aufgereihten Glasfl aschen mit Aufschrif-
ten von Madonna, Napoleon und Ono 
selbst – meine mit der Beschriftung 
Coca Cola traute ich mich dann doch 
nicht beizufügen. Die straff gezogenen 
weißen Nylonfäden, die von der Decke 
hingen, weckten den Wunsch an ihnen 
zu ziehen, erinnerten sie doch zu sehr 
an die Kirmesbude und den angebunde-
nen Hauptgewinn am Ende des Fadens 
– na ja, meist war es dann doch nur ein 
mieses Schraubenzieherset.
Nach drei Ebenen voll mit Klanginstal-
lationen, Filmen, Bildern und weiterem 
Schaffen der Ono habe ich deren Ebene 
dann doch nicht erreicht, obwohl ich am 
Wunschbaum noch einen Zettel mit der 
Bitte um einen UEFA-Cup Platz für unsere 
Arminia hinterlassen habe. Zuhause auf 
dem Sofa lauschte ich dann meiner John 
Lennon CD und stellte ihn mir mit Yoko 
im Hotel bei ihrem „Bed-In“ vor, nur dass 
diesmal nicht Amsterdam im Hintergrund, 
sondern unsere Sparrenburg zu sehen war 
– „IMAGINE“ eben und etwas abgewandelt 
„GIVE ART A CHANCE“!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Cinemaxx. 
www.thomas-milse.de

sind, fi el mir sofort der „Wunschbaum“ 
auf, welcher wiederum von Ono kopiert 
wurde. Hier war ich sehr erstaunt, keine 
handgeschriebenen Wunschzettel à la 
„Lass mich den Prozess gegen den Café-
Pächter der Kunsthalle gewinnen“ vorzu-
fi nden. Scheint also jemand selbst nicht 
daran zu glauben! Die Möglichkeit, sich 
15 Minuten mit dem Leichenwagen durch 
die Innenstadt fahren zu lassen, war gut, 
schließlich spart man so Taxikosten. Nur 
der Fahrtwunsch zu einem McDrive wurde 
vehement verweigert. Der Gedanke, sich 
auch lebendig zu begraben, stammt wohl 
nicht von ihr, denn die aufgebuddelten Lö-
cher im Park der Kunsthalle dienten der 
Platzierung von Skulpturen, nachdem 
das Bismarck-Denkmal für teures Geld 
umplatziert wurde.
In der Abteilung „Husten für die Kunst“ 
war ich überrascht, kein Sponsoring 
vom „Hustinetten-Bär“ vorzufi nden. Das 
hätte doch den Eintrittspreis ein wenig 
schmälern können! Wenige Meter weiter 
dürfte einem Pfandsammler das Herz 
höher schlagen – angesichts der dort 

Bei und in der Kunst sind die Ge-

schmäcker bekanntlich verschie-

den und spalten oft die Betrachter 

der selbigen. 

Dass sich Yoko Ono, deren Arbeiten 
zur Zeit in unserer Kunsthalle zu 

sehen sind, auch auf das Spalten ver-
steht, bewies sie schon in den letzten 
Jahren der Beatles. Ihre Ausstellung 
nennt sich frei übersetzt „Zwischen 
dem Himmel und meinem Kopf“ – und 
hat mich dahingehend überzeugt, dass 
sich die dort befi ndliche Luft auch einen 
Weg in ihr Oberstübchen gesucht und 
gefunden hat.
Nach Betrachten der „Goldenen 
Leiter“, von denen einige schlechte 
Kopien bei kostenlosem Eintritt in 
diversen Baumärkten zu begutachten 



Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? Am 25.09.2008

Name:  

Horst Lichter
u  Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 

zum Essen einladen?
Grundsätzlich kocht mein Schatz, besonders 
dann, wenn wir Gäste haben.

u Was ist Ihr Leibgericht?
Kartoffelpürree mit Spiegelei

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Heinz Rühmann, Michael Schumacher

u Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Mutter Theresa

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach ei-
nem anstrengenden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Das Fernsehen anschalten und mit meinem 
Schatz reden.

u Worüber können Sie lachen?
Alles und nichts, situationsbedingt.

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über gewisse Handycaps von anderen Men-
schen.

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Bielefelder!

Alter: 46, Beruf: Koch
Familienstand: Ledig aber glücklich leiert.
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
„Endlich Nichtraucher“ (ich komme leider nicht 
zum lesen)

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Ratatouille

u Welche Seite klicken sie im Internet am 
häufigsten an?
www.meilenwerk.de

u  Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Luis Armstrong, Cat Stevens, Filmmusik: Das 
Leben des Brian

u  TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
TV bedeutet für mich bunte Unterhaltungs- und 
Informationswelt. Theater ist nach wie vor die 
authentische Kunstform, wo sich alles live auf 
der Bühne abspielt. Im Kino mag ich die großen 
Säle und beim Anschauen bildender Kunst bin 
ich sehr entspannt und nah bei mir. Auf keine 
Kulturform möchte ich verzichten.

Rauchzeichen
Das wirklich Allerletzte!

nicht, ob der Konsument sich totgeraucht 
oder totgelacht hat. Gelacht haben dürf-
ten auch viele Engländer, bei denen das 
Rauchverbot ohne große Diskussionen 
eingeführt wurde. Die verlängerten Öff-
nungszeiten in ihren Pubs ließen wegen 
Volltrunkenheit der Insassen allerdings 
auch kein Anzünden der Zigarette mehr 
zu. Dagegen bewunderten sie die während 
des Rauchverbots schleunigst gegründe-
ten „Raucher-Clubs“ unserer Republik. 
Auf ihrer Insel zwar mit einer Clubtradition 
vertraut, konnten sie aber mit Salzstan-
gen, Frikadellen und Wolfgang Petry aus 
der Musikbox leider wenig anfangen.

Übrigens: Selbst der italienische Gigo-

lo  schafft es in dieser Sommersaison 
wieder, die Abschleppquote deutscher 
Urlauberinnen zu steigern, indem man 
ihnen erlaubte, im Bett zu rauchen und 
„die Zigarette davor“ zu genießen. 

Warten wir also auf den nächsten Ge-
setzentwurf und schauen gespannt, ob 
der Raucher danach immer noch seine 
Zigaretten dreht oder aber selbst voll-
kommen durch!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

genutzt. Jetzt lassen sich endlich wieder 
entzündbare Gase und offenes Feuer 
trennen. Auch Essen darf es in den so 
genannten „Einraumkneipen“ nicht ge-
ben. Egal, eignen sich Chips in Schälchen 
als Aschenbecher doch eh besser als ein 
Spiegelei vom „Strammen Max“.

Stellen wir uns also wieder auf diesen fei-
nen „Gelbstich“ in deutschen Gaststätten 
ein. Nicht nur an den Wänden, sondern 
auch an Fingerkuppen, Zähnen und 
Schnauzbärten der qualmenden Fraktion. 
Fehlen werden einem aber Szenen wie das 
erotische Zungenspiel beim Ausschlecken 
eines Aschers, das damit begründet wur-
de, dass einem der Geschmack fehle, seit 
der Partner nicht mehr raucht.

Auch im europäischen Ausland wurde 
die Aufhebung des Verbotes interessiert 
beobachtet. Während man in den Nieder-
landen ab Juli selbst zum Kiffen vor die 
Tür muss, zwingt man bei uns seinen 
Thekennachbarn das Inhalieren auf. An 
den Grachten ist das natürlich genau so 
ungesund – und nach Jahren des Cannabis 
Verzehrs wissen die Hinterbliebenen meist 

Jetzt ist es also in deutschen Knei-

pen gekippt – nicht das Schnäps-

chen an der Theke, sondern das 

Rauchverbot an selbiger! 

eschafft haben dieses vor dem 
Bundesverfassungsgericht nicht 

lungenverseuchte Kettenraucher, son-
dern Mitbürger die mit dem Glimm-
stängel verzehrenden Volk ihr Geld 
verdienen und einem der Deutschen 
liebsten Hobbys nachgingen – dem 
Klagen vor Gericht. 

Kaum war das Urteil in Karlsruhe 
verkündet, wurde so manch Bielefelder 
Kneipenbesitzer gesehen, der umge-
hend zum Zollstock griff. Nun zählte 
jeder Quadratzentimeter, um straffreien 
Rauchgenuss zu schaffen. Die Toiletten 
gehörten erstaunlicherweise nicht zur 
Messfläche dazu, wurden doch gerade 
sie in letzter Zeit zum heimlichen Paffen 
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Immer Feste

Das wirklich Allerletzte!

geschossene Kugel aus einem Flintenlauf, 
sondern auch das dickste Portemonnaie 
den letzten Flügel des Holzadlers. Ab die-
sem Zeitpunkt gibt es dann kein Halten 
mehr, der spontan ermittelte Monarch 
besteigt den Thron und lädt sein Gefolge 
an die Theke, um sogleich seinen Geldbeu-
tel ein wenig auszudünnen. Zugleich wird 
dann der Hofstaat gekürt, welcher von der 
örtlichen Presse abgelichtet wird, um am 
nächsten Tag wenige Seiten nach den Fotos 
aus dem englischen Königshaus im Lokal-
blatt zu erscheinen. Ähnlich wie bei den 
Bildern der Familie des britischen Empire 
sehen auf diesem Schnapp(s)schuss auch 
alle so aus, als seien sie miteinander ver-
wandt. Ungeklärt bis heute, woran dieses 
liegen mag.
Abschießend, besser gesagt abschlie-
ßend, wünsche ich allen Schützen, dass 
ihr Schuss nie nach hinten losgehen mag 
– und dass ihnen, wenn überhaupt, nur ein 
Stück Schnitzel am Buffet und nicht wie 
bei Kriegsopfern dieser Welt eine Kugel 
im Hals stecken bleibt.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

telalterlichen Sparrenburgfest wurde nach 
einigen Met's so mancher Ablassbrief un-
ter die Besucherschar gebracht, der beim 
Steuerschwindel oder Fremdgehen ein 
besseres Gefühl hinterlässt; und verdiente 
Feuerwehrleute lassen sich tagelang zu 
Recht feiern. Suspekt bleibt mir aber immer 
eine Form der geselligen Zusammenkunft 
– das Schützenfest! 
Angefangen vom uniformierten Frohsinn 
bis hin zur Zurschaustellung von Waffen 
auf Paraden, bei denen erwachsene Män-
ner in Reih und Glied durch unser Städt-
chen marschieren, bis hin zum gemütlichen 
Schunkeln zur deutschen Volksmusik, bei 
dem bei einigen der Schwung nach links 
weniger enthusiastisch ausfällt als der 
Ruck nach rechts.
Nachdem ausgiebig der „blaue Enzian“ 
besungen wurde und selbiger in hochpro-
zentiger Form auch denselben Zustand 
erwirkt, wird am Schießstand der Schüt-
zenkönig ermittelt. Hier wird dann – nie 
passte ein Wortspiel besser – „der Vogel 
abgeschossen“! Meist stutzt nicht nur eine 

Nun stehen sie wieder an – die 

Feste der Sommermonate. Das 

größte sicherlich in Peking, bei 

dem sich die „Jugend der Welt“ 

bei Olympia begegnet. 

ieser Slogan trifft leider nicht mehr 
ganz zu, sind es doch eher die „wan-

delnden Apotheken“ dieser Welt, die die 
Wettkämpfe bestreiten. Sicherlich hätte 
die chinesische Führung auch gern den 
Dalai Lama als Fackelträger zugelassen, 
wenn auch nur als lebendige, um das 
olympische Feuer zu entzünden.
Aber auch in unseren Stadtteilen gab und 
gibt es wieder viele Festivitäten. Da war 
der Kirmestrubel auf dem Kesselbrink, wo 
beim Rummelbummel schon mal ein Kind 
an der Hand oder bei einer Schlägerei ein 
Zahn verloren ging. Beim schönen mit-

D



Weltenbummler

Das wirklich Allerletzte!

sen dann schnell zufrieden. Bevor man 
die Amis dann verabschiedet, sollte man 
sie auch in dem Glauben lassen, dass es 
sich bei unserem Leineweber auf dem 
gleichnamigen Brunnen um den echten 
Nikolaus handelt und dass er eigentlich 
mit Nachnamen Dürkopp heißt. 
Ebenso problematisch gestalten sich Er-
klärungsversuche für die russischen Gäste 
am Bärengehege im Tierpark Olderdissen 
– nachdem man ihnen die Gewehre aus der 
Hand genommen und vermittelt hat, dass 
diese beiden „Meister Petz“ hier wohnen 
und nicht wie im sibirischen Hinterland 
zum Abschuss freigegeben sind! 
Ich selber bekomme von alledem wenig 
mit, da ich zu dieser Zeit meist auch im 
Ausland urlaube und versuche, deutschen 
Touristen mit weißen Socken in Sandalen 
möglichst aus dem Weg zu gehen. Aber 
wenn ich wieder zurückgekehrt bin, freut 
sich schon der ganze Freundeskreis auf 
meinen ausgiebigen Diaabend! Bezie-
hungsweise sie tun jedenfalls so – echte 
Freunde eben.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

über die wundervoll gestalteten Garten-
anlagen aus dem Reich der Sonne am 
Quellenhofweg in Bethel. Diese Freude 
endet meist in jenem Moment, wenn der 
Holländer nach langwierigem Einparken 
seines Wohnwagens damit beginnt, die 
dortige Blumenpracht zu schneiden und 
mit den schon geernteten Schnittblumen 
aus dem Botanischen Garten zu einem 
bunten Gebinde zusammenstellt. Auch 
schwer zu verstehen sind die Gedanken 
einiger Besucher der britischen Insel. Vor 
unserer Kunsthalle stehend wundern sich 
die Engländer, dass immer noch so viele 
Menschen in einen Bunker gehen, denn 
schließlich hätte man uns doch anno 
1945 „befreit“.
Große Enttäuschung herrscht auch bei 
US-Amerikanern, dass „good old Ger-
many“ gar nicht so aussieht wie in den 
natürlichen Nachbauten Disneylands. Mit 
der Führung durch das Bauerhausmuse-
um sowie der Erklärung, dass vor gut 10 
Jahren ganz Bielefeld so aussah, geben 
sich diese Kultur- und Geschichtsbanau-

uch wenn unser schönes Heimat-
städtchen nicht mit touristischen 

Sehenswürdigkeiten wie dem Pariser 
Eifelturm oder dem Kolosseum in Rom 
konkurrieren kann, so fi ndet sich trotz 
allem in den Sommermonaten immer 
wieder ein Menschenschlag ein, 
der weltweit anzutreffen ist – der 
Tourist! 
Das Interessante ist, dass es sich dabei 
nicht nur um Besucher aus Lippe und 
Umgebung handelt, sondern Menschen 
aus allen Herren Länder die Teuto(nen)-
Stadt schlechthin erobern. Italiener trifft 
man bei uns nicht an, da deren Reise seit 
Jahrhunderten am Hermannsdenkmal 
endet. Hat sich die erste Enttäuschung 
beim schottischen Kiltträger gelegt, 
dass kein Gespenst unsere Sparren-
burg bewohnt – außer der letzen übrig 
gebliebenen „Alkoholleiche“ nach einem 
Sparrenessen in den Kellerkatakomben 
–, ist der Japaner umso entzückter 
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Seit wann leben Sie in Bielelfeld?
mit Unterbrechungen seit 1952 

Name:  

Volker Brekenkamp
u Was ist Ihr Leibgericht?

Rehrücken mit Preiselbeeren, Rotkohl und Kro-
ketten; ansonsten bin ich wenig wählerisch.  

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Dalai Lama 

u Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Albert Schweitzer

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich gehe dann gerne mit meinem Labrador-
Rüden George spazieren; Frauchen nehmen 
wir meistens mit. 

u Worüber können Sie lachen?
Über Situationskomik und auch gutes Kabarett.

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über Satire, die in die Persönlichkeitssphäre 
reicht und verletzend ist.

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Die Einbindung der Stadt in sehr schöne und 
unterschiedliche Landschaftsräume.

Alter: 56 Jahre, Beruf: Leiter der Forstverwaltung und 
des Heimat-Tierparks Olderdissen im Umweltbetrieb 
der Stadt Bielefeld, Familienstand: verheiratet
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
„Das andere Ende der Leine – Was unseren 
Umgang mit Hunden bestimmt“ von Patricia 
B. McConnell

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Into the Wild

u Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?
Seiten aus dem Bereich Umwelt und Natur

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Antonín Dvorák, Serenade für Streichorchester/
Slawische Tänze; Franz Schubert, Die Unvollen-
dete; The Klezmerantics & Papirosn, Klezmer

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
TV

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Wildgerichte, aber nur unter Anleitung meiner 
Frau. 

Mittendrin statt 
nur dabei

Das wirklich Allerletzte!

sich jemand den Schuss gesetzt hat, 
den zeitgleich hoffentlich auch Michael 
Ballack in Richtung österreichisches Tor 
abgibt. Bei diesem Knallerspiel an einem 
Montagabend werden sich endlich mal 
die Teilnehmerzahlen der hier wöchent-
lich stattfindenden Hartz-4-Demo ver-
vielfachen. Auch bei Regenwetter ist für 
ausreichend Nässeschutz gesorgt – durch 
die als Haltestellen genutzten Wellblech-
hütten. Hier wartet man nun nicht auf den 
Bus, sondern auf den Titel!
Obwohl sich die Schotten nicht qualifiziert 
haben, wird trotzdem ein Mc als Sieger 
daraus hervorgehen. Während über die 
Außenflügel gestürmt wird, werden sel-
bige vom Hähnchen verzehrt, untermalt 
von einem freundlichen „Willkommen“ 
und „Ihre Bestellung bitte“. Da wird das 
Goldene M schnell zur goldenen Nase!
So schön dieses Gemeinschaftserlebnis 
auch ist, ich empfehle da immer noch das 
Original des „Public Viewing“ – nämlich den 
Kauf einer Dauerkarte und einen regelmä-
ßigen Stadionbesuch bei unserer Arminia.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

mann zu verfolgen, so muss heute eine 
Massenveranstaltung auf dem Jahnplatz 
herhalten. Es gibt sicherlich tollere Plät-
ze für Torjubel, Anfeuerung und Gesänge, 
aber über das wann und wie sich für diesen 
Ort entschieden wurde, legen wir lieber 
den Mantel des Schweigens!
Auf dem Grund, auf dem sich sonst 
Busreiseanbieter und Autohändler prä-
sentieren, werden nun begeisterte Fans 
unserem Team die Daumen drücken. Die 
Alternative, die stadteinwärts gesperrte 
Detmolderstrasse zu nutzen, war den 
Ratsherren dann doch zu heikel. Diese 
kann dann aber für den Autokorso in 
Richtung Sieker genutzt werden – inklu-
sive einem 30 Euro teuren Erinnerungs-
foto, das einen mit Fahne aus dem Pkw 
hängend zeigt!
„Mittendrin statt nur dabei“ ist nicht nur 
das Motto eines Sportsenders, sondern 
auch für diejenigen, die mal kurz auf die 
Toilette wollen. Endlich aus der Menge 
zum öffentlichen WC durchgedrungen, 
muss man noch ein wenig warten, bis 

nnere Unruhe, schweißnasse Hände 
und leichtes Herzrasen. Dies alles 

sind Symptome, die eigentlich kurz 
vor dem Besuch der Schwiegermutter 
auftreten. Doch jetzt bedeutet es etwas 
ganz anderes, nämlich aufgeregte Vor-
freude auf das Ereignis schlechthin – die 
Fußballeuropameisterschaft 2008!
Diese Aufregung kennen wir Bielefelder 
ja schon seit einigen Monaten. Denn so 
lange beschäftigten wir uns mit dem 
Phänomen „Public Viewing“ – womit 
natürlich nicht die öffentliche Aufbah-
rung eines Verstorbenen gemeint ist, 
wofür der Begriff seit Jahrhunderten 
in England steht. Reichte es früher aus, 
bei einem Kasten Bier und einer Schnitt-
chenplatte im kleinen Freundeskreis das 
runde Leder auf einem 4:3 formatigen 
TV-Bildschirm inklusive unqualifizierter 
Kommentaren eines Kerner oder Beck-
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Fleischeslust

Das wirklich Allerletzte!

nicht per Rauchzeichen, sondern aus der 
Nachbarschaft per Telefon.
Nie mehr Kohle! Das war nur mein grilltech-
nisches und nicht fi nanzielles Fazit, denn 
schließlich hat Eva Herman durch ihr Buch 
jede Menge „Braunkohle“ verdient und 
kämpft immer noch für ihre Rechte(n). Ich 
hingegen erwarb für viel „Eurokohle“ einen 
Elektrogrill mit allem Zipp und Zapp. 
Doch leider stellte der sich als Fehlkauf 
heraus, da herzlich gelacht wurde, als ich 
mit Grill und Kabeltrommel den Bürgerpark 
betrat. Wie „Indiana Jones“ machte ich mich 
auf „die Suche nach dem verborgenen Netz-
stecker“. Schon etwas neidisch, schaute ich 
zur Gruppe auf der ausgebreiteten Decke 
neben mir. Dort bevorzugte man die Öko-
variante. Es wurde einfach ein Glas Bock-
würstchen aufgeschraubt und der Inhalt 
umgehend verzehrt. Das hatte in punkto 
Grillen weder Stil noch Tradition, aber sie 
hatten wenigstens was zu kauen und ich 
einfach nur die Schnauze voll – nur leider 
nicht mit einer schönen ostwestfälischen 
Rostbratwurst!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

verschieden Landessprachen aufgestellt, 
die umgehend als Sitzgelegenheit genutzt 
wurden. Das Eingreifen eines schimpfen-
den Rentners wurde mit dem Angebot er-
widert, ihn doch gleich neben dem Hammel 
zu platzieren. Falls er aber Vegetarier sei, 
wäre ja rundum genug Gras da, was er 
gleich fressen könne. Mir ist klar, dass es 
sich beim „wilden Grillen“ nicht immer 
gleich um selbige handeln muss, aber 
ein fader Beigeschmack blieb schon. 
Selbigen hatte ich auch am gleichen Abend, 
nachdem ich einer Einladung zum Essen ge-
folgt war und der Gastgeber zwei Flaschen 
Spiritus über das Grillsortiment gegossen 
hatte. Einer Feuerbestattung gleich ver-
pufften meine beiden Phosphatschläuche 
ins ewige Nichts! Auch sein Rettungsver-
such, mein Mahl mit drei Flaschen Bier zu 
löschen, misslang. Erst später wurde ich 
aufgeklärt, dass auch dieses zum Ritual ge-
hört. Angelockt vom Qualm wurde ein klei-
ner Löschzug der freiwilligen Feuerwehr, 
obwohl ich eher mit einer Horde Apachen 
gerechnet hatte. Doch die Hilferufe kamen 

aum erwärmen die ersten Sonnen-
strahlen im Wonnemonat Mai die 

kleinsten Ecken in Garten- und Parkanla-
gen unserer Heimatstadt, ist wieder eine 
Spezies gefragt, in der sich gerade die 
männliche Zunft herausragend darstellt 
– der Grillmeister!
Wurde ich am Samstagmorgen noch 
müde an der leeren Auslagetheke beim 
Fleischer meines Vertrauens belächelt, 
nachdem ich meine Bestellung von 2 
Bratwürsten und einem Nackensteak 
abgegeben hatte – ein erfahrener Gril-
ler bestellt nämlich schon zwei Tage 
im voraus – so verwunderter war ich, 
im Grünstreifenbereich der Bielefelder 
Stauteiche ein paar Hobbyschlachter 
anzutreffen. Diese hatten ein hammel-
artiges Wesen kopfüber nach unten 
über einen Ast gehängt und schnitten 
sich dort genüsslich Streifen an Streifen 
für ihren Feuerrost ab. Netterweise hat 
man ihnen noch Verbots-Schilder in 
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Häufiger bei Freunden. 
Mein Mann ist auch ehemaliger Bielefelder. 

Name:  

Sabine Bulthaup
u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?

David Bowie. 

u Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Hans und Sophie Scholl stellvertretend für 
alle, die im  Nationalsozialismus Widerstand 
geleistet haben.

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Meine Kinder ordentlich durchknuddeln und mit 
ihnen spielen. 

u Worüber können Sie lachen?
Über witzige Mitmenschen, an denen es 
Gott sei Dank in meiner Umgebung nicht 
mangelt.

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über die meisten Werke der TV-Humorfabrik 
Deutschland.

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Früher (in den 80ern) die Kneipen, Bars und 
Discos, heute den Teuto, Tierpark Olderdissen, 
die Altstadt.

Alter: 46 Jahre, Beruf: Autorin, Schauspielerin, 
Referentin, Familienstand: verheiratet
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Ein französischer Geschichtsroman: Les demoi-
selles de Provence von Patrick de Carolis.

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Ich bin kein Kinogänger, mir ist das meiste 
zu brutal.

u Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?
www.schatten-und-licht.de

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Das ist schwer. „Seven Songs“ von George Koch-
beck, Siouxsie & The Banshees „Once upon a 
time, the singles“, Nirvana „Nevermind“.

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Keinesfalls ist sehr übertrieben, aber gut: TV.

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Kaninchen nach einem französischen Rezept. 

u Was ist Ihr Leibgericht?
Oha, da gibt’s viele. Immer wieder lecker: Spa-
ghetti aglio olio.  

Abgelaufen

Das wirklich Allerletzte!

Freunde immer in dem Moment auf den 
Auslöser der Kamera drückten, an denen 
ich es nicht mehr schaffte, den Sabber links 
und rechts am Mundwinkel hochzuziehen. 
Obwohl jung an Jahren, wünschte ich mir 
gerade jetzt einen eigenen Zivi. Auf Höhe 
des „Eisernen Antons“ schnorrte ich einen 
Passanten um Kleingeld für ein Taxi oder 
wenigstens den Bus an. „Schlapp machen 
gilt nicht!“ bekam ich zu hören und er darauf 
einen Tritt dahin, wo meine Creme just ihre 
Wirkung voll entfaltete. Tja, Sport baut wohl 
doch keine Aggressionen ab!
Nach gut drei Stunden bog ich dann auf die 
heimatliche Promenade ein, auf der mich 
noch ein 80-jähriger Greis und eine wal-
kende Damengruppe überholten. Gut dass 
ich mir die Brustwarzen geschützt hatte, 
denn auf ihnen kroch ich dann ins Ziel. Es 
war meine erste und letzte Teilnahme und 
jedes Jahr zum „Hermann“ esse ich nun 
genüsslich ein Stück Kuchen von diesem 
hässlichen „erfolgreich teilgenommen“-
Teller zuhause auf dem Sofa in meiner 
zurückerkämpften Joggingbuchse!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

vorn in ihrer Sporthose „aktiv“ waren. Eine 
interessante Art den Druck loszuwerden 
und die Aufregung zu bekämpfen, dachte 
ich. Bis mich ein Sportskamerad aufklärte, 
dass ich mir diese heikle Stelle mit Vaseline 
doch auch besser schmieren sollte, damit 
ich mir hier später nicht den berühmten 
„Wolf“ laufe. So präparierte auch ich mich 
zum nachösterlichen „Eierlauf“!
Nachdem zusätzlich beide Brustwarzen 
abgeklebt wurden, war ich mir nicht 
mehr sicher, ob gleich ein Volkslauf oder 
der „Christopher Street Day“ startet!? 
Los ging es dann durch schweren Sand, 
über einen Truppenübungsplatz und eine 
Panzerbrücke, auf der ich das erste Mal 
das Gefühl hatte, dass mich selbiger schon 
mehrmals überfahren hat. Schön war es, 
immer wieder bekannte Gesichter am Ran-
de der Strecke zu sehen, die einem bei 
Bratwurst und Bier zuriefen, dass man 
doch durchhalten solle und es auf jeden 
Fall schaffen würde! Auch nur am Rande 
– heute gehöre ich zu denen.
Unschön war es dann in Oerlinghausen, als 

n wenigen Wochen ist wieder soweit. 
Dann machen sich tausende Hobbyläu-

fer erneut auf den Weg vom Detmolder 
Hermannsdenkmal in Richtung Bielefel-
der Sparrenburg. Auch ich gehörte, vor 
einigen Jahren wohlgemerkt, zu denen, 
die ihr sportliches Nirwana spätestens an 
den Treppen in Lämershagen erreichten, 
die leider bergauf gingen und etlichen 
Teilnehmern den hässlichen Porzellantel-
ler beim Zieleinlauf kosteten, den jeder 
Ankömmling überreicht bekam.
Aber der Reihe nach, denn in der sel-
bigen ging es erstmal per Bustransfer 
ins Lipperland. Nachdem ich meine „Zi-
vilklamotten“ in einen blauen Müllsack 
verstaut hatte, der am Ziel auf mich 
warten sollte, bekam ich sogleich das 
Gefühl, dass ich ihn samt meiner Jog-
gingbuchse nie wieder sehen würde. Als 
ich mich darauf umschaute, erblickte ich 
im Dickicht des Teutoburger Waldes so 
einige Herren, die mit beiden Händen 

I
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Ins Netz gegangen

Das wirklich Allerletzte!

Freisprechend mit Knopf im Ohr, rennen 
manche wie mit sich selbst quatschend 
durch die Gegend. Sollte sich ihr Ge-
murmel nach Gesprächsende weiter 
fortsetzen, wäre selbstredend – nie war 
ein Wort passender – ein Besuch beim 
Psychiater angebracht.
Auf meiner Rückfahrt erspähte ich dann 
auf dem Handy-Display eines Girlies ne-
ben mir eine SMS-Botschaft à la „hdgdl 
cu vg dh“. Hier schloss sich der Kreis von 
PISA-Studie und bevorstehendem Auftritt 
in der Oliver Geissen Talkshow.
Am Abend gab ich dann endgültig auf, 
da ich es selbst beim Kinobesuch nicht 
schaffte, mich auf die Mörderjagd zu 
konzentrieren. Hinter mir teilte eine 
Mutter dem Babysitter am Handy mit, 
wo die Windeln lägen, und vor mir ver-
suchte jemand damit den Blockbuster 
mitzuschneiden.
Entnervt und endlich zu Haus, griff auch 
ich zum Hörer und wollte dass heute Er-
lebte jemandem mitteilen. Aber wen ich 
auch anrief… besetzt!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

Portmonee zu öffnen und das Kleingeld 
passend herauszuholen. Da sind selbst 
einige Rentner an der „Schnellkasse“ im 
Supermarkt fl inker.
Im Stil eines Obersee-Walkers versuchte 
ich die verlorene Zeit wieder aufzuholen, 
wurde dabei aber fast von einem Radfah-
rer in der Fußgängerzone umgefahren, der 
es dank seiner Fahrkünste schaffte, mir 
den Mittelfi nger der Hand entgegenzustre-
cken, mit der er telefonierte – Respekt!
In unserer Stadtbahn wurde ich zwischen 
zwei Stationen Zeuge einer Trennung, 
einer Morddrohung und eines völker-
verbindenden Telefonats zwischen Teuto 
und Antalya. 
Nach meinem Termin und anschließen-
dem Mittagessen sah ich Mitbürger, die 
ihr Stück Fleisch vor dem Verzehr in pas-
sende Häppchen schnitten, damit sie beim 
Essen durchgehend mit ihrer Telefonhand 
die Muschel ans Ohr drücken konnten. Ei-
nes ist nun sicher, dass man mit vollem 
Mund nicht bricht, aber mittlerweile doch 
wohl spricht. 

ährend immer noch gerätselt 
wird, ob die Erreger der Vogel-

grippe oder des Rinderwahns auf die 
Menschheit übergreifen könnten, hat 
sich ein viel gefährlicherer Virus unter 
uns ausgebreitet und eine noch grausa-
mere Krankheit zum Vorschein gebracht 
– die Telefonitis!
Ganz normale Menschen werden davon 
befallen und bekommen hysterische 
Anfälle, sobald die für ‚nur’ 5,95 € 
runtergeladene Melodie ihres Mobilte-
lefons erklingt.
Nur ein Beispiel aus der letzten Woche. 
Etwas länger geschlafen und in Eile, war-
tete ich trotz allem artig beim Altstadt-
bäcker, um meine Bestellung einer Tüte 
Brötchen loszuwerden. Leider spielte die 
Person, die die Schlange am Tresen an-
führte, nicht mit. Denn die versuchte, mit 
eingeklemmtem Handy zwischen Schul-
ter und Ohr und dem Regenschirm in 
der rechten Hand, nur mit der linken das 

W



Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 1977

Name:  

Brigitte Meier
u Was ist Ihr Leibgericht?

Ceasarsalat und sahnige Torten

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Landesbischöfin Margot Käßmann und auch 
Angela Merkel

u Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Nelson Mandela, Aung San Suu Kyi

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Am liebsten Sportsachen anziehen und Joggen 
gehen

u Worüber können Sie lachen?
Über Späße von meinen beiden Männern 
zuhause und über Dieter Nuhr und Cordula 
Stratmann

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Chauvinistische und rassistische Witze

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Es ist eine Großstadt im Grünen mit vielfälti-
gem kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen 
Engagement, sie ist überschaubar und hat viele 
nette Leute

Alter: 49 Jahre, Beruf: Prokuristin Wege mbH, 
Familienstand: Verheiratet, 1 Sohn (16)
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Es sind zwei: „Nachtzug nach Lissabon“ von 
Pascal Mercier und „Der Klimawandel“ von 
Rahmstorf/Schellnhuber

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Das Leben der anderen“ mit Ulrich Mühe

u Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?
„Google“, denn ich suche sehr oft berufsbezoge-
ne Informationen, und das eben am häufigsten 
über die Suchmaschine

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Norah Jones, Sting, Jan Gabarek

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Das Fernsehen ist mir schon wichtig: ausspannen 
und abschalten vom Alltag, aber auch aktuelle Infor-
mationen sowie gute Filme. Aber ebenso gehe ich 
gern in eine Kunstausstellung, zuletzt „1937“ in der 
Bielefelder Kunsthalle. Gratulation übrigens dazu!

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Oft Pasta und Soßen in allen Variationen plus Salate

Narrenfreiheit

Das wirklich Allerletzte!

daraus resultierende Platzwunden umge-
hend versorgten.

Ein karnevalistischer Programmpunkt jag-
te den Nächsten: Hatte sich das als Frau-
en verkleidete Männerballett noch knapp 
als tauglich für Bangkoker Sextouristen 
erwiesen, war der Auftritt des Tanzma-
riechens mehr als grenzwertig. Der Griff 
des unter ihr stehenden Partners bei der 
Spagathebefigur wäre nach Aschermitt-
woch sicherlich als strafbar eingestuft 
worden, führte aber an diesem Abend 
zu bierseligen Bemerkungen wie „Das 
kostet beim Arzt sonst Praxisgebühr!“ 
oder „Wolle mer’n reinlasse!?“.

Zu guter Letzt wurde an einige Narren 
Orden um Orden verliehen. Ich verlieh 
– symbolisch – einen an meinen Besuch 
– für Tapferkeit, da er ohne zu murren alles 
ertrug. Der lehnte aber freudestrahlend ab 
mit den Worten: „Nä wat war dat schön! 
Janz wie zo Huss!“ Na denn – Bielaaf… 
oder so!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

Eröffnet wurde er durch die launige An-
sprache des Vereins-Präsidenten, dessen 
rote Clownsnase sich dann doch als na-
türlicher Schnapszinken entpuppte. Nach-
dem die Kapelle ein bis zwei Gassenhauer 
der „Höhner“ und „Bläck Fööss“ bis zur 
Unkenntlichkeit verunstaltet hatten, kam 
nun der erste Büttenredner auf die Bühne. 
Verkleidet als Taxifahrer – wie originell: 
mit Lederweste! – stand er wie ein Pfar-
rer in der Kanzel vor seinem Publikum. 
Sein Gagfeuerwerk war leider nicht das 
Allerneuste, und ich hatte die Vermutung, 
dass dieses schon Steinzeitmenschen 
nach der Mammutjagd am Lagerfeuer 
unterhielt. Egal, nach einigen Pilschen 
mehr brachten meine Nachbarn links und 
rechts auch die passenden Laute der eben 
angesprochen Höhlenmenschen hervor.

Zwischendurch wurden dank eines 
Sponsors aus der Schokoladenindustrie 
statt Kamelle ganze Tafeln Vollnuss in 
die Menge geschleudert. Das erklärte 
nun auch die anwesenden Sanitäter, die 

nfang Februar 2008. Nun endet 
also mit den „tollen Tagen“ wieder 

einmal die karnevalistische Zeit. Ich 
hätte mir den Blick auf den Kalender 
auch sparen können, da man dem orga-
nisierten Frohsinn eh nicht entkommen 
konnte. Wohin ich meine Programme auf 
der TV-Glotze auch steuerte, schallte mir 
ein aufgesetztes „Helau“ oder „Alaaf“ 
entgegen. Zu allem Übel wollte ich als 
stolzer Ostwestfale einem Rheinländer 
beweisen, dass auch in unseren Brei-
tengraden die so genannten Jecken 
anzutreffen sind.

So entschloss ich mich, meinen angereis-
ten Wochenendbesuch aus Köln zu einer 
hiesigen Karnevalssitzung eines behei-
mateten Vereins, der Begriff Verein hät-
te mich schon warnen sollen, einzuladen. 
Kaum hatten wir unsere Plätze an den 
langen Banketttischen eingenommen, 
startete auch schon der bunte Abend. 

A
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit 1977

Name:  

Brigitte Meier
u Was ist Ihr Leibgericht?

Ceasarsalat und sahnige Torten

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Landesbischöfin Margot Käßmann und auch 
Angela Merkel

u Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Nelson Mandela, Aung San Suu Kyi

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Am liebsten Sportsachen anziehen und Joggen 
gehen

u Worüber können Sie lachen?
Über Späße von meinen beiden Männern 
zuhause und über Dieter Nuhr und Cordula 
Stratmann

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Chauvinistische und rassistische Witze

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Es ist eine Großstadt im Grünen mit vielfälti-
gem kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen 
Engagement, sie ist überschaubar und hat viele 
nette Leute

Alter: 49 Jahre, Beruf: Prokuristin Wege mbH, 
Familienstand: Verheiratet, 1 Sohn (16)
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Es sind zwei: „Nachtzug nach Lissabon“ von 
Pascal Mercier und „Der Klimawandel“ von 
Rahmstorf/Schellnhuber

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Das Leben der anderen“ mit Ulrich Mühe

u Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?
„Google“, denn ich suche sehr oft berufsbezoge-
ne Informationen, und das eben am häufigsten 
über die Suchmaschine

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Norah Jones, Sting, Jan Gabarek

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Das Fernsehen ist mir schon wichtig: ausspannen 
und abschalten vom Alltag, aber auch aktuelle Infor-
mationen sowie gute Filme. Aber ebenso gehe ich 
gern in eine Kunstausstellung, zuletzt „1937“ in der 
Bielefelder Kunsthalle. Gratulation übrigens dazu!

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Oft Pasta und Soßen in allen Variationen plus Salate

Vorausschauend
achdem nun sämtliche Ereignisse 
und Menschen des Jahres 2007 

gekürt und gefeiert wurden, ist es 
an der Zeit, den Blick nach vorn zu 
richten. Was wird das neue Jahr 2008 
gerade uns Bielefeldern bringen? Sicher 
könnte man spontan zum Telefonhörer 
greifen und eine dieser mitternächtlich 
auf TV-Bildschirmen erscheinenden 
senilen Wahrsagerinnen anrufen, aber 
das würde der als skeptisch bekannte 
Ostwestfale nie tun. So bleibt ein Mix 
aus Wunsch und Wirklichkeit.

Ein schönes Beispiel ist die Sanierung 
der guten, alten Detmolder Strasse, 
wobei die Betonung sicherlich mehr 
auf alt liegt. Hier werden im nächsten 
Jahr beim Aufriss des Pflasters wert-
volle Funde gemacht. Diese werden 
beweisen, dass unsere Sparrenburg 
nicht das älteste Gebäude im Viertel ist, 
sondern die Römer hier schon einige Fe-

Das wirklich Allerletzte!

einfach den Arbeitsbereich und den Titel 
des Verkehrsdirektors erweitern – zum 
Fremdenverkehrsdirektor.

Apropos Verkehr. Der immer wieder auf-
keimende Streik der Lokführer wird an 
Bielefeld vorbeigehen, wie die meisten der 
durchfahrenden Züge an Gütersloh, hier 
bleibt also alles wie gewohnt. Unsere Ar-
minia hingegen wird auf die Erfolgsstrecke 
zurückkehren. Nachdem die Jungs einen 
Sieg nach dem anderen landen und einen 
UEFA-Cup-Platz erreichen, werden Ernst 
Middendorp die unter ihm erspielten 15 
Punkte hoch angerechnet und er vom 
Jahrhunderttrainer zum Jahrtausend-
platzwart berufen. Er bleibt dadurch dem 
Verein solange erhalten wie das wandeln-
de Körperwelten-Exponat Johannes Hee-
sters dem Showgeschäft – auf ewig.

Zum Abschluss kann sich nun jeder selbst 
fragen, was Wunsch bleiben oder Wirklichkeit 
werden soll. Hauptsache es wird für alle Bie-
lefelder eines – „ein gesundes neues Jahr“!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

rienwohnungen erbauten, bevor Hermann 
der Cherusker ihnen den Mietvertrag per 
Schwert wegen Eigenbedarf kündigte. Das 
hat zur Folge, dass dieser Verkehrsweg 
für die nächsten Jahre stillgelegt wird und 
dessen Anwohner, für die es nichts mehr 
zu klagen gibt, wieder nicht in den Schlaf 
kommen – dieses Mal vor Langeweile.

An unserer Stadthalle wird auch gebaut 
und selbige zu einem Messezentrum er-
weitert. Bei dem Wort Messe wird selbst 
der Vatikan hellhörig, und der Papst 
entschließt sich zu einem Besuch der 
Leineweberstadt. Nach langen Verhand-
lungen schiebt man ihn trotz vollem 
Terminkalender zwischen Wein- und 
Weihnachtmarkt und als Geschenk über-
gibt man Puddingpulver statt Weihrauch 
und Kondomboxen eines beheimateten 
Produzenten dieses Latexproduktes. Zu-
sätzlich zu vielen neuen Besuchern zieht 
eine Messe meist auch das ungeliebte 
Milieu des Rotlichts an. Das sollte uns 
aber wenig Sorgen machen, da wir hier 

N
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Seit wann leben Sie in Bielefeld?
Seit 1959. Gebürtig in Sieker. Heute soll der untere 
Ortsteil ja regelmäßig seine Tage haben...

Name:  

Jock Riesenbeck
u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 

zum Essen einladen?
Nichts.

u Was ist Ihr Leibgericht?
Nach Auftritten gern Paella, nach meinen Iron-
man-Teilnahmen gern ein Tässchen Haferschleim 
und bei Hofe nähm‘ ich vom Wilde.

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Den G-Punkt.

u Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Thomas Milse.

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich hole mir 'n Wellensittich aus dem Kühlschrank 
und füttere die Bierflasche.

u Worüber können Sie lachen?
Über das, was ich bisher geschrieben habe.

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über das, was ich noch nicht geschrieben 
habe.

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Dass es hier keine giftigen Tiere gibt.

Alter: 48, Beruf: Musiker & Medienziner, Koordinator 
RockGALERIE Bielefeld, Familienstand: le(i)dig
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
„Neudeutsch für Senioren“ von Arthur Im-
pact.

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Per Strumpfhalter durch die Galaxis“.

u Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?
www.jockester.de – s‘klaa nä?

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
1. I am / Earth Wind & Fire (von Gottgleichen 
arrangiertes galaktisches Meisterwerk)

2. Symphonie Nr. 1 c-moll op. 68 / Joh. Brahms 
– Wiener Philharmoniker mit Leonard Bernstein, 
DGG 410 081-2 Numerique-Edition (...das musste 
mal gesagt werden)

3. Ari+Jock / Ehrensache (nicht die drittbeste 
aber die drittwichtigste...)

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Alles verzichtbar, wenn als Alternativen Sex, 
Drugs & Rock‘n‘Roll zur Auswahl stehen 
(würden...).

Alle Jahre wieder
Da Vorfreude bekanntlich die 

schönste Freude ist, habe ich 

mich schon seit Mitte Oktober auf 

das Fest der Feste gefreut. Das 

fiel mir auch nicht schwer, da ab 

jenem Zeitpunkt schon sämtliche 

Konsumtempel auf Weihnachten 

eingestellt waren und ihr Sortiment 

entsprechend bestückt hatten. 

Trotz allem ist aber der Bummel 

über den Bielefelder Weihnachts-

markt der absolute Höhepunkt des 

Ganzen, selbst nach den Feiertagen 

ist er noch geöffnet für diejenigen, 

die den Hals nicht vollkriegen – mit 

Glühwein und Schlemmereien wohl-

gemerkt.

Das wirklich Allerletzte!
Rossbratwurst angeboten wird… Aber es 
war halt nur so ein Gefühl!
Apropos ungutes Gefühl. Dieses hatte mein 
Thekennachbar an der Getränkehütte nach 
Verzehr von lauwarmem Eierpunsch in der 
Magengegend. Es dauerte eine Weile, bis 
er verstand, dass Salmonellen keine In-
selgruppen im Pazifik sind und er doch 
besser den Restbecher beiseite stellen 
sollte. Zufriedenheit strahlte dagegen der 
Wirt des Glühweinstandes aus, obwohl 
alle Umherstehenden sein gepanschtes, 
sorry, gepunschtes rotes Mischgetränk 
auf unser schönes neues Altstadtpflaster 
schütteten. So kann er wenigstens noch 
im nächsten Jahr sehen, wo seine 10 qm 
zu platzieren sind.
Erwartungsfroh gingen auch immer wieder 
einige Blicke gen Himmel, mit dem Wunsch 
auf einen weißen Gruß von Frau Holle. 
Als darauf „Last Christmas“ von George 
Michael, der den Schnee ja bekanntlich 
lieber schnupft als schiebt, über den Alten 
Markt schallte, war mir klar, dass auch in 
diesem Jahr wieder eines sicher ist – ein 
„Frohes Fest!“.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

in Muss ist natürlich der Einkauf am 
Stand der Eingeborenen des Erzge-

birges. Dort zeigt sich, wie kreativ man 
trotz anhaltender Materialknappheit zu 
alten DDR-Zeiten war. Hier zahlte ich 
gern den Zuschlag, nicht den erzwungenen 
aus Solidarität, sondern den für kitschige 
Holzschnitzereien, in der Hoffnung von den 
damit Beschenkten nicht mehr eingeladen 
zu werden. Kaum die ersten Mitbringsel in 
der Tasche, folgte das nächste alljährliche 
Déjàvu-Erlebnis. Die pan(isch)flötenden 
Gesellen aus dem peruanischen Hochland 
stehen vor Karstadt. Gleich passend dazu 
ein Lama, gehalten von einem Zirkusmitar-
beiter, der weniger Zähne als das Zotteltier 
im Mund hatte und nervend seine Sammel-
büchse unrhythmisch im Takt schüttelte. 
Just den Jahnplatz überquert, stieß ich 
auf das nächste tierische Vergnügen. 
Mehrere Ponys mit kreischenden Kindern 
auf ihrem Rücken zogen in Zeitlupe ihre 
Runden. Umgehend beschlich mich hier 
das ungute Gefühl, dass am Abend weniger 
Pferdchen als morgens zu sehen sind und 
am Büdchen nebenan statt einer Rost- eine 
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O'zapft woars!
ach langem Zögern, kam ich ei-
ner netten Einladung doch nach 

und entschied mich für den Besuch 
des Oktoberfestes in unserer „Mehr-
zweckhalle“, deren Namensgeber ein 
beheimateter Hemdenhersteller ist. Im 
Gegensatz zu dessen Hemden ging es 
dort weniger zugeknöpft zu, was aber 
mehr an dem Benehmen der trinkfreu-
digen Besucher, als an den Dirndln der 
anwesenden Damen lag. In Anlehnung  
an einen Werbeslogan für einen Schoko-
riegel kam ich schnell zu der Erkenntnis, 
dass „Maß“ zwar mobil macht, aber in 
diesem Zustand keinerlei Arbeit, Sport 
und Spiel zulässt.  
Trotz bemühter Schmückversuche, blieb 
der Charme einer Dreifach-Turnhalle 
erhalten. Aufgelockert durch passende 
Biergartengarnituren aus Hartholz - was 
bei einigen Tanzversuchen darauf auch 
von Vorteil war - suchte ich meinen 
Tisch und fand diesen zu meiner Freude 
genau vor der zur Gaudi aufspielenden 

Das wirklich Allerletzte!
des Sitzpinklers, so ist „Mann“ als dieser 
hier weniger gefragt.
Zurück in der feiernden Meute fi el mir 
das erste Mal die Kostümierung der 
schunkelnden Pseudobajuwaren auf. So 
viele Männer in Lederhosen werden 
wahrscheinlich sonst nur während des 
Christoper-Street-Days in Köln gesichtet. 
Die Madln glichen kleidungstechnisch 
denen aus dem Musikantenstadel, nur 
dass sie hier im Schnitt 40 Jahre jünger 
waren, was ich als großen Vorteil empfand. 
Nachdem ich dann wieder Platz und drei 
weitere Maß zu mir genommen hatte, wur-
de die Festlichkeit immer schöner und er-
träglicher. Gleichwohl ging mir durch den 
benebelten Kopf, was für Feste die Bayern 
denn mit uns Bielefeldern in Verbindung 
bringen würden!? Ich kam zu dem Schluss, 
dass wir mit unserer Alm ja auch eine Art 
Wiesn haben und sie mit ihrer Münchner 
Fußballtruppe dort schon oft fest eins 
drüber bekamen. Dieser Gedanke gefi el 
mir so gut, dass ich gleich eine Runde 
für alle am Tisch bestellte…oans, zwoa, 
gsuffa und Servus!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

Alpenlandkapelle. Für diese war es gar 
nicht so einfach den Takt zu halten, da 
um sie herum durch enthusiastische 
Klatschversuche mehrere Taktgeschwin-
digkeiten angegeben waren. Mein Ne-
benmann, der sicherlich seit dem ersten 
Fassanstich durch den Oberbürgermeister 
dabei war, begann seine Brezel zu brechen, 
nur leider nicht, um sie dann portioniert 
zu verspeisen, sondern fl üssig und gezielt 
in seinen mittlerweile leeren Bierkrug. Als 
nach mehreren „Maßeinheiten“ später mit 
allen Um(her)liegenden geklärt war, dass 
der Holzmichl noch lebt und dass das 
Hofbräuhaus in München steht, geriet 
auch ich unter mächtigen Druck. Das 
führte mich dann automatisch in Rich-
tung der Räumlichkeiten, die als Toilet-
tenhäuserl für Buam beschildert waren. 
Zielstrebig schoss ich an einer Schlange 
wartender Frauen vorbei, an deren Ende 
sie mir missmutig mitteilten, mich doch 
bitte hinten anzustellen. Hier würde alles 
brüderlich und schwesterlich geteilt, 
sogar der Toilettensitz. Bevorzugen die 
Damen sonst eher den männlichen Typ 

N



Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
48 Jahre (mit Unterbrechungen)

Name:  

Hellmuth Opitz
u Was ist Ihr Leibgericht?

Kartoffelpuffer

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Zinedine Zidane, um ihm zu seinem Kopfstoß 
gegen Materazzi zu gratulieren.

u Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Historisch: Alexander und Wilhelm von Hum-
boldt

Gegenwärtig: Helmut Schmidt

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach ei-
nem anstrengenden Arbeitstag nach Hause 
kommen?
Einen Pulver-Cappuccino und dann fragen, bei 
welchen Schularbeiten ich nun wieder helfen 
muss.

u Worüber können Sie lachen?
Am meisten über alte Laurel & Hardy-Filme

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Dass Wirtschaftlichkeit und Effizienz zur Leit-
kultur aller Lebensbereiche werden.

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Dass die Stadt sich nicht sofort jedem an den 
Hals wirft.

Alter: 48, Beruf: Werbetexter, 
Familienstand: verheiratet, 2 Kinder
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Helmut Krausser: „Plasma“ – formidable 
Gedichte

John Cheever: „Die Wapshots“ – mal wieder

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Als das Meer verschwand

u Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?
www.spiegel.de

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Wilco: Yankee Hotel Foxtrot, XTC: Black Sea,

Led Zeppelin: Physical Graffiti

(Und dann bitte jede Woche einen Hubschrauber, 
der ein Carepaket mit jeweils 3 anderen CDs 
über der Insel abwirft)

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung – auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Wenn schon diese 4, dann Kino. Aber wo bleiben 
Musik und Literatur?

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Wenn ich koche, sind das die längste Zeit liebe 
Menschen gewesen.

Kalter Kaffee
Erst letztens wurde ich beim Besuch 

einer auswärtigen Freundin gefragt, ob 

wir Bielefelder alle koffeinsüchtig sind. 

Denn so eine Dichte an Cafés wie sie 

hier auf wenigen Metern in unserer Alt-

stadt zu finden sind, das würde selbst 

New Yorker Verhältnisse sprengen. Erst 

stolz, dass wir diesen Vergleich gegen die 

Weltmetropole gewonnen haben, schlug 

das Ganze dann aber schnell um, als 

ich merkte, wie sarkastisch diese Be-

merkung doch gemeint war.

ab es vor Jahren erst einen Gold-
sucher, der diese Art des Schürfens 

auch in seinen Geschäftsnamen ein-
brachte, versuchen nun einige andere 
ihr Glück mit dem „Schwarzen Gold“. 
Einer, der diesem Rausch verfallen ist, 
betitelt sein Unternehmen sogar nach 

Das wirklich Allerletzte!
Vorbei die Zeiten, in denen man ungestylt 
und ohne ein Wort zu verlieren zum Bäcker 
oder Kiosk schlurfen konnte. 
Eine andere Frage ist, ob sich Preiskämpfe 
wie in einer anderen Weltstadt vermeiden 
lassen? Gemeint ist Berlin. So wie dort 
eine Dönerbude neben der anderen steht 
und wenige Gramm Gammelfleisch nur 1 
Euro kosten, wird eventuell bei uns bald 
für kleines Geld eine Tasse Kaffee zu 
genießen sein. Aber Achtung: „Draußen 
nur Kännchen!“
Vielleicht hat auch der Kunsthallendirek-
tor, nachdem er das Cafe in seinem Haus 
endlich von Amts wegen geschlossen hat 
und es dort nichts Warmes mehr gibt, Zeit 
sich allabendlich nach Ladenschluss um 
das Außenmobiliar dieser Röststuben 
zu kümmern. Hunderte von leeren an-
geketteten Tischen und Stühlen, könnte 
er Liebhabern der Werke Joseph Beuys 
wie ein Kunstwerk auf der DOCUMENTA 
präsentieren. Alles Schöne und Kleidsame 
in Schaufenstern gibt es dann auf diesen 
Metern nicht mehr zu sehen…aber das in-
teressiert ja nicht die Bohne!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

einem Geldschrank, wohl in der Hoffnung, 
dass die Ader sehr ergiebig ist und er dort 
alles Erwirtschaftete in Sicherheit bringen 
kann. Bestimmt wird jeder Claim rund 
um den Gehrenberg nun bald komplett 
erschlossen sein. Interessant wird vor al-
lem, wie der Weg in Richtung Alter Markt 
und zurück demnächst genutzt wird. Der 
größte Erfolg für die Minenbesitzer und 
alle weiteren, die sich an den Erfolg der 
ersten Mine hängen wollen, wäre es, 
wenn Pro7 ihre Außenaufnahmen von 
„Germany’s Next Topmodel“ in unsere 
Teutostadt verlegt, denn wir haben hier 
dann schließlich den längsten Laufsteg 
in OWL. Während Deutschlands Vorzei-
geblondine Heidi Klum ihren Espresso 
schlürft und Bruce Darnell, das ist leider 
„der Wahrheit“, eine Latte nach der 
anderen bekommt, können westfälische 
Hilton-Doubles auf und ab flanieren 
um zu zeigen, ob sie für den Catwalk 
geeignet sind. Abgeschreckt von diesem 
Schauspiel, werden einige Stadtbummler 
demnächst sicher den Schleichweg am 
Crüwellhaus in Richtung Welle nutzen. 
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? 01. Oktober 1972

Name:  

Norbert Müller

u Wen wollten Sie immer schon mal 
treffen?
den Dalai Lama

u Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
Nelson Mandela

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
gemütliche Sachen anziehen und Fahrrad-
fahren, wenn die Zeit es erlaubt

u Worüber können Sie lachen?
Über die lustigen Wortspiele meiner Enkel-
tochter: „Guck mal, ein Rotkerlchen“ oder 
„Gib mir auch mal ein Blatt Brasilikum“

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Neonazis

u Was schätzen Sie besonders
an Bielefeld?
1. Die Stadt im Grünen

2. Die schönen bunten Häuser

Alter: 57 Lenze, Beruf: BGW Chef,
Familienstand: verheiratet
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem
Nachttisch?
Henning Mankell „Die flüsternden Seelen“

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Bella Martha

u Welche Seite klicken Sie im Internet
am häufigsten an?
www.google.de

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Pink Floyd „The wall“

BAP „best of“

Emma Shapplin „Carmine meo“

u TV oder Theater, Kino oder Kunst-
ausstellung – auf welches Stück Kultur 
können Sie keinesfalls verzichten?
Kino, am liebsten das kleine Programmkino

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe
Menschen zum Essen einladen?
mediterrane Fischgerichte

u Was ist Ihr Leibgericht?
Dorsch in einer Parmesan/Ei Hülle

Sommerloch
icht die in der Urlaubszeit immer 
wiederkehrende Baulöcher, sondern 

das verzweifelte Suchen nach aufregen-
den Themen, um Lokalblätter zu stopfen, 
ist in der Überschrift gemeint. Da sich 
unsere Gemeinde auch in den anderen 
Jahreszeiten schwer tut, bildzeitungs-
ähnliche Schlagzeilen zu produzieren, 
muss gerade in der Sommerzeit noch 
akribischer nach Skandalen und Aufre-
gern gefahndet werden.
Obwohl die oben angesprochenen Lö-
cher des Bauamtes sicherlich Thema 
genug gewesen wären, da selbst Naviga-
tionssysteme nicht halfen, aufgerissene 
Baugruben zu umfahren.
Nur ein kleiner Aufreger war der Ausruf 
der Bielefelder Obrigkeit „Kommt nicht 
in die Tüte!“. Nicht der Verzehr von Eis 
in Waffeln war da gemeint, sondern das 
Vertreiben der Obdachlosen-Szene vom 
Stadtbahneingang am Bahnhof. Nachdem 
die teurere Lösung verworfen wurde, bei 

Das wirklich Allerletzte!
durch die Altstadtschluchten. Hoffentlich 
verfängt sich das anhängende Werbeban-
ner nicht an einem der Häuser!
Spannend aber leider schon ein Jahres-
thema ist der „Kampf in der Kunsthalle“. 
Der gipfelte nun letztens in einem Polizei-
einsatz. Da fragt man sich doch, wie viele 
tolle Gemälde der Kunsthallen-Direktor für 
diese verschwendeten Steuergelder hätte 
erwerben könnte. Man könnte die Picassos 
gleich kaufen, statt sie nur auszustellen! 
Eine Möglichkeit wäre, diesen Rechtsstreit 
von Richterin Salesch auf SAT1 austragen 
zu lassen, aber leider ist das Niveau nicht 
ausreichend… nicht das der Sendung 
wohlgemerkt!
Alles in allem war dieser Sommer wet-
ter- und schlagzeilenmäßig nicht der 
Beste. Aber auch Rudi Carell sang vor 
30 Jahren „Wann wird´s mal wieder 
richtig Sommer?“ und weiter im Text 
„…und Schuld daran ist nur die SPD!“. 
Das sollte auch Oberbürgermeister Da-
vid trotz Bandscheibenvorfall ein Lächeln 
entlockt haben.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

der Richard Clayderman live am weißen Pi-
anoflügel nonstop „Ballade pour Adeline“ 
runterspielen sollte, entschied man sich 
für klassisches Gedudel aus der Konserve. 
Leider ohne gewünschten Erfolg. Nun soll 
es aber Pläne geben, dass vor und nach 
ihren Gastspielen in der Stadthalle Künstler 
wie die Wilddeckenden Schmerzbuben oder 
Florian Hinterlader ihre musikalische Visiten-
karte abgeben. Hier scheint der gewünschte 
Erfolg vorprogrammiert!
Auch können wir nun stolz behaupten, 
neben Hamburg und Rostock unsere 
eigene „Sail“ zu haben. Sicherlich mit 
dem kleinen Schönheitsfehler, dass viele 
Bielefelder darauf mit dem Slogan eines 
Bierherstellers reagierten: „Sail away“. 
Man lief mit erhobenem Haupt durch die 
Altstadt, aber nicht um die versteckten 
Werbebotschaften besser erspähen zu 
können, sondern um sicher zu sein, nicht 
einen gesammelten Wasserschwall abzu-
bekommen. Sicher sitzen die Planer schon 
an neuen, spektakulären Ideen, wie z. B. 
dem stündlichen Durchflug einer Cessna 
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? Am Donnerstag, 
den 09.08.07, um 19:30 Uhr im Ravensberger Park

Name:  

Roger Cicero
u Was ist Ihr Leibgericht?

Sushi oder Pasta geht immer

u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Prince!

u Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Betty Carter, die „Patentante des Jazz“

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich zieh’ die Schuh’ aus ;)

u Worüber können Sie lachen?
Im Zweifel über Lutz Krajenski, meinen Arran-
geur und Pianisten! Spaß beiseite: Da gibt’s 
nichts Bestimmtes, das kommt spontan.

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über schlecht gelaunte Menschen

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Sehr amüsant finde ich die Artikel zur „Bielefeld-
Verschwörung“, die sich hartnäckig im Netz hal-
ten: Bielefeld sei eine Erfindung und in Wirklichkeit 
nicht existent. Ich weiß von meinen bisherigen 
Konzerten, dass das Gegenteil der Fall ist. Das 
enthusiastische Publikum, dass ich sehr schätze, 
werde ich mir nicht eingebildet haben ;)

Alter: 37, Beruf: Sänger, Familienstand: ledig
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem
Nachttisch?
„Siddhartha“ von Hermann Hesse

u Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Black Snake Moan“ mit Christina Ricci und 
vor allem Samuel L. Jackson als alterndem 
Blues-Gitarristen 

u Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?
Weniger eine bestimmte Internetseite als 
vielmehr mein Mailprogramm – das läuft fast 
permanent.

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Stevie Wonder „Songs In The Key Of Life“, 
Jeff Buckley „Grace“, Sammy Davis „My Funny 
Valentine“ 

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
„Kunstausstellung“ würde sicherlich besser 
klingen, um ehrlich zu sein, aber doch eher 
die Glotze...

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Italienische Küche: Pasta, Suppen, Salate…

So 'nen Stich!
nadenlos brennt die Sommersonne 
auf das Bielefelder Freibad herab. 

Da man heutzutage fast nur noch von 
„gefühlter Temperatur“ spricht, emp-
finde ich genau diese bei ca. 35 Grad 
im Schatten. Ausgebreitet auf meiner 
schweißtreibenden hundertprozentigen 
Acryldecke, verfolge ich das bunte 
Treiben in dieser Badeanstalt und 
komme als erstes zu der Erkenntnis, 
dass das Wort Anstalt nicht umsonst 
gewählt wurde.

Bei meinem bademeisterlichen Rund-
blick über das Wasser, erspähe ich als 
erstes im Nichtschwimmerbereich diese 
Damenrunde in Größenordnung einer 
Wasserballmannschaft, die sich aber 
nach leichtem Auseinandertreiben doch 
nur als dreiköpfige Runde herausstellt. 
Als Greenpeace-Aktivist hätte ich sofort 
mein Gummiboot geentert, um diese 
meeressäugerähnlichen Lebewesen in 

Das wirklich Allerletzte!
Nass ihre Pickel rechtfertigt, sondern 
weil hier den Herzdamen gezeigt wird, wo 
der Hammer hängt. Einer findet das dann 
sehr schnell heraus, als er kerzengerade 
aber mit leicht geöffneter Beinstellung 
nach zehn Metern aufs Wasser schlägt. 
Zur Linderung wird vom Sanitäter so-
gleich „Eis am Stil“ angeordnet, was den 
Beobachtern dieser Szene ihre Lust auf 
selbiges vergehen lässt. Übertroffen wird 
alles nur noch vom Badenachwuchs, der 
freudestrahlend im Kinderbecken sitzt und 
mit lauten „PIPI“-Rufen die Wassertempe-
ratur hochtreibt. Da anscheinend niemand 
mit Nachnamen Langstrumpf heißt, schert 
es die Damen drumherum auch wenig.
Gott sei Dank reißen mich der an mein 
Fenster peitschende Regen, Blitz und Don-
ner aus diesem Albtraum. Der Blick nach 
draußen zeigt mir, dass wir wieder einen 
dieser nassen Tage unseres „Bielefelder 
Sommers“ haben. Ich lasse die Jalousien 
runter und freue mich schon jetzt auf bes-
seres Wetter und all diese Typen, ohne die 
es im Freibad viel langweiliger wäre.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

tiefere Gewässer zu schleppen. Gleich 
hinter ihnen, so dachte ich jedenfalls, 
hatte man eine Markierungsboje gesetzt, 
die sich aber nach genauerem Hinschauen 
als Sonnenbrand gerötete Fleischmütze 
entpuppt. Dieser, einem Gorilla verwand-
te Herr, dem eine Badekappe sicherlich 
weitergeholfen hätte, stieg nun in bester 
Strandgigolo-Manier aus dem Becken. In 
diesem Moment drängte sich mir die Frage 
auf, warum eine Badekappe tragen, wenn 
der Rest des Körpers eine Menge mehr 
an Haaren beherbergt als der Kopf!? 
Nachdem er wenige Meter neben mir 
Platz nimmt, beginnt er sich sogleich 
einzucremen, eine verdammt haarige 
Angelegenheit. Selbst eine schnell ein-
ziehende Sonnencreme wird hier zum 
Schaumschläger.

Ich wende mich vom „weißen Riesen“ ab 
und blicke zum Sprungturm rüber, der sich 
besonders bei pubertierenden Jungspun-
den größter Beliebtheit erfreut. Nicht weil 
der ständige Aufenthalt im gechlorten 
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? Oktober 1993

Name:  

Tine Charton
u Wen wollten Sie immer schon mal treffen?

Prinz Charles mit Pferd, dann ausreiten in einem 
seiner Schlossparks…

u Welche Person der Zeitgeschichte
bewundern Sie am meisten?
Thomas Gottschalk, der sich für viel Geld 
völlig unvorbereitet auf eine „Wetten-Dass“-
Bühne traut…

u Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Mich an den (hoffentlich) gedeckten Esstisch 
setzen.

u Worüber können Sie lachen?
Über die (unfreiwillige) Komik meines Sohnes, 
den Witz meines Mannes, den Humor meiner 
Freundin.

u Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über die Haltung, den Transport und die 
Massenvernichtung von Lebewesen als Folge 
unseres Fleischkonsums.

u Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Als ich aus dem hohen Norden seinerzeit 
hierher kam, hätte ich nie gedacht, dass ich 
das einmal wirklich ernsthaft behaupten werde: 
Die Menschen hier!

Alter: 37  Beruf: Redakteurin/Moderatorin WDR Lokal-
zeit Familienstand: Verheiratet, 1 Sohn (7 Monate)
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u Welches Buch liegt gerade auf Ihrem
Nachttisch?
Zur Zeit stapeln sich dort „Der Patient“ von 
John Katzenbach, „Babyjahre“ von Remo H. 
Largo, „Der talentierte Mr. Ripley“ von Patri-
cia Highsmith und „Der Schwarm“ von Frank 
Schätzing.

u Welcher Film hat Sie zuletzt
im Kino schwer beeindruckt?
Deutschland - ein Sommermärchen

u Welche Seite klicken Sie im
Internet am häufigsten an?
www.studio-bielefeld.de selbstverständlich!

u Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Eine klassische, eine aktuelle, ein Hörbuch

u TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können
Sie keinesfalls verzichten?
Na, TV natürlich…

u Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Kommt ganz darauf an, wer eingeladen ist!

u Was ist Ihr Leibgericht?
Wechselnd, zurzeit alles, was grün ist und 
schmeckt.

Straßenlage
n der Ampel, den Blick im Rückspie-
gel. Wieder einmal demonstriert 

im Wagen hinter mir einer unserer 
Mitmenschen mit seinem Zeigefinger, 
dass Nasenlöcher dehnbarer sind als 
gedacht. Leider wiederholt sich dieser 
Anblick die nächsten 20 Minuten, denn 
ich befinde mich auf dem „Highway to 
Hell“, dem verteufeltsten Weg des „Stop 
and Go“, bei dem täglichen Wettkampf 
zwischen der Linie 2 und mir – auf der 
Detmolder Straße!

Wir Bielefelder hassen und lieben sie, 
denn so sehr sie uns auch aufhält, sie 
ist der einzig wirkliche Zubringer in das 
Herz unserer Stadt. Nach jedem Einkauf 
überleg ich mir trotzdem, ob ich nicht 
einen anderen Weg einschlagen sollte, 
denn die Milch in der Einkaufstüte ist von 
Sieker bis zum Landgericht schon zur 
feinsten Sahne geworden. Selbst mein 
Großvater merkte zu Lebzeiten immer 
wieder an, dass die Straßen in Stalingrad 

Das wirklich Allerletzte!
eh’ niemand geklagt, denn diese ergibt 
sich hier von selbst!

Immer schwieriger wird es aber, diese 
leicht ansteigende Aggression zu unter-
drücken, die von Straßenbahnhaltestelle 
zu Straßenbahnhaltestelle hoch kocht. 
Jeder Blick rüber zum Tramfenster wird 
meistens mit einem schelmischen Grinsen 
erwidert, in nicht seltenen Fällen mit der 
ans Fenster gedrückten Monatskarte. Je-
des mal rattert mir dann „Gleich steigt 
er aus… gleich!“ durch den Kopf, mit 
dem Wunsch dann Gas zu geben. Nur 
das ebenfalls nervtötende Rattern der 
Radkästen reißt mich aus dieser schänd-
lichen Fantasie, die aber viele mit mir an 
der roten Ampel zu teilen scheinen.

Doch eines hebt dann manchmal alles 
auf. Das ist dieser Moment, wenn ich 
nach dreiwöchiger Abwesenheit von 
der A2 herunterfahre und die weibliche 
Stimme aus dem Navigationssystem flüs-
tert: „…nun 7 Kilometer der Detmolder 
Straße folgen!“ Schön wieder zuhause 
zu sein!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

um einiges besser waren; worauf ich ihm 
stets entgegnete, dass diese für ihn ja zur 
Einbahnstraße wurden und man zu seiner 
Zeit alle Kraft auch nur in den Bau von 
Autobahnen gesteckt hätte.

Schön ist es auch immer wieder, wenn 
mir der auswärtig anreisende Besuch 
begeistert mitteilt, wie sehr wir unser 
Wahrzeichen der Stadt doch pflegen 
würden. Diese kilometerlange Straße 
zur Sparrenburg im Originalzustand 
zu halten, müsse doch einen enormen 
Kostenaufwand erzeugen. Stets nicke 
ich dann nur ab und stelle mir vor, dass 
dieses damals für viele wirklich ein Grund 
gewesen sein könnte, unsere Festung nicht 
einzunehmen.

Selbst Tempo 30 in der Nacht bringt ei-
nige Vorteile mit sich. Musste ich früher 
zur allgemeinen Verkehrskontrolle noch 
anhalten, brauche ich heute nur die 
Seitenscheibe senken und der parallel 
neben mir fahrenden Polizei die Papiere 
herüberreichen. Für eine Beschränkung 
auf Schrittgeschwindigkeit am Tage hat 
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Seit wann leben Sie in Bielefeld? Seit 1972

Name:  

Susanne Tatje
u   Was ist Ihr Leibgericht?

Matjes nach Hausfrauenart mit Bratkartoffeln. 
Und zum Nachtisch Rote Grütze mit Vanille-
soße. 

u   Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Ich formuliere die Frage etwas um, wenn ich 
darf: Gerne kennen gelernt hätte ich meine 
Großmutter Anna von Bremer. Und den The-
ologen Helmut Gollwitzer.

u   Welche Person der Zeitgeschichte bewun-
dern Sie am meisten?
Rosa Luxemburg

u   Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Schuhe ausziehen.

u   Worüber können Sie lachen?
Immer noch Harald Schmidt.

u   Worüber können Sie gar nicht lachen?
Filme mit Charlie Chaplin. Das ist ganz merk-
würdig: Ich sitze mit bierernstem Gesicht vor 
dem Fernseher – und alles um mich herum 
lacht und lacht und lacht…. 

u   Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Das Wetter

Alter: 54  Beruf: Demographiebeauftragte der Stadt 
Bielefeld Familienstand: Verheiratet 

u   Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nacht-
tisch?
Keins. Ich lese nicht im Bett. Aber damit Sie nicht 
denken, das „gute Buch“ ist mir fremd, hier mein 
Favorit aus dem Osterurlaub: „Der Schatten des 
Windes“ von Carlos Ruiz Zafon.

u   Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
„Der ewige Gärtner“

u   Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufigsten an?
www.google.de

u   Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Die vier Jahreszeiten von Vivaldi und Bachs Bran-
denburgische Konzerte. Die dritte CD müsste ich 
mir wohl selbst zusammenbasteln mit Liedern 
von Sting, Eric Clapton, Dire Straits, Jackson 
Browne, Cindy Lauper, Genesis, Santana. Der 
„Norwegian Wood“ von den Beatles darf kei-
nesfalls fehlen. 

u   TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Fernsehen. Und eine Tageszeitung.

u   Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Das überlasse ich meinem Mann.

Balla Balla 
Letzten Monat in der Stammkneipe. 

Ein paar Bierchen, mit einem Auge 

ein Fußballspiel auf dem in der 

Ecke hängenden Flachbildschirm 

verfolgend und mit dem anderen 

den KICKER lesend. Eigentlich alles 

ganz normal, bis der Tischnachbar 

genervt die Lokalpresse wieder zu-

sammenfaltet und raunzt: „Wozu 

brauchen wir 2011 in Bielefeld die 

Frauen-Fußball WM!?“

Das wirklich Allerletzte!
Schnell schwenkte ich auf die Nummer mit 
der Gastfamilie um und dass er doch Fans 
bei sich aufnehmen könnte. Rein kulturell 
eine tolle Erfahrung! Als er mit blitzen-
den Augen fragte, ob Brasilien sich schon 
qualifiziert hätte, kam mir das spanisch 
vor! Nach Aufzählung diverser weiterer 
Nationalitäten setzte langsam sein Inte-
resse für diese Damenveranstaltung ein. 
Ob sie auch ihre Trikots nach dem Sieg 
in die Menge werfen? Worauf ich, um im 
Fußballjargon zu bleiben, konterte: „Klar 
und dann steckst du den Mädels einfach 
ein paar Scheinchen in die Turnhose!“ Dar-
auf war seine Begeisterung nicht mehr zu 
bremsen, und ich beschloss entnervt die 
Lokalität zu wechseln.

Am nächsten Morgen traf ich zufällig 
meinen Gesprächspartner vom Vorabend 
unruhig trippelnd vor der Tourist-Informa-
tion. Erregt teilte er mir mit, dass er sich 
gleich eine Karte für die WM kaufen will. Es 
sei zwar nur die im Kegeln, aber immerhin 
eine der Frauen!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

ack! Schon war der Gesprächsstoff 
für die nächste Stunde gesichert. 

Als erstes musste ich meinem Vokuhila 
und Schnauzbart tragenden Nebenmann 
erklären, dass es doch nichts Schöneres 
geben kann, als das Sommerloch meines 
Lieblingssports genau mit diesem zu füllen. 
Der Weg zum Stadion ist der gleiche und das 
Tragen eines Schals auch, nur das er statt 
schwarz-weiß-blau hier schwarz-rot-gold ist. 
Außerdem braucht er dann nur den Namen 
des Landes schreien, in dem unser schönes 
Städtchen liegt. Nachdem er anmerkte, dass 
„Nordrhein-Westfalen“ doch merkwürdig 
klingt, versuchte ich es mit dem in 2006 
erprobten Slogan „Zu Gast bei Freunden“, 
obwohl ich schon festgestellt hatte, dass 
dieser Zeitgenosse wahrscheinlich noch 
nie Freunde hatte, geschweige denn diese 
in den vier Wochen einer WM finden würde. 
Er stehe beim Fußball nicht auf Schminke, 
gestylte Haare und rasierte Beine. Auch 
meinen Hinweis, dass David Beckham seit 
Jahren so spielt, quittierte er nur mit einem 
müden Lächeln.

Z
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? Am 17.05. bin ich 
mit meinem „Heimatabend Deluxe“ in der Rudolf-Oetker-

Name:  

Paul Panzer
   Was ist Ihr Leibgericht?

Kartoffeln und Gemüse.

   Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
George Clooney und Michail Gorbatschow.

   Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Napoléon.

   Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Mhh ... die Situation war noch nicht da, aber 
eine interessante Frage.

   Worüber können Sie lachen?
Jerry Lewis, Dummheit, Talkshows und Atze 
Schröder.

   Worüber können Sie gar nicht lachen?
Witze auf Kosten schwächer positionierter 
Menschen.

   Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Ich kenne Bielefeld nicht genug, um das zu be-
antworten zu können, aber ich bin ja bald da 
– und dann fragen Sie mich bitte noch mal.

Alter: 33 + Beruf: Abenteurer 
Familienstand: Verheiratet und 2 Kinder
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   Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Gefährdungsanalyse der Heuschrecken in 
Deutschland.

   Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Inside Man.

   Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufi gsten an?
www.google.de.

   Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Daniel Barenboim „Brazilian Rhapsody“, Mei-
ne „Heimatabend Deluxe“ und Carla Bruni 
„Quelqu`un M`a Dit“.

   TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Kino.

   Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich kann leider nicht kochen, aber meine Frau 
lässt sich schon was einfallen. Wenn´s fertig 
ist, zieh ich mir eine Schürze an, mach Sie ein 
bisschen schmutzig und – zack -  die perfekte 
Illusion: Paul der Meisterkoch.

Des KNUTen zuviel
Angesteckt vom Fieber um den 

kleinen weißen Eisbärracker, aber 

zu faul um mich auf den Weg in 

unsere Bundeshauptstadt zu ma-

chen, entschied ich mich für einen 

sonntäglichen Besuch unseres 

schönen, heimatlichen Tierparks 

Olderdissen.

achdem ich auf dem Parkplatz 
endlich eine Lücke gefunden hatte, 

beschlich mich sofort das ungute Gefühl 
eines Falschparkers. Nirgends konnte ich 
ein Schild erblicken, das ein Abstellen 
meines Zweisitzers rechtfertigte. Um-

Das wirklich Allerletzte!
befand, hielt deren Karawane der guten 
Laune vor unseren gefi ederten Freunden. 
Da Herrentour gleich Herrenwitz, zwängte 
ich mich nach Sprüchen wie „Mit Vögeln 
kenn ich mich aus!“ vorbei an wohlge-
formten Bierbäuchen zu den nächsten 
Attraktionen. Leider erinnerten die Inhalte 
einiger Gehege an die Suchbilder auf 9 
LIVE; refl exartig ging der Griff zum Handy, 
wenn man was entdeckte… wenn!
Endlich erreichte ich die Bären, das Ziel 
meiner Begierde. Doch schon verschlug es 
mir die KNUTe Laune, nicht ein Babybär in 
Sicht. Egal ob braun oder weiß, aber das 
sollte es schon sein. Faul lag Meister Petz 
in der ostwestfälischen Frühlingssonne. 
Nicht mal ein „Vorsicht Stoiber“ brachte 
sie aus der Ruhe.
Enttäuscht zog ich von dannen und ge-
noss den restlichen Nachmittag bei einer 
Tasse Kaffee auf dem Alten Markt. Auch 
hier konnte ich Tiere der Heimat, nämlich 
Hunde und Tauben, in aller Ruhe beob-
achten. Nur mit dem Unterschied, dass 
es mir hier nicht egal ist, wenn sie alles 
vollkacken!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

ringt von Kombis mit Kindersitzen und 
den dazugehörigen Aufklebern wie „Nils 
an Bord“, setzte ich meinen Weg in 
Richtung Tierpräsentation mit leichten 
Zweifeln fort.
Gleich am Anfang empfi ng mich eine klei-
ne Herde Bisons, deren Fell dem Flokati 
einer 68er WG ähnelte, wiederkäuend 
am nicht sehr vertrauenerweckenden 
Elektrozaun. Hier standen Pärchen der 
Generation, die diesen Filzvorleger aus 
Kommunenzeiten noch kannten. Tief 
einatmend, in der Hoffnung das beim 
Inhalieren des Moschusduftes am Abend 
noch was geht. Die darauf folgenden 
Esel nahm ich nur optisch und leider 
nicht akustisch wahr, denn das Geschrei 
entfesselter Kinderhorden nach Eis 
überdeckte jeden noch so bemühten 
Eselsschrei. In der anschließenden Mar-
deranlage tummelten sich die kleinen 
Nager, die ich immer herbeisehne, um 
die Bremsleitung meines unbeliebten 
Nachbarn zu durchknabbern.
Umringt von einer Herrengruppe, die sich 
anscheinend auf einer Wochenendradtour 

N

70 | Bielefelder | Mai 2007

Zum Schluss ...



Seit wann leben Sie in Bielefeld? 
Seit meinem 24 Lebensjahr.

Name:  

Heide Beermann
u   Was ist Ihr Leibgericht?

Ich bin eine Genießerin, deshalb schwer zu 
sagen. Es liegt zwischen Fischdose und 3-
Sterne-Restaurant, je nachdem wie viel Zeit 
ich habe.

u   Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Tenzin Gyatso, Seine Heiligkeit der Dalai 
Lama

u   Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Viele. Es sind Künstler und Gestalter, die 
ihre Kunst leben und oft zu Lebenskünstlern 
werden.

u   Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Sofern der Kühlschrank nicht gerade die 
Schwindsucht hat, gibt’s etwas Kleines, Le-
ckeres zu essen, dazu ein Glas guten Rotwein 
und Pantoffelkino. Kann man so herrlich dabei 
einschlafen.

u   Worüber können Sie lachen?
Über mich, über Situationskomik und alberne 
Verordnungen.

u   Worüber können Sie gar nicht lachen?
Bedenkenträger, Wichtigtuer und Schlaftablet-
ten auf zwei Beinen.

u   Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Es ist so unschlagbar weltoffen – aber schööön.

Alter: Ich fühle mich gut. Beruf: Geschäftsführerin der 
Messe Bielefeld GmbH Familienstand: verw.
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u   Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
RaumkunstTräume von Bruno K

u   Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Nach 15 Jahren zum ersten Mal wieder im 
Kino war es „Happy Feet“. Beeindruckend war 
die Ähnlichkeit mit den Kellnern meines letzten 
Hotelaufenthaltes.

u   Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufigsten an?
Meine eigene (www.messe-bielefeld.de), um mich 
immer darüber zu ärgern, dass sie wieder mal 
nicht auf dem neuesten Stand ist. 

u   Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Welcome to Paradise, Santana und The Ultimate 
Hit Collection von Tom Jones – und die Welt 
wäre in Ordnung.

u   TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Auf Messen und Ausstellungen, dafür fahre und 
fliege ich um die halbe Welt. Kunstausstellungen 
sind traumhaft, alle tun wahnsinnig interessiert 
nur wenige verstehen sie wirklich. 

u   Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Am liebsten lade ich meine Gäste in ein schö-
nes Restaurant ein. Ist Zeit vorhanden, gibt’s ein 
„Kaltes Buffet“. In allen Variationen, so kann ich 
eine Menge Rezepte ausprobieren.

Abgeworben
„Bitte keine Werbung!“ einwerfen. 

Immer öfter frage ich mich, was an 

diesem kurzen Statement so miss-

verständlich ist, das Wort „Bitte“ 

vielleicht? Bei einem Besuch 

unserer Bielefelder Einkaufsmeile 

wird mir auf allen paar Metern 

ein Zettel nach dem anderen in 

die Hand gedrückt. Bevor ich mich 

den verlockenden Werbebotschaf-

ten widmen kann, geht mir erstmal 

„Starben hierfür Bäume im Teuto-

nen-Wald?“ durch den Kopf.

Das wirklich Allerletzte!
aus der Liegemulde meines Kanapees. Erst 
jetzt bemerkte ich, dass unsere Putzfrau 
meine Fußmatte mit der meiner Nachbarn 
vertauscht hatte und ich nun ein herz-
liches „Welcome“ wünschte. Mit einem 
Stapel Zeitschriften in der Hand, begrüß-
te mich ein sportlich aussehender Herr 
und fragte, ob ich was gegen ehemalige 
Strafgefangene hätte? Erst zuckte ich bei 
dem Begriff „Ehemalige“ zusammen, was 
sicher an meiner Ex lag und lehnte dann 
seine „Yellow-Press“-Sammlung dankend 
ab. Zu guter Letzt bot er mir an, seine 
„Brigitte“ gegen ein kleines Entgelt mal 
auszuprobieren! Empört schlug ich meine 
Pforte zu… sollen die Mohnhaupt und ihr 
Lude doch ihren Unterhalt auf anständige 
Art und Weise verdienen!
Im Nachhinein bin ich froh, dass die Un-
terhaltung so schnell endete, denn bei 
meinem Nachbarn machte Herr Rocchi-
giani, der sich wohl bei seinen Freigängen 
aus der JVA Senne etwas dazu verdiente, 
keine Kompromisse! Solange der nun in 
den Städtischen Kliniken liegt, genieße 
ich sein Abo.

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

ndlich zu Haus blockieren einge-
worfene Speisekarten von örtlichen 

Pizzataxen den Weg zum wohlverdienten 
Feierabendbier auf dem Sofa. Ich war mir 
sicher, den Aufkleber „Keine Werbung“ 
für unsere italienischen Mitbürger gut 
angebracht zu haben, auf dem 1,20 m 
hohen Briefschlitz der Haustür, also auf 
Augenhöhe. Nach einem Anruf und der 
Aufforderung diesen Einwurf in Zukunft 
zu unterlassen, machte mir der Patrone 
des Unternehmens ein Angebot, das ich 
dankend ablehnte. Er wollte alles sofort 
abholen lassen. Ein wenig nachdenklich 
machte mich das „inklusive Ihnen“.
Kaum unter der Dusche bekam ich es dann 
mit einer anderen Art der Werbung zu 
tun, der Direktwerbung. Nur mit Handtuch 
bekleidet traf ich auf denjenigen, der nach 
penetranter Bearbeitung meiner Türklin-
gel diese musikalische Eintönigkeit so gut 
beherrschte, dass ich ihm entnervt öffne-
te. Nachdem ich ihm erklärte, dass er nach 
nochmaligem Läuten nicht mit mir über, 
sondern direkt mit Gott sprechen könne, 
riss es mich Augenblicke später wieder 
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch?
Am 16.3. halte ich den Multimedia-Vortrag „Geheimnis-
volles Ägypten“ im Audimax der Uni.

Name:  

Erich von Däniken
   Was ist Ihr Leibgericht?

Alles, was pikant ist, gerne auch Steaks 
– aber bitte vom Holzkohlengrill!

   Wen wollten Sie immer schon mal treffen?
Den Papst, egal welchen, zur Not auch 
den jetzigen.

   Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Raumfahrtpioniere, besonders Wernher 
von Braun, den ich auch persönlich ken-
nenlernen durfte – eine beeindruckende 
Persönlichkeit!

   Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich mache eine Flasche Rotwein auf und 
zünde mir eine Zigarette an.

   Worüber können Sie lachen?
Über mich selbst und über möglichst 
dumme Witze.

   Worüber können Sie gar nicht lachen?
Über die Tagespolitik, die fi nde ich zum 
Heulen.

   Was schätzen Sie besonders an Bielefeld?
Ich war zwar schon mal da, aber mir 
ist nichts Besonderes in Erinnerung 
geblieben. Ich hoffe, das ändert sich bei 
diesem Besuch!

Alter: 71 Beruf: Schriftsteller Familienstand: verheira-
tet, 1 Tochter, 2 Enkel
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   Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch?
Keines, ich lese nicht im Bett.

   Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino 
schwer beeindruckt?
Ich komme kaum ins Kino, aber zu meinen 
Lieblingsfi lmen gehört natürlich der bes-
te SF-Film, der je gedreht wurde: „2001 
– Odyssee im Weltraum“.

   Welche Seite klicken Sie im Internet 
am häufi gsten an?
www.daniken.com

   Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
• Louis Armstrong, 
 What A Wonderful World
• Ray Conniff, What Now My Love
• Queen, A Kind Of Magic

   TV oder Theater, Kino oder Kunstausstel-
lung - auf welches Stück Kultur können Sie 
keinesfalls verzichten?
Auf Museen, der Archäologie wegen.

   Was kochen Sie, wenn Sie liebe Menschen 
zum Essen einladen?
Ich koche sehr gerne, aber das variiert je 
nach Jahreszeit, jetzt vielleicht ein pikan-
tes Rindsgulasch.

Käse aus Holland
So oft man auch unseren Nachbarn 

aus dem holländischen Flachland 

verfl ucht, gerade wenn er einem im 

verschneiten Sauerland den letzen 

Liftbügel aus der Hand reißt oder 

im Sommer bundeswehrgleich mit 

seinem Wohnwagengespann in der 

Kolonne die Autobahn verstopft, so 

oft wünscht man sich auch, dass 

der Meeresspiegel niemals steigt 

und dieser Besuch sich weiterhin 

auf die wenigen Tage im Jahr 

beschränkt.

iner dieser käseproduzierenden 
Grachtenschiffer schafft es aber 

trotzdem immer wieder, dass man ihm 

Das wirklich Allerletzte!
holende Kritik erst gar nicht mit, da sie sich 
auf dem Weg zu den Toiletten befi nden. 
Nicht, wie man annehmen könnte, aus 
gesundheitlichen Gründen, sondern eher 
aus Gründen der Platzsicherung dort, kurz 
vor der bevorstehenden Pause.
Beruhigt durch die anstehende Gagen-
zahlung, schwebt der Walzerkönig von 
Neuem auf das Bühnenparkett, um seine 
Interpretation von Strauß zu geben. Die-
sen lässt sein verunstaltetes Liedgut so 
im Grabe drehen, dass er beim Wiener 
Opernball selbst heut noch eine gute 
Figur abgeben würde!
Natürlich gibt der Halsgitarrenzupfer auch 
so manch heitere Anekdote zwischen 
seinem musischen Schaffen zum Bes-
ten. Diese platten Witzchen, die keinen 
seiner heimatlichen Deiche überragen 
würde, lassen nach Strauß nun auch 
den einzig gelungen Hollandimport Rudi 
Carrell rotieren. 
Kurz gesagt, mich würde es freuen, wenn 
Herr Diarrhö künftig einen großen Bogen 
nimmt! Nicht für seine Geige, sondern um 
unsere Stadt!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

den Wasserstand jenseits seiner gestärk-
ten Halskrause wünscht! Denn jedes Jahr 
lässt es sich André Rieu, passionierter 
Stehgeiger mit einer Dauerwelle, die aus 
Uschis Pudelsalon stammen könnte, nicht 
nehmen, unsere Seidensticker Halle mit 
seinem aus Osteuropa rekrutierten Or-
chester zu besuchen. Nachdem die 
Wohnwagenburg siedlertreckgleich auf 
dem Parkplatz aufgestellt wurde und so 
jedem Apachenangriff standhielte, wird 
anschließend das Catering von Gouda-
brötchen und Käseigeln vernichtet, um 
nach einem kurzen Mittagsschläfchen 
die strapazierten Saiten zu straffen.
Charmant wie ein Heizdeckenverkäufer 
tritt er dann am Abend seinem gespann-
ten Publikum entgegen. Mit dem Gesichts-
ausdruck eines kiffenden Spätsechzigers 
setzt er beschwingt seinen Bogen an, um 
die Bielefelder zu erfreuen. Das geht so 
lange gut, bis die heilende Wirkung des 
Hanfes nachlässt, denn ab nun wird allen 
Besuchern mitgeteilt wie „Scheiße, diese 
Halle!“ doch ist! 
Viele bekommen diese sich jährlich wieder-
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Wann sind Sie in Bielefeld zu Besuch? 
Am 16. Februar im Stereo

Name:  

Ausbilder Schmidt
�   Was ist Ihr Leibgericht?

Original Idar-Obersteiner Spießbraten… 
nichts für Luschen

�   Wen wollten Sie immer schon 
mal treffen?
Den Feind (Spaß)… Klaus Kinski… 
lebt aber leider nicht mehr

�   Welche Person der Zeitgeschichte 
bewundern Sie am meisten?
Na mich!!
Und Albert Einstein, man war der 
schlau!

�   Was machen Sie zuerst, wenn Sie nach 
einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause kommen?
Ich brülle zum Entspannen

�   Worüber können Sie lachen?
Na wie jeder… über Schadenfreunde 

�   Worüber können Sie gar nicht lachen?
Platte und frauenfeindliche Witze

�   Was schätzen Sie besonders an 
Bielefeld?
Ingo Oschmann, lieber Freund und 
Kollege 

Name: Ausbilder Schmidt Alter: 30-40 Beruf: Chef 
Familienstand: verheiratet, leider
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�   Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nacht-
tisch?
Das Handbuch für Luschen (beim Lappan-
Verlag erschienen!!)

�   Welcher Film hat Sie zuletzt im Kino schwer 
beeindruckt?
Das Leben der anderen,… da musste 
sogar ich weinen

�   Welche Seite klicken Sie im Internet am 
häufi gsten an?
Äh… also äh… hmmm das kann ich hier 
so nicht sagen … www.spindluder.de

�   Ihre 3 CDs für die sprichwörtliche Insel?
Die schönsten Märsche
Marschmusik für jedermann
AC/DC

�   TV oder Theater, Kino oder Kunstausstellung 
- auf welches Stück Kultur können Sie kei-
nesfalls verzichten?
Auf meinen Panzer… der steht unter 
Denkmalschutz

�   Was kochen Sie, wenn Sie liebe 
Menschen zum Essen einladen?
Liebe Menschen? Also ich koche schon 
mal für mich, dann meist Fisch, das 
macht ruhiger… angeblich

Wasserstands-
meldung
Um das Leben in unserem Städt-

chen noch attraktiver zu machen, 

wird seit Jahren  Wasser gefordert. 

Aus der Leitung bekommen wir 

dieses ausreichend, aber wo kann 

der Bielefelder mal Bötchen fahren 

oder seinen Tauchschein machen 

ohne die Angst von einer „Arsch-

bombe“ im Freibad getroffen zu 

werden!?

Das wirklich Allerletzte!
Ein schönes Projekt, aber leider nicht 
ausreichend, ist die Freilegung der Lut-
ter. Euphorisiert von der Aussicht auf 
venezianische Verhältnisse, hatten schon 
Mitbürger ausgemusterte Gondeln aus Ita-
lien bei E-Bay ersteigert, um sich nebenbei 
was dazu zu verdienen. Verliebte Paare 
sollten durch unsere Altstadt chauffi ert 
werden, Tauben à la Markusplatz sind dort 
ja ausreichend vorhanden. Leider endet 
dieser angestrebte Wirtschaftszweig nun 
kurz vor der Einfahrt einer Tiefgarage.

Alles spricht für, besser gesagt über 
den Sennesee. Allein die Vorstellung, 
im Sommer nicht nach Mallorca zu 
müssen, sollte alle beflügeln, dieses 
Vorhaben in die Tat umzusetzen! Allein 
die Vorstellung, wie viele Knöllchen die 
Stadt dort am Wochenende verteilen 
könnte, sollte diese befl ügeln! Nur al-
lein die Vorstellung, dass jeder fünfte 
Bielefelder am ersten Sonntag im April 
mit einem Spaten bewaffnet in der Senne 
erscheint, um „unseren“ See auszuhe-
ben… macht mir Angst!

Thomas Schmitti Milse
Comedian, Moderator, Autor 

„Schmittis Sneak Preview“ 
jeden 1. Dienstag im Monat im Astoria. 
www.thomas-milse.de

chen wir nun schon den schönen Obersee 
zu retten. Dieses ist bald nur noch mit einer 
Menschenkette möglich, nicht eine dieser 
Ketten für den Weltfrieden, sondern eine 
mit von Hand zu Hand gereichten Wasser-
eimern. Schon jetzt werden in Schildesche 
Spender gesucht, die den Blick von ihrer 
Wasseruhr wenden und stöhnen „Ist ja für 
’nen guten Zweck!“.
Selbst das organisierte Verbrechen 
meidet dieses Tümpelchen, denn jedes 
Mitglied der Familie, das mit Betonschu-
hen ins kühle Nass versenkt werden soll, 
überlebt dieses locker. Erstens durch zu 
wenig Wasserstand und zweitens durch 
regelmäßige Fütterung älterer Damen, 
die ihre Restbrote am Wochenende in 
Richtung Schildsker Halligen werfen.
Ein Grund, der für die herrlichen Stau-
teiche (auch als Bielefelder Seenplatte 
bekannt) spricht, liegt auf dem selbigen… 
Einkaufswagen, Fahrräder und sonstige 
Altmetalle! Hier gibt es wenigstens noch 
eine Quelle, die Einnahmequelle bei Ab-
gabe dieser geborgenen Schätze beim 
Schrotthändler ihres Vertrauens.

Was die Situation um das nasse 
Element angeht, stehen wir leider 

noch immer hinten an. Seit Jahren versu-
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Zum Schluss ...




